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Berlin,  22 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Indischen Ozean versenkten deutsche Seestreitkräfte
den bewaffneten britischen Handelsdampser „Cana-
dian Cruiser"  von 7178 BRT . Der Dampfer hatte
znr Täuschung die Flagge der Vereinigten Staaten ge¬
setzt und amerikanische Abzeichen auf die Bordwand
gemalt.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung eines Han¬
delsdampfers von 4350 BRT . Kampfflugzeuge griffen
gestern britische Handelsschiffe an der Ost- und West¬
küste Englands an , versenkten einen 400V-BRT .-Dampser
und beschädigten zwei große Tanker und mehrere Schiffe
schwer. In der Nacht zum 22. Februar belegten Kampf-
sliegerverbände die Hasenanlagen von Swansea
wirksam mit Bomben . An der britischen Westküstewur¬
den zwei Häsen vermint.

Im Mittelmeerravm  richteten sich erfolgreiche
Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen die Kai -Anlagen
im Hasen Beug hast,  den Flugplatz Berla  und
Truppenansammlungen südlich Benghasi.

Der Feind warf in der letzten Nacht an wenigen
Stellen Nord- und Westdeutschlands Spreng - und
Brandbomben. Lediglich ein Bauerngehöft wurde zer¬
stört. Marineartillerie schoß in der Deutschen Bucht ein
britisches Flugzeug ab."

schungsmanöver werden die Engländer selbst kaum für aus¬
sichtsreich halten . ES liegt daher die Frage nahe , ob die Eng¬
länder derartige Flaggenschwindel inszenieren in der Hoff¬
nung , daß sich daraus bei Gelegenheit irgendeine Verwick¬
lung zwischen Deutschland und einer neutralen Macht ergibt.

Wenn daS Beispiel des „Canadian Cruiser " Schule machen
sollte , so würde es Sachs der Amerikaner sein , dafür zu sor¬
gen , daß der Mißbrauch der amerikanischen Flagge durch bri¬
tische bewaffnete Handelsschiffe die Sicherheit der friedlichen
amerikanischen Schissahrt nicht beeinträchtigt . Von diesen
sachlichen Gesichtspunkten abgesehen , ergibt sich das inter-
eftante Stimmungsmoment , daß Kanada sich osfenbar unter
der Flagge her USA . sicherer fühlt als unter der britischen
Flagge.

Anläßlich des Zerstörer -Tauschgeschäftes hat die amerika¬
nische Regierung bereits vor vielen Monaten eine Hypothek
aus die königlich -britische Flotte gelegt . England mußte sich
bereiterklären , seine Flotte nach Amerika zu schicken, sobald
die heimischen Gewässer nicht mehr . sicher sind . Mese Aussicht
ist sicherlich nicht ohne Wirkung auf die Denkweise der kana¬
dischen Reeder gewesen , die dem Kapitän ihres Schisses vor¬
sorglich den Flaggenwechsel besohlen haben . Der Zwischenfall
zeigt also , wie die Aussichten des Mutterlandes in den bri¬
tischen Dominien jenseits der Meere beurteilt werden.

1. 8. 0.  Bremen,  23 . Februar.

warum zum zweiten Wale Es sind gemeine und
europäischer krieg? niederträchtige Beweg-^ gründe, um derent¬

willen die Plutokraten an der Themse zum zweiten Male
innerhalb fünfundzwanzig Jahren dem deutschen Volke
einen Krieg auf Leben und Tod aufgezwungen haben.
Wirts ch aftsneid,  m a ch tpolitischer Ehrgeiz und
schließlichsoz tal e Furcht, geboren aus einem schlech¬
ten Gewissen mit dem Bewußtsein , der eigenen arbei¬
tenden Bevölkerung alles schuldig geblieben zu sein, was
sie als die tragende Schicht der Nation zu beanspruchen
hat , sind die Triebfedern der Handlungsweise der füh¬
renden Kreise in England , die die ungeheure Schuld
der Brandstiftung Europas zweimal kurz hinterein¬
ander auf sich geladen haben. Die aus deutschemFleiß
und deutscherIntelligenz erstandene Wirtschaftsblüte des
zweiten Reiches, in deren steter Fortentwicklung die
Plutokraten Englands schon im ersten Jahrzehnt un¬
seres Jahrhunderts die Gefahr der Beschränkung der
eigenen Welthandelsstellung zu erblicken vermeinten.

entlarvte USfl.-lzerrschaftsanspruche
Daß ein britisches Schiss den Indischen Ozean unter ameri¬

kanischer Flagge durchquert , ist ein Zeichen der Zeit . Der
Dampfer „ Canadian Cruiser " , den , wie im OKW .-Bericht ge¬
meldet, deutsche Seestreitkräste versenkten , hatte die Flagge
der USA . gesetzt und sich auch noch amerikanische Reutrali-
tätsabzeichen auf die Bordivand gemalt . Diese Tarnung hat
dem Schiff nichts genützt . Die Identität des verkappten bri¬
tischen Schisses wurde festgestellt , und die britische Handels-
schissahrtwurde um ein wertvolles Schiss von über 7Vöi> BRT.
ärmer.

Der „Canadian Cruiser " gehört nach Lloyds Register der
Canadian National Steamfhip Company und ist in Halisax
<Nmschottjc>nd ) beheimatet . Er ist unter der britischen Flagge
registriert. Der . Zwrschensall ist in verschiedener Hinsicht auf¬
schlußreich. Zunächst die Tarnung überhaupt . Die britische
Schisfahrt fühlt sich auf den Weltmeeren nicht mehr sicher
und verkriecht sich hinter eine neutrale Flagge . Solche Täu-

flm Sonnabend vomben au; Kenk
du -. Stockholm,  22 . Februar.

Am Sonnabend herrschte über England , dem üblichen Be¬
richt des Londoner Lustsahrtministeriums zufolge , „ geringe
feindliche Lufttätigkeit " . Erwäbnt werden Voinbenaktionen in
den östlichen Teilen der Grafschaft Kent , ferner lebhafte Pa-
trouillentätigkeit über Siidostcngland.

Swansea in drei Nächten schwer getroffen
Berlin,  22 . Februar

Aus ausländischen Meldungen geht hervor , daß der große
kohlcnhasen Swansea an der Siidküste von Wales in drei
uiseinanderfolgenden Nächten von der deutschen Luftwaffe
'"gegriffen worden ist. Der Angriff in der Nacht ziim Sonn-
>bend hat nach dem Bericht des Londoner Nachrichtendienstes
^urz nach Einbruch der Dnnkelheit begonnen und mehrere
-tmidcn lang gedauert . Gebäude und Kaufladen seien be-

Ueber bi« Angriffe der vorhergehenden Nächte ä̂ m Don¬
nerstag und Freitag liegen aus schlvedisil-en und amen-
!-mischen Quellen zahlreiche EinzeMiten vor . So hebt
.Svenska DaMadet " die Methodik bes deutschen ^ Dorgchens
Mvor „ ,w unterstreicht , daß großer n̂ tcru -ller Fladen ent
tanden sei. Die Agentur United Preß schildert den Angriff
m der Nacht »um Freitag , der rmn 2» Uhr -? ll° nnen imt , ws
"ach Mitternacht gedauert habt ' . Die stadt AHe sch n
dem ersten Angriff stark gelitten . Einige Gebäude icien
Eig abgebrannt . ' Beim zweiten Angr .tsi in der Nacht zimi
vreitag seien die BrandsckMen -edoch noch erblicher ^
meien. Einige Straßen hätten wegen der ^ ' Eiirz ^ sahr ge
sperrt werden müssen . An einer Hauptstraße seien Geschäfts¬
häuser und Büros beschädigt worden.

flmerika will die wett fiikren — Merkwürdige Kameradschastseffezwischen kngland und USfl.
t-h . Berlin,  22 . Februar

Immer deutlicher wird die Auffassung der USA .-Jmperia-
listen , daß sie England üebr kurz oder lang als erledigt werden
abschreiben miisscn . Sie wollen dann als Gegenleistung für
das Englandhilssgesetz die Abtretung der britischen Flotte , so¬
weit sie dann noch besteht . Das ist der knappe Inhalt der
Anssassllng des Konteradmirals Stirling , aus dessen Plan einer
Vereinigung der britischen und NSA .-Flotte wir bereits gestern
hinwiesen . Diese Aufsaflung gibt dann den richtigen Kom¬
mentar zu den Darlegungen der „ New Port Daily News " zur
Bill 1776. Dies Gesetz sei, so meint dies Blatt , ein wichtiger
Schritt zur „ Kamcradschastsche zwischen England und den
USA,"

Dieses Geständnis ist an sich nicht neu verblüffend für
die Briten muß nur seine ' stete Wickerholung sein und sie
werden langsam daran selbst glauben müssen , daß sie für
die USA . weder ein gutes noch ein schlechtes Risiko lind,
sondern daß sie schon in deren Augen ein Anhängsel der
imperialistischen Vereinigten Staaten darstellen.

Neu aber ist in diesen Geständnissen die unerhörte Offen¬
heit der Erbschleicher , die sich jetzt schon gar nicht mehr ge¬
nieren , ihre eigenen Wellherrscha ' tSPlane ansznsprechcn.
selbstverständlich mit einem kleinen Schamtuch demokratischer
Phraseologie behängen . „Newyork Daily News " sagt näm¬
lich im gleichen Zusammenhang , noch »u dem Gedanken der
Kameradschaftsehe:

„In USA .-Regicrungskreisen denke man an eine Art angel¬
sächsisches Kartell , das die Kontrolle über die Lust . die Meere
i-nd die Rohmaterialien habe , und daß diese Kontrolle im
Interesse aller „freien Nationen " sowie zur Disziplinierung
„aller soiderspenstigen Nationen " ausüben soll ." — An Stelle

des Europa - und Welttyrannen England wollen also die
USA . treten , wobei sie über den Weg des Kartells zugleich
die großen Brocken , die Abbaumasse des zusammenbrechenden
Empire , übernehmen wollen.

Offener und noch zynischer wurde das gleiche Thema von
einer Redncrin einer großen Versammlung behandelt , die von
Frau Roosevelt eingeleitet wurde und der auch der Vizepräsi¬
dent der USA ., Wallace , beiwohnte . Diese sehr freimütige
Rednerin meinte : Das jetzige Jahrhundert müsse das Jahr¬
hundert Amerikas werden und nicht das Jahrhundert Hitlers.
England spiele in diesem Zusammenhang eine untergeordnete
Rolle . Amerika hänge nicht am Schwan , des britischen Löwen,
sondern umgekehrt : Amerika werde die Welt « ihren , und die
USA , würden die Kriegs,iele und Friedensaufgaben fest¬
setzen. Notfalls sei sie bereit , dafür eine Million ' amerikani¬
scher Leben zu opfern , einschließlich das ihres eigenen Sohnes

Nun , die craltierts Freundin der Mrs . Roosevelt wird auch
mit ihrem Blutrausch nichts an der siegreichen Beendigung
des Enropakrieges durch die deutsche Wehrmacht ändern , sie
wird ebensowenig das Schicksal von dem ihr an sich ia
gleichgültigen England abwenden können . Der Führer sprach
es aus : Für die Erzwingung der Entscheidung sind alle Mög¬
lichkeiten einkalkuliert . Es mag eine Sache des amerikanischen
Volkes sein . sich mit so frommen Wünschen seiner sichre,iden
Frauen " auseinanderzusetzen , während seine „führenden Män¬
ner " sonst immer die Stirn haben Deutschland Weltherrschafts¬
Pläne anzudichten . Europa wird am Ende des jetzigen Krieges
nicht nur von der Tvrannis der Briten endgültig bekreit sein,
es wird auch frei siin von den Tyrannisplänen , die heute
in den USA . mit dem gleichzeitigen Hintergedanken der
Uebernahme des britischen Empire gesponnen werden mögen.

Nach NotlanSuns den sein- abgeschossen
Rom , 22. Februar

Zu der trotz verschlechterter Wetterlage in den letzten drei
Tagen sehr lebhaft gewordenen Kampstätigkcit der im Mittel-
meer eingesetzten Streitkräste der Luftwaffe der Achsenmächte,
die u . a . täglich durchgeführte Ausklärungsslüge im mittleren
und westlichen Mittelmeer brachte , meldet einer der Sonder¬
berichterstatter der „Agenzia Stefani " folgende interessante
Einzelheit : Zwei zu einem im Raume südlich Benghasi einge¬
setzten Verband des deutschen Fliegerkorps gehörende Flug¬
zeuge waren von feindlichen Jägern , gestellt und abgedrängt
worden , wobei das eine Flugzeug wegen Motorschadens im
vom Feind besetzten Gebiet landen mußte . Ein englisches Jagd¬
flugzeug . das die Landung des deutschen Flugzeugs bemerkt
hatte , umkreiste das gelandete Flugzeug und beschoß es mit
Maschinengewehrseuer , bis es der deutschen Besatzung des

Flugzeugs gelang , mit einem Feuerstoß den Gegner bei einem
neuen Anslug abzuschießen.

Mtterkreu; für Kapitänz. S. Krancke
V - rlin , 22 . Februar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
Großadmiral Dr . h. c. Naeder , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kren , an Kapitän z. S . Theodor Kranckc.

Kapitän z. S . Theodor Krancks hat bei der Vorbereitung
und Durchführung der Norwegenaktion in maßgeblicher
Dienststellung mitgewirkt . Seit einiger Zeit führt er als Kreu¬
zerkommandant trotz starker operativer feindlicher Gegen¬
wehr erfolgreich Handelskrieg und hat bisher t32NU0 BRT
feindlichen bzw. dem Feind nutzbaren Handelsschifssraumes
versenkt.

Wirtschaftsblockade gegen Japan?
krfundene sernost-„Sensationen" — flngebliche fapanische rruppenoerschiebungen- Nutzige Haltung Matsuokas

brr.  Stockholm, 22. Februar.
°r Meldungen verweisen auf puppen-

:n seien bei der japanischenL»,twa,sc IN Cyina I>.
deutende japanischeVerstärkungen̂ eienJndochina transportiert worden. Nach qm -m

sgabcn freigemacht.

e Truppenbewegungen ' ' ^ jich^ Ünd^ am ^rckanisch«hina statt, so daß V" rngl'sqe ^ sachen und
araus Stimmung J -p wirkungslos
lche „Fernostkr.sc »» !>-rMim nSüchte  aber
rd. Dem gleich« , Zweck die , ^ « „ era! Mar-
mkonsercnz in Washington, a ' Stillen Ozean
NSA.-Gcneralstabschez, die Lag m müßten die
" bezeichnete . Die V. r - .nigt - n Staaten m «
ic durch U-bersi-hrung möglichst gr-v-n
: Flugzeuge verstärken. .u „ck,eickit-n über
eftcn englischenMaßnahmen " ''» ^ ^ ostkrise sindin Lingapore

aelandet wurden , werden gegenwärtig in aller Eile für den
r -.schungelkrieg umgeschult , weil die „Kompsverhältnisse aus
ver Malakka -Halbinsel ganz besonders schwierig " seien.

Vor allem aber ist ein « Parole von Interesse , die mit Hilse
der gesamten englisll -cn Propaganda , der englischen Presse und
des Rundfunks von London aus verbreitet wird : Englisch-
amerikanisch « Wirtschaftsblockade gegen Japan . Einer der
namhaitcsten englischen gernosterperten Sir Frcdeiik White.
jahrelang Treuhänder sür Finanz,nteiesien Englands in
Asien ist zu diesem Zweck vorgeschickt worden . Er behauptete,
nur eine Wirtschaftsblockade könne Japan „zurückhalten " (?1.
Die Krise sei zwar noch nicht vorüber aber mit einer solchen
Blockade würden England und die Bereinigten Staaten
Japan vielleicht schachmatt setzen können , ohne einen einzigen
Schuß abgeben zu müssen.

Nach einer in der schwedischen Press« veröffentlichten Mel¬
dung des „New Port Herald Tribune " soll Roosevelt die Ab¬
sicht haben , demnächst weiter « zwölf Warenarten in das gegen
Japan verhängte Exportverbot einzubeziehen . Diese Maß¬
nahme würde hauptsächlich dem Zweck dienen , Lieferungen
kriegswichtiger Waren nach Japan zu verhindern.

Diese Nachrichten vermitteln einen guten Begriff von der
aggressiven englischen Einstellung . Besonders Australien wird
wener vorgeschickt, um durch eine , wie London erklärt , her¬

vorragende strategische Lag - im Stillen Ozean die Haupt-
vcrteidigungslinie zu übernehmen . In dieser Richtung be¬
wegen sich auch die Verhandlungen , die der australische
Premierminister Menzies gegenwärtig in London führt.

Wirksam von diesem englischen Sctzrummel sticht erneut die
ruhige Haltung des japanischem Außenministers Matsuoka
ab . Er bestrick, daß Japan irgendwelche „nicht notwendigen
Maßnahmen " ergriffen habe.

„England kämpfe unter außerordentlich schwierigen Be¬
dingungen ", erklärte der japanische Botschafter Horakiri in
Rom . in einem in der italienischen Presse veröffentlichten
Interview . Es könne dementsprechend kein Wunder sein,
wenn di« englische Propaganda alles austvend «, um Eindruck
in den Vereinigten Staaten machen . „ Allerdings muß man
wissen ", fuhr der Botschafter sort , „ daß automatisch der Kon¬
flikt mit Japan ausbrechen würde , wenn die Vereinigten
Staaten in einen Krieg mit der Achse verwickelt werden , da
die Außenpolitik Japans auf dem Dreimächtepakt begründetbleibt ."

Die japanisch -sowjetischen Beziehungen wiesen in der jüng¬
sten Vergangenheit eine bemerkenswert « Besserung aus . Ein
Wirtsitwstsadkonlmen zwischen Tokio und Moskau sei in
Aussicht . „Der Sieg der Achse", so schloß der Botfchaster
„ist gewiß I"

hat unter dem moralisch und politisch unhaltbaren
Motto , daß jeder Engländer reicher sein werde, wenn
Deutschland vernichtet wäre , zu jener Einkreisung
Deutschlands geführt , die dem Ueberfall Englands und
seiner Trabanten auf Deutschland im Jahre 1914 die
Möglichkeit gab, auf einen gewinnreichen Sieg Eng¬
lands zu hoffen. Die wirtschaftliche Genügsamkeit des
nationalsozialistischen Deutschlands, die es seit der
Machtergreifung Adolf Hitlers verschmähte, sich zu¬
gunsten einer wirtschaftlichen Scheinblüte in finanzielle
Bindungen den Mächten von Versailles gegenüber ein¬
zulassen und auf Grund einer vom Führer seinem Volke
gegebenen neuen Wirtschaftslehre den Götzen Gold ent¬
thronte , die Arbeit als die Grundlage allen Wirtschafts¬
aufstieges in ihre Rechte einsetzend, hat in der zweiten
Hälfte des abgelaufenen Jahrzehnts bei den bis da-
,in die Welt beherrschenden Plutokraten zu jenen Wut-
anfällen und häßlichen Machenschaftengeführt , aus denen
zuletzt das Streben floß, Deutschland zum zweiten Male
einzukreisen, mit Krieg zu überziehen und es diesmal
ganz, d. h. nicht nur wirtschaftlich, sondern auch macht-
politisch als Staatswesen zugrunde zu richten. Denn
die Erkenntnis , dah die Voraussetzung einer wirtschaft¬
lichen Vernichtung Deutschlands in feiner machtpoliti-
schen Zersetzung beruhe, lag ja nur allzu nahe bei der
Betrachtung der geopolitischen- Lage Deutschlands im
Herzen Europas der Lage eines mit 85 Millionen
deutschen Menschen bevölkerten, politisch geeinten
Reiches, dessen natürliches Schwergewicht allein schon
kraft seines Bestehens Anziehung?- und Sammlungs¬
punkt aller mehr oder minder kleinen benachbarten
Staaten auf dem europäischen Festland bilden mußte.

Zrevettiaft unter - Gs hätte lediglich der rnhi-
brockene kntwickluna und von außen her unge-
orouiene cniwimiung Weiterentwicklung der
europäischen Verhältnisse , so wie sie bereits 1939 natur¬
gemäß gegeben waren , bedurft , um die Neuordnung
Europas ohne kriegerische Wehen zu erreichen, weil,
wie nun einmal die Dinge schon damals lägen , die
ganz offensichtlichaufeinander angewiesenen Völker des
europäischen Festlandes von selbst die Erkenntnis , auch
politisch aufeinander angewiesen zu sein, reifend in sich
verspürten und danach ihre natürliche Einstellung zum
neuen Deutschen Reiche zu vollziehen begannen , Dies
wäre um so rascher und reibungsloser geschehen, als jene
Völker mit dem neuen Deutschen Reiche gleichzeitig auch
noch das Beispiel einer neuen glücklichensozialen Ord¬
nung sahen, einer Ordnung , nach der sich ja auch ihre
arbeitenden Massen lange genug vergeblich gesehnt
hatten und, wenngleich auf mannigfachen und falschen
Wegen, unaufhörlich erstrebten. Daß der Vorteil solcher
europäischen Neuordnung den europäischen Festlands-
völkcrn mit einem dauernden  Frieden und mit un¬
absehbarer Wirtschaftsblüte gemeinschaftlich  zu¬
gefallen wäre , — während das ohnehin festlandsfremde
England allmählich seinen europäischen machtpolitischen
Einfluß verloren hätte , — brauchte um so weniger An¬
laß zu einer neuen englischen Brandstiftung an Europa
zu sein, als Aufgaben und Lebensinteressen des eng¬
lischen Imperiums ohnehin nicht in Europa , sondern
draußen in der Welt verankert waren . Der weiteren
Wirtschaftsblüte Englands aber hätte eine solche
schmerzensfreie machtpolitische Entwicklung eines neu
sich ordnenden Europas nicht nur nicht geschadet, son¬
dern wäre ihr noch förderlich gewesen, insofern als Eng¬
land ohne seinen unberechtigten machtpolitischen Ehr¬
geiz auf ein europäisches Schiedsrichtermm an dem all¬
gemeinen europäischen Wirtschaftsaufstieg ganz von
selbst hätte teilnehmen und einen gewiß nicht geringen
Nutzen daraus hätte ziehen können. Wenn die Pluto¬
kraten an der Themse, denen man immerhin zutrauen
kann, daß sie solche Möglichkeit der europäischen Zu¬
kunftsentwicklung nicht übersehen haben , sich trotzdem
dieser Entwicklung entgegenstemmten und sie mit allen
Mitteln zu verhindern trachteten, so war es reine Miß¬
gunst gegen Deutschland, dem man seine Zukunft unter
allen Umständen verschütten wollte, obwohl man vorteil¬
haft bei solcher Entwicklung gefahren wäre.

Englands Es ist das Wesen des Neides , ein Auge
Krasser Ileiü ! ^ ran zu geben, damit der Beneidete
m, .überhaupt keines habe. Die englischen
Plutokraten liegen diesem häßlichsten aller menschlichen
fester um so mehr Spielraum , als , wie bereits betont,
ihre Angst vor der eigenen sozialen Rückständigkeit noch
dazukam u,nd vor allem auch die drängende Macht des
Ä.elrjuoentuins , mit dem die englische Plutokrcrtie nicht

/andern dem sie schlechthin und unbedingt
hörig ist. Nedd und Haß aber , die blind machen gegen
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Trotz Tarnung durch die UTA .-Flaggc wurde im Indischen
Ozean der 766« Tonnen große lanadische Dampfer „ Cana¬
dian Cruiser " versenkt.
Die südenglischc Stadt Swansea war drei Nächte hinter¬
einander das Ziel starker deutscher Lustangrisse.
Italienische Truppen verteidigen auch weiterhin die Oaic
Giarabub gegen starke englische Uebermacht.
Die britische Zahlungsbilanz ist mit S Milliarden passiv.
Oberst Schracrs und Obcrstlustschutzsiihrer Röhl gaben
einen Ersahrungsbcricht über die Abwehr der letzten Bom¬
benangriff «.

Wenzel " " blanke verabschiedete Krcisschulungsleiter

BremenS Wehrersatzdienststellen sprechen durch die „ Bremer
Zeitung zu allen Wehrpflichtigen,



die Mmrgesetze, sinD schlechte Treuhänder für den Erfolg
getroffener Entschlüsse. Wenn somit England sich heute
in seiner ohnehin unberechtigten und naturwidrigen
europäischen Machtstellung verloren sieht und darüber
hinaus auch sich bereits in seiner imperialen  Stel¬
lung in der übrigen Welt tief erschüttert fühlt, so mag
ep dies dem großen Verbrechen seiner führenden Schichten
zuschreiben, das darin belicht, sich der naturgesetzlichen
Entwicklung verschlossenzu haben, einer Entwicklung,
>ie sich wie alles Elementare von keinen menschlichen
Kräften unterdrücken, sondern nur in ein« der Menschheit
egensreiche Bahn lenken läßt . Das aber ist es, was
Deutschlandin diesem, seinem Lebenskampf gegen Eng-
and unüberwinÄbar macht, das ist es, was auf seinem
rls naturgemäß klar erkannten Weg zur deutschen Zä¬
unst ihm mehr und mehr die Völker Europas an die
öeite bringt als naturgegebene Hilfskräfte im Kampf
regen das europafremde England . Deutschland hat auf
örund seiner Lage, der Zahl seiner Bevölkerung und
>er unübertrefflichen Tüchtigkeit seiner Staatsbürger
vs Kraftquellen in sich, seinen Platz als bedeutendste
-stländilche Macht nicht allein zu behaupten, sondern
?ls natürliche Führerstellung in Europa auszubauen
nd zielbewußt die Neuordnung Europas in die Hand zu
chmen. Da dies alles — im Gegensatzzur englischen

'erlylitterungspolitik — im Flusse einer naturgegebenen
^chichtlichenEntwicklung liegt , muß und mußte dieses
?al die Gegenpolitik Säsiffbruch leiden mit dem Er-
-bnis, daß heute nicht Deutschland und nicht Europa,
ndern England selber vor dem Verderben stecht.
as euravä ftke Europäische Neuordnung ? Was heißt

ril „ K ' das anders als den durch die allge-.
' meine Entwicklung in der Welt für

die europäischen Völker sich ergebenden unumgänglichen
Notwendigkeiten Rechnung zu tragen . Wenn man früher
von staatsmännischen Einsichten sprach, so liebte man
es davon zu sprechen, daß man in Kontinenten denken
müsse. Heute darf man hierbei nicht mehr an Kontinente
als geographische Begriffe denken, sondern muß die
großen, gewaltigen Lebensräulne jener Mächte ins
äuge fassen, die einzig und allein noch — und nicht
oie England auf Grund eines zuerst zufällig zusam-
lengeraubten und später systematisch ausgebauten
Naatswesens von Wertmaßen — als die großen Völker
-r Erde das Recht haben, imperial zu denken und zu
.indeln. Es sind dies außerhalb  Europas Sowjet-
ußland. die Vereinigten Staaten und Japan , Ihnen ist
.it langem schon das kostbare Gut innerer Geschlossen¬
st und politischer Einheit zuteil geworden und kein
.ernllnftiger wird bestreiten wollen, daß sie unver-
ennbare Möglichkeiten haben, sich untereinander fried-
ich zu verständigen und nebeneinander in den eigenen

Näumen gedeihlich zu leben, wenn erst England , der
^wige Friedensstörer , nicht nur für Europa , sondern auch
in der Welt, aufgehört hat zu bestehen. Wer wollte
aber angesichts solcher Tatsachen das dabei für die
europäischenVölker sich ergebende Muß verkennen, ihrer¬
seits sich in einem Großraum , dem europäischenRaum (zu
dessen Lebenssphäre noch AfrAa gehört) zusa-mmenzu-
chließen, um sich für das nächste Jahrtausend behaupten zu
önnen? Die Völker Europas als die Träger der abend-
indi ĉhen Kultur haben das Recht und die Pflicht , dem
^reift der übrigen drei Rieseneinheiten in der Welt sich

vierte Einheit zuzugesellen. Wie aber können sie sich
' ung und Gehör bei diesen verschaffen, wenn sie nicht

s eine in sich selbst geschlosseneMacht dastehen, als
ne Macht, bei der es undenkbar erscheint, nochmals in

egeneinander bewaffnete Gruppen zu zerfallen. Nie¬
mand anders als ' Deutschland aber im Verein mit
Italien hat in Europa das Gewicht, das unumgänglich
erscheint, eine für die europäischenVölker lebenswichtige
Gruppierung für die Dauer fest zu gestalten, natürlich
nicht ohne gegenseitige feste politische und wirtschaftliche
Bindungen . Sie dürften um so weniger als drückend,oder
gar als kränkend empfunden werden, als die Er¬
kenntnis des naturgegebenen Weges und der daraus
für alle  Glieder der Eesamtgruppe sich ergebende
Nutzen dem erwachenden Geist der europäischen Zu¬
sammengehörigkeit sich mehr und mehr erschließenwird.
In dem noch vor eineinhalb Jahrhundert in mehr als
dreihundert selbständige Teilchen auseinanderstrebenden
deutschen Volke, das sich heute noch kaum eine Vor¬
stellung von dem damaligen unglaublichen Zustand zu
machen vermag, (und bestimmt in keiner Weise das
Verschwinden einer sinnlosen Selbständigkeit jener
Teilchen bedauert ), hat Europa das abschreckende Bei¬
spiel aussinanderstrebender Nationalitäten vor sich, die
von Natur aus zur Zusammenarbeit und zum Zusam¬
menschlußbestimmt sind.
Iffe natürliche Europa muß sich um die Achsenmächte

lärunn -erlinr , gruppieren , oder es müßte untergehen,
orupp .e. ung ^ ^ Seite Englands kann es nicht

bestehen. England selbst, das niemals als Militärmacht
jenen starken Kern zu bilden vermag, wie ihn die Achse
als Kern für ein sich zusammenschließendesEuropa sein
kann, hat von jeher seine europäische Vorherrschaftsrolle
nur dadurch zu spielen vermocht, daß es — selbst nicht
stark genug einer möglichen europäischen Koalition ent¬
gegenzutreten — stets Koalitionen mit europäischen
Mächten bildete, in dem Bestreben, die jeweils ihm auf
dem europäischen Festlande zu stark werdende Macht
niederzuschlagen. Vor zwei Jahrzehnten , als Deutschland
dem grausamsten Krlegsmittel , dem englischen Hunger-
krieg gegen Frauen und Kinder , erlegen war , hatte Eng¬
land die Möglichkeit zu zeigen, wie es die Führung
Europas sich dachte. Es fehlte ihm zumindest die innere
Kraft und das Geschick, die ihm zugefallene Aufgabe im
Sinne der Menschlichkeitund mit dem Ziel einer euro¬
päischen Wohlfahrt zu lösen. Aber es fehlte ihm auch
der gute Wille  dazu , der es hätte bewerkstelligen
müssen, dem europäischen Gedanken zuliebe auch einmal
rein englischeInteressen zurückzustellen. Nicht nach Stär¬
kung einer europäischen Gemeinschaft stand Englands
Sinn . sondern nach Schwächung einer solchen, um sie
desto bester bequem beherrschen und — man darf wohl
lagen — ausbeuten zu können. Um sich den europäischen
Völkern gegenüber eine Machtstellung zu erhalten , die in
dem Verhältnis der Zahl der Inselbewohner und der
natürlichen Machtmittel der Insel dem festländischen
Europa gegenüber nicht gerechtfertigt war, schuf England
verschärfte Gegensätzezwischen den europäischenNationen
und schürte, wo es ihm beliebte, zum Bruderkrieg , um
gemäß dem alten Grundsatz „Teile und herrsche!" den
Vorteil der Vorherrschaft zu haben/ Europa aber, zumal
im Zeitalter der Weltgroßräume , bedarf nicht des Zwie¬
spaltes der europäischen Mächte untereinander , sondern
der Einigkeit derselben. Diese aber kann allein ein gro¬
ßes. starkes, inmitten der europäischen Völker lebendes
Reich verbürgen, ein Reich, besten Interessen im Gegensatz
zu den außereuropäischender britischen Insel sich hundert¬
prozentig decken mit einem dauernd friedlichen, gedeih¬
lichen Zusammenarbeiten der europäischen Völker.
vo teile nach Der politische  Vorteil einer un-

iok»!" Nietitttn " antastbaren europäischen Einheit liegt
, ' auf der Hand. Das Gewicht eines
geeinten europäischen Wollene fällt den außereuro¬
päischenMachtkreisen gegenüber natürlich anders in die
Waagschale als das Wollen vereinzelter europäischer
Staaten , zumal wenn diesem die Ablehnung einer an¬
deren europäischen Staatengruppe entgegenstünde. Der
militärische  Nutzen aber ergibt sich am besten aus
dem Betrachten des bisherigen europäischen Zustandes,
eines allgemeinen Nationalitätenwiderstreits und aus
der Erwägung , daß, wenn tatsächlichEuropa einmal dem
Angriff seitens einer der nichteuropäischen Eroßräume
ausgesetzt sein sollte, nur die reibungslose Verteilung
aller verfügbaren Lebensmittelmengen , die einheitliche
Verwaltung der zur Kriegführung unerläßlichen gewal¬
tigen Rohstoffvorräte und die Sicherstellung ihrer zweck¬
mäßigen Zufuhren auf allen gemein>chaftlichzusammen¬
gefaßten Verkehrswegen, die gewaltige Verteidigungs¬
aufgabe durchführen ließ. Daß aber solche organisato¬
rischen Riesenaufgaben nicht von heute auf morgen zu
lösen sind. sondern zu ihrer Vorbereitung Jahre des
Friedens bedürfen, läßt vollends die Notwendigkeit der
Neuordnung Europas im Sinne der Selbstbehauptung
aller europäischen Völker erkennen. Die wirtschaft¬
liche  Entwicklung einer europäischenVölkergemeinschaft

felndkolonnen im Sudan zurückgeschlagen
ZSiier italienischer widerstand am unteren luba

Rom,  22 . Februar.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der griechische » Front  keine Kamps-
handlungen von Bedeutung. Unsere Flugzeuge haben
einen feindlichen Stützpunkt wirkungsvoll bombardiert.
In Nordafrika  bei Eiarabub Spähtrupp - und Ar¬
tillerietätigkeit . Im Gebiet des Aegäischen
Meeres  haben unsere Flugzeuge einen feindlichen
Dampfer angegriffen. Griechische militärische Anlagen
auf der Insel Mytilini (Lebos) wurden wirkungsvoll
bombardiert.

In Ostafrika'  beiderseitige Artillerielätigkeit bei
Koren. Im Sudan wurden feindliche Kolonnen» die sich
unseren Stellungen zu nähern versucht hätten , in
sofortigem Gegenangriff unter großen Verlusten für den
Gegner zum Rückzuggezwungen. Am unteren Juba hält
der Druck des Feindes an, dem unsere Truppen zähen
Widerstand entgegensetzen. Der Feind unternahm Ein-
flüge auf Massaua und Diredaue,  ohne bedeuten¬
den Schaden anzurichten."

4-
Zu den im italienischen Wehrmachtsbericht vom Freitag

erwähnten Lustkämpfen an der griechisch-albanischen Front
werben noch folgende Einzelheiten bekannt:

Aus Melduna der kämpsenden Truppe war ein Verband
leichter Luststreitkräfte unter Begleitung von 15 Jägern aus-
Mgem um seitliche Truppenansammlungen zu zerspren-
aen Dabei sticken tue italienischen Jäger aus so icrnvNHe
Maschinen vom Auster PZL . und °ww « ne gew^
Anzahl kindlicher Bomber nicht genau leststellba.ren Typs
unter ^Begleitung von ErkundungMugzeugen T,e ttalnn ' -
schen' J ^ r' warfen " sich ^ rzüglich und trotz zahlenmäßiger
ilnterlegeni >«it dem Feind «ntS«?«n und schössen mit Sicher¬
heit 10 PJL . ab sowie wahrscheinlich E weltere Maschinen
n ' cht «E °r be-e-chn- ten Typs T ^ -urch hatten d e itak .en.Un Bomber ftKs Spiel sür ihre Ausgab « und konnten die

Bomber wurden
von einem anderen italienischen Verband gezwungen , von
ihrer Route abzuweichen und ihre Bomben aus Gut -Gluck ab¬
zuwerfen . Bet diesem Zusammenstoß wurden mit Sicherheit
eine Blenheim und eine Kloster abgeschossen, wahrend vier
weitere Apparate verschiedenen Typs gleichfalls als abge¬
schossen angenommen werden . Während « » es anschließenden
Kampfes mit sechs Spitsires und etwa M Kloster, , die als
Schutz zweier zur Veffvrsmg « 0̂ ° ^ griechischer

Do yar ore lianenilkye 2Usl.rvll,,r »-t-vy
llnterlegenhsit wieder einmal glänzende Ergebnisse von ihren
Feindflügen heimgebracht , während dem Kegner gerade das
Auftreten in geschlossenen Formationen zum Verderben

Sie Safe Siarabub weiter M verteidigt
soo km vor öor front — funkruf „ ks lebe Italien " — Schlammschlacht ln fllbanien

Dr , v . k.. Rom , 22, Februar.
Die zäh verteidigt « Oase Eiarabub , die mehr als 600 Kilo-

meter westlich vor der italienischen Front liegt und völlig von
den Engländern eingeschlossen ist, stellt sich immer stärker als
ein Stachel im Fleische der Wavel -Armce heraus . Die eng¬
lische Behauptung , Eiarabub habe sich bis jetzt nur aus dem
Grunde halten können , weil die Nil -Armee einen ernsthaften
Angriff aus die Oase noch nicht unternommen habe , stellt sich
als Ausrede heraus . Wie die dem italienischen Kriegsministc-
rium nahestehende „ Forze Armate " berichtet , hat General
Wavell sehr wohl einen derartigen Angriff versucht , indem er
eine motorisierte australische Division , Verbände des engli¬
schen Kamelreiterkorps und endlich solche der sogenannten
„Arabischen Legion " von Siwa aus gegen Eiarabub vorgehen
ließ . Aufgabe dieser Truppenteile war es , Eiarabub zu er¬
obern , die italienische Front zu umfassen und die italienischen
Wüstensorts in der libyschen Sahara abzuschneiden . Dank des
zähen Widerstandes der Verteidiger Eiarabubs scheiterte bisher
dieser Plan . Obwohl in Anbetracht der außerordentlichen zah¬
lenmäßigen und materiellen llcberlegenheit der Angreifer die
Lage der italienischen Truppen in Eiarabub gefährdet ist , hat
der Verteidiger der Oase , Oberstleutnant Castagna , in seinen
Junkrapporten an das italienische Oberkommando nicht ein¬
mal das Gesuch um Hilse ausgesprochen . In diesen Berichten
wurde noch nie eine Andeutung der schwierigen Lage gemacht.
Sie schließen vielmehr immer mit dem Kampfruf der Partei:
„Es lebe Italien ".

Durch eine abenteuerliche Flucht in einem Fischerboot drei
Tage lang ohne ein Stück Brot oder einen Schluck Wasser,
konnten sich vier italienische Matrosen in Nordafrika der eng¬

lischen Gefangenschaft entziehen . Sie waren am 23. Januar
bei der Einnahme Tobruks den Engländern in die Hände
gefallen , um sodann mit anderen gefangenen Italienern nach
Aegypten abtransportiert zu werden.

Während des Transportes wurde die Lastkraftwagenkolonne
von Sandstürmen überrascht , die sich die Gefangenen zunrche
machten , um ihren Wachmannschaften zu entkommen . In
Sandstürmcn marschierend , gelang es den vier Matrosen , sich
zur Küste durchzuschlagen , wo sie nach langem Umherirren
ein Fischerboot fanden . Sie fertigten aus ihren Hemden ein
Notsegel an und erreichten unter großen Entbehrungen nach
Umsegelung eines großen Teils der Chrenaika die italieni¬
schen Vorposten bei Tolmetta.

„Die Schlacht im Schlamm " — so wird nach „Crittica
Fascista " eins spätere Zeit den Winterfeldzug in Abanicn
nennen . Die Griechen stellten die Widerstandskraft der
italienischen Truppen im allgemeinen weniger auf die Probe
als der überall gegenwärtige Und jede militärische Aktion
stark erschwerende zähe albanische Schlamm , der beim Fehlen
asphaltierter Straßen jeden Marsch nahezu unmöglich macht.
In der eigentlichen Operationszone seien die Wege für die
vorgehenden Truppen , die Munitions - und Nachschubkolonnen
derart unergründlich geworden , daß die Zug - und Trag¬
tiere bis zum Bauch einsinken und die Räder nicht mehr
vorwärts gebracht werden können . Gegenüber diesen Schlamm-
sümpfen versage jedes Gegenmittel , da um diese Zeit Süd¬
albanien zu den niedorschlagreichston Gebieten Südosteuropas
rechne . Diese Schilderung wird von Verwundeten , letzt nach
Italien zurückgekehrten italienischen Alpini -Ossiziercn be¬
stätigt.

„ZalzlungsbUan ; mit S Milliarden palstv"
üandelskriog macht England arm — flngeiffe gegen den Schiffolsrtsminister

hm . Stockholm , 22. Februar.
Die defensiv« Stellung , in der sich England auch politisch

befindet , kommt klar in der Red« zum Ausdruck , die der
britisch« Agitationsministcr Dufs Eooper am Freitag in
Oxford hielt . Er hosfe, so ließ sich dieser britische Propa-
gandaches vernehmen , daß England alles überstehen werde,
was der böse Feind ihm antun wolle . Eooper bereitete die
englisch« Bevölkerung aus neue Opfer und Schrecknisse vor.

Eine ossiziöse Reuterauslassung sucht gleichzeitig Optimis¬
mus in bezug auf den Seekrieg zu verbreiten und die Ge¬
fahren an der entscheidenden Stelle zu leugnen . In maß¬
gebenden Mottenkreisen werd « erklärt , daß die englische Flotte,
„die, vor einer schlimmeren Aufgabe steht als je zuvor ", täg¬
lich die Zahl ihrer Fahrzeuge erhöht . In USA . hat man
gerade das Gegenteil erklärt , nur noch die Wersten vom
Glasgower Bezirk seien voll leistungsfähig . Der Neubau sei
völlig unzureichend . Immerhin schränkt man aus englischer
Seite ein . Neue Schwierigkeiten werden in der Zukunft
entstehen und die Teutschen werden im Frühling einen
großen U-Bootftldzug in Gang setzen". Reuters einziger Trost
in dieser Hinsicht besteht darin , daß die Behauptungen über
die mutmaßliche Zahl der deutschen U-Boote hoffentlich über¬
trieben sein möchten.

Aber während die englische Regierung bemüht ist , mit
solchen Auslassungen einerseits auf neue Gefahren vorzu¬
bereiten , andererseits doch den grundsätzlichen Optimismus
aufrechtzuerhalten , zeigen sich gewisse Anzeichen für wachsende
Besorgnisse in Fachkreisen . Es ist aufschlußreich , daß die
Schissahrtszeitung „Shipping World " plötzlich in die An¬
klage der „Daily Mail " gegen das Schisfahrtsministerium
einstimmt . Das Blatt , das über großen Einfluß verfügt , for¬
dert die Reorganisation des Ministeriums und verlangt , daß
jede „Vergeudung " von Tonnage und Mannschaften unter¬
bunden werde.

In neutralen Sachverständigenkreisen sehen die Dinge noch
etwas anders aus . „Svendska Dagbladet " gibt eine Betrach¬
tung «wieder , in der es heißt : „Die Lustblockade gegen Eng¬
land hat weiterhin gewirkt . Während des Winters war hierin
keine Abmilderung zu merken , eher haben sich die Möglich¬
keiten für eine erhöhte Intensivierung der Fernblockade ver¬
mehrt und zwar durch den Einsatz der deutschen Fernbomber
gegen die englischen Handelswege , Hunderte von Seemeilen
vor England , draußen tm Atlantik oder weit vor Spanien
und Portugals Küsten , Diese Blockade scheint durchaus dazu
angetan , noch mehr intensiviert zu werden ."

Die immer schwieriger werdende britische Versorgungslage
äußert sich im Land der Plutokraten nicht nur in den Tiraden
der beteiligten Minister , sondern auch in mehr oder weniger
heftiger Kritik an Sündenböcken . Beides verfolgt jedoch nur
den Zweck, über die Schwierigkeiten hinwegzutäuschen . So hat
auch ein neuer Vorstoß gegen den englischen Schifsahrts-
minister eingesetzt . Ebenso wie hie „Daily Mail " wendet sich
auch die englische Schissahrtszeitung „Shipping Work " gegen
Minister Croß . Die „Daily Mail " betont , daß Croß es nicht
verstanden habe , die Verschwendung von Tonnage und Mann¬
schaften wirkungsvoll zu beseitigen und verlangt eine Reor¬
ganisation des Ministeriums und eine Neubesetzung des Mi-
njsterpostens . Die Hauptschwierigkeit sei der Mangel an geeig¬
neten . Schisssbesatzungen.

Zu den schweren Sorgen , die England das „Problem der
Lücke" verursacht , das immer stärker werdende Auseinander¬
klaffen von Steuereinnahmen und Spareingängen gegenüber
den gigantischen Ausgaben , die vor allem der deutsche Han¬

delskrieg verursacht , tritt bekanntlich noch die Passivität des
Außenhandels hinzu . In den Außenhandelszissern , die Anfang
Februar veröffentlicht wurden , ist, wie berichtet , festgestellt
worden , daß die Einfuhren die Exporte an englischen Gütern
um (in deutsches Geld umgerechnet ) rund 8 Milliarden Mark
übersteigen , nachdem bereits im Vorjahre ein Defizit von
2,9 Milliarden Mark vorhanden war.

Zu diesen Ziffern , die geeignet sind , den britischen Regie-
rungskretsen schweres Kopfzerbrechen zu machen , gibt „Daily
Herold " einen intorössanten Kommentar , in dem er hie Ent¬
wicklung als „ eine ernste Angelegenheit " bezeichnet . Das.
Blatt weist darauf hin , daß im Jahre 1838 die in geringem
Umfang passive Handelsbilanz durch sogenannte „unsichtbare
Exporte " fast ausgeglichen wurde . Die englische, , Schiffahrt
habe nämlich rund eine Milliarde — immer in deutschem
Geld — eingebracht , zwei Milliarden kayien aus fremden
Investierungen herein und 350 Millionen durch ' Versiche¬
rungsgeschäfte usw . Jetzt aber stellt „Daily Herald " betrübt
fest, bringe die Schiffahrt nichts mehr ein . weil die britischen
Schisse für die Regierung fahren und nicht für andere Län¬
der . Im Gegenteil hab« man eine ungeheure Tonnage frem¬
der Schiffe in Dienst nehmen müssen , so daß also. hier in
Wirklichkeit eine Passive Bilanz entstehe . Ob die Einnahmen
aus Versicherungen sich gehalten hätten , sei zweiselhast . Die
Einnahmen aus Investierungen dürften aus 1,5 Milliarden
gesunken sein . 'Die Gesamtsumme des „ unsichtbaren Exports " ,
der bislang die Handelsbilanz günstiger gestaltete , könne
daher kaum höher als aus 1,75 Milliarden geschätzt werden,
was bedeute , daß die taffächltche Zahlungsbilanz Englands
eins Passivität von fünf Milliarden Reichsmark ausweise.

Siestecseld trainiertzur flucht
Netöhork , 22. Februar.

„New Dork Times " bringt die aufsehenerregende Meldung,
daß die Fliegerausbildung des Prinzen Bernhard bereits weit
vorgeschritten sei. Er trainiere in Spitsires und Hurricanes
und habe schon mehrere Svloslüg « hinter sich. „Aber er beab¬
sichtige nicht , in die britische oder holländische Luftwaffe ein¬
zutreten . Sein Wunsch . Pilot zu werden , sei eine natürliche
Auswirkung seiner Freude an der Schnelligkeit !"

Diese Nachricht dürste auch in Amerika mit einem Schmun¬
zeln ausgenommen sein . Daß der Biesterfelder Held , der sich
in Boudoirs unvergängliche Ruhmesblätter errang , sein kost¬
bares Loben in der Luftwaffe aufs Spiel setze, wird nie¬
mand erwartet haben . Gerne glauben aber wird man ihm
seine Freude an der Schnelligkeit . Der tapfere Bernhard hat
sie bei der Flucht aus Holland bereits hinlänglich bewiesen
und trifft demnach schon Vorsorge , demnächst auch aus Eng¬
land rechtzeitig entwischen zu können.

Neuer britischer Oberkommissar in der Südafrikanischen
Union . Wie Reuter aus London meldet , wurde Lord Har-
lech, der unter seinem früheren Namen Ormsbh -Eore lange
Jahre Mitglied des britischen Kabinetts war , zum britischen
Oberkommissar in der Südafrikanischen Union sowie für
Basutoland , Betschuanaland und Sivaziland ernannt.

Burmastratze erneut bombardiert . Wie Domei meldet , haben
Einheiten von vier japanischen Marineflugzeug -Abteilungen
die Gebiete in der Nähe des Salwin -Flusses angegriffen und
wiederum die Huitung -Brücke . den Schlüsselpunkt der Burma-
Route , bombardiert und diese schwer beschädigt.

aber erhellt aus den günstigen Teilergebnissen, die sich
bereits mitten im Kriege für die mit Deutschland han¬
delspolitisch eng zusammenarbeitenden europäischen
Mächte des Balkans ergeben. Keinerlei Zersplitterung
des europäischen Wirtschaftsraumes in zahlreiche )oll-
politische selbständige Einheiten wird eine zum Wohl¬
stand aller europäischenVölker geführte Planwirtschaft zu
beeinträchtigen vermögen, und vor allem wird es möglich
sein, großen Eesellschastsgruppen in den verschiedenen
Ländern — die aus der wirtschaftlichen Zerklüftung
des europäischen Raumes bisher fragwürdigen Gewinn
zogen — die unumstößliche Lehre der Tatsachen klarzu¬
machen, daß ein sozialer Ausgleich der Klassenunter¬
schiede, durch den die Erzeugungsmöglichkeiten der Wirt¬
schaft zum Besten der Gesamtheit voll ausgewertet wer¬
den kann — also mit einem Wort , der soziale
Friede  im Innern — auch wiederum denen zugute-
kommt, die bisher vermeinten , um des eigenen Nutzens
willen den bestehenden Zustand in ihren Ländern ver¬
teidigen zu sollen. So ist es schließlichund vor allem
auch der soziale  Gesichtspunkt, der in einer europä¬
ischen Völkergemeinschaft unter Führung der Achsen¬
mächte sein« Rechte gesichert sieht, allen zum Vorteil,
niemandem zum Schaden.

Im Urteil So gesehen erscheint der von England
der löek'kiiickiti' äur Aufrechterhaltung seiner unnatür-

' lichcn europäischenMachtstellungDeutsch¬
land zum zweiten Male aufgezwungeno Krieg doppelt
verbrecherisch, weil widersinnig und für England aus¬

sichtslos und verderblich. Was hierbei Wirtschaftsneid,
machtpolitischer Ehrgeiz und ein schlechtessoziales Ge¬
wissen angerichtet haben, wird in sehr kurzer Zeit be¬
reits die härteste Verurteilung durch die Geschichteer¬
fahren, die, unbestechlich, den deutschen Führungs¬
anspruch bei der Neuordnung Europas eindeutig be¬
jahen, das eigensinnige Vabanque -Spiel Englands sel¬
ber in Grund und Boden verdammen muß. Wenn die
Geschichteden Sinn des verbrecherischen Spieles der
englischen Plutokraten dann vielleicht darin erkennen
wird , daß eine ohnehin unumgängliche Entwicklung,
durch das englischeKriegsverbrechen beschleunigt und —
allerdings unter Vlutopfern — verhältnismäßig rasch
zum sinnvollen Ende geführt werden konnte, dann mag
die Welt sich des Umstandes erinnern , daß oft schon
eine Eeisteshaltung , die das Unnatürliche wollte, ihren
Teil dazu beitragen mußte, dem Natürlichen zum Durch¬
bruch zu verhelfen. Daß dies bei der europäischenFrage
Ahne Krieg und ohne tatsächlichen Nachteil für Eng¬
land hätte geschehen können, wenn die englischenMacht¬
haber gemäß dem Vorschlag des Führers sich mit dem
Reiche gütlich hätten einigen wollen, bedarf keines
Hinweises mehr. Sie wollten  es nicht, wollten das
deutsche Volk in den Fesseln von Versailles gefangen
halten und schließlichdie Vernichtung seines politischen
Daseins, Die Folgen für ihr Tun kommen nun über sie,
Europas Konsolidierung aber geht der Verwirklichung
entgegen über alle ebenso törichten wie verbrecherischen
Machenschaften der englischen Plutokraten hinweg.

berüchtigten Kriegshetzervereinigung „Gesellschaft zur Hilft
sur den britischen Krieg " veranstaltet wurde Bei dem
Empfang , der unter dem Motto „Karneval für Grvsibritan-
nien " gestanden habe . habe es sich um die größte Veransial '.
tung gehandelt , die jemals zugunsten der Nächstenliebe " in
N-whork st- ttgefunden habe . Lauter fügt d° 77mst naiver
Selbstverständlichkeit hinzu , daß der Ertrag der Veranstal¬
tung für den Anlauf von Kriegsmaterial für England ver¬
wendet würde . Englische Plutokraten . denen der Boden der
britischen Insel zu heiß geworden ist , haben also im trauten
Verein mit den sonst von ihnen verachteten Dollargeldsäckcn
von Wallstreet ein ihrem Lebensstil gemäßes Fest gefeiert
Man wird die elegantesten Abendkleider und den kostbarsten
Diamanten - und Perlenschmuck der Welt zur Schau gestellt
haben , und der Ehampagnsr wird in Strömen geflossen sein
Wenn man sich so gut amüsiert , kann man natürlich auch
einmal in die Tasche greisen und ein kleines Scherflein von
den Ricscngewinnen opfern , die dieser „reizende Krieg " ab¬
wirft , vor allem , wenn dafür Kriegsmaterial angeschafft
wirb , an dessen Fabrikation man schließlich doch irgendwie
selbst wieder profitiert . Was dieser widerwärtige ErhibitioniS-
mus des plutokratischen Amüsierpöbcls mit „Nächstenliebe"
zu tun hat , wird ein von angelsächsischer Heuchelei unberühr,
ter Geist nie begreifen . Uns scheint , daß man diesen üblen
KrsegShetzsrrummel mit dem geschmackvollen Titel „Karneval
für Großbritannien " viel treffender als Totentanz der ver¬
sinkenden plutokratischen Welt bezeichnen würde.

«kngland zur Niederlage verurteilt"
Die Agentur Stefani zur allgemeinen Kriegßlage

Rom , 22. Februar
In den maßgebenden italienischen Kreisen wird die allge¬

meine Lage , wie der diplomatische Mitarbeiter der „Agenzia
Stefani " mitteilt , mit »absoluter Ruhe und Festigkeit ange-
seben. Gewisse englische Urteile über die militärische und polsi
tische Lage sowie die Geisteshaltung Italiens werden alz
einfach grotesk und bar jeder Grundlage angesehen . Die allge¬
meine KriegSlags wird in weitesten italienischen Kreisen wft
folgt dargestellt : 1. Die Gewißheit des Sieges der Achse ist
eine mathematische Berechnung . Gleich, welche Hilfe ihm noch
zuteil werde . England ist zur Niederlage verurteilt . ^

2. Die deutsch-italienische Solidarität — die Solidarität
zweier Revolutionen — ist unzerstörbar.

3. Die innere italienische Front steht felsenfest . Nichts ist
geschehen, was auf das Gegenteil hindeuten könnte . Die afri¬
kanischen Ereignisse werden mit dem gesunden italienischen
Menschenverstand als einfache — nicht entscheidende — EpisM
beurteilt Jedwede Spekulation des Gegners auf die italienische
Moral ist zu elendiglichem Scheitern verurteilt.

4. Italien ist stolz daraus , in diesem Augenblick mit seinen
Kräften den härtesten Druck des britischen Imperiums auszu¬
halten . Diese Tatsache stellt Italien aus eine harte Probe , die
die Nation mit mannhafter Festigkeit und wachsender Tat¬
kraft durchsteht.

5. In Afrika und im , Orient wird Italien seine militäri¬
schen Ausgaben mit unverrückbarer Energie bis zum Aeuße-
sten erfüllen , beseelt von dem eisernen Vorsatz , dem Gegner
das Spiel so schwer wie möglich zu machen und geleitet von
dem Grundgedanken , daß der Konflikt nicht an den Fronten
zweiter Ordnung , sondern an den Hauptsronten entschieden
werden yoird , aus denen England unweigerlich zur Niederlage
verurteilt ist.

K. Es besteht in Europa bereits ein kontinentales antibriti»
sches Bewußtsein , das schon Ansätze zeigt , eine Weltausfassung
zu werdin . Vor dem Gerichtshof der Menschlichkeit ist Eng¬
land dazu verurteilt , sich entweder zu ändern oder zu »e-
schwinden.

chinesische Panzer an khailanSs kreuze
o. seh . Bern , 22. Februar.

Tatarennachrichten über die angeblich « Fernostkrise lausen
nach wie vor ein . Auch Schweizer Blätter machen sich zum
Sprachrohr britischer Agitationsversuche . Zu diesen „Kriscu",
berichten gehört die Meldung , daß an der Grenze zwischen
Burma und Thailand 2000 chinesische Soldaten eingetrossen
sind . Sie seien mit modernen Waffen und Panzerwagen aus¬
gerüstet . llm die Meldung glaubhaft zu machen , wird hinzu¬
gefügt , daß sich die englischen Behörden schon seit Wochen
bemüht haben , von Tschungking ausgebildete chinesische Trup¬
pen zu erhalten . Demnach müßte sich Tschiangkaischek gerade
in der gegenwärtigen Situation entschlossen haben , einen Teil
seiner bestausgerüsteten Soldaten nach Burma zu entsenden.

USfl.-kriegsschiffe nach Singaporer
bn , Stockholm , 22. Februar.

Eine Reutermeldung aus Washington behauptet , england-
freunbliche Gruppen in den Bereinigten Staaten bemühten
sich, die Entsendung weiterer amerikanischer Flottoneinheiten
Nach Singapore zu erwirken . Das Washingtoner Außen-
ministerium sei für den Plan gewonnen , weil es dadurch den
Willen der NSA . demonstrieren könne , weiterhin in Fernost
mitzubestimmen . Die Meldung von einer Nebersührung
200 amerikanischer Bomber nach Singapore sei ein „Zeichen
der politischen Uebereinstimmung beider Länder ".

Die Vertreter einer Reihe von Friedensorganisationen mar¬
schierten — nach einer United -Preß -Meldung — am Freitag
zum Weißen Haus . Noosevelt , der gerade im Begriff stauch
nach Hhdcpark abzureisen , war gezwungen , große Mengen
von Friedensbittschriften entgegenzunehmen und mußte seine
Reise verschieben.

Japonisch -ruMcher flussleich oeplam
hv . Stockholm , 22. Februar.

Das Skandinavische Telegrammbüro meldet aus Tkio, in
mehreren japanischen Zeitungen , werd « eine weitere Verbesse¬
rung der Beziehungen zwischen Sowjetrußland und Japan
festgestellt . „Homouri Schimbun " erklärt , daß die Regierun¬
gen von Tokio und Moskau in der nächsten Zeit Verhand¬
lungen zur Abgrenzung der Interessensphären beider Länder
in Asten aufnehmen , würden . Die japanische Zeitung behan¬
delt ferner die russisch-japanischen Wirtschastsverhandlungen.
die in sehr günstiger Atmosphäre verlaufen würden.

Deutsches Kreditabkommen und deutsch-amerikanisches Still¬
halteabkommen bis Ende Mai verlängert . Die ursprünglich
auf ein halbes Jahr , aber mit der Möglichkeit einer zwei¬
maligen Verlängerung um je ein weiteres Vierteljahr , abge¬
schlossenen Stillhalteabkommen , nämlich das deutsche Kredit¬
abkommen von 1940 und das . deutsch-amerikanische Stillhalte¬
abkommen von 1940, sind im November letzten Jahres zu¬
nächst bis zum 28. Februar 1941 verlängert worden . Nun
ist die Laufzeit beider Abkommen im Wege gegenseitiger Ver¬
einbarung zwischen dem deutschen Ausschutz und den betei¬
ligten ausländischen Bankenäusschüssen um ein weiteres Vier¬
teljahr , also bis zum 81. Mai 1941, ausgedehnt worden.

Ncichßlcitcr Alfred Roscnbcrg in Hamburg . Neichsleiter
Alfred Nvsenberg sprach am Sonnabend in einer gewaltigen
Kundgebung der Gauleitung Hamburg der NSDAP . zu den
Massen der Hansestadt . Alfred Rosenberg stellte in mitreißender
Rede das entscheidende Ereignis dieser Zeitwende heraus , den
Aufbruch eines neuen , gerechten und vernünftigen Ordnungs¬
prinzips in Europa und der Welt unter entscheidender und
führender Mitarbeit des nationalsozialistischen Deutschland.

Bauernkundgebung in Braunschwcig . An dem Tage , an
dem vor zehn Jahren der erste Eautag der NSDAP . in
Braunschweig stattfand , führte das niedersächsische Landvolk
einen Landesbauerntag durch , der mit einer Großkundgebung
seinen Abschluß fand . Es sprachen der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Gustav Behrens , sowie der Gauleiter des
Gaues Siidhaunover -Braunschweig . Staatsrat Lauterbacher.

Berliner Schillcrthcatcr in Paris . Auf Anordnung von
Reichsminister Dr . Goebbels führt das Schillertheater der
Reichshauptstadt unter Leitung von Intendant Heinrich Ge¬
orge Ende Februar in Paris einige Ausführungen von „Ka¬
bale und Liebe" durch . Die Hauptrollen spielen Heinrich
George , Paul Wegener , Horst Caspar , Gisela Uhlen.

Der ungarische Kultusminister Dr . Homan ist am Freitag¬
abend aus Sofia kommend in Belgrad einaeirossen . Er wurde

jugoslawischen Wirtschastsminister begrüßt,
dessen Gast er ist . Homan ist Sonnabend mittag nach dem
Besuch beim Ministerpräsidenten Zwetkowitsch vom Prinz-
regenten Paul zu einer Audienz empfangen worden , danach
begab sich Homan zum Außenminister Markowitsch.
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^ 'oAffti ^ Deutend Me natio-
sasen hevoifchen Werte , die L Ll " » ?-« -' 7 ° beispiel-
Aampf um die Seele des deutschen Volkes " »
Lr Name Horst Messe- ist da's^ mS ^ ^Ovseraeilt geworden , der es allein - ,-„, '̂ >'7«.- lelostlo en
Ä7Ln steilen Wag vom L '^ 7 M bis ^ n
stolzen Gegenwart gehen zu lassen Als vor 1/ Es,
^turn,sichrer Horst Wessel sein m,ges <L auN . L"
war dieser Name noch wenig Über ^n da
Krlincr - SA . hinaasgebrnngen . ^ Kameradcnkr «,s der

Die Nachricht vom Sterben des niuaen F,,qx«„ ^
Möidcvkugeln siel und nach sirnswüchigem ^ schineren' n"
bett seinen Wunden erlag machte v°7 ^ L7 ' °n,Kranten-
Weg durch die deutschen Gar ^ , Ein Schröi L Emvk ^ nn
ging durch dre Reil-en der nattonalsozialistiscl -en Beimmma in
ganz Deutschland . Horst Wessel war nicht der E? e aewe cn, der in diesem Kampf stet ,rnd er Inllle
Ätzte sein . aber sein «Ln ^ .md S « war w e!n^ "
artig charakteristisch für den Geist der SA ^ i^ d die Kü nvi'er
-er Bewegung , das ; dw er Name lnild jenen mvitisckvo
erhielt , der das Wesen des wahchast HEL „' aoa >o,L?
Horst Wessel wurde Symbol und Vorbild und sein prwphAp
sch°E Kameraden seines Sturnies
niedergeschrieben hatte , hallt in ganz TeutiMand wm!>r
überall dort . wo die siegen HL ^ L ' von L
Männern im Braunhemd ausgepflanzt wurden . Wer war
Horst Weisel und was hat er getan , daß solche Kraststrüme
von ihm ausgehen , konnten . Ein junger namenloser Stu-

b" !> Es sogenannten gutbürgerlichcn
Verhältnissen . Er hatte ein Leben haben können , wie viele
anders iuuze Leute seines , Standes , sorgenlos sein Studium
vollenden , und flch eine gepcherte Position , verschaffn können.
Stattdesien trennte er sich von seinem Elternhaus , bezog eine
armselige Bude in den Hintevhärrsern des Berliner Ostens,
UM hier als f<mati 'sä)er Predi -ger ' einer n-euvn ^dee mit
seinem ganzen Mgendlichen Ungestüm , im die SeAe seiner
jrreffelelteten ^ Dollksffenohen Au ringen und ihnen eine neue
Hoffnung inw «inen naueu Glaitben im Geist Adolf Hitlers
zu bringen,

Ms . die folgten , Mveißte er zu einer unlösbaren
politischen Kampfgemeinschaft zusammen . Er überzeugte die
heftigsten Gegner mit dem Feuer seiner Rednergabe , seine
junge Fuhrerper -sönlichkeit riß die Schwankenden mit fort
Den verbrecherischen Elementen der menschlichen Unterwelt
aber trat er mit dem Mut eines echten Svldatentiims ent¬
gegen, Seist gegen Geist , Geivalt gegen Gewalt war seine
Parole und so verkörperte er in seiner Person den Typ
jenes Politischen Soldaten , der mit seinem Einsatz die Wie¬
dergeburt der deutschen Nation ermöglichte und Adolf Hitler
die Mittel in die Hand gab , seine genialen Ideen zu ver¬
wirklichen, Die Eigenschaften dieses politischen Soldatcntums,
bedingungslose Treue gegenüber dem auserkorenen Führer,
unbeugsames , glaubwürdiges Vertrauen auf den Sieg der
Idee und die Bereitschaft zu unciqennütstqsm Opfer , das
sind auch heute noch die Eigenschaften , die auf den Schlacht¬
feldern dieses Krieges die gewaltigen Siege der Weltgeschichte
ermöglichten . Der Geist Adols Hitlers lebt in den Bataillonen
des neuen nationalsozialistischen Bolksheeres , die das Banner
mit dem Hakenkreuz vom Nordmeer bis zum warmen Süden
tragen.

Sesandier llodlus vom Vure empfangen
Rom , 22. Februar.

Der Vorsitzende des deutschen Regievungsansschusses für die
periodischen deutsch -italienischen Wirtschastsverhandlnngen,
Gesandter Dr . Clodius - wurde vom Duce im Palazzo Ve-
nezia zur Berichterstattung über die zur Zeit in Rom statt¬
findende Tagung in Audienz empfangen . Der Duce gab
seiner Genugtuung über den günstigen Gang der , Verhand¬
lungen Ausdruck und sprach seine besondere Anerkennung
für die Tätigkeit des Gesandten Dr . Clodius aus , die nicht
nur von den Erfordernissen der Achse, sondern auch von
tieser Freundschaft für das faschistische Italien bestimmt wird.

Mit dem titeralurpreks der 8fl. ausveieichnet
Berlin , 22, Februar

Der Stabschef der SA . hat den diesjährigen Litcraturpreis
des Arbeitskreises der SA . für Kunst und Wissenschaft dem
sA .-Sturmbaiinsührer Dr . Dr . Hans Snhckcrs zuerkannt . Die
Bsrleihung erfolgt alljährlich am Todestage Horst Wesscls,
dem 23. Februar . Snhckcrs erhielt den Preis für seine Bücher
„SA .-Wchrmannschasten — Wehrbereites Volk " und „Tagebuch
eines Sturmsührors ". Er hat in ihnen den Wehrerziehungs-
austrag der SA ., die Einsatzbereitschaft und das Kkmpsertnm
des SA, -Mannes wahr und lebendig dargestellt.

Veutsch-lranröstlchevesprekstungen
Paris , 22. Februar.

In der Schlußsitzung der Neichsbcauftragten der deutschen
Rohstossstellen  und der Verteiler berichten die Vor¬
sitzendender Arbeitsausschüsse über das Ergebnis der gemein-
samen Beratung . Auf einzelnen Gebieten konnten bereits
abschließende Ergebnisse  erzielt werden , die in
demnächst zu erwartenden Maßnahmen ihre praktisa )e Ver¬
wirklichung finden tverden . Der Gedankenaustausch soll in
weiteren Besprechungen fortgesetzt werden.

englische öreuel als Zeitvertreib
See briiische lerror anläßlich des indischen flusfiandes

Wiederum befindet sich das unter der despotischen Ge¬
walt Englands sich krümmend « Indien in Gärung . Nur
wenig erfährt man von den Methoden im allgemeinen
und den einzelnen Gewalttaten , womit die englische
Humanität die nach ihrer Freiheit stiebenden Inder zu
behandeln pflegt . Nachfolgende , aus der Zeit des großen
indischen Auistandes im Jahre 1857 stammend « englische
Eingeständnisse im Oberhaus mögen daher die Welt
daran erinnern , was das christlich« und bibelsromme
England an Nnmenschlichkeiten einem Ivehrlvsen Volke
gegenüber sich zu leisten imstande ist.

Der britische Terror aanlätzlich des indischen AusstandeS
Lord Albcmarlc erklärte am 12. Juni 1857 im Oberhaus

über die Folter unter britischer Herrschaft in Indien : „Damit
Ew . Herrlichkeiten nicht glauben , die in Indien angewandte
Tortur sei von sehr milder Art , eine Ansicht , die Sie aus
dem beschönigenden Bericht schöpfen könnten , den die Di¬
rektoren der Ostindischen Kompagnie an den Gouverneur von
Madras am 12. September 1855 gerichtet haben , will ich Ihnen
einiges über die Folter mitteilen , wie sie, nach dem Rapporte
der Kommission , dort angewandt wird:

Man entzieht den Delinquenten Nahrung und Wasser ; man
verhindert sie am Schlafen ; man hängt ihnen stinkende oder
sonstige ekelhafte Dinge um den Hals (eine Strafe , welche
dem Hindu besonders empörend ist, weil sie ihn seiner Kaste
beraubt ) Man läßt sie aus den Fersen niederhocken , mit

st oder Scherben unter den Schenkeln ; man
schlagt die Köpfe zweier Gefangener gegeneinander ; man bindet
zwei Menschen in gebückter Stellung mit den Haaren zu¬
sammen ; man schnürt sie um ein Wagenrad ; man bindet
ist Haaren an den Schwanz eines Esels und führt
sie so über den Marktplatz , Man bindet sie an einen Baum
und zieht ein Betn mittels eines Strickes an einem anderen
Baum in die Höhe ; man hängt einen Menschen kopfabwärts
an einen Baum ; man hängt sie auch am Handgelenk aus
und peitscht sie so. Wenn ich mich recht erinnere , wird in
dem ausgeführten Bericht eine Frau erwähnt , die während
dieser Tortur starb.

Mau bindet ferner die Delinquenten auf einem Baum fest
und zündet unten Feuer an , bis sie im Rauche fast ersticken;
man zerrt ihnen den Kops in der Sonnenglut heftig hin und
her , wobei man sie' peitscht , was die Steuereinnehmer den
„Teufel anstreibcn " nennen

Man bindet die Arms rückwärts zusammen und hängt sie
daran aus ; man taucht sie unter Wasser , bis sie halb oder
ganz ertrinken ; man schließt einen stechenden Käser , einen
Skorpion oder ein ähnliches Tier in eine KokosnuSschale und
bindet sie auf den Nabel oder einen noch empfindlicheren Teil
des- Körpers , was große Pein verursacht . — Man disloziert
ihnen die Glieder mit dicken Stöcken ; man stellt ihnen den
Lauf einer Flinte auf die große Zehe und läßt sie stunden¬
lang in der brennenden sonnenglut stehen ; man legt sie auf
den Rücken mit einer Stange über der Brust , auf deren En¬
den sich zwei Schergen setzen, was die Delinquenten der Er¬
stickung nahebringt Ich habe gehört , daß dies in manchen
Fällen solange fortgesetzt wurde , bis die Zunge hervortrat.

Man schnürt ein Glied zusammen , um den Blutumlauf zu
hemmen — die Qual wird dadurch erhöht , daß man ein Ge¬
misch von rotem Psesser , Salz und Senf auf die umschnürte
Stelle appliziert . Diese Folter ist von dem Plenum der
Direktoren selbst in ihrem Bericht vom 11. April 1826 S . 7

beschrieben worden . Die Arrestanten werden auf den Rücken
gestreckt und liegengelassen , den Tag über der Sonnenglut,
nachts der Kälte ausgesetzt.

Man zerrt den Schnurrbart empor und reißt ihn aus,
wag nicht nur schmerzhaft , sondern auch eine Entehrung ist.
Man legt sie in einen Hansen roter Ameisen ; man preßt die
gekreuzten Finger zusammen oder zwängt sie in ein gespal¬
tenes Bambusrohr . — Man foltert auch mit der sogenann¬
ten Kittee , einem Instrument , womit die Finger allmählich
znrückgebogen werden , was unerträgliche Schmerzen verur¬
sacht. Man zwickt die Gefangenen mit hölzernen und eisernen
Zangen , schlägt die Gelenke mit hölzernen Schlägen . — Man
Peitscht mit allen möglichen Instrumenten alle erdenklichen
Teile des Körpers und oft mit solcher Behemcnz , daß der
Tod erfolgt ; man bindet Lappen um die Finger und zündet
sie an ; man brennt auch verschiedene Teil « des Körpers mit
einem angezündeten Chersot , mit Nadeln oder glühenden
Eisen ; man wickelt den Körper in mit Oel getränkte Watte
und steckt sie an ; man quetscht die empfindlichsten Teile des
Körpers , treibt Dornen unter die Nägel , füllt die Nasen¬
löcher , Augen und andere Teile des Körpers mit Kayenne-
psefser und zwickt den Frauen die Brüste mit einer Bamboo-
zange ."

Diese eingestandenen Folterungsmethndcn gehören wohl zu
den Spitzenleistungen britischer Grausamkeit und britischen
Sadismus . Die im jetzigen Kriege von den Engländern ver¬
übten Greueltaten lassen erkennen , daß der Brite seinem
Charakter treu geblieben ist. Und diese „Menschenfreunde"
haben die Stirn , von Humanität , Ritterlichkeit und Kultur
zu sprechen ! Mit sromm zum Himmel erhvbenen Blicken , mit
penetranter , heuchlerischer Entrüstung aber werden die Greuel
mit „Bußpredigten " entschuldigt . Man muß ihren Wortlaut
kennen , um den Engländer zu erkennen;

Bußpredigt über die Jndiengreuel . Predigt in der St .-Pauls-
Kathedrale in London am Butz - und Beilage des 7. Oktober
1857, anläßlich des indischen Ansstandes ; „Wir müssen in uns
gehen . Unseren Hochmut ablegen und unsere Sünden bereuen.
Nicht die Ostindische Kompagnie allein Hai das Unglück hervor¬
gerufen , das uns betroffen hat , nein , es ist unsere Regierung,
es ist das ganze Volk , das die Sünden begangen hat , !ür
welche wir jetzt büßen . Was in den Kolonien geschieht, ist die
Frucht unseres Nationatgcistes , unseres Nationalcharakters.
Wo hat die Sucht nach Eroberung , die Absetzung der Fürsten,
die Annexion so vieler Königreiche ihren Ursprung , wenn
nicht in unserem .Stolze und in unserer Habgier ? Das sind
die schreiendsten Sünden des englischen Volkes . Wahrlich , es
gibt keine so hochmütige Nation aus Erden wie wir , stolz auf
uns , stolz auf alles , was mit uns zusammenhängt . Wir
sind zum Sprichwort geworden unter den Bölkern , weil die
Engländer , kommen sie in ein fremdes Land , aus die Einhei¬
mischen als aus eine untergeordnete Nasse herabsehen . Diese
Anmaßung macht uns so verhaßt und lächerlich bei unseren
Nachbarn , wie bei allen anderen fremden Böllern , deren
Fehler wir sogleich bemerken , indes wir für die unsrigen
blind sind . — Wir sprechen von dex Treulosigkeit der Sepoys,
von dem trotzigen Eigensinn der Brahmanen , von der Grau¬
samkeit der Mohammedaner und denken nicht daran , was
wir gegen diese Böller verschuldet haben . Die jetzige Heim¬
suchung ist furchtbar , doch ist sie nur eine gnädige Warnung,
um uns an unsere Pflicht gegen Indien zu erinnern , wo
wir ohne Grausamkeit , ohne Unterdrückung und Unredlichkeit
keinen Fußbreit Erde erworben haben ."

Was bedeuten die Z1,5 Millionen?
0er tag 0er deutschen poli;e>ein Iriump», des So,iaiismus

Berlin , 22. Februar.

Das Ergebnis der am „Tag der deutschen Polizei " durch-
geführten Sammlung für das Wmterhrlfswerk lautet 31-5 -mu-
Konen RM . Dies ist das bisher stolzeste Ergebnis das um
so höher zu bewerten ist, als es sich bei dieser Sammlung
UM die zweite Straßensammlung im ^ cbruar handelt , als
um eine zusätzliche Spende aller Volksgenosfcn , denen d>o An¬
gehörigen der Polizei und ihrer
besonderen Opserspende von 3,01 Millionen V-N - dcw einzig
dastehende Vorbild eines wahren Sozmlismns der Tat ge¬
geben haben . Diesem Beispiel haben sich d' ° m
den luftgefährdeten Gebieten wohnenden Bott --genosieii im
Westen und Norden mit besonderer OpseiWilligk - tt ange-
schloffen, die weiter auch in den besreiten Oftg -bieten wl in
Ostoberschlcsicn in besonders hohen Spenden ihren beredten

^Was " bê utet das genannte Janimelergebnis ? Lochst be¬
sagt es , daß das Ergebnis am Tag stoll .«- löii
gegenüber dem Vorjahr um 11,5 Millionen RM . um
87,5 Prozent gestiegen T >e Größe der ^umme ^ ran
Ichautichen auch solgende Beispiel «: 31,5 Millionen -NM.

kitte Nubmsuchr und Sorglosigkeit
flusschlußrsichsr Serlcht»ines rurülkgekevrisniranMschen oistrier«

22. Februar . vom Feinde betreten würde , alle Engländer sich in Hecken-
schützen verwandeln sollten . Nach dem Urteil des französischen
Offiziers ist es sozusagen sicher, daß die Engländer das tun
würden , denn sie würden nicht denken , daß eine sdlche Hal¬
tung ihnen Repressalien zuziehen könnte ; und selbst wenn
sie daran dächten , würde sie das nicht aufhalten . Sie legen
den menschlichen Verlusten viel weniger Bedeutung bei als
wir , wenn einer stirbt , nun so ist das traurig , aber es ist
nichts zu machen.

Es ist den einfachen Leuten unmöglich , so schließt der Be¬
richt , die Perfidie und die Verräterei ihrer führenden Per¬
sönlichkeiten zu ahnen . Sie lassen sich soppen , über ? Ohr
hauen , in Kanonenfutter verwandeln , aber sie beklagen sich
darüber nicht.

Stabschef Sütze in Earmisch -Partenkirchen . Der Stabschef
dev SA ., Victor Lutze, traf in Garmisch -Partenkirchen ein,
um aiü den Mliiterwehrwettkümpsen der SAj -Grnppe Hoch-,
land teilzunehmen.

26< tw0 Italiener nach Deutschland . Nach der jüngsten
deutsch-italienischen Vereinbarung - wird die ^ Zahl der in
Deutschland beschäftigten italienischen Arbeitör in diesem
Jahr « laut italienischer Presseangabe 284 Süll betragen . Die
stärkste Gruppe wird durch etwa 58 888 Metallarbeiter ge¬
stellt , denen Maurer , Bergleute und Zimmerleute folgen.

Fritz -Klimsch-Ausstellung in Danzig . Ein « Kollektivausstel¬
lung von Werken von Fritz Klinisch , wie sie in solcher Reich¬
haltigkeit und künstlerischer Geschlossenheit noch nie gezeigt
worden ist, wurde am Sonnabend im Stadtmuseum in Dan
zig von Gauleiter Reichsstatthalter Förster eröffnet.

Der jugoslawische Außenminister Linear Markowitsch trifft
zu einem zweitägigen Staatsbesuch in Erwiderung des Bel¬
grader Besuches des verstorbenen Außenministers Graf Czakh
am 26. Februar in Budapest «in . Anläßlich seines Bnda-
pester Aufenthaltes werden die Ratifikationsurkunden des un¬
garisch -jugoslawischen Freundschastsabkommens ausgetauscht
werden.

Die türkische Zeitung „Batan " wendet sich dagegen , daß
die englische Handelskorporation „schwarze Listen " ausgestellt
hat . Die Freundschaft der Türkei mit England dürfe nicht
zu einer Unterwerfung führen . Das Gebaren der Handels-
korvoration gefährdet diese Freundschaft . Die Handelskorpo-
ration wende der Türkei gegenüber Manieren an , die an
die „ Englische Handelsgesellschast " und an die Kapitulationen
erinnerten.

Australien schränkt sich weiter ein . Nach einem Bericht der
„Newyork Times " sieht sich die australische Regierung ge¬
zwungen , ihre Einfuhr noch stärker abzudrosseln , als dies
bisher geschehen ist. Handelsminister Pag « erklärte , die austra¬
lische Bevölkerung müsse auf sehr viel Waren In Zukunft
verzichten.

USA .-Heer ; 887 888 Mann . Das Kriegsministerium teilte
laut Associated Preß mit , daß das USA .-Heer zur Zeit
887 888 Mann zählt , davon 458 888 Mann reguläre und
223 888 eingezogene Nativnalgards . Der Nest besteht aus un¬
ter der Wehrpflicht Ausgehobenen.

Gencralmajor Lumita , Vorsitzender der Waisenstillstandsl
konserenz zwischen Thailand und Französisch -Jndochina
kehrt« am Freitag nach Hanoi von einer ausgedehnten Be>
sichtigungsreise entlang der thailändisch -sranzösisch -indochine-
sischen Grenz « zurück , wo er sich an Ort und Stell « über
die Äge unterrichtet hat.

In der „Action Framaise " vom 18. Februar verössentlicht
Carle Manrras Eindrücke eines jungen französischen Marine¬
offiziers , der nach dem Waffenstillstand aus Großbritannien,
wohin er gefahren war , nach Frankreich zurückkehrte . Ein Teil
dieser Eindrücke betrifft die moralische Verfassung der Eng¬
länder , wie sie der junge französische Offizier unter dem Ein¬
fluß der Kricgsvcrhättnisse kennengelernt hat.

In diesem aufschlußreichen Bericht heißt es : Die Moral des
Engländers besteht aus Gewissenlosigkeit , eitler Ruhmsucht
und Sorglosigkeit . Eine Familie , deren Haus durch eine
Bombe zerstört worden ist, wird am nächsten Morgen aus den
noch rauchenden Trümmern eine britische Flagge hissen , die
eine Ausschrist trägt : „Wo cmn tslcs ist " (Wir können das
ertragen ). Ein Ladeninhaber , dessen Haus -bensalls beschä¬
digt ist , wird den Rest seiner Ware auch im Freien aus bem
Bürqcrsteig stolz verkaufen neben einer Tafel , welche die Aus-
schrift trägt : „Business ss usustl " (Verkauf wie unweit .)

Hinsichtlich der Einstellung des englischen Lesmpnblikums
gegenüber den Zeitungen führt der französische Osstzier sol-
qendcs aus ; Dies ist von einer äußersten Leichtgläubigkeit.
Es glaubt alles , was ihm die Zeitungen sagen . Es hat die
Ueberzeugung , die Zeitungen lügen nie . Ich habe wahrend
süns Monaten drei bis vier Zeitungen - täglich gelesen , wovon
einige von lokalem Interesse waren , und ich war erstaunt
über die Menge und die Enormität der Schwindelmeldungen,
welche man dieser naiven Masse zu schluckcn gibü

Im Lause des letzten Sommers hatte Churchill In einer
seiner Reden verlangt , daß im Falle , wo der englische Boden

Zehnpsennigstücken auseinandergesetzt ergeben o3o,5 Kilometer,
also ungefähr die Streck « Berlin — Warschau . 31,o Mil¬
lionen RM in Zehnpsennigstücken nebeneinandergelegt er-
a-wen ein Länge vvn 6568 Kilometer , das ist mehr , als der
Erdradins beträgt . Oder um die Größe der Summe an einem
anderen Beispiel zu zeigen : 31.o Millionen RM sind da»
eineinhalbsache der jährlickfen Ausgaben snr die Polizei in

^T ^ l'e Ziffern spreckien gewiß eine lebendig spräche . Aber
let-ten Endes ist nicht das materielle Ergebnis der spende
a , sschlaagebend . Ter entscheidende Wert Vieler freiwilligen
^vende liegt vielmehr darin , daß sie einen vorläufigen Hoh^
Punkt aus der steil ansteigenden Kurve der immer starker sich
ze aenden Opserl -creittchast des ganzen beuts -if«n Volkes auf¬
hat Diese OPlerbereiischaft ihrerseits ist aber Nichts anderes
als ein Ausdruck der absoluten SiegesgewiMit , des unbe¬
dingten V«rtran - ns in die Führung und d,e Bereitschaft , sur-

^D ^ SaLu '^ ein Appell , an das Volk eine Art der
Volksabstimmung die wir fetzt im Kriege lausend abhalten
und wie sie keine' Demokratie der Welt vorzunehmen vermag
Die Antwort , die die immer großer werdende Spende des
deutschen Volkes aus . diese Vertrauens,rage gibt ist e n
freudiges und einstimmiges Ja ! Diese Annvort ist aber zu-
aleich auch ein Triumph b«S Soztalismus der Dvk r,ne Vnt-
wort die es in der Welt nur einmal gibt . Es ist die würdige
Antwort , die das deutsche Volk seinem Führer Adolf Hitler
gibt.
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Kun6 « NR cki« Welt
Neuer Nrkan über SibraNar

vr . v . l .. Nom,  22 . Februar.
Der über Gibraltar und Algeciras wütende Orkan hat , nach

den neiiesten Meldungen , in den englischen Bcfestigungstver-
ken zahlreiche Beschädigungen hervorgerufen . Die Mehrzahl
der im Hasen von Gibraltar ankernden Schisse erlitt durch
den Sturm Havarien . Im englischen Militiirhafen wurden
zwei Wasserflugzeuge der britischen Marine zerstört , zwei klei¬
nere Munitionstransportcr sanken . Die Verbindungen zwischen
Algeeiras und Gibraltar sowie Tanger wurden unterbrochen.
Infolge des Sturmes ist, italienischen Meldungen zufolge , die
Schiffahrt in der Meerenge starken Gefahren ausgesetzt.

Süline jür ven Morb im leller Zuchthaus
Hannover,  22 . Februar.

Am 22. Februar 1841 ist der am 7. September 1883 in
Schadwalde (Kreis Marienburg ) geborene Heinrich Wadrolvitz
hingerichtet worden , den das Sondcrgericht in Hannover wegen
Mordes in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat.

Wadrowitz , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat bekanntlich in der Strafanstalt Celte einen Mitgefangenen
und einen Aujsichtsbeamten ermordet , um entfliehen zu
können.

eine surchtbare Sluttat ln München
München , 22. Februar.

Eine surchtbare Bluttat , die drei Todesopfer forderte , er¬
eignete sich in München . Die Kriminalpolizcilcitstclle München
teilt dazu mit : Der 44 Jahre alte Bernhard Gerharz hat am
Freitag gegen 18 Uhr vormittags eine 67 Jahre alte Ge-
rtchtsobersekretärswttwe und deren 3.3 Jahre alte getrennt
lebende Tochter in ihrer Wohnung an der Orsfstraßc erschossen.
Der Täter brachte sich nach der Tat selbst zwei Brustschüsse
bei und blieb ebenfalls tot am Platze . Er hat insgesamt aus
einer Mauserpistole lü Schüsse abgegeben , von denen die Toch¬
ter allein sieben erhielt.

Die Ermittlungen der Mordkommission der Kriminalpvlize !-
lcitftelle München haben ergeben , daß Eerharz seit ungefähr
zwei Jahren bei den beiden Frauen mit der Absicht verkehrte,
die Tochter zu heiraten . Von dieser wurde jedoch eins ehe¬
liche Bindung nicht gewünscht , weil sie noch nicht von ihrem
Ehemanne geschieden war , hauptsächlich soll aber die Mutter
gegen eine neue Ehe gewesen sein . Der Täter soll auch schon
mehrmals gedroht haben - daß er die Tochter erschieße , wenn
che nicht in eine Heirat einwillige.

Ven gonien vromarcksilm im üedüchlnis
x . Troppau , 22. Februar.

Die phänomenale Gedächtnisleistung eines 14jährigen Jun¬
gen erregt zur Zeit in der sudetcndcutschen Stadt Troppau
großes Aussehen . Der Junge hat im Verlaus einer Woche
zweimal den Bismarckfilm besucht und daraufhin zu Hause
den gesamten Text aus dem Gedächtnis schriftlich nieder¬
gelegt . Der Bater hat diese Niederschrift an die Tobis ein¬
gesandt , um festzustellen , ob irgendwelche Abwcichunen be¬
stehen . Es steht fest, daß der Junge , im Kino keine Gelegen¬
heit hatte , den Text etwa mitzustcnographieren . Außerdem
hat er z. B . auch den Text des Filmes v IN 88 aus dem
Gedächtnis wiederholt . Der Knabe gibt an , daß er den ganzen
Filmdialog ganz genau im gleichen Tonfall in der Erinne¬
rung höre . Es handelte sich also um ein akustisches , nicht ein
optisches Gedächtnis.

Ein Säugling «gewann 58 888 Kronen . Bei der leisten
Ziehung der Klassenlotterie in Prag entfiel ein Tresser von
58 888 Kronen auf ein Los , das bei der Sparkasse in Jermir
hinterlegt war . Ter Inhaber des Loses ist ein acht Tage altes
Kind , das das Los vom Taufpaten zum Geschenk erhalten
hatte . mgr.

»21o/4l

Sie will die Wäsche einreihen und mit Reibdrett

und Bürste Vorwäschen? Nein , das ist falsch! In

keinem Haushalt darf heute noch unnütz Seife,
Holz und Kohle verbraucht werden. Für jede
Waschküche gilt heute das Gebot : wirtschaftlich
waschen! Wer die Wa .che abends mit Henko-

Bleichsoda einweicht, hat sie am andern Morgen

ohne Arbeit , Seifen -, Holz - und Kohlenverbrauch
schon halb gewaschen. Gründliches Einweichen
erleichtert dem „Waschpulver " die Arbeit sehr.

Hausfrau , begreife:
Nimm Henko, spar' Seife!
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Es goht wieder besser. Ed kommt zurück von seiner Minister¬
besprechung , daS heißt von dem Chauffeur , der immer un¬
verschämter geworden ist und jetzt 10 Dollar für eine Unter¬
redung fordert : Ergebnis : Zentral -London bleibt Erdbeben¬
landschaft . Röhren für die Reparatur der Gasleitung gibt
es nicht . Es werden mit schwachem Druck für einige Teile
Umleitungen gemacht . Einige Fenster hat man eingesetzt in
den militärischen Kommandostellen und in einigen Minister-
büros . Gestern haben die Straßenjungen die Holzbretter von
Selfridges Kaufhaus und vor Lewis Laden „Geschäft wie
immer " weggenommen . Wahrscheinlich haben sie sie verheizt.
Uebrigcns stimmt es auch nicht , es ist dort kein Geschäst
mehr Man kaust nichts , es gibt auch nichts zu kaufen . Ethel
schickte eine Karte : sie hätte zwei Griechen zum Violinspielcn
und einen Bandoneon -Mann , die in ihrem Suppenteller vor
den Eastendern spielen . Ich sage ab . Ob das die Leute inter¬
essiert? Mich nicht . Ich denke an die Negerjungen in dem
Eisenbahnbogen und das . Geflüster in der Ecke.

Pcggie kommt eben , sie haben drei dieser Hausmarder ge¬
lyncht . Nicht aus amerikanische Art , aber doch kräftig Ver¬
hauen . Die Leute waren gestern von einer großen Bombe
heimgesucht worden . Der Mystery -Bomber ist wieder -da.

Trotzdem sind die Gauner am nächsten Morgen gekommen
und haben unter den Trümmern die Miete einkassieren
wollen . Gut für sie. Vor unserem Laus ist ein Omnibus
gestern um 11 fthr nachts in einen Krater gestürzt . Er sing
Feuer und ist langsam abgebrannt . Die Feuerwehr kommt
nicht mehr . Sie muß ja selbst fahren . Eine Frau und den
Fahrer haben sie rausgeholt — fertig.

Die Lancashire -Arbcitslosen sollen mit ihren Stadtomni¬
bussen herkommen . Die Arbeitslosen für das Straßen -Pro-
nierkorps , die Omnibusse sür den neuen SchnelltranSport.
Erst füllen die Menschen die Bahn , dann fahren die Wagen
drüber weg. Dann kommen die Bomber , dann werden wieder
die Löcher gefüllt . Dann kommt wieder der Bus oder so viele
noch da find . Ich habe das Gefühl , wir flicken. Reißt es da,
so wird es dort gestopft , reißt es hier . so wird drüben genäht.
Es ist die Frage , wer den längsten Faden hat : Die
„Illiistrstect " hat eine grandiose Lüge gebracht . Piccadilly-
und Oxsord -Street mit Bildern aus der Sommer -Saison,
viele Autos , viele Menschen , Schaufenster und viel Lächeln:
„Geschäft wie gewöhnlich ." Die Zeitschrift geht nach dem
Mittclmeer , nach Griechenland und der Türkei , um sie dort
bei der Stange zu halten . London , die Stadt der Serren-
eleganz . Vielleicht schassen sie es mit dem Sonderflugzeug
über Lissabon.

.Somnambule " — cke Mmbemck/ckwanckes
Daniels ist verschwunden . Ed sagt , er ist damals mit

Kellchs Leuten losgegangcn und sagte nichts , weil er so schnell
gehen mußte . Oder liegt krank in einem Hospital , oder noch
woanders . Bei 8 Millionen . So verschwinden auch Boten¬
jungen und Busschassnerinnen . Wer kann sie finden ? In
Manchester haben sie ein Prsisausschreiben sür das beste Ge¬
dicht für die „Bomnambulcn " ausgeschrieben — die Bomben-
schlafwandler , die mit Kissen und Decken umherziehen und
eine Unterkunft suchen, es soll sich auf Somnambulen rei¬
men . Ja , in Manchester . Reime haben wir hier nicht , aber
Bomben . Die klingen auch sehr ähnlich . Drüben im Ver-
sorgunasministerium haben sie 100 neue Angestellte erhalten.
Icssie hat einen Freund dabei , der ein höherer Botenjunge
ist (Mit geheimem Material !) Sie erzählt , drüben säßen sie
alle in ihren Zimmern mit natürlicher und unnatürlicher
Lüftung und schlafen ihren Büroschlaf aus . Niemand weiß
warum er hier angefordert und angestellt ist. Da es aber
Arbeitslose waren , sind sie froh und reihen sich in die
„heroische Schlachtsront " Londons ein , sür den Betrag von
3 Schilling in der Woche. Ohne öilssküche ist das nicht viel.
(Iessie hat eben einen Geheiminhalt aus der Tasche ihrer
Botenjungenliebe mitgebracht : Kriegskochrszepte , die an die
Zeitungen gehen und als Inserat veröffentlicht werden.
Sellerie , Kartoffeln , etwas Milch wer sie hat , aber haupt¬
sächlich Kartoffeln .) ^

„Kartoffeln in der Pelle
Sicht Lord Woolton gern aus alle Fälle ."

Der neueste Reim . Uebrigcns Hot sie, die Kartosscl , alle
Vitamine von ^ bis 6l und heilt auch die Kellerkrankheit.

Da kommt Ed und fragt , ob ich auch mitgehen will . Heute
abend wird eine Kolonne Franzosen auf Transporter ver¬
laden und versucht nach Afrika zu de Gaulle oder nach Syrien
durchzukommen.

„Wer versucht ?" frage ich.
„Na , Winston ."
„Dachte , die Franzosen ."
„Quatsch ", sagt er . „Ich gehe gleich mit ."

Freitag , 11 . Oktober.
Wir haben Schwierigkeiten am Kai . Aber Ed kennt den

Hafenmeister : durch die alte Zvllstation gehen wir durch . An
der Kaimauer stehen viele Lastautos Ed erzählt mir aus dem
Weg noch solgendcs : Es ist eine Abteilung der Fremden¬
legion . Aus Bordeaux unter dem Versprechen , sie in die
Kolonien zu schassen, nach London gebracht worden . Zuerst
hat man sie gut gehalten , weil sie sür die Invasion die
Sperrmauer sein sollten . Jetzt ist es nicht leicht, die schwie¬
rigen Truppen zu beschäftigen , und jeder ist froh , sie an de
Gaulle loszuwerden . Eden - hat auch dazu geraten . „Wissen
die Burschen , daß sie durch den Kanal gebracht werden
sollen ?" „Keine Spur — pst ", macht Ed und legt den Finger
an den Mund.

Wir waren unbemerkt durch einen inneren Kordon von
Wachtmannschästen geraten . Hochländer . Die Legionäre waren
noch auf den Wagen . Ein erstes Signal und der vordere
Trupp geht direkt von den Autos aus die Gangway . Sie
haben leichtes Gepäck. Alles andere , Munition , schwere Massen,
ist schon verladen . Wir sehen sie schattenhaft über die Planken
gehen mit weiten , ausgreifenden Schritten , und da sie so
dickst sich folgen , macht es jetzt in der Nacht den Eindruck,
als ob nicht Menschen , sondern eine Tierkarawane sich dort
voranbcwegt.

„Komm ", sagt Ed und zeigt auf die Außenseite des Kais.
Ein zweiter Dampfer kommt seitlich heran und wird von
Schleppbooten gedrückt . Der heiße Dampf aus den Maschinen
steht wie eine Nebelsäule in der Lust . Hier waren die Mann¬
schaften doch aus den Wagen getreten.

„Ou aller vons ?" fragt Ed den nächsten und össn.et seine
Hand , die mit Zigaretten voll ist . Aber der Mann sieht das
nicht , reißt die Hacken zusammen und antwortet militärisch:
„Dakar ". Anscheinend gilt jeder Engländer auch in Zivil
als Vorgelegter . „Und woher ?" Der Mann überlegt etwas.

„Ln ansletsris — in England ?" Dann begreift er und
antwortet fließend : „Von Dover ." Später sind sie in Liver¬
pool gewesen . Aber wir kommen nicht weiter in unserem
Gespräch . Eine Gestalt nähert sich unS im Dunkeln , Offizier
oder sonstwer . Ed drückt dem Mann die Zigaretten in die
Hand . Wir schlendern zurück.

„In Liverpool !" sagt Ed noch immer flüsternd zu mir,
„haben sie jetzt die indischen Kerntrnppcn stationiert . Erst
die Legionäre , jetzt diese da . Sie fühlen dort wohl ebenso
viel Gefahr wie hier im Süden ." Wir sind wieder am Zoll¬
haus angekommen . Ed hat eine Zweidollarnote zur Hand
und wir verschwinden in dem Wcllblecheingang . Der Hafen¬
meister bückt sich etwas , als er sie nimmt.

„Tausend Mann ", sagt er , „morgen kommt noch ein anderer
Transport . Wenn Sie wieder wollen - —? "
' „Nein , danke ", sagt Ed und wir gehen schnell hinaus.

„Nein ", sagt er noch einmal zu mir . „Ich will erst wissen,
ob die ersten durchgekommen sind, wenigstens durch den
Kanal ."

In diesem Augenblick sehen wir wie ein Leuchtschirm lang¬
sam über dem Wasser schwebt. Etwa drei Kilometer entfernt.
Tann noch einer und ein dritter . Es war seit drei Stunden
Alarm , aber wir haben nicht darauf geachtet . Die Abwehr
schweigt.

„Na , viel Glück", sagt Ed . „Viel Glück auf der Reise."

s sind Flugzeugarbcitcr . die in Syldenham in Nnckstschicht
arbeiten . Jetzt soll ihnen im Westen oder Süden ein gemein¬
sames Quartier beschafft werden.

Von Mallon . ihrem Chef, der durch die Regierung neue
Vollmachten bekommen hat hat Peggie „Billets " in die Hand
bekommen , um zwangsweise Häuser zu requirieren : sie soll
nachher auch kochen. Irgendwie , mit irgend welchen Mitteln
in dem requirierten Haus . Feldküchen gibt es nicht mehr.
Sie kommt und sragt , ob ich ihr helscn könne.

Wir gehen , zwei von den Arbeitern -, sind dabei , um gleich
bei der ersten Handreichung nützlich zu sein. Es ist ein Uhr
Bei Mansion -House-Station wartet eine lange Schlange vor
der U-Bahn . Wir drängen uns vorbei nach unten aus die
Perrons . Unten räumen Wärter den Dreck von der letzten
Nacht aus . Flasck̂ n, Papixr , einmal einen zerrissenen Schuh.
Es kommt keine Bahn . Der Staub dringt uns in die Kehch
Es ist scuchtwarm hier in der Tiefe . Ueber 20 Grad . Fast so
schlimm wie in der Nacht , wo die Hitze ost aus 26 und 27 Grad
Celsius steigt . Aber die Bahn kommt noch immer nicht.

Pcggie bleibt dabei strahlend , als ginge sie auss Land und
auf die Ferienreise . Den Arbeitern gebe ich eine Zigarette und
sage : „Sie werden jetzt wohl viel Beschäftigung haben ?"

„Viel Arbeit nicht ", sagt der eine hochgewachsene, magere
Mann , der mit schottischem Akzent redet . „Viel Arbeit nicht,
aber viel Beschäftigung ."

Wie er das meine , frage ich.
„Nun ", sagt er und saugt langsam an seiner Zigarette,

„wir rennen immer in den Schuppen und wieder hinaus in
die Fabrik und . wieder in die Fabrik und dann in den Schup¬
pen . Die meiste Zeit haben wir in den letzten Wochen mit
Lausen verbracht . Der Schutzraum liegt sieben Minuten von
der Fabrik cntsernt . Zum Arbeiten kommen wir nicht viel."

„So ", sage ich.
„Die Schutzräümc sollen sicher sein , wenn die Fabrik bom¬

bardiert wird . Die Boys vom Ministerium haben das so an¬
geordnet ."

„Wir kommen nicht weiter . Endlich sährt donnernd die
Bahn ein . In dem Gewühl innen läßt sich nicht mehr reden.
Wir fahren über Blacksriars Charing Croß , Waterloo nach
Elcphant -Castle . Es ist voll wie sonst nur in den GeschästS-
stunden . Angestellte , Arbeiter , hier und da ein paar Mädchen,
die noch Bürodienst tun.

Wn Kroüer brauner Kerl tritt vor . Dr bat krauses klaar . lest Klaube , er war ein Halbblut , er brüllte:
„Ilnil wo woknt Ibr . . . LsieknunA : RisAsr.

7ck üe/rke, ick bin in einen / kiaoenrns Maien

men-ave. Diel Leben wird zerstört , viel Leben erhält sich auch.
Ob wir ihn noch evloben? Bisweilen denke ich, daß ich
Daniels nachfahre . Was sollen , wir hier ? Alles sehen und
nichts davon sagen . Den Brandgeruch riechen und schreiben
das Geschäft geht weiter . Die Bomben pfeifen hören und
sagen , es seien die Kanonen . Erst ist es lustig , bei einem
Kvieg dabei zu sein , der uns nichts angeht , nachher ist es
grauenhaft . Peggie erzählte gestern , drei ihrer Hilssschwe-
stern seien zusammengebrochen . Ein junges Ding von

17 Jahren ist schreiend in den Hof gelaufen , lind die Ar¬
beiterfrauen die dort vor der Fcldkück)« a-ltf ihr Essen war¬
teten , hätten sie gefaßt und noch oben gebracht . Als Peggie
fertig damit rst, sieht sie mich seltsam an und sagt : „Wer
weiß wann ich dran bin ."

Es ist Oktober . Wenn das Wetter schlecht ist, kommen die
Deutschen nicht so zahlreich , aber sie kommen . Die Nebet
decken die Stadt ein . Aber sie finden.

. . . nr/f cke 6ej/ck/ef, mücke oe/?/ve/Me §eckck/ef
Abend

Es ist schwer, eine Demonstration zu machen , weil die mei¬
sten Borough Councils nicht mehr stehen. Die Bürgermeiste¬
reien sind in kleine Schulen oder Kinos gezogen , aber schließ¬
lich finden die Leute sie doch. Eben zwischen füyf und sechs
haben sie in Kensington demonstriert . Wegen — einer Ün-
tevkunst . Keine Plakate , keine Transparente , keine Musik,
nur die Gesichter, müde verzweifelte Gesichter . Sie wollen die
Notunterkunft haben die ihnen zugesichert ist. Die Bovoughs
haben Anweisung , im Westen leerstehend « Häuser zu requi¬
rieren . Schon ^ seit vier Wochen sollen sie das , aber hier
finden sie nichK.

Ein großer brauner Kerl tritt vor . Er hat krauses Haar.
Ich glaube , er war ein Halbblut , er brüllte : „Und wo wohnt
Ihr ? Ihr hobt sie Wohl für euch selbst requiriert ?" Da
brüllen sie alle und drängen vorwärts , als aus einmal die
Sirene ertönt und die Abwehrkanonen auch schon zu schießen
beginnen . Es war eine wilde Musik . Das Heulen , die Schreie
der Menschen und dazwischen im dunklen Takt die Geschütze.

Aber schließlich drehen die Menschen sich um . Dann brum¬
men sie noch. Aus einmal hat die ganze Masse sich in die
nächsten Häuser verkrochen . Nur der braune .Kerl steht
noch da , hebt die Fäuste und brüllt : „Ihr . . . Ihr ".

Ja , die Beamten , Die Arbeiter arbeiten , wenn Alarm
kommt , weiter . Der Bus sährt , solange es geht , die Feuer¬
wehr rast , nur die Beamten gehen in die Keller und schließen
alles zu . Iessie hat gestern erzählt , wie aus Clapham Road
ein Hochzeitspaar ankam und sich trauen lassen wollte . Er
war ein Flieger . Da tönt die Sirene und das Rathaus ist zu.
Die Leute klopfen . Der Mann geht herum . Er kommt sogar
in den Keller . Er hat geschrien und geschimpft , wenn er den
Mut hätte , nicht nur beim Alarm draußen zu bleiben , son¬
dern auch noch zu heiraten , dann könnte auch der Beamte
rauskommen . Das war ein Witz, aber sie haben nicht einmal
gelacht . Die Beamten haben die Aniveisung , in den Keller zu
gehen . . . well , und die Arbeiter , sich totwcrsen zu lassen,
wenn die Bomben komnien.

Das Jnsormationsministerium hat eine Bekanntmachung
erlassen:

lecke Rohr zusammenzuschlagen . Ich bin hingegangen und
habe es gesehen — mit einem Plätteisen . Das sind die Enkel
des Landes , das die Dainpsmaschine ersand . Gibt es Werk¬
zeuge, gibt es Schutzmittel , hat es «ine Vorsorge gegeben?

Ich versuche , mich an die Apathie der srüheren Londoner
Nngestelltengesichter zu erinnern . An alle Massengcfichtcr an
die ich denken kann , in Newyork , in den Snbways , den Broad-
wah auswärts , an die schläfrig -wachen Blicke der französischen
Arbeiter in der Metro von Paris . Sie waren immer müde.
immer zermürbt , immer glich einer dem nächsten . Aber diese
Gesichter hier sind anders . Der letzte Glanz ist erlosclieri. Der
Funken in den Augen der der Heimkehr entgcgenicuchtct um
dann cntjacht zu Iverden : das verborgene Glimmen in den
Gesichtern der Zwanzigjährigen , selbst die Sorg « der Alten,
die lebendig erhält — davon finde ich in diesen Gesichtern
nichts mehr . Es find Männdr , die keine Frauen mehr zu
Hause haben , und ich denke, ich bin in einen Sklaveuzug ge¬
raten . Nur sind sie noch nicht ganz zum Bewußtsein wieder
ausgeivacht.

Einer hat sich die Schuhe mit Bindfaden zusammengebun¬
den . Der Mann , neben ihm hat das Hemd nicht zugeknöpft.
Die Krawatten hängen schief bei allen , alle sind unrasiert.
Nur sie sehen es nicht . Sie würden sonst schaudern.

Ich blicke Peggie drüben an , die ihr ruheloses Auge lebhaft
im Kreise herumgehen läßt , als sähe sie das zum erstenmal

An der Elephant -Station habe , ich die jungen Lehrerinnen
gesehen, die eine Feldküche bedienten . Der Alarm kam . Sie
wollten weiter machen : Jetzt pfeifen und tuten die Dach¬
späher von allen Seiten das letzte Signal . Die Schrapnell¬
stücke regnen auf das Pflaster , da setzen die Mädchen sich ihr
Suppensteb aus den Kopf und hüpfen in den Unterstand.
Sie haben keinen Stahlhelm , sie müssen das Suppensteb
nehmen . Nachher wird weiter gekocht. Wer macht sich etwas
daraus ? Sie schlafen zusammen , sie essen zusammen . Aber
vom Land schicken die pensionierten Damen Zuschriften an
die Redaktionen , daß dies der Anfang vom Kommunismus
sei. Das wäre der erste Kommunismus vor einer Revolution
und nicht erst hinter ihr.

-Sck ckckck cke mckt selben wollen. . .
Uebrigcns hat Ed die erste Zählung dieser U-Bahn -Schlkfer

zusammengestellt . Im Piccadillh -Circus ungefähr 7000 pro
Nacht , Charing -Croß L000 usw . in kleinen Abständen bei den
übrigen Stationen . Wir haben ungefähr 100 000 zusammen¬
gerechnet , aber es gibt Leute , die sagen , daß -mindestens
150 000 allnächtlich dort aus Unterkunft warten . 150 000, die
nicht sterben wollen und keinem Rcgierungskeller trauen.

Uebrigcns habe ich vergessen , Ed 's schönstes Erlebnis bei
dieser Tunnelfahrt auszuschreiben . Er mit seinem Mikrophon,
Lady Donegal vom „Sunday Dispatch ", ein Mann von der
U-Bahn waren zusammen und Höre Belisha , der sich merk¬
würdig genau für die Massenstimmung . interessiert . Als sie
in Liverpool -Station ankamen , wo die Juden besonders zahl¬
reich sind , sind sie alle mit „ Frohem Neujahr " empfangen
worden Sie wußten nicht warum , bis sie erkannten , daß
die Ehre ihrem Leßlie galt . Leßlie Höre Belisha , ihrem
Minister.

„Me on/ane /ck weck Ackru
wenn ick ank Lanck se/re ?"

Montag , 14,,Oktober

Möbel in den Keller oder ins Erdgeschoß , Badewanne voll¬
laufen lassen. Alle Leitungen am Haupthahn abdrehen . Gas
und Wasser und 'Licht. Und Gardinen aus . damit man des
Feuer schon von außen sehen kann.

Vielleicht auch die Dieb«, wenn die Polizei Iveiß , daß eigent¬
lich in diesem Haus niemand wohnen soll. Westend ist schon
ganz ohne Gardinen . Westend ist leer . Aber warum tun sie
Eastend nicht hinein ? Ja . warum läßt man ungebetene Gäste
nicht in sein Haus ? Warum?

Die ersten Hilsspiloten aus Amerika kommen . Als drei
Offiziere von der Adlerschwadron im Dorchester -Hotcl erschei¬
nen , ist man dort höflich, ja man hat auch Zimmer , Selbst¬
verständlich , aber unten ist alles besetzt. Unten ist der britische
Stab . Die amerikanischen öilsstruppcn müssen im Dachgeschoß
wohnen . Es gab böse Geschichten und einen ersten Riß durch
unser bundesgenosienschaftliches Herz . Jetzt dürfen sie doch in
der Bel -Etage schlafen . Wenn , man schon aus Amerika kommt
um England zu retten , dann darf man es auch . Aber es kostet.
Die Hotetteut « kennen die Prämie für einen Flug — 2000
RM ., und machen ihre Rechnung danach.

Man hat eigens die Windsmill -Revue in dem Keller beim
Piccadilly -Circns wieder ausgezogen , damit die Jungens mit
den Girls ihren Spaß . haben , Sonja soll die schönste sein,-
aber nicht leicht zu haben.

Peggie erscheint wieder etwas müde , aber sonst aufgeweckt.
Die Schwesterntracht hat sie abgelehnt . Auch eine häßliche
graue Uniform . Sie will jetzt nicht rauchen . Ihre Augen haben
einen schönen, ruhigen Glanz angenommen . Sie hat einen
Sonderauftrag . Gestern hat man 30 Arbeiter " bei ihr in
Tohnbec Hall eingeliefert , deren Häuser in den verschiedenen
Gegenden in Trümmern lagen , als sie- am  Abend zurück¬
kehrten . . . oder vielmehr am Morgen.

und als ginge sie es doch bei alledem nichts an — wie jemand,
der nur hierhin verschlagen ist.

In Clapham Commons steigen wir aus . Peggie hat ein«
Zuweisung dicht bei der Bahn , eine Sechszimmerwohnung im
Erdgeschoß , die ein Metallsabrikant verließ , um mit seinen
Kindern den Krieg in einem Badeort zu überleben,

„Wir sind bei Kollegen ", sagt der lange Schotte.
„Metallsabrikanten sind wir auch."
„Hm ", macht der andere Mann , der klein gebaut war und

scheinbar zur Londoner Urcinwohnerrasse gehört . Wie aus
Versehen spuckt er aus das Parkett und wischt sinnierend mit
dem Fuß darüber hinweg.

Peggie ist hinausgegangen , um nach der Küche zu sehen.
Mir lallt unsere Unterhaltung von vorhin wieder ein.

„Wie war das mit Ihren Schutzräumen in der Fabrik ?"
frage ich sie beide. „Sie bleiben beim Alarm nicht an der Ar¬
beit ? Haben Sie keine Dachspähcr — keinen Roosspotter —
eingerichtet ? "

„Wir haben , mein Herr ", entgegncten sie wie auf ein Wart,
„Wir haben überall . In Seydenham , Beckenham . Kingston

und in Manchester und unseren Filialen auch." Tonn zögern
sie. Der Kleine will wieder ausspucken bezwingt sich aber.
„Ttrsv sint no nss , — die haben keinen Zweck, , weil die
Deutschen in Wellen kommen . Wenn die Flieger kommen und
wir sollen erst lausen , dann schassen wir es nicht . . . its tde
svstsin — das System mit den Schutzräumen , Sir das ist
es. Sie sind zu wenig , die Eingänge zu eng . Einmal haben
wir es versucht beim Alarm , da sind hundert Mann draußen
au der Tür hängen geblieben . Es gibt ein« Mäste patriotisches
Gerede heutzutage , mein Herr . Dachspäher , die sind gut in der
Stadt , wo die Beamten schnell in den Keller lausen , aber
nicht bei uns ."

Die Leute gehen .los . um in den Zimmern auszurechnen,
wie sie Matratzen hinlegen , wenn sie einige bekommen sollten.
In London wird es doch einige Matratzen geben . Sie sind dar¬
über nicht bange.

Als sie heraus sind . kommt Peggie wieder . „Worüber hast
du jetzt Spionage getrieben ? " fragt sie lächelnd und nimmt
meinen Arm.

„Ueber die Flugzeugindustrie ."
„Mußt du immer ? "
„Es kommt von allein ."
„Und was haben sie erzählt ?"
„Sie haben gesagt , daß sie die Arbeit so lange unterbrechen,

als die Sirene Alarm ,gibt — also ganze Nächte und halb«
Tage lang ."

SrckM S/um/mllm am -kockW/e/r«Me/o/eien

Sonnabend , 12 . Oktober
Wie wird es hier sein , wenn der Frühling kommt?
Ob wir ihn noch erleben ? In Warschau kamen die Leute

mit den Kinderwagen heraus und saßen still aus der Pro-

Sonntag , 13 . Oktober
Ed kommt und ich erzähle ihm die Sache von unseren

amerikanischen Fliegern . Er lacht und sagt : „Die kommen
spät . Wir haben Amerika längst im Lande,"

Dann flüstert er , als müßte etwas ganz Wichtiges kom¬
men . „Ich habe den Ehikago -Bazillus entdeckt. Es gibt
einen Gangster -König in London , der sieht aus , -als hätte
er von Al Capone gelernt ." Ich krage, aber er erzählt nichts.
Ich soll nur heute abend mitkommen .. Ob ich will , ich weiß
nicht, . ,

Eine närrische Form zu leben . Die Taxis in dieser Ruinen -.
Welt erinnern mich an die Hansvmcabs , die man früher ab
und zu zwischen den Autos sah. So wie jene Ueberblcibsel
aus der Viktorianischen Zeit . so,.wirken die Taxis jetzt zwi¬
schen dem Scherbenbett der Straßen . Der Mörtel knirscht,
die Ziegel saften von den Dächern . Klick klack, klick und klack.
Ein paar Chausseure haben eine alte Matratze aus ihr Wa¬
gendeck geschnallt . Einmal habe ich eine mächtige Blechkapuze
gesehen, eine Art Stahlhelm iür Taxis . Manch « tun nur
Decken hinaus.

Gegenüber von uns in der ersten Etage hämmern sie schon
den ganzen Morgen . Die Wasserleitung ist geplatzt . Mehr
zerrissen als geplatzt . Eine entfernte Bomb « hat ihre Er¬
schütterung bis dahin iortgesetzt . Es ist wie eine Erdbeben-
Landschaft . Die Stöße kommen von irgendwoher , aber man
spürt immer den Schaden . Jetzt hämmern sie — mit einem
Plätteisen , das sie gegenhalten , und einem Hammer , um da»

„Ja ", sagte sie, „was dachtest du ? " Sie dreht sich zu mir
und sieht mich erstaunt an . „Zu Hause werden sie bombar¬
diert , Essen kriegen sie kaum , dann sollen sie auch noch aus
ihrem Arbeitsplatz nicht sicher sein? Kennst du die Fabrik , in
der die beiden arbeitest ? Eine alte Glasbudc , in der die Schei¬
ben schon zittern , wenn nur ein Propeller in der Nähe ist.
Aus Bomben brauchen die nicht erst zu warten . Uebrigcns hat
es gute Weile mit dem ministeriellen Gerede von dem Pro-
duktionsaufschwung . Sie haben ja kein Material . Da können

-sie ebensogut im Schutzraum warten . . . Solange wir aus
das Aluminium aus Kochtöpsen angewiesen sind."

Ich muß einen Augenblick recht erstaunt dreingeschaut
haben.

„Auf welches sonst, Liebling ", sagt sie. Sie küßt mich zart
aus die Backe und zieht mich mit der Hand durch die Zimmer.
Es tut ihr wohl gut . sür einige Minuten Hausfrau zu spielen
und eine Wohnung zu besitzen. Dabei entdecke ich wie mich
' . . " rle " ' - - - > " ' .ein Gefühl der Erleichterung überkommt , daß sie ihren fal¬

schen Patriotismus ausgegeben hat , der die anderen Frauen
so spitz und schwindsüchtig macht.

Die Nachmittagssvnne scheint schräg zwischen den halbgeöff¬
neten Gardinen . Wir gehen von einem Zimmer ins andere
und gehen langsam , als wäre es wirklich unser Heim.

„Siehst du ", sagt sie, als wir die Küche erreichen , an deren
Wand brav und glänzend geputzt acht Metnlltöpse hängen,
„meine Vorgängerin hat sie auch bei der letzten Sammlung
nicht abgegeben . Lord Beaverbrook kaun jetzt einen Flügel¬
schwanz weniger bauen . Aber dafür kriegen unsere Arbeiter
ihre Suppe gekocht."

In diesem Augenblick dringen Schritte durch die vorderen
Zimmer .' Unsere beiden Freunde kommen . Einer schiebt einen
Kinderwagen vor sich her . „Aus einem Laden zwei Block
von hier , Sir — für meine Mary . Ich denke, daß wir da auch
die Decken bekommen , wenn wir bis zur Nacht warten ."

„Des . Sir ", sagt der Schotte jetzt auch, „ich denke, wenn wir
bis abends warten . So schnell ist das Aufräumungskommando
nicht. Der Schutt liegt schon zwei Tage ."
Abends

Bon Mutter Daisy ist eben ein Brics und ein Telegramm
angekommen . Der Bries hat neun Tage . das Telegramm
drei Tage gedauert . . . Ich wollte Sie schon häufig an¬

rufen . aber die Verbindung läßt sich nicht lierstellen . Unser
Fruchthündler versucht es ebenfalls , mit den Großsirmeu in
London in Kontakt zu kommen Neben uns wohnt ein An¬
walt , der sonst täglich Gespräche mit der City hatte . Aber jede
Verbindung ist abgerissen , wir fühlen uns von London ge¬
trennt und machen uns Sorge um Sie . . . Nur am Ge¬
brumm der Flugzeuge über uns in der Nacht wissen wir noch,
daß es weiter geht . Schrecklich sind die Gerüchte , die chic Eva¬
kuierten hier verbreiten . Der Brand werde überhaupt nicht
gelöscht, sagen .sie. Ist es wahr , daß der Tower eingestürzt ist
und die Regierung in Manchester tagt ? Schreiben Sie , schrei¬ben Sie . . ."

Im Telegramm stehen nur vier Worte : ,Jn Sorge , bitt«
Nachricht, " '

Nein . der Tower ist nur an einer Seite eingeworfen und
die Regierung ist noch da . Wenigstens kleine Teile von ihr.
Bcvin fährt nach den Midlands und hält unter den Arbeitern
Beruhiguugsansprachcn . Morrison reist . Macdonald reist
nicht , aber spricht fast täglich im Radio gegen die Wiistcr-
Epidcmicn und verspricht „Sanitntsecken " ' in den großen
-Schutzräumen . Er verspricht.

Alle . die in Frankreich waren , erklären , wie ähnlich die Zu¬
stande letzt sind . Abgerissene Verbindungen , wilde Gerüchte.
siM".„lebt wie .?" k einer Insel , wie auf tausend Inseln , und
die Minister eilen wie Loinrnis vovsssurs in die Fabriken,
UM den Gerüchten der Evakuierten eingegenzutrcten.

Winston s letzte Parole beginnt einen Pferd -stuß zu zeigen,
dsktv in Oispsrssl — Sicherheit in der Zerstreuung , das hat
doch Churchill erfunden , als nicht genug Schuhräumc da
waren und er sich vor der ganzen Sacl ^ drückte. Aber durch
die Zerstreuung beginnt sich jetzt ein Chaos zu entwickeln, das
« mcht mehr bändigen kann.

Mstcrn von Pcggie zurückkam , sah ich einen Vor-
garien . der zum Gemüsebau umgegraben war , und davor

„lifts is s Victorv ssrcien — dies ist ein
Siegesgarten ." Die Schilder werden von dem Dersorgungs-
^ " uistcrium als Preis sür gut gegrabene Gärtner empfohlen.

Ist das nun ein Witz? Aber der Sinn sür Humor ist mach-
Ng gesunken . Ander « Schilder habe ich noch nicht gesehen

(Fortsetzung folgt)
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58
wer Ist der beste flltstofs,animier!

Belohnung für Schule und Schüler
^ . Bremen , 23. Februar

Da ? Schwergewicht der Altstoffsammlung liaat r,- - - -
den Schulen . Die Sammelleistung ist sts ? ? :, ' °L ? «ute be,
Reichskommifsär für Altmaterialverwertunĝ ha? seine Ak^kundgegeben^ aus der icwcils besten Säuft-
Gaues den Altstofflehrer oder Schulleiter mit den kNutHs " '
Schülern oder Schülerinnen für drei Tvae -u eln^ ^m°? ^
der Reichshäsiptstadt einzuladen . Notwendig ist d̂ b^
stauen nicht nur darauf warten daß die Sckülk ?„b ?^ ^ ° u^
fallenden Altstoffe abholen , sondern sie im Fnter - ss?

aû se-bst den Kindern zule' iten . um^ i" eLNesass ^ fgl^

Kein Heller Autzenanstrich bei Gebäude -Neubauten Der
sNeichsminlster der Lust,ahrt und Oberbefehlshaber der Lust
Waffe hat sich in einem Erlaß mit der Fraae des Nnsi-Äls
der Außenflächen von Gebäuden unter B -zuanabme ^ mft E
Luftsicht beschäftigt . Gebäude mit h ell dn Außen ! äckel w
heißt es in dem Erlaß sind nachts bei Abwurf v! n Leucht
bomben oder bei Mondlicht besonders gut zu erkennen feind¬
lichen Fliegern werden dadurch die Ortung und das ^Ausi
finden von Angriffszielen wie auch dergez ? elteBom-

d a ' ^ ° ^ t ° rt.  Aus diesem Gründe bürstn ^uf
Befehl des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr'
macht s urdie  Dauer des Krieges  bei Neu - Um
und Erwe -terungsbauten sowie bei Hausinstandsetzungs
arbeiten die Außenflächen von Gebäuden nicht mehr hell ge
xußt oder gestrichen werden . Die Außenflächen sind viel
mehr dunkel zu halten und der Umgebung anzupaste -i.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag
bis Montag

18.48 Uhr
8.00 Uhr

Wetterwechsel im Kreisschulungsamt
Verabschiedungvon Kreisschulungsleiterpg. Wenzel durch Kreisleiter vlanke — Arbeitstagung der NSVflp. in der „6locke"

nachmittag traten die Ortsgraoppenleiter , Kreis-
amtslerter und übrigen Amtsträger der NSDAP . Kreis
Bremen an der „Glocke" zu einer AvbeitstaMng zusammen,
vie rm wesentlichen der Erörterung interner avbeitstechnischer
Angelegenheiten nnd Zuöunstsaasgabcn unseres politischen
Kreisb - renhes galt.

. .Fh '-s. besondere Bedeutung erhielt die Tagung durch die
offizielle Bekanntgabe des Lciterwechscls im Krcisschulungs-
amt Bremen , aus deren Anlaß auch der Gauhauptstellcn-
wär " " Gauschulungsamt Pg . Strathmann  anwesend

Nach der Eröffnung der Tagung durch den Kreispropa-
gandaleiter Pg . Krauß  nahm unser Kreisleiter Pg.

bw Verabschiedung des bisherigen Kreisschulungs¬
leiters Pg Wenzel vor . In der Persönlichkeit des Scheiden¬
den , der seit 1932 sein verantwortungsvolles Amt in der Bre¬
mer Kreisleitung innehatte , würdigte der Kreisleiter den ver¬
dienstvollen . alten Kameraden und Mitarbeiter , der einer

r ^esten aktiven Borkämpfer ' des Füh-
rers  ist , deßen Bewegung er sich schon im Jahre 1922 ver¬
schwor vor allem auch den glühenden Idealisten des Na¬
tionalsozialismus , der als Kreis -, Gau - und Reichsstoßtrupp-
redner lur die Idee des Nationalsozialismus begeistert und
begeisternd wirkte . Im Dienste unserer Bewegung hat er sich
letzt, als 62zähriger , freiwillig zur Arbeit
im deutscheu Osten gemeldet;  an der äußersten
Grenze des Reiches , in Lu -blin,  wird er ein unerschlosstnes
geistiges Arbeitsfeld von Avestntlicher Bedeutung für die
nationalsozialistische Erziehungsarbeit vorfinden und es als
einer der Pioniere au ! Vorposten in Anglist nehmen . Alle
guten Wunsche seiner Kameraden und darüber hinaus aller
Bremer Volksgenossen begleiten ihn in seinen neuen Wir-
kungskreis . Als Erinnerungsgaben der Kreisleitung über-
— - „ g- Blanke dem scheidenden Kreisschulungsleiter eine
Schatulle , die das Bremer Wappen trägt , und das Buch
„Bremen , Lebenskrcis einer Hansestadt ".

Gauhauptstellenleiter Strathmann  würdigte ebenfalls
die Verdienste und die mit der Meldung für den Osten be¬
wiesene beispielhafte Haltung Pa . Wenzels und sprach ihm
im Namen des Gauschulungsamies Dank und Anerkennung
für die geleistete Schulungsarbeit aus . Als Erinnerungs-
W °e des Gauschulungsamtes überreichte er >ihm das Buch
„Bon Potsdam nach Doorn ".

Bei der Ankündigung der Neubesetzung des Kreisschulungs-
leiteramtcs ging Pg . Strathmann auf die gewaltigen Auf-

Lünf Städte fechten um den Sieg
Zum Viewer fjZ.- und VMN .-wetlkampf im Institut für löesundheit und Leistung
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gaben ein , die der Partei in den kommenden Jahren gestellt
sein werden . In Anbetracht dieser Ausgaben verlange der
Kreis Bremen als der größte Kreis des Gaues Weser -Ems
auch einen der besten Männer , und so wurde sür die Nach¬
folge Pg . Wenzels der hervorragende Mitarbeiter des Gau-
schulungsamtes , Pg . Gerdts.  bestimmt , den ein Teil der
Bremer Bevölkerung bereits anläßlich der Kundgebungen „Die
Front spricht zur Heimat ' kennenlernte . Wir stellten ihn
unseren Lesern bereits bei diesem Anlaß als einen jahrelang
bewährten Nationalsozialisten vor , der den Krieg an zwei
Fronten miterlebte , schwer verwundet heimkehrte und sich
unmittelbar nach der Entlassung aus dem Lazarett wieder
zur Parteiarbeit meldete.

Die Ausführungen Pg . Strathmann ? schlössen mit einer
weitgreisenden Schau auf die notwendige Marschrichtung der
künftigen Schulungsarbeit der Partei,

Kreisschulungsleiter Wenzel dankte mit bewegten Worten
seinen Kameraden sür die bewiesen « Treue und lenkte in
seiner Abschiedsrede noch einmal den Blick der Hörer aus die

tiefsten und letzten Fragen der weltanschaulichen Auseinander¬
setzung unserer Zeit.

Dann begann die eigentliche Arbeitstagung , in deren Ver¬
laus der Kreisleiter Einzelheiten aus der Parteiarbeit mit
besonderer Berücksichtigung der in Bremen gegebenen Ver¬
hältnisse erörterte , insbesondere auch die Zusammen¬
arbeit zwischen Partei und Staat.  Auch der
Polizeipräsident , -- -Oberführer Ludwig,  wohnte der Ta¬
gung bei. Neben Verlesung verschiedener parteiamtlicher
Richtlinien durch Pg . Krauß nahm auch Kreisamtsleiter
Pg . Hahn  am Namen der Bremer Aerzteschaft das Wort
mit der Bitte an die Ortsgruppenleiter , in ihrem Bereich
darauf hinzuwirken , daß von feiten der Bevölkerung mehr
Rücksicht auf die gegenwärtig sehr starke
Beanspruchung der Aerzte  genommen und nicht
wegen jeder Kleinigkeit womöglich ein Hausbesuch verlangt
wird,

Kreisleiter Blanke schloß die inhaltsreiche Tagung mit der
Führershrung.

Hast du schon gewählt?
Nochmals : Nie Wunschliste für das große Wunschkonzert am 8. Mär;

Wie angekündigt , veröffentlichen wir heute nochmals die Wunschliste sür das am 8. März stattfindende Bremer
Wunschkonzert in der „ Glocke" . Ein Großteil der Bremer Haushaltungen wird erst im Laust des heutigen Sonn¬
tags von den Sammlern des Winterhilsswcrkes aufgesucht , so daß Säumige immer noch Gelegenheit haben , sich sür
das ihnen liebste Musikstück zu entscheiden . Richt vergessen werden darf , daß es sich diesmal um zwei Spen-
denablösungen  handelt , denn auch der an anderen Sonntagen sür die Pfundspende gezeichnete Betrag soll
diesmal dem Wunschkonzert zufließen . Die Parole lautet also : heute mindestens den doppelten Psundspendenbetrag
für unser Wunschkonzert zeichnen — das ist Ehrensache!

Im ..Institut sur Gesundheit und Leistung " begann gestern
des zweitägige Stadtcturuier auf Florett zwischen Bremen.
Homburg Hannover , Essen  und einer Auswahl¬
mannschaft von Thüringen.  Der Mannschasts -Vergleichs-
kamp! aalt für die HJ .-Fechlcr als Städtekampf , während die
BTM.-Fechtcrinncn als Obergnumannschaften antraten . Unter
der Gesamtleitung des BereichssachwartS Paul Irrgang
gab es spannende Kämpfe , die am heutigen Sonntag mit den
Entscheidungen ihren Höhepunkt erreichen . Unser Bild
zeigt einen Ausschnitt aus den Gefechten , links Schnei¬
der - Essen, einer der besten westdeutschen Fechter , rechts
Becker - Bremen . Becker in tiefer Angrifssposition Schnei¬
der in prächtiger Abwehrstellung . Beide werden zu den deut¬

schen Jugondmeisterschaften nach Stuttgart entsandt , und
man erwartet , daß sie in die Entschciduugslämpst eingreifen,

Becker, der kürzlich die Gebietsmeisterschaft gewann , war
auch gestern wieder der beste Einzclscchter seiner Mannschaft.
In dem Turnier zeigte sich, daß die Essener und Bremer
Fechter ziemlich gleichwertig waren . Hamburg folgte an dritter
Stelle , während sich die junge Mannschaft aus Hannover nicht
durchsetzen konnte . Beim BDM .-Turnier waren die Ham-
burgerinnen am ersten Tage überlegen . Die heutige Entschei¬
dung wird zwischen ihnen und der ersten Bremer Mannschaft
(Conradi , Albrecht,und Harmening ) liegen . Die Bremer
Mannschaft gewann ' gegen die Auswahl von Thüringen mit
8:1, während die zweite Bremer Mannschaft von Essen sicher
9:v geschlagen wurde . Essen unterlag Hannover mit 4:5, wäh¬
rend der Kampf zwischen Bremen I (BDM .-Werk Glaube und
Schönheit ' und Bremen 2 (BDM .) mit 6:3 endete . Hamburg
schlug Hannover 5:4, Eine Ueberraschung war die ^ -Nieder¬
lage der hannovcrschsn Mädels gegen Thüringen . Bei der
HJ . gab es drei Durchgänge . Essen schlug Hannover über¬
legen mit 13:3 und Hamburg mit 11:ö, während Bremen
gegen Hannover ebenso sicher mit 14:2 erfolgreich war.
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Musikkorps einer Flakgruppe
Leitung : Musikmeister Meyer

1. Unter der Freundschastssiagge v . Blvm
2. „Rienzi "-Luvertürc . Wagner
3. Geheimnisse der Etsch, Walzer . Morena
4. Giovanni Faschista und Venetia , italienische Märsche
b. Marinelicdcr -Potpourri . Präger
6. Soldatenliebe, — Soldatenleben . Roland
7. Fliegcrfanfaren . Husadel

Musikgemeinschaft der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

Leitung : Carl Hauch
8. Deutsche Tänze . Mozart
5. Menuett aus der Ls -6ur -ShmPhonie . Mozart

1«. Gavotte aus der Ballettmustk zu „Jdomeneo " . Mozart
11. Deutsche Tänze . Beethoven
12. Allegro aus der Militär -Symphonie . Sahdn
13. Ballettmusik . Schubert
Knabenchor der Schule Nürnberger Straße
Leitung : Oskar Zweibarth
14. Wagen un Minnen . Marschlied
15. Bremer Jungs . Marschlied
Männerchor des Deutschen Sängerbundes
Leitung - Musikdirektor Richard Lissche
16. Heimat am Meer . Grotc
17. Morgen muß ich fort von hier . Silcher
18. Lützows wilde Jagd . . . Carl M . v. Weber
19. Es ziehen die Standarten . . Grabner
Margarethe Lindner , Staatstheater , Sopran
26. Arie der Butterslh
21. Gebet der Tosco
22. Hallenarie aus „Taunhäustr"
23. „Einer wird kommen " a. d. „Zarewitsch"
24. Romanze aus „Ungarische Hochzeit"
25. „Ich bin verliebt " aus „Clivia"

, Dizet

Dostal
Kreuder

Puccini
Strauß

Jrmgard Meiners , Staatstheater , Alt
26. „Habanera " aus „Carmen " . .
27. Arie der Jrnnntraud aus „Waffenschmied'
28. „Heimatland " aus „Monika " . .
29. Serenade . . »

Alfred von Kützwetter, Staatstheater , Tenor
39. „Lasset sie glauben " . . . . .
31. Auftrittslied des Zigeunetbarons . .
32. „Wia mei Ahn ' rl . . . ." aus dem Vogelhändler"
33. Ständchen aus „ Cavalleria Rusticana"
34. Lagunen -Walzer aus „Eine Nacht in Venedig"
Fritz Zipper , Staatstheater , Bariton
35. „Hat dein heimatlich Land " aus „Traviata"
36. „Credo " aus „Othello " Bcrdi
37. „Grün ist die Heide " Löns/Blume
38. „Tom der Reimer " . . . Löwe

Sanders Schier, Staatstheater , Baß
39. „In diesen heil ' gcn Hallen " aus der „Zauberflöte"
46. „Fünftausend Taler " aus dem „Wildschütz"
41. O sancta justitia " aus „Zar und Zimmermann"
42. Lied des Schweinezüchters aus „Zigeunerbaron"
Hans Eerlach, Staatstheater , Rczitation
43. Worte der Zeit
44. Tod des Tiberius . < , . , » » «
45. Gorm Grymme . , , »
Hinrich Lamke, Lieder zur Laute
46. „Pünktlichkeit beim Stelldichein"
47. „In meinem Herzen ruhst nur du"
48. „De Buer in 'n Kroog"
49. „Te Hochtidsspaaß"
Ernesto Rossi, Akkordion-Soli
56. „Lachende Herzen"
51. Heimatliedersolge
52. „Schwarze Augen ", Zigeuner -Romanze

. Gedichte
. Emanuel Geibel
Theodor Fontäne
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„Bravo , daß er nicht landen konnte ", rief Mary und klatschte
u> die Hände . „Die Liana war überhaupt ein ganzer Kerl,
schade, daß sie so enden mußte ."

Da trat eins der Girls vor den Kommissar hin.
„Herr Kommissar , darf ich etwas fragen?
Mittel " ^
Neugierig umdrängten die anderen den Tuch

. »War das - in Unglückssall an renem Abend oder kann nicht
-twaz anderes dahinter stecken? - Der Lorrmg ist zu allem

-Und Kunstschütze !" rief eine zweite . „Da hast Du eine

^Und ^ rachstsihtig ist das Biest ", stimmte eine an ^ re ^ i.
-Wißt ihr noch damals mit der Olga ? Die hat er gepeitscht,

^Leff ' Ln ".' unterbrach Frau Braun . Sie lwß nicht
^sn solche Jnterna laut werden . „ Der Direktor hat es ia
^Beigelegt " entrüstete sich Adda . - Weil Lorring ihm drohte

l» gehen. Da hat er es mit Geld zugedeckt, weil bieGwnz
Nummer nicht verlieren wollte . Und das arme , dumme D g
hat sich einwickeln lassen ."

-Jetzt ruhig davon ", wurde Frau Braun energisch . -
Die Mädchen zogen sich in den Hmtergmmd des Wagens

Zurückund svracden nur ncnd leise unter nch-
Peters war den Aeußerungen still Per-

"E - « n sehr. mw/esmntê KvmEnta ^ znr̂ ^ ^
andte
ÄS SS-

'Ndte er sich an Adda , , .wo jene Olga zu erreichen ' A?
ras Mädchen zögert - : auch die anderen schwiegen , schließ.

!Jstes °Eg,1 .aß ' >i° ° n diese
ct wird ? — Sie hat geheiratet , einen fleißigen Hanmverier
M°ls trug sw ihr Kind . ob es von Lorrmg war , we.ß ich
ht : jedenfalls hat er sie trotzdem gepruge -^ ^ ^
llen hat sie wohl auch das Geld gen Kinde zu
Vart ^und später dem Planne . ^ „ Is djgen Handwcrks-ner :; rau machte , einen kleinen selbst u
trieb eingerichtet ." - benötigen , werde ich
-Wenn wir die Zeugenaus age t-tgas den h ^ ^ t
>ur sorgen, daß außer ihr niemand davon ermy
-Mann ", versicherte Peters brühig nd . . entschloßTann will ich es Ihnen sagen . Herr » om , »

nch und nannte Namen und Adrepe . sich Kom-
Nochdem er seine Notizen gemacht halte,
War Peters wieder Frau Braun zu.

„Äst Ihnen an jenem Abend irgend etwas aufgefallen , was
auf eine Unstimmigkeit zwischen Lorrmg und Liana schließen
lassen könnte , und was vielleicht den eben ausgesprochenen
Verdacht begründen könnte , Lorring habe auf die Liana
geschusselt? "

„Also doch!"
„Das sieht ihm ganz ähnlich !"
„Dem war nichts heilig , weder Liebe noch Leben , wenn es

um ein Mädel ging !"
„Der hat sie erschossen!"
„Kein anderer ist der Mörder !"
Peters mußte die aufgescheuchten Mädchen beschwichtigen.

Bei ihnen stand jetzt fest, daß ein Mord an Lya Liana verübt
worden und daß Lorring der Täter war.

„Aber bitte , nicht so voreilig ", mahnte der Kommissar , „Be¬
denken Sie , daß die Leiche der Liana nach den Feststellungen
des Gerichtsarztes keine Schutzverletzung hatte ."

„Er war doch Kunstschütze der Lorring !"
Trotz des Ernstes der Lage mußte Peters über diese Frauen-

logik lächeln . Er hielt es sür zweckmäßig , das Thema Lorring
abzubrechen . Zur Person des Kunstschützen war ihm genügend
bekannt geworden , zur Sache wollte er die Feststellungen
treffen

„Ruhe nach dem Sturm !" scherzte er . „Lasten wir Lorring
ruhen und kommen zu Harro ."

Da hatte er gleich wieder die ganze Schar aufgeputscht . Sie
sprangen hoch und drängten sich dicht im Kreise um ihn.

„Der ist es bestimmt nicht !"
„Unser herzensguter Harro !"
.Den soll nur keiner angreifen !"

Für jede hat er stets ein liebes Wort gehabt !"
Wißt Ihr noch, wie er zur kranken Mutter der Betth den

Arzt gerufen und die Apotheke bezahlt hat ?"
Und wie er dem Buben der Rosa den Kommunionauzug

geschickt hat ? " „ Ja ! — Und als sie sich bei ihm bedanken
wollten , hat er es abgestritten , er wisse von nichts , das müsse
jemand anders gewesen sein ' . , .. ,

Was hätte da Wohl der Lorring getan ? rief Adda damisch.
' Dich aus Vorschuß zu seiner Sure gemacht und dich nachher

ausgelacht , aber nicht geholfen ", versetzte Liesel prompt , in
verhaltenem Grimm . ^ ^

Psuj , — Schweig ! wies Frau Braun das Mädchen zurecht.
Kommissar Peters kam diese Mahnung recht . Er hatte nicht

erwartet , daß schon der Name Harro so viel Verehrung und
Begeisterung auslösen würde . ^ ^

Er lenkte ab und kam wieder auf den Zweck seiner Ermitte¬
lungen zurück . . . . . .

Sie sagten damals , es habe an , enem Abend eine heftige
Auseinandersetzung zwischen Harro und Lya Liana stattge-
-unden " fragte er Frau Braun.

Das kommt wohl auch unter den zärtlichsten Licbesleuten

^" *Saben Sie etwas aus den Worten vernommen , da ? vielleicht
auf eine Drohung schließen ließ ? " . .

Nein ich habe nur nachher gesehen, daß die Blumen im
Zimmer verstreut lagen und daraus auf den Grund seiner
Wui geschlossen."

„Also in Wut war Harro?

„Gewiß ! Als er aus dem Zimmer kam, stürzte er an mir
vorbei und schob mich rauh zur Seite , das ist sonst nie seine
Art gewesen ."

„War noch jemand in der Nähe , der die Auseinandersetzung
zwischen den beiden gehört baben könnte ? "

Frau Braun dachte nach , ließ ihren Blick über die Mädchen
gleiten , als wolle sie dorther Eedankenhilse holen ; dann ichüt-
telte sie den Kopf.

„Ich kann mich nicht entsinnen , jemanden gesehen zu haben ."
Da suhr Li -sel auf.
„Laben Sie denn Lorring nicht gesehen?" ' "
Frau Braun verneinte.
„Ich war selbst sehr erregt und bin gleich zur Liana in die

Garderobe gegangen , vielleicht habe ich ihn deshalb übersehen ",
meinte sie.

„Sie haben aber Lorring bestimmt erkannt ?" fragte Peters
das Mädchen.

„Und ob ich ihn erkannt habe !"
„Waren Sie gleichfalls in der Nähe ?"
„In der Nähe schon, aber nicht vor der Garderobe der

Liana . Don einem Streit zwischen den beiden habe ich nichts
gehört ", gab Liesel Auskunft . „ Ich wartete aus Harro , hatte
ihn um eine Zigarette gebeten ; die wollte er mir nachher in
seiner Garderobe geben "

Als eine der Kolleginnen sich umständlich räusperte , flammte
eine feine Röte in ihrem Gesicht aus , die sich schnell verstärkte.
Ihre Verlegenheit überwand Liesel jedoch bald

„Ich denke gar nicht daran , zu leugnen , daß ich in Harro
verliebt bin ", sagte sie abweisend und warf den Kops heraus¬
fordernd zurück . „Daß er die Liana liebte , wußte ich.

Aber Männer können auch zwei Frauen gleichzeitig lieben,
und Treue hätte ich von Harro nicht verlangt . Er sollte mich
nur etwas gern haben " , schloß sie. Wie zur Bekräftigung nickte
sie kurz und stampfte leicht mit dem Fuß aus.

Dieses ehrliche , ossene Geständnis mußte Wohl allseitiges
Verstehen finden ; nicht einabiölliges oder höhnisches Wort siel,
keine mißbilligende oder spöttische Miene zeigte sich.

Kommissar Peters gab der Aussprache wieder eine sachliche
Wendung:

„Sie wollten mir sagen , wie Sie Lorring sahen ."
„Ja ! — ich habe ihn beobachtet , wie er scheinbar ohne

besonderes Interesse aus dem Flur herumstrich Er war schon
dort , als Harro zür Liana ging , und zwar vor der Garderobe
der Liana . Als er Harro sah ging er zurück , hielt sich hinter
einer Kulisse verborgen , bis Harro bei Lya Liana eingetreten
war . Dann kam er wieder hervor und verhielt sich lauschend
vor der Türe . Er hatte sein Gewehr in der Hand und war
offenbar sür seinen Austritt fertig Ich hatte aber eine andere
Vermutung und dachte, er wolle aus Harro schießen, denn
Eifersucht und Rache machen ihn skrupellos . — Ich hielt mich
in der Türe zu Harros Garderobe verborgen ; wenn er ihn
angegriffen hätte , wäre ich über Lorring hergefallen und hätte
ihm Gesicht und Augen zerkratzt ."

Liesel hielt einen Augenblick an ; Empörung überkam sie.
wenn sie daran dachte , und sie spreizte die Finger , gekrümmt
wie kleine Krallen , als ob sie jetzt noch diese Worte wahr-

Jhr in Schlössern , ihr in Städten,
welche schmücken unser Land,
Ackersmann , der auf den Beeten
deutsche Frucht in Garben band,

traute deutsche Brüder , höret
meine Worte , alt und neu:
Nimmer wird das Reich zerstöret,
wenn ihr einig seid und treu!
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machen wolle . Doch rasch bezwäng sie ihre Erregung , strich mit
den flachen Händen über die Hüften und reckte den Körper.

Kommissar Peters lächelte still.
„Tapferes kleines Mädel ", dachte er und blickte sie wohl¬

gefällig an . Dann machte er eine Händbewegung durch die
Luft , als wolle er alles Unsachliche auswischen , und letzte die
Vernehmung Liesels fort . „Also hörte Lorring die Ausein¬
andersetzung zwischen Harro und Liana ? "

„Zweifellos , bis er Frau Braun kommen sah . Da verließ
er seinen Lauscherposten , ossenbar sehr befriedigt , daß es
Streit gegeben hatte , denn in seinem Gesicht lag ein Zug
zynischer Genugtuung ."

„Und als Harro aus der Garderobe herauskam . . fragte
Peters gespannt , und eifrig schnitt ihm Liesel das Wort ab:

„ . . . stand er abseits , nur wenige Schritte von mir ent¬
fernt . Ich hörte deutlich sein bekanntes „ Ruhe nach dem
shurm !" und sah seine Teufelsfratze grinsen "„Und dann ?"

„Dann ging er sort , weil sein Austritt begann . — Ich
druckt » micb zur Seite , als ich Harros verzweifeltes Gesicht
chh; in dieser Stimmung hätte er mich doch nicht gewollt ."
Traurig klangen die letzten Worte.

Liesel wandte sich ab und ging zurück . Als sie an Adda
voruberkam , zog diese sie auf ihren Schoß , drückte sie mütter¬
lich se stau sich und tupfte ihr zart die von den Wonaenrollenden Tränen fort.

Zirkusmädchen ! — dachte Peters — und diese zu jedem
Verzicht , zu jedem Opfer bereite Liebe, wenn nur der Mann
den sie liebt , sie „etwas gern " haben würde . Und keine der
anderen setzte einen Zweifel in diese Worte , sie fanden das
ganz selbstverständlich und würden wohl im gleichen Falle
ebenso handeln — Das war doch ein anderes Bild als er
bisber von dieser Welt hatte , und das der Meinung derer
entsprach , die dort nur Leichtsinn , Sinnlichkeit , Geldlicbs und
vielfach noch Gemeinheit vermuteten.

„Hoben Sie denn Harro ernstlich in einem ichlimmen Der-
dacht ?"Unterbrach Frau Braun zaghast die eingetretene Stille

Kommissar Peters fand aus seinen Gedanken zurück . Er
äußerte seine Meinung und begründete sie:

(Fortsetzungfolgt)



Tarnscheinwerfer blendfrei einstellen!
Der ReichSverkehrSminister erinnert in Nr . 5 des Reichs-

Vsrkehrs -Blattes , Ausgabe 8 , an die Vorschrift über die Ein¬
stellung des Wehrmachts -Tarnscheinwerfers . Danach muß der
Tarnscheinwerfer so geneigt sein . daß die obere Hell-Dunkel»
Grenze d«S Lichtes in einer Entfernung von b Meter von
der LichtaustrittSöfsnung mindestens K Zentimeter tiefer als
die obere Kante der LichtaustrittSöfsnung liegt . Eine Blen¬
dung anderer Verkehrsteilnehmer muß unter allen Umständen
vermieden werden . Nichtbeachtung der Vorschrift zieht Be-
strasung nach sich.

Ferner ist beobachtet worden , daß trotz Ausrüstung deß
Kraftfahrzeuges mit einem besonderen Tarnscheinwerfer da¬
neben Fern - bzw. Abblendlicht verwendet wird . Ein solches
Verfahren widerspricht dem Zweck der Tarnscheinwerfers und
ist während der Verdunkelung unstatthaft , auch wenn die
Hauptscheinwerfer vorschriftsmäßig abgedeckt sind.

Schließlich weist der ReichSverkehrSminister noch darauf hin,
daß unbeleuchtete geschlossene Eisenbahn¬
schranken,  Warntafeln und Baken bei getarntem Schein¬
werferlicht erst aus geringer Entfernung wahrnehmbar sind.
Nur durch vorsichtiger und langsam es Fahren
während der Verdunkelung  können daher Un¬
fälle vermieden werden.

Krafträder müssen mit Tarnscheinwerfern oder Tarnblenden
ausgerüstet sein . Der ReichSverkehrSminister ordnet in Nr . 5
des Reichsverkehrs -Blattes , Ausgabe B , an , daß Krafträder,
die weiterbsnutzt werden dürfen , unverzüglich mit einem der
für die zugelassenen Tarnscheinwerfer oder einer der für sie
zugelassenen Scheinwerfer -Tarnblende auszurüsten sind . Ist
die Ausrüstung eines Kraftrades bis zum 1. April 1841 nicht
möglich , so muß aus Verlangen wenigstens der Nachweis
über die Bestellung eines der zugelassenen Geräte erbracht
werden . Die Anordnung erstreckt sich nicht aus Motorräder
(Krafträder mit Tretkurbel ), deren Höchstgeschwindigkeit
80 Kilometer je Stunde nicht übersteigt.

R « e einheitliche Spitze für die Traditionssahnen . Die Krie-
gertameradschasten sind der Aufforderung , die Messingspitzen
der Traditionssahnen der öffentlichen Metallspende für die
ReichSverleidigung zuzuführen , in großer Zahl nachgekommen.
Um die Traditionssahnen wieder vollständig zu machen , hat
der Reichskriegerführer nunmehr aus einem geeigneten
elsenbeinsarbenen Werkstoff  einheitliche Jahnen-
spitzen geschaffen. Inmitten eines Eichenlaubkranzes ist vorn
das Hakenkreuz und hinten das Eiserne Kreuz angebracht.
Ein - Inschrift im roten Ring um dar Hakenkreuz lautet

Symbol  wird Waffe ". Sie soll daran erinnern , daß
die zur Metallspende geopferten Symbole zu Massen für die
Rsichsverteidigung umgeschmiedet wurden.

WMMjillll'WI'ilei'IIl!«?
8,s bcsucsisn s,s scst in sinigsn Wocksn , sbsr
ctisTsit bis clskin Icönnsn8is susnutrsn , um bis
Lsctisn burcii unssrs Lftsm ŝck -ksinigung
gründlich sntscfimutrsn ru Issssn . vss icostst
nicsit visl , unci 8is sisbsn im simsisssic v/iscisr
ssubsrs , gut sussslrsnbs Klsibung

^svungs
Lksmisek-
keinigung

Warum,, »or Siftahg - h- I» »u- orfchriftsm- ffigen Behältern. Der
Polizeipräsident teilt mit : Nach z 15 der Beiordnung des Senats
oom A . September 1938, betreffend den Handel mit Eisten, ist die
Abgabe von Eisten in Trink- und Kochgesatzenoder in solchen
Flaschen' und ' Krugen verboten, deren Form oder Bezeichnung die
Eesahr einer Verwechslung des Inhalts mit Nahrungs. und Genuß-
mitteln herbeizuführen geeignet ist. Die Vorschrift gilt für Apothe¬
ker, Drogisten- und ander« Personen, die sich mit der Abgabe von
Eisten befassen, die außerhalb der Apotheken verlaust werden dür¬
fen. Die beteiligten Gewerbetreibenden werden daher an Z 15 der
Verordnung vom, 2H. September 1938 erinnert , auch die Verbraucher
werden vor mißbräuchlicherBenutzung von Vier- usw. Flaschen und
Krugen gewarnt, insbesondere wenn die Flaschen usw. — wie das
häufig der Fall ist — nicht den Benutzern gehören, sondern vertrags¬
mäßig an die Brauereien, Mineralwassersabrikantgg usw. zurück¬
zugeben sind und daher von diesen später zur Abgabe von Ge¬
tränken weiterverwandt werden.

Hohes Alter. Am heutigen 23. Februar begeht Heinrich Woll-
vier,  Ausstattung von Wohnungen, Linienstraße 42, seinen 75. Ge¬
burtstag . Möge ihm noch Manches Jahr in Gesundheit und Glück
Leschiedensein.

89. Geburtstag. Am heutigen Sonntag feiert der Maler Bernard
Elaufing,  Woltmershauser Straße 184, seinen 80. Geburtstag
in völlig geistiger Frische und guter Gesundheit. Trotz seines hohen
Alters arbeitet er noch täglich in seinem Beruf als Maler . Wir
wünschenihm, daß er noch lange Jahre in guter Gesundheit verbrin¬
gen möge.

Zeugen gesucht. In der Nacht vom 1S./17. Februar gegen 0,15 Uhr
wurde der Arbeiter Oskar I . in der Wsstersiraße überfallen, zu
Boden geschlagenund seiner Barschaft beraubt . Der lleberfallene, der
zunächst ohnmächtig. liegen hli-b, ,wurde später von einem bisher
unbekannt gebliebenen Passanten betreut und nach Hause begleitet.
Dieser, sowie auch sonstige Personen, die zu dem Borfall irgend¬
welche Angaben machen können, werden dringend gebeten, sich unver¬
züglich im Polizeipräsidium, Zimmer S49j zu melden.

I 8-1-1t Sdäp»ß»o» sollte ein jeder leinen Körper entschlacken
««« ILIIHSI »» und ihm gleichzeitig neue Aufbau¬

stoffe zuführen, Hsidelraft, bestehend aus 27 sich gegenseitig
ergänzenden Kräutern und Mineralsalzen fördert die Schlacken-
ausscheidung, regt Verdauung und Darmtiitigleit an, ver¬
bessert das Blut und steigert dadurch zugleich die Nerven¬
kraft. 40 Tage-Packung RM YSll, Doppel-Packung tfoitloltkillst
LOS, in Apotheken, Drogerien u. Reformhäusern. IIuIUIiNl

Sand zur Stelle 7 Serate griffbereit?
Lln krfatzrungsbild der Vrandbombenbekampsung— Selbstschutz rettete Millionen von Mark

Wie schon gemeldet , hatte kürzlich der Kommandierende General und Befehlshaber im Lustgau XI , General der
Flieger Wolfs,  die Presst seines Lustgaubereiches nach Hamburg eingeladen , um sie mit weiteren , sich auf den
jüngsten Stand gründende Ersahrungen aus der Arbeit der großen Lustdertcidigungs - und » I cy u S-
front der Heimat  bekanntzumachen . Im Mittelpunkt der Referate standen tue Erfahrungsberichte »es
Kommandeurs unserer Bremer Schutzpolizei , Oberst S ch r o e r s , und deS Oberstlustschutzsvhrers R ö h l , Hannover,
die beide — wie sie der Kommandierende General nannte — als alt « Haudegen des Lustschutzes aus ihrer Fronr-
praxis schöpften.

Oberst Gchroers  hatte kurz nach den Brandbom-
benangrissen aus Bremen  bereits in Hannover
Vortrug gehalten und die Ersahrungen aus der lustschutz-
mäßigen Abwehr weitergegeben . Ti « Mustergültigkeit dieser
Abwehr kleidete Oberstluftschutzsührer Röhl  für den Selbst¬
schutzsektor in anschauliche Zahlen , auS denen eindeutig die
Erfolg « der Luftsckutzschulung deS RLB,  spra¬
chen, So Ergänzten sich beide Vorträge zu einem trefflichen
Erfahrungsbild . In ihm spiegelte sich nicht nur die hervor¬
ragende Organisation und Einsatzkraft des Sicherheit ?- und
Hilfsdienstes , sondern auch das ganze stille Heldentum einer
Bevölkerung , die einer Gefahr nicht etwa passiv gegenüber¬
steht, sondern zu kämpfen  weiß und diese Gefahr dank der
Unterstützung und Schulung auch zu überwinden versteht,

Oder heißt das nicht über eine Gefahr triumphieren , wenn
das Ergebnis z. B. des Selbstschutzrinsatzes  in
einem gewissen Raum Nordwestdeutschlands und in einem
gewissen Zeitabschnitt lautet : der Selbstschutz mit seinen Män¬
nern , Frauen , Mädchen , Jungen und Greisen hat an rein
zivilen Wohnhäusern einen Komplex von der
Größe Lüneburgs vor dem Niederbrennen
gerettet?  Das kommt einer an beiden Seiten mit Wohn¬
häusern bebauten Straße von 30 Kilomeier Länge gleich, die
durch das unerschrockene und umsichtige Eingreifen der zivilen
Bevölkerung vor der Vernichtung bewahrt wurde . Und das
entspricht wiederum einer Summ « von etwa 120 Mil¬
lionen Reichsmark,  die dem Dohssdcrmögen erhalten
werden konnte.

Diese hervorragende Abwehr und ihr Erfolg ist den Leuten
zuzuschreiben , die alle Regeln der vorsorglichen
Bereitschaft  beachtet hatten , und die den Mut aufbrach¬
ten , gemäß den Lehren des Reichslustschutzbundes und seiner
ehrenamtlichen Amtsträger während des Angriffs
selb st dasHaus zu kontrollieren!

Wir haben in der ersten Veröffentlichung über das her¬
vorragende Verhalten der Zivilbevölkerung in den Bremer
Frontnächten aus der Unzahl der Beispiele an Tapferkeit,
Geistesgegenwart , an Umsicht und Unerschütterlichkeit einige
markante für alle sprechen lassen . Aus ihnen klang echter
Heldenmut,  aus den neben anderen Orten ganz beson¬
ders Bremen stolz sein darf . Dieser Heldenmut ist in solchem
Falle ein « Paarung von Lustschutzdisziplin , von Nervcnstärke
und schnellem überlegten Handeln , Eins ohne das andere
führt zu keinem Erfolg,

Ein Paar Beispiel « :
Nerven stärke  legte zwar ein Bauer in einem benach¬

barten Kreise an den Tag , als ein « Sprengbombe  sein
ganzes Vorderhaus zertrümmerte , er davon aufwachte und
zu seiner Frau sagte : „Mudder . ickglöw , nu wüll .t
se us Watt " , sich dann ober aus die andere Seite drehte
und weiterschlies , um erst am anderen Morgen die Besche¬
rung zu betrachten . Wenn auch das A und O allen Selbst¬
schutzes die Brandbombenbekämpfung ist und es gegen
einen Sp re n g b o m b e n « i n s ch l a g eine Wehr
nur im Passiven Sinns durch Deckung im
Luftschutzkeller  gibt , so hat der Bauer doch ohne
Zweifel frevelhaft gehandelt . Abgesehen davon , daß er sich
nicht luftschutzmäßig verhalten hat , hätte er den Schaden
sofort insoweit inspizieren müssen , um bei einer eventuellen

Brandentstehung erfolgreich « Bekämpfung leisten zu können.
Er hätte dem Landposten Nachricht geben müssen , damit nicht
zuletzt im Interesse seiner eigenen Sicherheit nach Blindgän¬
gern bzw. Zeitzünderbomben hätte gefahndet und eine llo-
sperrung eingeleitet werden können , Nerven stark zu
sein , überdies sich aber ausseingutes
Glück zu verlassen , ist noch kein Helden-
mutl , .

Ganz ander « Umsicht und Tatkrast  zeigte «ine
' ' - - > / , . - Hjne Brandbombe  in

sofort tatkräftig das
_ , , sie damit fertig war,

bemerkte sie auch einen grellen Lichtschein auf der
Straße.

In der richtigen Erkenntnis , daß der Schein dieser Brand¬
bombe , die an sich dank ihrer Lage ja keinen direkten Schaden
anrichten konnte , die feindlichen Flieger aber
weiterhin anlocken  würde , bekämpfte sie gegen alle
ängstlichen Warnungen der anderen Lustschutzlellerinsassen
auch diesen Brand - und Lichtherd . Dabei erkannte sie jetzt
von der Straße her , daß auch noch andere Feuerscheine aus
den Wohnungen der Nachbarhäuser leuchteten . Auch hier
löschte die Frau die . Flammen mid bannte somit für eine
ganze Häuserreihe die drohcndstcn - Gesahren.

Ueberlegtcs H wirbeln  bewies auch eine andere
Frau , die bei einem Nundgang durch ihre Wohnung Oizalm
aus dem Wäscheschrank  dringen sah . Eine Brand¬
bombe war durch die Decke in das Möbel gesaust und daran,
sich dort zu entwickeln.

Die Frau holte die Lustschutzhandspritze herbei und bekämpfte
den Brand nun nicht etwa , indem sie die Türen des Schlan¬
kes weit aufriß , wobei sich die Gefahr infolge erhöhter Sauer¬
stoff-, d. h. Luftzufuhr urplötzlich stark vergrößert haben
würde , sondern bekämpfte den Herd durch einen ganz
schmalen Spalt.  Auf diese Welse konnte sie einen nicht
unwesentlichen Teil der so schwer ersetzbaren Wäsche und Klei¬
dung retten.

Oberstlustschutzsührer Röhl zollte diesem umsichtigen Einsatz
der lustschutzgcschulten Zivilbevölkerung alle Anerkennung und
stellte diesen erfreulichen Früchten einer jahrelangen Schu-
lungs - und Aufklärungsarbeit den Umstand gegenüber , daß
in Hannover wieder größere Opfer  dadurch zu
beklagen gewesen seien , daß Neugierige auf die
Straße gelaufen  seien , um sich die Kampfhandlungen
anzuschauen.

Es werde — so betonte er — ein großer und grund¬
legender Unterschied  gemacht zwischen denen , die im
tapferen Einsatz sielen , und solchen, die auf so leichtfertige
Weise das Schicksal herausgefordert haben . Die Arbeiten seien
bereits im Gange , alle bemerkenswerten und würdigen Ab-
wchrtaten der Bevölkerung zu sammeln und auszuzeichnen , um
in Form eines Goldenen Buches  der Nachwelt ein
Bild des stillen , aber aktiven Heldentums der Heimat zu be¬
wahren.

Aber einmal vorausgesetzt : Es wohnt der Bevölkerung
soviel Disziplin , Abwehrgsist und Tatkraft inne , wie es jetzt
erfahrungsgemäß von der Bremer Bevölkerung gesagt werden
könne , so nützt aller Heldenmut nichts , wenn die dinglichen

. . clsh die funken zpnükten!
„Ich kann doch nicht aus meinen Nerven Klavier

spielen lassen, Herr Rat !" Krach im Hinterhaus ! Das
war die kurze Formel didser Beleidigungssache , Ober¬
flächlich gesehen, zeigte sich sofort , daß diese 32jährige
Angeklagte — nennen wir sie Frau Maria — bei ihrem
Hauswirt bis zu den Knöcheln ins Fettnäpfchen getreten
war . Ganz starker Tobak , der , hätt « ihn das Gericht
ausrollen müssen , nicht ohne schwere Rauchentwicklung
sür die Angeklagte abgebrannt wäre !"

Es ist die Kunst des Richters , auch scheinbar hoff¬
nungslose Klüfte zu überbrücken . Obwohl der Fall sehr
hoffnungslos lag , versuchte es der Richter dennoch.

Woher diese Hoffnungslosigkeit ? Frau Maria wohnte
in dem Hause schon als fünfjähriges Kind , also etwa
27 Jahre , Der .Eigentümer hatte es erst vor fünf
Jahren übernommen . Vielleicht war in Frau Maria
das Gefühl , zum „ alten Inventar " des Hauses zu ge¬
hören , ausschlaggebend sür die Ueberzeugung , daß ihr
all die kleinen Rechte, die sich ein alteingesessener Mie¬
ter „ anzuwohnen " Pflegt , belassen werden müßten . Der
neue Wirt sagte sich aber : „Ich kann keinen bevorzugen.
Dauerkarte auf die Waschküche Gibt ' s nicht ! Der Fahr-
plän muß innegehalten werden ! Rumpelecke im Keller-
vorbau ? Auf keinen Fall ! Ordnung muß sein ! Wäsche¬
leinennetz in Permanenz aus dem Trockenboden ? An¬
dere Mieter wollen doch auch ihre Fäden ziehen !" Mög¬
lich, daß es sich um andere „Privilegien " Frau Marias
gehandelt hatte . Aber der Urgrund ihrer Mißstimmung
lag sicher in der Nichtberücksichtigung ihrer „ange¬
stammten " Gewohnheiten.

Die Folge war , daß sich in Frau Maria gegen den
Hauswirt ein Pik festsetzte. Er mochte sagen und tun,

was er wollte , alles empfand sie als Schabernack , Bos-
hastigkeit , Schikane , Leider fand sich im Hause niemand,
der der im Dunkeln tappenden Frau ein Licht aufge¬
steckt hätte . ES ist ja nicht selten leider so, daß dieser
oder jener der „guten " Nachbarn dazu neigt , aus Wunde
Stellen Psesser zu streuen . So wird es auch hier gewesen
sein . Das Mißverhältnis wurde immer mißlicher . Und
dann kam das „ schwerwiegende Ereignis ". Eines Tages
stellte der Hauswirt Frau Marias in der Waschküche
stehenden Sitzschemel vor die Waschküchentür , nicht in
böser Absicht, sondern weil der Schemel einer Haus¬
bewohnerin bei der großen Wäsche zwischen den Beinen
umherstand.

Jetzt knallte es . „Ha !" kam Frau Maria in Wolle,
„seht ihr ? So sieht dieser Mann aus ! Selbst mein
Schemel stört ihn !" Es kam zu der Kette von Beleidi¬
gungen , die der Hauswirt , da er jetzt endlich konkrete
Unterlagen in Händen hatte , zu einer rasselnden Kette
gegen Frau Maria umschmiedete,

Anfangs prallten vor Gericht ' die Gegensätze wie
funkensprühende Stahlschwerter aneinander . Dann aber
zeigte es sich, daß Frau Maria doch nicht so ganz das
Karnickel war , als das es der Wirt diĉ ganzen Jahre
hindurch angesehen hatte ; unter rauher Schale schlum¬
merte ein guter Kern Sie war versöhnungsbercit . Und
auch der Hauswirt , dem Frau Maria das glühende
Eisen , nur zum Zuschlagen , aus dem Amboß gelegt
hatte , erklärte sich damit einverstanden , daß die leidige
Geschichte mit , einer Buße von bO RM . zuzüglich Kosten
abgestanden istar .. Hätte eine empfindliche .Strafe sür
Frau Maria die Wellen geglättet ? Möglich ! Vielleicht
wären sie aber noch stürmischer geworden . So reichten
sie sich die Hand , was zweckdienlicher war , als sich gegen¬
seitig aus den Nerven Klavier zu spielen!

S e l b st schutzo u .s g ä b e° " o U e r
ist, rn klar umrissenen Forde-

Abwehrvoraussetzungen unerfüllt geblieben sind, Boy dielen
Voraussetzungen sprach Oberst Schroers  ausgehend von
der Tatsache , daß gerade die . Brands -
bekämpsung die Sei.
Selbstschutzausgaben
rungen:

Hast du genügend Sand in deinem Hause ? — lautete lein.
erste Frage . °

Sind die Geräte auch wirklich griffbereit ? — seine -weit.
Was nützt bei Brandbombeneinschlägen die Bereitwilligkeit

der Luftschutzhausgcmeinschast einzugreifen , wenn der Mann
— wie es geschehen ist —. der die Geräte verwahrt und ' svaar
abgeschlossen hat ( !), nicht zu Hause ist und erst das '
Suchen anheben mutz , währenddessen der Brand sich
entwickelt . Also : Geräte und Löschmittel so
Hausflur ausstellen , daß sie jederzeit und
sür jedermann griffbereit sind . Haustüren
o f f e n h a l t e.n I

Der Segen der Entrümpelung  hat . sich stm
Ernstfall ebenfalls klar bewiesen . Aber auch bewiesen hat ffw
die strafbare Unverantwortlichkcit der Leute , die zwar d°n
Anordnungen der Polizei zur Entrümpelung Folge leisteten
nach dem Ablauf der Kontrollen aber wieder mit der Be¬
legung der Bodenräume begonnen haben . Entrümpelt-
Bodenräume sind schon halb gelölwt.
Brände!

ustig

Von großer Wichtigkeit ist weiter , daß der Polizei d»
Lagerung von leicht brennbaren Dingen >ur
Kenntnis kommt . Wird ein Lager , das beispielsweise mit
Stroh oder Papier oder ähnlichem angefüllt ist, durch Brand¬
bomben entfacht , so entsteht geradezu eine Fackel die
dem Feind den Weg weist und ganze Stadt¬
teile erleuchtet.  Alle Verdunkclungsmatznahmen lind
dann natürlich illusorisch.

Hervorragend bewährt haben sich bei Rettungsarbeit -n
Grundriß - und Lageskizzen von Lustschud-
räumen,  die zweckmäßigerweise sür die Häuser eine"
Straßenznges oder einer anderen Hausgvuppeneinheit im
RLB, -Revier hinterlegt werden . Stürzt ein Saus ein so
wird die Bergung der im Keller eingeschlossenen Volk;-
genossen schnell und sicher vonstatten gehen , wenn der D-. s
gungsmannschast die genaue Lage des Luftschutzraumes , seiner
Zugänge und die Gewohnheit seiner Insassen , sich an be¬
stimmten Stellen darin aufzuhalten , bekannt sind.

Wer aus diesen Erfahrungen seine Schlüsse zieht, ist in
höchstem Matze lustschutzbereit , einsatzfähig und in der Sage
mitzuhelfen , die FeindcinwirkuwgcN , welche die Tag und Nacht
wachende Flak schon in,ihren .Planungen und Angrisfsanlagcn
zerschlägt und eindämmt , weiter gehörig abzuschwächen.

_ Tsch,

Die hauswirtjchaftliche Beratungsstelle des Deutschen Fr -uenwttks
Rembertistraffe SS, gidt am Dienstag , Mittwoch und Donnerstaa
11—IS und 15—IS Uhr Kostproben von Rohkostsalaten. ^

Wem gehören die Kohlen? Von der Kriminalpollzei wurden
12 Zentner Magerkohle in Säcken sichergestellt, die ein unbekannter
Mann am 21. Januar 1941 bei einem Anwohner der Neustadtab.
gestellt hat . Der Eigentümer »der Personen, die sachdienliche An¬
gaben machen können, werden gebeten, sich im Polizeipräsidium Am
Wall, Zimmer 411, »der an einer Polizeiwache zu melden.

Eigentümer gesucht. Auf dem Schuttabladeplatz an der Dnckwid,
straffe wurden ein 20 Meter langer Eartenschlanch und ein geflochtener
Weidenkorb mit 22 St . weiffen Lemengardinen gesichert. Der Eigen¬
tümer der genannten Gegenstände wird gebeten, sich im Polizei¬
präsidium, Zimmer 411, zu melden.

Unter dem. ljotzeiisadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 20 Uhr, Sitzung der Stibsleilei
im Gemeinschaftshaus,

Hitler -Jugend
«esotgschast «b/7». Heute, 23, Februar , g,45 Uhr, Bleich» straffe 44M.

NS .-Frauenschaft
Kroissraucnschastsleitnng — Finanzuerwaltung . Beitrag,markn

können abgeholt werden,
Ortsgruppe Altstadt. Montag, 24, Februar , Markenansg-be um

10.45 Uhr pünktlich in der GeschäftsstelleNenenstraffe 3.
Ortsgruppen lltbremen und Neptun — Jngendgruppen. Montag

24. Februar , 19.30 Uhr, Heimabend im Hans Hansastrab- M . Er-
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Bnntentor . Montag . 24. Februar , 17.30 Uhr, in der
Schul- Kantstraffe, Besprechung mit den Z-llenleiterinnen.

Ortsgruppe Borgseld. Donnerstag, 27. Februar , 17.30 Uhr, SrMin-
fchaftsnachmittag im Gemeindehaus. Erscheinen aller Mitglieder
Pflicht. Gleichzeitig wichtige Besprechung mit den Amtsleiterinne».

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Der nächste Eemeinschastsnachmittaz
-findet nicht am 2?. Februar , sondern am Donnerstag, 0. März statt.

Ortsgruppe Fehrseld. Der Semeinschastsnachinittag am Mittwoch,
20. Februar , fällt aus.

Ortsgruppe Hohwisch. Am Mittwoch, 23. Februar , 10.30 Uhr, findet
im Festsaal des Eemeinschastshanses, Deichbrnchstraffs11 ., ein Film-
nachmiitag für Frauenfchaft und Frauenwelt statt, Gäste sind herzlichwillkommen

Kindergrnppe Hohwisch. Am Mittwoch, 23 Februar , findet kein
Heimnachmittag statt.

Ortsgruppe Horn. Dienstag, 25, Februar , Eemeinschastsnach-
mittag um 46 Uhr im Mädchen-Waisenhaus. Erscheinen der Amts-
walterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Der Nähnachmittag fällt am Diens¬
tag aus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Frauenschastsnachmlttag am Donners¬
tag. 27. Februar , lo Uhr, bei Steter im geheizten Weidmannssaal,
Liederbücher nicht vergessen,

Ortsgruppe Pagentor,Der  nächste Bahnhofsdienst findet am
Donnerstag , 27. Februar statt.

Ortsgruppe Stcintor . Donnerstag , 27. Februar , 18.30 Uhr. findet
im EA.-Heim eine Amtsleitorsitznng statt. Erscheine» Pflicht. Wenn
verhindert, Vertretung schicken,

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag, 24. Februar , 17 Uhr,
Markcnausgabc in der Geschäftsstelle.

lsckio koMsiiw Idr ksülo - pacdmsnn
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Das Institut für deutsche Ostarbeit
Vorläufer der deutschen Universität für dss Generalgouvernement

Das Arbeitsgebiet der Sektion Landeskunde  gliedert
sich: 1. In die geographisch -landeskundliche Erforschung und
Darstellung des deutschen Ostraumes . 2. in die wissenschaft¬
lich« Leitung -aller Arbeiten , die als Grundlage zur Raum-
ordnung des Generalgouvernements dienen . Die landeskund¬
liche Erforschung soll zu einer Gliederung des Ostens in
Landschaftseinheiten und damit zur Definition der deutschen
Ostgrenze führen.

In Angriff genommen ist ein großangelegtes Atlas¬
werk  über das Generalgouvernement . In der Sektion Wirt¬
schaft steht die historische Erforschung und Beschreibung der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Tatsachen , die Schaffung einer
besonderen Nationalökonomie für den Osten und die Aus¬
stellung einer Wirtschaftstheorie sür das Generalgouvernement
im Vordergrund der Betrachtungen , Die sorschungsmäßige

Feststellung der günstigsten Getreide - und Obstbaumarten , der
Forstpflanzen , der Energiequellen usw . liefert der Verwaltung
des Generalgouvernements wichtige Unterlagen für die Aus¬
bauarbeiten im Osten . Neben diesen Arbeitsgebietes gibt es
im Institut sür deutsche Ostarbeit noch die Sektionen sür
Recht, Vorgeschichte , Kunstgeschichte , Bodenforschung und sla¬
wische Philosophie.

Das Institut für deutsche Ostarbeit ist Mittelpunkt der
Geistesarbeit im Osten . Es gibt den Deutschen in allen Ge¬
bieten des Generalgouvernements , ob sie als Soldaten . Be¬
amte . Kaufleute oder Bauern ihre Pflicht in diesem östlichen
Teil des deutschen Lcbensraumes erfüllen , das notwendige
Wissen von der Bedeutung ihrer Arbeit im Hinblick auf
die gewaltigen Leistungen ihrer Vorfahren in diesen uralten
deutsch-germanischen Siedlnngsräumen . Deutsche Wifsenschait-
ler , Nationalsozialisten , haben die Hakcnkreuzflagge in der
alten Hochburg deutschen Geistes zu Krakan aufgepftanzt.
Sie werden durch ihren Einsatz eine neue Epoche der Wissen¬
schaft und Kultur im wiedcrerworbencn deutschen Ostland
einleiten.

llclsgsbsticbtsc Wsttsc Ksjvvsit

„Bezauberndes Fräulein" im Kchaulptelkaus

Jeder Deutsche, der mit offenen Augen das Generalgou¬
vernement bereist und Gelegenheit findet , sich Krakan anzu¬
sehen, wird es nicht versäumen , auch einen Blick in den
Hos der alten Krakauer Hochschule  in der St , Anna¬
gasse zu werfen . Mit Bewunderung werden seine Blicke durch
die herrlichen gotischen Säulengänge schweifen und an dem
Standbild eines der größten deutschen Gelehrten , Kopernikus,
hasten bleiben Doch kaum wird er ahnen , daß in dieser alten
Stätte deutscher Geistes - und Kulturarbeit wieder neues Leben
eingezogen ist . Zwar sind die Hörsäle noch nicht angefüllt mit
deutschen Studenten , bilden die säst achthundert Jahre alten
Mauern noch eine Stätte der Ruhe und der Einsamkeit , Je¬
doch auch hier beginnt es sich neu zu regen Deutsche Wissen¬
schaftler haben ihren Einzug in diese ehrwürdigen Stätten
gehalten . Deutscher Geist soll wieder von diesem historischen
Platz in alle Winkel des neuerstandenen deutschen Ostens
dringen.

Aus Anordnung des Generalgouverneurs , Reichsministor
Dr . Frank,  ist in der alten Krakauer Hochschule das In¬
stitut für deutsche Ostarbeit gegründet worden . Als Vor¬
läufer einer zukünftigen deutschen Universität sür das Ge¬
neralgouvernement hat es die Ausgabe , alle Lebensfragen
des deutschen Volkes in den Ostgebieten zu erforschen . An der
Spitze des Instituts steht als Präsident der Gcneralgouvcr-
neur Dr . Frank . Ihm zur Seite steht ein Kuratorium , zu¬
sammengesetzt aus hervorragenden Wissenschaftlern und Ost¬
kennern . Um eine genaue Durchführung der übernommenen
Ausgaben in Angris fzu nehmen , sind sür die verschiedenen
Forschungsbereich « Sektionen errichtet worden . Nun darf
man aber nicht annehmen , daß sich die Arbeiten der Mit¬
arbeiter dieses Instituts nur auf das wissenschaftliche Fest¬
stellen des uralten deutschen Einflusses auf allen Gebieten
des Ostens beschränkt . Darüber hinaus wird eine politische
Auswertung , dieser Tatsachen im größten Umfange durchge¬
führt . Die Träger dieser Arbeiten und Mitarbeiter am In¬
stitut für deutsche Ostarbeit sind Nationalsozialisten , die ihre
Arbeitsstellen im Reich verlassen haben , um nach dem Osten
umzusiedeln und hier eine verantwortungsvolle und für die
Zukunft des Generalgouvernements wichtige Arbeit zu leisten.

Da besteht zuerst einmal die Sektion Geschichte.  Die
Geschichte des Ostraumes ist bisher nur , soweit es sich um
polnisches Quellenmaterial handelt , eindeutig nach polnischen
Gesichtspunkten bearbeitet worden . Wie stark dies« geschicht¬
lichen Arbeiten von den politischen Wünschen der Polen
beeinflußt wurden , ist allgemein bekannt . Hier eine voll¬
kommene Neuarbeit zu leisten , die bisher unzulänglichen
Archiv « der deutschen Forschungsarbeit nutzbar zu machen
und eine völlig neue Geschichte des osteuropäischen Raume?
entsprechend unseren weltanschaulichen Erkenntnissen zu
schreiben , das sind die wesentlichen Aufgaben dieser Sektion.

Daß aus einem „bezaubernden Fräulein " am Ende eine
bezaubernde Braut wird , geht im Leben oft schneller als man
denkt . Bei Ralph Bcnatzky aus dem Theater geht ' s aber so
schnell und obendrein so zauberhaft unwahrscheinlich , daß man
es angesichts dieser tollen Männerkapergeschichte doch wieder
sür richtig hält , daß es im Leben etwas langsamer und wahr¬
scheinlicher zugeht . Wenn es sich ein reichlich ichüberzogenes,
dazu „ mondänes " und obendrein noch millionenschweres Weib¬
lein — diese ebenso anziehenden wie gefährlichen Eigenschaften
werden dem „bezaubernden Fräulein " in Jdealkvnkurrcnz mit
betörende » körperlichen Reizen vom Autor angedichtet und
angesungen — in den Kops seht, ausgerechnet einen früh-
bürokratischen und hausbackenen Ministerialreferentcn zu
angeln , so tut es der Zufall der Begegnung nicht allein : außer
einer Alltopanne mit pikanten Begleitumständen muß noch
lustig intrigiert , gestcPt, gezwitschert und in komischer Ver¬
zweiflung gemacht werden , bis Paul seine Luise vergessen und
dem Fräulein Annette (weil es gar nicht anders geht und vom
Verfasser so verlangt wird ) seine Hand zum Bunde gereicht hat.
Denn hier wird e r geheiratet , und zwar w i e!

Die Einzelheiten dieses possierlich schwankhasten Lustspiels
vorzuftihren ist Sache des Schauspielhauses , das sich eigens
für die „Bezaubernde " ein « Spezialistin aus Hamburg ver¬
schrieb: auf der Bühne muß Freca -Renate Bortscldi  eine
Frau darstellen , die der faden Komplimente überdrüssig , die
Wahrheit hören will — auch in naturu hat sie es nicht
nötig , sich nachträglich an dieser Stelle Loblieder singen zu
lassen, denn das Publikum des ersten Abends Hai ihr nach¬
drücklich bescheinigt , daß sich bei ihrem „bezaubernden Fräu¬
lein " Ideal und Wirklichkeit begeisternd nahekommenl Um

gleich bei der Familie zu bleiben , ist der Papa Aknettens
(Justus Ott)  weniger ein plutokratischer Schokoladen¬
millionär als ein sympathisch besorgter Vater , dein sein Töch-
terlein über die Ohren gewachsen ist, Max B ö h in , der sür
seinen ebenso sausten wie halsstarrigen Paul wieder allerlei
persönliche Zutaten schwer komischen Kalibers aus der Pfanne
hat ; Hanns Müller,  der mit glänzender Laune den lusti¬
gen BohKmien , eleganten Zauberer und pfiffigen Schicksals¬
korrektor mimt , Lisbeth H ü b e l das puppcnlustige Modell und
morganatische Hailssraiichen : Hanns K r a ß n i tze r der lang-
schästig sporrenklirrende und hahnenmäßig aufgewichstc Mit-
gistjägcr -, Kurt E b b i n g h a u s der total angestaubte und
eingekalkte „Ministerialdirektor " von sagenhaftem Possen-
sormat : Anneliese Teich das fauste Lutschen Marke „Ja,
Papa !": Jngeborg Soffmann  die mannstolle Küchenfee:
Wolsgang Preist  der sesche Chausseurj Ernst Altmann
der Kellnersrack im Ministerium — so lesen wir kurz den
Personenzettel herunter . Das übrige sehe und höre man
selbst, wofür sich Frau , Reichert  als geschickt haushalten¬
der Spielleiter und Emilio Stolsa  mit seiner schmissig
musizierenden Schar gehörig ins Zeug legen Schlager und
Tänze aus der Zaubcrkiste Benatzktjs trcssen wieder ins
Schwarze — es liegt nicht an der Ausführung , wenn „Meine
Schwester .und ich" zu Anfang der Spielzeit noch zündender
einschlug.

Das Publikum weiß . was sich gehört wenn man sich inr
zwei Stunden heiterer und ktingendcr Unterhaltung bedanken
soll.
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Un ; ei"e Lütinen melcien:

Italienisches Operngastspiel im Staatstheater
Die Intendanz des Staatstheaters kündigt für Frei¬

tag,  den 7. März , ein besonders künstlerischesEreig¬
nis für Bremen an. Die Königliche Oper Vittorio Ema-
nusle, Florenz , wird eine der bezauberndsten itali¬
enischen Vuffo-Opein der Mozart -Zeit , die „Heim¬
liche Ehe"  von Domenico Cimarosa im Staatstheater
spielen.

„s»ieg der Waffen- Lueg des Umdes"
Illustrierte Kampszeitschrist des Neichssiihrcrs 4k

Unter dem Titel .Sieg der Waffen — Sieg des Kindes"
gibt der Neichssührer 44 soeben im Nvrdlandverlag E , m>b. H„
Berlin , eine neuartige illustrierte Kampfschrist heraus , die
der Sicherung des ewigen Deutschlands dient . Ausgezeich¬
nete . wirkungsvolle Bilder vom Äben , Segen und Glück der
wertvollen kinderreichen Familien werden hier . verbunden
mit überzeugenden Texten , gezeigt , "

Der Neichssührer 44 Heinrich Himmler wendet sich mit fol¬
gendem Vorwort an die Männer der si und Polizei:

„Zwei Waffen stehen im Kamps ums Dasein einem jede»
Volke zur Verfügung : seine Wehrkraft und seine »atiirlichc
Fruchtbarkcit . Vergeht nie , daß die Wehrkraft allein dem
Volke ein Fortleben in weite Zukunft nicht ermöglichen kann,
sondern daß dazu der unerschöpfliche Born feiner Frucht¬
barkeit notwendig ist. Lest die Schrift , die ich euch übergeben
lasse, und handelt danach , damit dem Sieg der deutschen
Waffen nunmehr auch der Sieg des deutschen Kindes folge.

Schwede» ehrt deutsche,, Forfcher. Eine der führenden deutschen
Persönlichkeiten In Schweden, der Ditaminforscher Professor Hans
vo n E u l e r , stand im Mittelpunkt oufferordcntlicherEhrungen.
Professor von Euler . Vorsitzender der deutschenKolonie m Stockholm
und Vorkämpfer der deutsch-schwedischenKulturzusammenarbeit, hat

Lehrstuhl am Institut für organisch chemische Forschung rn
wegen Erreichung der Altersgrenze aufgegeben. Seiner

Abschiedsvorlesung wohnte ein grotzer. Teil der Stockholmer Pro«
sessorenschaftbei, sie endete mit einer Dankeskundgebungseiner scha¬
ler und Mitarbeiter für den grotzen Gelehrten. Bei einem
an dem auch Unterrichtsminister Josephson teilnahm, huldigte Pro«
sessor Huegglun'd dem deutschenForscher. Die ..StockholmsTidnmgen
werft darauf hin, daß die ganze Entwicklung der StockholmerHom«
schule mit oqn Eulers Wirksamkeit verknüpft war. Für sie ser es
eino Ehre gewesen, dasi ein Forscher von seinem Rang m ihrem
Rahmen seine epochemachendenArbeiten ausführen konnte.
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Gesundhe .itsbuch , in dem der Äbenslaus des
c!?!:gen vom ärztlichen Gesichtspunkt niederaeleat

wird , bleibt immer , n Verwahrung der militärilcken Dwnst-
helle. der Heinz Selcher jeweils untersteht . So ist ^ Lein,
Selcher, geb, 11. 8, 1818", zu einer dicken Akte geworden lk«
hat zwar manche Schreibarbeit gekostet, dafür aber sind dft
Personalien d « s Wehrpllichtig « n ge  n a u und
- 8 E *L .e l e g t und jederzeit wieder auffindbar —

ein« ungeheuer wichtige Sache , wie wir später sehen werden.
Als Ansang Juli wieder ein rotes Plakat , diesmal mit

dem Ausruf zur Musterung , erschien , da brach für Heinz
Selcher ein neuer Lebensabschnitt an . Stolz verließ er das
.Ilusterungslokal . er war „ k v" geschrieben  und für die
Jmanterie ausgehoben ^worden . Der Stabsarzt hatte ihn

untersucht , aber keinen Fehler sinden können.
Solche Männer — sagte der Herr Oberst — „brauchen wir

für die Jfanterie !' Jawohl , er sreute sich mächtig - die
Infanterie ist doch gar nicht mehr so wie früher . Sie ist heute
vielseitig.  Das wünschte sich Heinz Selcher.

Der Wehrpaß ein Luch mit ? Siegeln?
Vor allen Dingen hatte er jetzt einen Wehrpaß!  Als er

eines Abends mit älteren Kameraden in einem Gasthause saß
und eine Streife der HJ . erschien , da zog er nur seinen
Wehrpaß hervor . Der sagte doch wahrlich genug.

Wir wollen den Wehrpaß jetzt einmal zur Hand nehmen
und uns einig « Stellen ansehen . An unserem Beispiel wollen
wir den Lebensweg eines jungen , dienstpflichtigen Deutschen
verfolgen . Und du , lieber Leser , der du auch einen Wehrpaß
hast, blättere ihn mit uns durch ! Dann wird er sür dich kein
Buch mit 7 Siegeln mehr sein.

Wehrpflicht . 12. Apdil 1938: Beginn der allgemeinen Wehr¬
pflicht — Heinz Selcher ist damit „Wehrpflichtiger ". 15 April
1939: Nunderlaß des Reichsinnenministers zur Ersassung des
letzten Drittels des Jahrgangs 1818. S . ist „Dienstpflich¬
tiger ".

Ersatzrcscrve I . 15. Juli 1939: Tag der Musterung . Selcher
wird „Iv " (kriegsverwcndungsfähig ) befunden und gehört da¬
mit zur Ersatzreserve I . Wäre er „G . v. F ." (garnisonver¬
wendungsfähig " befunden worden , so würde er ebenfalls zur
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während der Dienstzeit in Verwahrung nimmt , auf den Seiten
11—27 eingetragen.

25. Sept . 1942: S . wird als „Unteroffizier der Reserve"
aus dem aktiven Wehrdienst entlassen Er etzhält seinen Wehr¬
paß zurück, meldet sich bei seinem zuständigen Wehrmelde¬
amt und wird mit Wirkung vom 26. Sept . 1942 in die
Reserve I übergeführt . Die Eintragung geschieht im Wehrpaß
auf Seite 36. Reservist bleibt der Soldat bis zum 31. März
des Kalenderjahres , in dem das 35. Lebensjahr vollendet wird.
Vom 1. April 1955 gehört Selcher also zur Landwehr I . Er
bleibt in diesem Wehrvcrhältnis bis zum 31. März des Jah¬
res , der auf die Vollendung des 45. Lebensjahres folgt.

Aus der Wehrpflicht entlasten wird Selcher daher am
31. März 1966. Mit Erreichung dieses Stichtages wird im
Frieden der Paßinhaber aus der Wehrüberwachung entlassen.
Im Kriege dagegen finden weder Ueberführungen in die Re-.
serve noch in die Landwehr statt . Zwischenzeitlich leistet der
Reservist oder Landwehrmann Uebungen ab , die als „Wehr¬
dienst im Beurlaubtenstand " im Wehrpaß aus den Seiten
28 bis 31 nachgewiesen werden.

Und wer steift dahinter?
Der Wehrpflichtige wird also 27 Jahre lang betreut . Die

Hunderttausende und Millionen deutscher Männer erhalten
pünktlich ihren Gestellungsbefehl , sie leisten ihre Uebungen
ab und gehen zu Wehr Versammlungen.

Hinter diesem Kreislauf stehen die Wehrersatzdienst»
stellen der Wehrmacht.  Sie sind das Instrument,
das mit der Genauigkeit eines Uhrwerkes für die Schlagkraft
der Wehrmacht arbeitet.

Welches sind nun die Wehrersatzdienststellen ? Die unterste
Instanz , mit der jeder Wehrpflichtige in Berührung kommt,
ist das Wehrmeldeamt.  Es ist ein Teil des Wehr¬
bezirkskommandos und führt die Wehrüberwachung der Wehr¬
pflichtigen durch . Dies geschieht mit Hilft umfangreicher Kar¬
teien . Die wichtigste und interessanteste ist die Verwen-

1hu.kns.dwsn : Herbert Krönst (2).

Wer hatte diese Arbeit geleistet?
Die . Wehrersatzdienststellen der Wehrmacht,.
Dabei durste kein Versehen unterlaufen . Unser oben ange¬

führter Richtkanonier Müller zum Beispiel hat noch lange
keine genaue Bezeichnung . Dieser Müller kann Richtkanonier
bei einem Infanteriegeschütz , bei einem Steilfeuer - oder
Gebirgsgeschütz sein : jede Einzelheit muß genau festgelegt
sein . Erst dann werden die Kompanien aus dem Papier auch
zu wirklichen Kompanien von Fleisch und Blut , die den Feind
schlagen , wo sie ihn treffen . Der blitzschnelle Aufmarsch un¬
serer Armeen war nur möglich durch die Vorarbeit unserer
Wehrersatzdienststellen . Hier hat die Geschichte bereits ihr
Urteil gesprochen.

Das Wehrbezirkskommando umfaßt einen Wehrbezirk
(Kreis , Stadt ) und hat f o l g e n d e A u s g a b e u:

1. Heranziehung der ungedienten Dienst¬
pflichtigen zur Ersüllun ' g der aktiven
Dienstpflicht.  Das geschieht nicht von einem Schreib¬
tisch im Wölkenkuckucksheim aus , sondern in unmittelbarer
Berührung mit dem Dienstpflichtigen . Der Kommandeur
selbst — ein höherer Stabsoffizier — ist hei jeder Musterung
zugegen . Er sieht den personellen Ersatz , kennt Veranlagung
und Fähigkeiten und kann nach bestem Wissen entscheiden.

2. Erfassung, '' Aniz ahme und Aushebung
der Freiwilligen.  Während sich der Freiwillige früher
bei einem Truppenteil seiner Wahl bewerben konnte , muß
er heute — nachdem er bei der Ortspolizeibehörde (in Bremen
die Wehrdienststelle im Polizeihaus ) in die Wehrstammrolle
eingetragen ist — seine Meldung an das zuständige Wehr¬
bezirkskommando richten.

Es sei aber ausdrücklich daraus hingewiesen , daß heute ein
freiwilliger , vorzeitiger Eintritt in die Wehrmacht nur mög-
Nch ist , wenn Arbeitgeber und Arbeitsamt ihre
Zustimmung gegeben  haben . Will der Freiwillige sich
jedoch aus längere Zeit verpflichten , also die Unterossiziers-
iausbahn einschlagen , so ist die Einwilligung des Arbeits¬
amtes nicht erforderlich . Hier tritt schon das Primat der
Wehrmacht zutage und prägt sich noch deutlicher aus bei der

4- K

WMEA

MM M -c
HU

vor - Welirpstiedtige meläet »eine neu « Xn »ein -ikt unk äem XVedi-meläeamt

atzrcserve I gehören . Alle übrigen Taiiglichkeitsbefunde
>n der Ers .-Res. II zu . Beide Gruppen gehören vom
sterungstage an bis zu ihrer Einberufung „als in die
mat beurlaubt " .
ic unterliegen damit der militärischen Meldepflicht d. h.
müssen sich bei jedem Wohnungswechsel , ganz gleich ob
ug, Wegzug »der Umzug , innerhalb von 48 Stunden mcl-
bcim . .

1. zuständigen Polizei -Revier
2. zuständigen Wehrmeldeamt
3. zuständigen Wirtschastsamt.

er Wchrpaß — eine wichtige Urkunde , die sorgfältig ans¬
ah , t sein will - enthält auf Seite 1 die Wchrmuum " .
Her hatte folgende Wehrnummer : Bremen 1/19/1/Mo/lv.
s heißt das ? Bremen I - das Wehrbezirkskommando mit
zrmeldeamt . 19 - der Geburtsiahrgang . 1 - « r poliz.
debezirk . 295 - Blatt der Wehrstammrolle 15 - ffd. Nr.
dem Blatt der Wehrstammrolle
iif Seite 3 lieft du die genauen Angaben über du Person
^ndabers auf Seite 5 erscheint der .Musterungsbescheld ,
U Tau 'qlichkeitsgrad und das Wchwftnstvelhaltms

i. Aug . 1940: Tag der Aushebung bzw Zustellung des Ge¬
ll,Igsbefehls für das Jnf . Ers . Btl Nr . . . . . ^. . ..

begonnen . Die Eintragung der " ktwen Dienstzeit er

d u n g s k a r tei .' Sie besteht aus grauen Berwendungskarten,
auf denen Name . Beruf , Fähigkeiten und sonst alle wesent¬
lichen Einzelheiten zur Person verzeichnet sind . Hat ein jun¬
ger Mann seine Dienstzeit abgeleistet , fo wird auf der V -Karte
Sie Truppe und die dort genossene Ausbildung eingetragen.

Kompanien, IZeaimenter- auf dem Papier
Diese Angaben werden wichtig , wenn es heißt , einen Dienst¬

pflichtigen richtig einzuteilen oder eine neue Truppe aufzu¬
stellen . Dann genügt ein Blick auf die Karte , um den ge¬
eigneten Mann schnell zu finden . Da ist Heinrich Müller
eben nicht irgendein Müller wie tausend andere , sondern
der als Richtkanonier ausgebildete Obergefreite Müller , da
stellt .Hermann Meier — im Zivilbcruf Binnenschiffer —
einen Pionier dar . der über einen Motorboot -Führerschein
verfügt . Dies« Beispiele mögen genügen . Aus der V -Kartei
können Kompanien oder Batterien . Bataillone und Regi¬
menter ausgestellt -« erden!

Im Herbst 1939 wurde es offenbar . Da strebten lange Züge
von Männern mit Koffern und Paketen den Kasernen und
Sammelplätzen zu . Und als der Chef irgendeiner Kompanie
am Stichtag zu vorgeschriebener Zeit seine Einheit antreten
ließ da hatte er nicht nur Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften , sondern auch gleich Koch, Schneider , Schuster
und Sanitäter dabei . Die Kraftfahrer waren gleich mit ihren
Fahrzeugen da , Uniformen und Gerät lag fertig zur Be¬
nutzung.

3. Bearbeitung der Unabkömmlichkeitsan-
träge.  Bot der Krieg 1870/71 zum letztenmal das Bild
eines Kampfes zweier Heere ohne Beteiligung der Heimat , so
hat Deutschland in dem Freiheitskampse , vor dessen siegreichem
Abschluß wir stehen , den Begriff des totalen Krieges zur
Vollendung geführt . Dieser totale Krieg bringt es mit sich,
daß neben der kämpfenden Front die Ernährung , der Ver¬
kehr und die Rüstung als kriegsnotivenoige Faktoren berück¬
sichtigt werden wollen . Hier den richtigen Kräfteausgleich zu
schassen, ist Aufgabe der Wehrbezirkskommandos.

Drückeberger gidt's nicht mehr
„Grundsätzlich " — so klärte uns der Kommandeur aus —

„.kann der einzelne überhaupt keinen UK.-Antrag stellen —
das steht nur dem Bedarfsträger zu : Reichsnährstand , Staats¬
und Parteidienststellen , Mstungsbetriebe usw . Geht von einer
dieser Stellen ein UK.-Antrag ein , so wägen wir genau die
Interessen gegeneinander ab und ziehen sorgfältig Auskünfte
ein . Sollten diese etwa ergeben , daß «in Wehrpflichtiger durch
Mittel der Täuschung dem Wehrdienst entzogen werden soll,
so werden schwere Strafen zur Anwendung gebracht . Steht
aber fest, daß ein Wehrpflichtiger zur Durchführung von
Reichsverteidignngsausgabcn nicht zu entbehren ist, so wird
er entweder Kitlich beschränkt oder „bis aus weiteres " unab¬
kömmlich gestellt . Er mutz jedoch damit rechnen , jederzeit
wieder eingezogen z» werden , wenn dies die Umstände er¬
fordern . Im ganzen kann ich sagen , datz - er Wehrgcist heute
vorzüglich ist. Drückeberger gibt es nicht mehr !"

Lag die Wehrüberwachung der Unteroffiziere und Mann¬
schaften beim Wehrmeldeamt , so hat das Wehrbezirkskom¬
mando die

4. Wehrüberwachung  de .r Offiziere und Be¬
amten des Beikr täubten ständes  zur Ausgabe.
Was schon beim Wehrmeldeamt über die Bedingung der ge¬
wissenhaften Bearbeitung gesagt war , gilt hier im besonderen
Maße , Dazu kommt Noch, daß Offiziere und Beamte zeitlich
unbegrenzt wehrpflichtig sind.

Die Einteilung der Wehrbezirke lehnt sich an die der Kreise
und Städte an . So bestehen Wehrbezirkskommandos in Aurich,
Bremen , Lüneburg , Nienburg . Oldenburg , Stadc und Weser-
münde (in Bremen und Oldenburg je 2). Sie alle unterstehen
der Wehrersatzinspektion Bremen . Sie überwacht die gesamte
Personelle und materielle Erfatzgestellung (Kraftfahrzeuge,
Pferde usw .) und hat Führnngsausgaben zu bewältigen , die
nur in engster Zusammenarbeit mit dem Reichsstatthalter
und den Spitzen des Staates und der Wirtschaft geleistetwerden können.

SewonneneSchlackten
Aus der Geschichte der Wehrersatzdienststellen ist zu be¬

richten das an ihrem Anfang das — Nichts stand . Nach Ver¬
sailles war alles vernichtet worden . Das darauf iolgende
I0l>000-Maiin -Heer bestand aus Freiwilligen , die in jedem
Falle unmittelbar mit der Truppe Fühluna aufnahmen . Daß
trotz allem in unverhältnismäßig kurzer Zeit das gesamte
Wehrersatzweftn aufgebaut werden kannte , ist das Verdienst
jener Männer , die teils noch aus der alten Armee stammen,
teils durch die harte Schule der Reichswehr gegangen waren,
sie alle beseelte der Gedanke , den Befehl des Führers aus¬
zuführen und eine neue . nationalsozialistisch « Wehrmacht aus-
iiibauen . Das Leitwort hieß immer : Den richtigen
Mann an den richtigen Platz!

Herbert Ltooö

Mldliandelsbiicher
Es besteht noch eine große Unkenntnis darüber , daß Be¬

triebe , die gewerbsmäßig Wildpret verbrauchen oder ver.
kaufen , den Erwerb und die Verwendung von Schalenwild»
prct innerhalb von 24 Stunden  nach Empfang bzw.
Verwendung in ein im freien Handel käufliches Wild »
Handelsbuch  einzutragen haben . Unter „Betrieben " sind
zu verstehen Gewerbebetriebe im Sinne der Gewerbeordnung
und des Gaststättengesetzcs , z. B . Wildhandlungen , Fleische¬
reien , Gast -, Tchank - und Speifewirtschaften , nicht aber land-
und forstwirtschaftlich « Betriebe , es fei denn , daß sie mit
einem der erstgenannten „Gewerbebetriebe " verbunden sind.
Es ist besonders zu beachten , daß auch Wildteile , die von
anderen Wildhändlern bezogen werden , innerhalb der vo^
geschriebenen Zeit einztutragen find . Das Wildhandelsbuch
muß dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden , von der
Ortspolizeibehörde beglaubigten Seitenzahlen versehen fein.

In Bremen wird die polizeiliche Beglaubigunß der Seiten¬
zahlen gegen eine Gebühr von 50 Ps . im Polizeipräsidium,
Zimmer 129, vorgenommen . Bei unzerwirktem Schalenwud-
pret ist jedes Stück , bei zerwirktem Schalenwildpret zede
Lieferung unter einer fortlaufenden neuen Nummer einzu¬
tragen , Sämtliche Eintragungen müssen mit Tinte oder Tin¬
tenstift erfolgen . In dem Buche darf nichts radiert oder un¬
leserlich gemacht werden.

Das Wildhandelsbuch ist dem zuständigen Kreisjägermeister
oder feinem Beauftragten sowie den zuständigen Polizeibeam¬
ten jederzeit aus Verlangen vorzulegen.

Die Gewerbetreibenden tun gut , diese gesetzlichen Bestim¬
mungen zu beachten , damit sie nicht bestraft oder als unzu¬
verlässig angesehen und behandelt werden können.

Fiihrerfcheinentziehungeii . Der Pvlizelprallvent  teilt mit:
Folgenden Personen wurde der Führerschein entzogen , weil sie unter
der Einwirkung geistiger Getränke standen und trotzdem ein Kraft¬
fahrzeug geführt haben : Karl Fahi - nholz , Bremen -Hemelingen,
Ellernstraste Lt : August Drücker , Bremen -Hemelingen , Dahnhosstratze 52,

vielen klieumstikes kleisek enen?
Noch vor gar nicht so langer Zeit glaubte man , daß Fleisch-

genuß eine der hauptsächlichsten Ursachen von Rheuma und
Gicht darstelle . Heute wissen wir , daß dies doch nur sehr be¬
dingt richtig ist . Zu reichlicher Fleischgenuß ist sicher un¬
günstig , aber völliges Fortlassen von Fleisch und anderen

eiweißhaltigen Nahrungsmitteln führt nur in seltenen Aus-
nahmesällen zur Heilung . Der Mehrzahl der Rheumatiker
schadet ein mäßiger Fleischgenuß nicht , wenn nur die Haupt¬
nahrung aus reichlich Gemüse , Obst , Salaten und dergleichen
besteht . Wichtig ist eine im ganzen knappe » nd mäßige Kost
und das Fortlassen aller Reizmittel . (7°

Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneilich « Behandlung ".
Seit 25 Jahren ist Togal eines der bekanntesten Rheuma¬
mittel . Togal hat sich nicht nur bei allen rheumatischen Be¬
schwerden , Glieder -, Gelenk - und Muskelschmerzen hervorragend
bewährt , sondern auch bei Gicht , Neuralgien , Ischias , Grippe
und Erkältungskrankheiten . Togal -Tabletten wirken schmerz¬
stillend , fördern die Heilung » nd stellen Arbeitsfähigkeit und
Wohlbefinden bald wieder her . Togal verdient auch Ihr Ver¬
trauen ! Sie bekommen Togal zum Preise von Mk . —.99 und
Mk. 2.42 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „Der Kamps gegen Rheuma . Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwerk . München 8-0/2.. . . . . . .

Neuer Rundsiinlfender „ Alpen " . In diesen Tagen ist in der Ost¬
mark ein neuer Rundfunksender in Dienst gestellt worden , der de»
Namen „ Mpen " erhalten Hai : er wird aus der bisherigen Gleich»
welle der Sender Graz und Alagenfurt 338 .6 m — 886 KÜ 2  be»
trieben . Der neue Sender „ Alpen " wird tagsüber das Reichspro¬
gramm verbreiten , während er in den frühen Morgenstunden und
abends ab 18 Uhr für fremdsprachige Sendungen eingesetzt wird.
Die Sender Kraz und Klagenfurt find mit der Indienststellung des
Senders „ Alpen " auf die neue Ostmärkische Gleichwelle Ab,5 na
l285 icl/Is umgestellt worden.

Koniertlürelrtion prsegerL tteier

Mor lolgsnös ^ itisllungsn
gskörsn rum LnrsigsntsU.

VfaLtor Wesokiny
spielt morgen und übermorgen.  17 .30 II hr , im
9/ Philharmonischen Konzert . unter Leitung von . General¬
musikdirektor H. S ch n a cke n b u r d die Klavierkonzerte von
Mozart ^ -Dur und Beethoven O-Dur . Als Erstaufführung
für Bremen bringt das weitere Programm eine Symphonie
von Pepping sowie die „Polowetzer Tänze " von Borodin.
Karten bei Praeger L Meyer,  Bischvfsnadel 1.

I ' riväa LtakL
spielt am nächsten Sonntag , 11)-̂ Uhr , Werke von Schumann
(Fantasie O-Dur ), Brahms (Intermezzi , Romanze ), Beethoven
(Sonate il -Dur oz>. 101) und Chopin (Impromptus , Mazurken
und Barcarolle ). Karten bei Praeger 8- Meier , Bischvfsnadel 1.

ä » Koma
7. Kammcrmiisikabcnd der Philharmonischen Gesellschaft am
4. März . Streichquartette von Mozart , Respighi u . Beethoven.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischvfsnadel 1.

OsvlaLä Ladas ! «
dirigiert die.

V4ünokonsr kkükarmomkor
(das Orchester der Hauptstadt der Bewegung ) am 7. März
m der Glocke. Programm : Strauß (Don Juan ), Reger (Mo¬
zart -Variationen > u . Brahms (Vierte Symphonie ). Die Press«
schreibt : „ Die Münchener gehören an die Spitze aller ersten
Orchester ." Karten bei

Praeger 3- Meier , Bischvfsnadel 1.

»Mist «keim «kieiWkM -SWWek e. v.
^ (gegr . 1909)
Sonntags -Tauschbörft ab ll Uhr im Restaurant

.Hohenzollern " , Ostertorstr . 28/29 Gäste willkommen.

kleiner

^i §§en§cks1t >ieke5 Vorle §vngs >ve §en
Päisciien Völker im Spiegel ihrer Philosophie/26 . Februar:
Die Italiener . 5. März : Die Franzosen . 12 März : Die Eng-

März : Die Deutschen Die Vorlesungen sind jeden
Mittwoch , 18 Uhr . im Gesellschaftssaal der Glocke. Eintritt frei.

Domgemeinde . Am Mittwoch,  26 . Februar , >6 Uhr,
findet ein Fraucnnachmittagvon  Landesbischos Weide-
mann im Domjugendsaal der Glocke statt . Die Frauen der
Gemeinde sind herzlich eingeladen.

vsutsoke

«vrvK 8 P 08 l

Aont ü«ö Aekwak Oü»e««mit Sem
^Ile sinci wir tieute suks Sparen eingestellt , um in allen Lebenslagen siclicr au sein . Das Postsparbuch , macbt
clas Sparen groKer uncl lcleiner Seträge kür clen Sparer in 6er Heimat ebenso leickt un6 bequem wie kür 6en
Sparer an 6er krönt I Linaaklungen unrk ^ bbebungen Icönnen bei sämklicben Postämtern , Poststellen uncl
Lrn6austeIIern in 6ro66cutscklan6 vorgenommen werclen . Selbst kleinste pkennigbetrage Icönnen in korw
von Sriekmrrlcen mit 6er postsparlcarte für 6as Postsparbuch ausammengesparr werclen . XVcr im kelcle stellt,
kann seine krsparnisse mit pclclaakllcsrcc auf sein eigenes Postsparbuch o6er auf 6as Postsparbuch von Un¬
gehörigen einzahlen , blau kann auch Postsparbücher kür Dritte ausstellen lassen . Deshalb ist 6as Postspar¬
buch 6ie gegebene Spar Möglichkeit kür jeclen Deutschen . Lehen Sie nock beute au Ihrem Postamt . Ver¬

langen Sie 6ie ausführliche „ Anleitung kür postsparer " uncl lassen Sie sich ein Postsparbuch ausstellen.



^i»e «ter «LeulKeIie I4ui »ÄsoksT» «<er >
Die Wirtschaft ist zu einer Waffe geworden

flrbeitstagungder kreiswirtschastsberater des l-aues Weser- kms
Oldenburg , 22. Februar.

Am 22. Februar fand im Landtag in Oldenburg wieder eine
der regelmäßigen Tagungen der Kreiswirtschastsberater statt,
die Gauwirtschastsberater Pg . Hermann Fromm einberufen
hatte . Wegen der Bedeutung der zur Debatte stehenden Fra¬
gen war auch Gaustabsamtsleiter Pg . Walkenhorst mit einer
Reihe van Kreisleitern  erschienen . Wie von der Bre¬
mer Zeitung berichtet , hatte der Stellvertreter des Führers
die Gauwirtschastsberater am 10. Februar nach Berlin einge¬
laden , wo unter seinem Vorsitz massgebende Männer aus Par¬
tei und Staat aus ihren Arbeitsgebieten berichteten.

Der Ausbruch des Krieges hat eindeutig gezeigt , so berich¬
tete Eauwirtschaftsbernter Fromm,  daß England bei diesem
Ringen neben der Verwirklichung politiscl >er und wirtschaft¬
licher ^Machtansprüche die jungen , stürmisch vorwärtsbringen¬
den Ideologien der autoritären Staaten vernichten will im
Interesse seiner eigenen alten Weltprivilegien . England
glaubt , seine Weltl ^ rrschaft und die Prinzipien , auf denen
diese errichtet wurde , gegen den nationalsozialistischen Geist
und gegen die autoritären Staats - und Wirtschastsmethoden
verteidigen zu müssen. Es war deshalb vorauszusehen, ' daß
England in der Erkenntnis der Nnbesiegbarkeit der deutschen
Wehrmacht es wiederum versuchen würde , den Kamps auf dem
Gebiete der Wirtschaft  auszutragen , um den Sieg durch
die skrupellose Aushungerung eines ganzen Volkes zu errin¬
gen . Das wird diesen Plutokraten nicht gelingen ; denn auf
wirtschaftlicl >em Gebiet wurden rechtzeitig und mit aller
Energie die notlvcndigen Maßnahmen getroffen , die eine
Wiederholung der . Tragödie des Weltkrieges unmöglich macht.
Gauwirtschastsberater Fromm erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang die restlose Erschließung aller heimischen Pro-
duktionsqncllen und das Streben nach Unabhängigkeit von
ausländischen .Märkten durch den Vierjahrcsplan.

Hand in Hand mit den Maßnahmen auf dem Gebiete der
Produktion gingen solche aus dem Gebiete des Ver¬
brauchs.  Aufklärung und Lenkung der Verbraucherschast
haben nicht nur zur Erleichterung der Rohstofflage beigetra¬
gen, sondern sie haben die Bevölkerung srühzeitig daraus

hingewiesen , daß große Ziele nur durch gemeinsame
Opser  erreicht werden können . Der Nationalsozialismus
hat die ausschlaggebende Bedeutung der wirtschaftlichen Wi¬
derstandskraft in einem modernen Kriege richtig erkannt und
die deutsche Wirtschaft srühzeitig zu einem festen Block von'
Kraft und (beschlvssenheit zusammengeschweißt . Auch die
Wirtschaft  ist so zu einer Masse  geworden!

Die Sicherung des wirtschaftlichen Rückhalts bedeute natür¬
lich nicht , daß wir nun aller Schwierigkeiten , die ein Krieg
mit sich hringt . enthoben seien. Bei der Bewirtschaftung und
Verteilung der verfügbaren industriellen Rohstoffe haben die
erhöhten Bedürfnisse der kriegsunmittelbaren Industriezweige
selbstverständlich den Vorrang . Die im Kriege notwendige
Einengung der Produktion an Verbrauchsgütern erfordert
vom Verbraucher Verzichte ; diese kriegsbedingten Bedarss-
lücken werden aber um so weniger fühlbar sein , je mehr
Disziplin  sich der einzelne auferlegt.

Der Gauwirtschastsberater ging dann aus das Gebiet der
Steuerpolitik  über und bemerkte , daß hier während
des Krieges andere Grundsätze maßgebend seien , als sie bei¬
spielsweise sür die Nachkriegszeit notwendig sind . Insbeson¬
dere dürfe eine gesunde Steuerpolitik den Anreiz zur Lei¬
stungssteigerung  nicht ausschalten.

Zur Lenkung der Wirtschaft  dürfe der Staat
serner nur soviel Einrichtungen schaffen, wie unbedingt er-
sorderlich seien . Wenn die Staatssührnng auf dem Stand¬
punkt steht , daß die Wirtschaft künftig nach privat¬
wirtschaftlichen  Gesichtspunkten zu führen fei, so darf
selbstverständlich auch die Wirtschaft nicht ihre Verpflichtung,
die sie dem Staat gegenüber hat . außerachtlasfen . Nicht aus
den Verdienst , sondern auf den Dienst  am Volksganzen
kommt es an , und wer in der Wirtschaft nach diesen Grund¬
sätzen handelt , «vird nicht enttäuscht werden.

Eines aber dürsen wir nicht vergessen : Alle unsere Opser
sind klein , gemessen an der Größe der materiellen und seeli¬
schen Not , in die das deutsche Volk durch das Diktat von
Versailles gestürzt wurde . Das nationalsozialistisch « Deutsch¬
land wird nicht kapitulieren , alles sür unseren Führer Aböls
Hitler und damit sür das Deutsche Reich.

wilkielmsliaven 05 — Werder
Mit dem vielfachen Nationalspieler Paul Janes

Wir haben aus dieses Ereignis bereits im Laufe d°rWoch°
hingewiesen . Nachstehend bringen wir zur besseren lleverpcyr
die beiden Mannschaftsaufstellungen.
Wilhelmshaven 05: Haas

Janes Prielipp
Hesse Renkens Funk

Feldmann Misch Lorenz Weiler Baruska

Tibnlsky Kokott ' Nagel Komareck Ziolkewitz
Fuhrmann Stürmer Scharmann

Kraatz Hnndt
Werder : Uelzmann ,

Die ausfälligsten Namen in der Wilhelmshavcner Els sind
Wohl Janes,  unser Verteidiger in der Nationalmann¬
schaft. Am Nenjahrstage konnte Paul Janes im Kamps
Niederrhein — Mittelrhein sein löv . repräsentatives Spiel ver¬
zeichnen und Reichstrainer Hcrberger konnte sich m der Bor¬
woche davon überzeugen , daß er sür das nächste Länderspiel,
am 9. März gegen die Schweiz , bereitsteht . Ferner Weiler
von den Stuttgarter „ Kickers", der bereits sür die Schweiz
international gespielt hat . Baruska  von dem Deutschen
Meister Schalke 01, Flitsch,  der auch von Herberger be¬
reits zum Nachwnchslehrgang beordert wurde . Dann Haas,
ein Torwächter von Format , der von Schwaben -Augsburg
kam und heute zu den Anwärtern sür den Posten rn der
Nationalmannschaft gehört . Erst beim letzten Länderspiel
gegen Dänemark wurde Haas als Ersatzmann nominiert . Die
Werderels  ist uns zu bekannt , um darüber noch Worts
zu verlieren . Wir werden einen Kamps zu sehen bekommen,
der erst nach Ablaus der 9» Minuten entschieden ist . Der
Spielbeginn ist aus 1 5 Uhr und nicht aus 15.30 Uhr , wie in
einer Fachzeitung zu lesen war , festgesetzt. Das Publikum
wird von der Vcreinssührung des SV . „ Werder gebeten,
rechtzeitig zu erscheinen , damit der Andrang an den Kassen
in den letzten Minuten vermieden wird.

Wird der Bremer Sport - Verein  sich gegen Bremer
S .p o r t f r e n .n d e eine weitere Runde qualifizieren ? Pokal¬
spiele haben es von jeher in sich gehabt und deshalb kann
man trotz verschiedener Vorzüge den BSV . nicht einfach als
Favorit hinstellen . Weinrot und Blauiveitz ähneln sich in
ihrer Spieftveise . Wer wird das bessere Ende haben ? Diese

Osterholz -Scharmbeck . Tagung des Kreis st abes
der  D A F . Aus Einladung des Kreisleiters Pg . Lange
fanden sich die Mitglieder des Kreisstabes der DAF . zu einer
gemeinsamen Arbeitstagung zusammen . Pg . Lange gab zu¬
nächst seinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen bekannt , datz
er aus Wunsch der Eauleitnng die Dienstgeschäfto der Kreis-
waltung der DAF . des Kreises Ofterholz , die bislang in
Händen des Kreisobmanncs Pg . Sommerjcldt lagen — der
inzwischen wieder zum Heeresdienst einberusen sei — über¬
nommen Habs. Pg . Sommerseldt , so betonte der Kreisleiter,
sei ein alter Mitarbeiter der .NSBO . und der DAF . nnd habe
sich während seiner kurzen Dienstzeit auch hier im Kreise gut
eingeführt . Mit seinen Mitarbeitern nnd auch der Bevölke¬
rung war er aufs engste verbunden . Auch er wolle sich, so
führte Pg . Lange aus , mit ganzer Krast sür die Verwirk¬
lichung der großen Ausgaben , die der DAF . obliegen , ein¬
setzen. Im weiteren Verlaus der Ausführungen appellierte
der Kreisleiter an den gesamten Mitarbeitsrstab zur uner¬
müdlichen Mitarbeit . Schließlich behandelte Pg . Lange ins¬
besondere alle Kriegsansgaben der Partei und Fragen der
Berufs - und Nachwuchserziehung für die gesamte DAF .-
Arbeit . Der Kreisleiter faßte die Ärbeitsrichtlinien in der
Parole zusammen , alles zu tun , um den Sieg des Reiches
auch durch den Einsatz der Heimat zu garantieren.

Oldenburg . Staats mini st er a. T . Dr . Millers
gestorben.  Am 20. Februar verschied im Alter von an¬
nähernd 80 Jahren Staatsminister a. T . Dr . Bernhard
Millers an den Folgen einer schweren Erkrankung . Dr.
Willers , der am 0. Mai 18»l in Oldenburg geboren wurde,
war nach seinen ersten Dienstjahren in Nüstringen und Tel-
menhorst Amtshauptmann in E.loppenburg . Als Ministerial-
rat und Vortragender Rat im Ministerium des Innern ver¬
trat er wirkungsvoll die Interessen der llnterweserhäsen . Im
Mai 1025 wurde Dr . Willers zum Minister der Finanzen
und der sozialen Fürsorge gewählt . Sieben Jahre hindurch
leitete der Verstorbene diese Ministerien . Seiner unermüd¬
lichen Kleinarbeit und seiner Kenntnis aller Zweig ? der
Staatsverwaltung ist es zu verdanken , daß auch . in den
schwierigen Zeiten des wirtschaftlichen Niedergangs und der
großen Arbeitslosigkeit der Haushalt des Oldenburg «! Landes
ausgeglichen werden konnte.

Wesermiinde . Verwegene Autodieb « verhaftet.
In einer der letzten Nächte wurde in der Löningstraße ein
zum Zwecke des Abtransports eines Kranken vorübergehend
aufgestellter Personenwagen gestohlen . Die Diebe flüchteten
sofort mit dem Wagen . In Lemsörde ging ihnen jedoch das
Benzin aus , so daß sie von Gendarmeriebeamten festgenom¬
men werden konnten . Es handelt sich um zwei, zuletzt in
Hamburg wohnhaft gewesene junge Männer von 20 Und
24 Jahren , von denen der ältere als Berufsverbrecher anzu¬
sehen und Sicherungsauslagen unterstellt ist. Der Kraft-
wagen konnte dem Eigentümer unversehrt wieder zurück¬
gegeben werden.

Steinseld . Tödlicher NnglückssalI.  Ein Arbeiter
aus Holthausen . der beim Neubau der Molkerei in Mühlen
arbeitete , wurde von einem stürzenden Mauerteil so schwer
verletzt , daß der Tod bald nach dem Unfall eintrat . Der
Verunglückte hinterläßt Frau und neun minderjährige
Kinder.

Bevern . Verbrühungstod eines Kindes.  Das
zweijährige Töchterchen einer Familie in Bevern fiel vor
einiger Zeit in einem unbewachten Augenblick in einen Be¬
hälter mit heißem Wasser und zog sich erheblich« Verbrennun¬
gen zu. Nach längerem Leiden ist das bedauernswerte Kind
nunmehr gestorben.

Liiningen . Berussschulumbau in Löningen.
In Löningen ist der notwendig gewordene Umbau eines land¬
wirtschaftlichen Gebäudes zu einer Berufsschule jetzt , abge¬
schlossen. Hiermit ist ein Mangel beseitigt , der sich darin aus¬
gewirkt hat , daß oftmals an drei verschiedenen Stellen Berufs¬
schulunterricht hat erteilt werden müssen . Zur seierlichen
Abnahme des Umbaus waren neben Landrat Münzebrvck,
Berussschuldirektor Bösterling und Eewerbeoberschnlrat Nabe
alle Bauhandwerker und Bauarbeiter eingeladen worden . In
den Ansprachen wurde betont , daß nach Kriegsende durch einen
weiteren Anbau noch mehr Räume geschossen werden müßten,
vor allem müßte hierbei auch an die Einrichtung von Werk¬
stätten gedacht werden.

Osnabrück . „Das Grundgesetz nordischer Hal¬
tung ." Auf Einladung des Weser -Ems -Kontvrs der Nordi¬
schen Gesellschaft sprach ft -Obersührer Senator Dr . von Hoff,
Bremen , im Festsaal des Osnabrück «! Schlosses über „Das
Grundgesetz nordischer Haltung ".

Verben . Polizeihund findet Tisbesspur.  Kürz¬
lich wurde aus den Gebösten des Musikers und Landwirts
Stichweh und des Bauern Hermann Kraul in Westen ein¬
gebrochen. Dem Dieb fiel eine große Beute an Schinken,
Speck und sonstigen Fleischwaren in die Hände . Der Ken-
darmcricwachtmeister Lange , Wahnebergen , setzte seinen Po¬
lizeihund aus die Spur und diese sührte nach dem Bahnhos in
Törverdcn . Jetzt ist es gelungen , den Dieb in Bremen zu
ermitteln ; es ist ein Mann , der aus Westen stammt . Auch
die gestohlenen Fleischwaren konnten , bis- auf wenige Teile,
wieder herbeigeschafft werden.

Hamburg . Neuer Bevollmächtigter sür den
Nahverkehr.  Für den zum 1. Februar 1941 in das
Reichsverkehrsministerium berufenen Oberregierungsrat Tr.
Gcrstein ist Oberpostrat Tipl .-Jng . Pampe mit der Führung
der Geschäfte des Bevollmächtigten iür den Nahverkehr in
Hamburg beauftragt worden.

Wirtschaftsleit der V3.
Hanseatische Hochseefischerei

Die Hanseatische Hochseefischerei A-G, Wesermünde -Mitte,
erzielte 1940 einen Rohüberschuß von 0,55 (0,92) Mill . RM.
Hinzu kommen außerordentliche Erträge von 0,06 (0,05)
Mill . RM . A'b schreib u ngen  wurden aus 0,20 (0,14)
Mill . RM . bemessen. Es verbleibt ein Gewinn  von 32 859
(44 727) RM ., der sich um den Vortrag aus 72 572 (83 713)
Reichsmark erhöht . Der HV . wird die Verteilung einer Divi¬
dende von 6 (8) o/o vorgeschlagen . 39 572 (39 713) RM . ver¬
bleiben zum Vortrag.

Im Bericht wird u . a. ausgeführt , baß der Betrieb der
Reederei  gemäß den durch den Krieg bedingten Verhält¬
nissen verlies . Der Landbetrieb war zufriedenstellend beschäf¬
tigt . Die im August 1940 beschlossene Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 0,35 Mill . RM ., die noch im Berichtsjahr durch¬
geführt worden ist, soll in erster Linie sür den Ausban
der Produktionsmittel Verwendung finden . Die neuen ab
1. Januar 1941 dividenbenbercchtigten Aktien wurden beschluß-
gemäß unter Ausschließung des gesetzlichen BezugsrechtS der
Aktionäre zum Ansgabekurs von 100 A von einem Konsor¬
tium übernommen mit der Verpflichtung , den alten Aktio¬
nären aus je - zwei alt « Aktien eine neue zum llebernahme-
knrs anzubieten.

Aus der Bilanz : Flotte  0,81 (1,01) , Beteiligungen
.0,06 (0,14), lsmlvnssverpftigepuO .jll , (0,W . Andererseits, .Grund¬
kapital 0,90 (0,55), gesetzliche Rücklage O.OÜ (0,055), sjiücklage
für Nenbauersatz MIO (Neubgu -Rückstellung 0,08), andere Rückt
lagen 0)08 (0,08), Rückstellung 0,015 (—) Mill . RM . Gesamt-
verbindlichkeiten 0,33 (0,61) Mill . RM.

deutsche Werst, Hamburg
Hamburg , 22. Februar . In der Sitzung des Anssichtsrats

wurde beschlossen, der aus den 7. April einzuberufenden
Hauptversammlung die Ausschüttung einer Dividende von
8 »/» wie im Vorjahr vorzuschlagen.

Die Abschlüsse der Siemens -Gruppe . — Eine Umtausch¬
transaktion . Die Siemens -Schuckertwerke A-G bietet den In¬
habern der 6prozentigen Teilschuldverschreibungen von 1930
Reihe 1 der Siemens und Halske .A-E im Einvernehmen mit
letzterer an , die Teilschuldverschreibungen der Siemens und
Halske A-G von 1930 Reihe 1 im Verhältnis 1:1 in Vor¬
zugsaktien ohne Stimmrecht der Siemens und Halske A-G
zu tauschen . — Das wesentliche Merkmal des angebotenen
Umtausches besteht darin , daß die Inhaber der Teilschuld-
verschreibungen gegen .Hergäbe ihres Eläubigerrechts ein
Aktionärrecht erwerben , das durch die nachzahlbare Vorzugs¬
dividende und die Bevorrechtung im Liquidationssall den
Vorrang vor den Stammaktien hat ; im übrigen aber , ab¬
gesehen von dem Stimmrecht , den Stammaktien gleichsteht . —
Die Aussichtsräte der Siemens und Halske A-G und der
Siemens -Schuckertwerke A-G haben am 21. Februar die A b -
s ch l ü s se des Geschäftsjahres 1939/40 genehmigt . Die Sie¬
mens - Schuckertwerke A - G wird aus einem Rein¬
gewinn von 12,872 Mill . RM . einschl . des Vortrages von
2,807 Mill . RM . einen neuen Eewinnvortrag von 3,272 Mill.
RM . bilden und eine Dividende von 8 Prciz . verteilen . Der
Sonderrücklage wurden 3 Millionen zugeführt . Diese beläust
sich damit aus 23 Mill . RM . — Die Siemens und
Halske A - G weist einen Reingewinn von 20,424 Mill.
RM . aus . Hierin ist der Vortrag mit 4,906 Mill . RM . ent¬
halten . Der neue Vortrag beläust sich auf 6,577 Mill . RM.
Der Sonderrücklage wurden 6 Mill . RM . zugewiesen , die da¬
mit eine Höh« von 25 Mill . RM . erreicht hat . Der auf den
18. März einzuberufenden Hauptversammlung wird die Aus¬
schüttung einer Dividende von je 10 Proz . auf die Stamm¬
aktien nnd die Vorzugsaktien ohne Stimmrecht vorgeschlagen.
Beide Gesellschaften haben auch in diesem Jahr je 1 Mill . RM.
für Erholungsstätten der Gefolgschaft zurückgestellt . Der Aus¬
sichtsrat der Siemens und Halske A-G beschloß, Dr . Fritz
Löschen den stellvertretenden Vorsitz im Vorstände  zu
übertragen und Gustav Leiser zum ordentlichen Vorstands¬
mitglied der Gesellschaft zu ernennen Ferner berief er Paul
Storch und Bruno Pohlmann zu stellvertretenden Mitgliedern
des Vorstandes . Der Aussichtsrat der Siemens -Schuckertwerke
A-G ernannte Robert v . Siemens zum stellvertretenden Vor¬
standsmitglied.

Die Ausgaben der Hubbc -Hansa A-G. Ueber die Gründung
der Hubbe -Hansa A-G Import und Export in Bukarest wurde
bereits berichtet . Zweck der Gesellschaft ist : Transit , Import,
Export , Handel mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen und
deren Endprodukten , Seisen -, Lack- und Ledcrrobstoiien Ma¬
schinen sür Landwirtschaft und Industrie.

Die Aktienmehrheit der Mitteldeutsche Engelhardt -Brauerei
A-G, Halle/S ., ist von der Engelhardt -Brauerei , Berlin , auf ;.
die Pfälzischen Mühlenwerke , Mannheim , übergegangen.

Durch die Anordnung V42 der Reichsstellc sür Waren ver¬
schiedener Art vom 19. 2. (NA . Nr . 42 vom 19. 2.) ist die
Anordnung V 19 der genannten Ueberwachungsstelle vom
2. Juli 1938 (Reichsanzeiger Nr . 153 vom 5. Juli 19381, be¬

treffend Verwendung von Svlzstopsen,  mit Wirkung
vom 19. Februar 1941 aufgehoben worden.

lagesnachrichten
Bezugsbeschränkung des Textilwarenhandels . Der Groß-

und Einzelhandel war durch seine Punktkonten bisher nicht
an bestimmte Gewebe gebunden , sondern hatte die Möglich¬
keit, jede Art von Texkilwaren zu beziehen . Hierdurch besaß
der Handel einen erheblichen Vorteil vor der Bekleidungs¬
industrie . Aus diesen und aus allgemeinmarktpolitischen Grün¬
den hat sich die Notwendigkeit ergeben , auch den Handel in
seiner Bezugsmöglichkeit zu beschränken . In Zukunft dars
der Handel nur solche Waren beziehen , die von ihm früher
regelmäßig bezogen worden sind . Ein gewisser Spielraum
müh jedoch hierbei sür den Handel vorgesehen werden , da
einige neue Eewebearten aus den Markt gekommen , und
andere verschwunden sind . Die Anordnung ist im Reichs¬

canzeiger Nr . 43 vom 20. Februar verössentlicht worden.
Staatsrat Reinhart 70 Jahre . Friedrich Reinhart , der Vor¬

sitzer d«S Aufsichtsrats der Commerzbank , vollendet am 23. Fe¬
bruar sein 70. Lebensjahr . Die führenden Stellen des Staates
beriefen ihn 1933 in den Preußischen Staatsrat und in den
Generalrat der deutschen Wirtschaft . Bald daraus wurde ihm
das Präsidium der Industrie - und Handelskammer zu Berlin
und die Leitung der Wirtschastskammer Berlin -Brandenburg
übertragen , nachdem er zuvor schon das Präsidium der Ber¬
liner Börse übernommen hatte . Weiter übernahm er damals
idie Leitung der Wirtschaftsgrüppe Privates Bankgewerbe . Er
^gehört dem engeren Beirat der Reichsbank und dem Beirat
Der Teutschen Reichshahn an . ^

geringes fingebot
aus dem sinnisch -lappländischen Pelzmarkt

Helsinki, 22. Februar . Vom 12. bis 14. Februar fand in
Rovaniemi,  der Hauptstadt Finnisch -Lapplands, , der
Pelzmarkt statt . Das Angebot war gering , die Nachfrage ins¬
besondere nach Fuchssellen gut . Znm Angebot kamen etwa
40 000 Eichhörnchensclle zum Durchschnittspreis von 27 Finn-
mark , 600 bis 700 Fuchsfelle , hauptsächlich Rotstichs , zu 400 bis
600 Finnmark , wenige Hermelinselle zu 100 Finnmark sowie
einige Renntierselle zu dem früher stark gestiegenen Preis
von 170 bis 225 Finnmark je Stück . Für Wolssfelle wurden
400 bis 800 Finnmark , sür Bärenfelle 2000 bis 4000 Finn¬
mark bezahlt.

Unter Beteiligung der italienischen Snia -Viskpsa -Gruppe
soll die Ungarische BiLkosa A-G mit einem Grundkapital von
zunächst 8 Mill . P . gegründet werden . P

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 22. Februar

Selb I Brie>
1941 22. Februar

Geld I Brlss
Aegypten ' 9,89 6.91 Italien 13.09 13.11
Afghanistan 18.79 18,83 Japan 0.585 0.587
Argentinien V.588 0,592 Jugoslawien 5.604 5,616
Australien ' 7,912 7,923 Kanada ' 2,098 2,102
Belgien 39.96 40.04 Luxemburg 9,99 10.01
Brasilien 0,13 0,132 Neuseeland ' 7.912 7.928
Britisch-Jndien -74,13 74,32 Norwegen 56.76 56.88
Bulgarien 3M7 3.W3 Portugal 10.04 10.06
Dänemark 48,21 48,31 Schweden 59.46 59.58
England * 9.89 0,91 Schweiz 57.89 58,01
Finnland 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8,609
Frankreich » 4.995 5.005 Spanren 23.5« 23,60
Griechenland 2,058 2,062 Südafrika ' 9.89 9,91
Holland 132.57 132,83 Türkei 1.978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 0.984 0.986
Island 38,42 38.50 Der. Staat . v. A. 2.498 2.502

Die Kurse mit einem - gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schrssahrtsaktien wurden
am 22. Februar Sapag 3>/ <"/» ermäßigt mit 122»/s gehandelt.
Sonst notierten Llohd mit 126^ Bries nach zuletzt etwa 129.
Von sonstigen Vcrkehrsaktien wurden Bremer Straßenbahn
um ein weiteres Prozent aus 1l8 herausgesetzt , Hamburger
Hochbahn zogen >/<"/» an . Sonst notierten Atlas -Werke minus
1 «/» mit 191. Bremer Silber ex Dividende mit >80 Bries.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte boten am 22. Februar
ein säst unverändertes Bild . Wieder traten bei kleinsten Um¬
sätzen weitere Kursverluste ein . Im Verlaus konnte sich eine
merkliche ' Befestignng durchsetzen. Man handelte Bereinigte
Stahlwerke mit l50V « und Farben mit 200. Buderus und
Conti -Gummi gewannen 2. Feiten und Lchultheiß li <>,
Dessaucr Gas 1>/ . , Hotelbetrieb 1>/», Temag und Waldhof l,
Mannesman » und BMW . 44 <V». Vielfach kam es zu Stei¬
gerungen um bis zu "/», Dortmunder Union ermäßigten
sich um 2 «/a. Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich die
Haltung als gut behauptet . Die höchsten Tageskurse wurden
allerdings nicht in alsen Fällen erreicht

Oldenburg , 20; Februar . Auitriebi 391 Ferkel . 50 Läufer¬
schweine. Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel : bis 6 Wochen alt 19 bis 23 RM . 6 bis 8 Wollen alt

-23 bis 27 RM .. 8 bis 10 Wollen alt 27 bis 32 RM . Läuicr-
schweine: 3 bis 1 Monate alt 32 bis 45 RM

Frage soll sich um 1b Uhr aus dem BSV .-Platz des Westens
am Wasserturm herausstellen . Die Platzmannschaft spielt , sollte
Linksaußen Werner nicht zur Verfügung stehen, in der Be¬
setzung wie gegen den NDL . Vorher : 43 .30 Uhr BSV . gern
Mannschaft — Vcgesack Jugend . (Dieses Spiel entscimdet deii
Klassenmeister .)

VsL . Hemelingen — Spv . Norddeutscher
Llohd  stehen sich aus dem Platz an der Augsburger Straße

Spoetplslr sn «Isr Augsburgs « StrsSs:
ttouls 15 Ukr : 7scksmmsr -l>oleslspisl

m . « MMlllMkl ' l.!W
im Tschammer -Pokal gegenüber . Die letzte Begegnung endete
mit einem hohen Sieg der Llohdblauen . Die Hemelingen wer¬
den aber alles daransetzen , eine Runde in den Pokalspielen
weiterzukommen.

Aus dem Kuhhirtenplatz haben sich um 15 Uhr VsB. Ko¬
met und BSE . Focke - Wuls  ebenfalls im Kampf um den
Pokal des Rcichssportsührers auseinanderzusetzen.

Tv . Woltmers Hausen — VsL. 07  tressen sich aus
dem Westevdeichplatz , 15.30 Uhr . Beide treten erstmalig wieder
nach der Wintcrpaus « an die Lefscntlichkeit . Wer siegreich
bleibt , ist schlecht vorher zu sagen , ausschlaggebend wird !em
wer während der Pause gut durchtrainiert hat . Auf alle Fälle
wird bei der jetzigen Spiclstärkc mit einem interessanten Spiel
zu rechnen sein . — Vorher spielt die Jungliga -Mannschasi
der Woltmershauser Turner gegen die 2. Männer -Mannschait
Beginn 14 Uhr.

Nechtscmwalt Jersch 80 Jahre alt
Einer der Pioniere des deutschen Fußballsports , Rccht-cm-

walt C. Jersch , wird am 24. Februar 60 Jahre alt . Nach einer
erfolgreichen aktiven Lausbahn stellte Jersch sein großes Kön¬
nen und Wissen bald in den Dienst der Dereinsverwoltung
und lange Jahre stand er an der Spitze des Westdeutschen Spjxl-
verbandes , der ihn zu seinem Ehrenvorsitzenden ernannte . Der
jugendliche Sechziger leitet gls Bereichssochwart den Fußball-
sport in Westfalen und aller Wunsch soll sein , daß seine Ar¬
beitskraft nicht nur seinem Bereich , sondern dem gesamten
deutschen Fußball p̂ort noch lange erhalten bleibt.

Handballspiele
Während Tv . Oslebshausen ' die  Reise nach Wil-

helmshavcn antritt um dort gegen Wilhelmshaven 05
zu spielen , evwartet der VcreichSmeister Tura  um 15  Uhr
den zweiten Vertreter der Jadestadt Adler Wilhelms¬
haven,  In beiden Fällen werden die Kriegsmarinestäd ^ r
den Bremer Mannschaften ernsthafte Gegner sein. OAebs-
haiksen hat daher in Wilhelmshaven noch nicht gewonnen
doch sollte man den Tuvanern sichere SiegeSaussichten geben
können . Don den weiteren Spicken in Bremen interessiert
besonders das Abschneiden von Weserflug  gegen den
Ha st edier MTV.  um 1S Uhr auf dem Jakobsbera.
Weiter spielen um 14 Uhr : ABTV ./Werdsr — Tara und
Hastedt 2 — T -uvci. Frauen:  Duva 2 - Lustwaffe/Nach-
vichten um - 10 Uhr (Hal -merweg ) und Arsten — Tura 1 um
14 Uhr ' in Arsten . Hitler - Jugend:  Euxhaven gegen
Delmenhvvst und Bremen — Wittmund . — Schieds¬
richter und Spielwarte  tagen um 9.30 Uhr bei Harms
an der Dieser.

O o pps ! vsrvlnsLalSuns
Vurs - PIslr , » slmsrwsg , Lonnlsg , «Isn 2! , psdru,,
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Vura — Lälsr - ^ rllisllinskavs»
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Hockey
Club zur Bahr — Tura eröffnen um 15 Uhr mit dem

Äustvag des einzigen noch rückständigen Spieles der Herbst-
serie die neue "Spielzeit . Es dürste zu einem interessanten
Spiel kommen , ha sdie Wahrer vielleicht knapp sür sich ent¬
scheiden werden.

flnni kapell schwamm deutschen Nekorü
Im Rahmen eines Kreisvergleichswettkampses stellte am

Freitagabend im Bad zu Brokenschwick Anni Kapell von
Undine --München -Gladbach einen neuen deutschen Rekord über
500 Meter Brust in 7:54,5 Minuten aus . Der alte Rekord
wurde von Martha Enenger -Krefold mit 8:17,4 gehalten . Da
der Rekord unter amtlicher Kontrolle geschwommen wurde,
steht der Anerkennung nichts im Wege.

Was außerdem interessiert. . .
Die Internationalen Wintersportkämpse in Villach wurden

am Freitag mit dem 4mal10 -Kilometer -Stafscllauf erössnct.
Es gab einen Tiroler Doppelsieg . Die Mannschaft des Zoll-
grenzschutzes Tirol siegte vor der Mannschaft des Sportgaues
Tirol und der Länderstaffel Jugoslawiens.

Brasilien ohne Länderspiele . Brasiliens Fußball -Berband hat
ohne Bekanntgabe der Gründe beschlossen, in diesem Jahre
keine Fußball -Länderkämpse auszutragen . Es ist lediglich eine
Teilnahme der Nationalelf an dem alljährlichen Wettbewerb
um des Roca -Pokal vorgesehen

Reichsprüsungskämpse der Schwimmerjugcnd . Die winter¬
liche Leistungsprüsung der deutschen Schwimmerjugend wird
an den Tagen vom 3. bis 6. April in Stuttgart veranstaltet.
Die Reichsprüsungskämpse sind in den Rahmen der Hallen-
kampfspiele der Hitler -Jugend in der Zeit vom 1. bis 6) April
in der Stadt der Ausländsdeutschen eingebaut.

Hamburger Verufsboxcn abgesagt . Der Hamburger Punching
plante sür den 2. März einen Berufsborkümpftag in größerem
Rahmen . Technische Schwierigkeiten haben den Veranstalter
veranlaßt , die Veranstaltung auf einen mich zu bestimmenden
Termin im Mai zu verlegen.

Die Oberste Behörde für Bollblutzucht und Rennen hat ver¬
fügt . daß jetzt zwölf Stuten aus dem Rennbctrieb genommen
und den Gestüten zugeführt werden . Unter ihnen befinden
sich einige sehr gute Pferde . Die deutsche Vollblutzucht hat sich
in den letzten Jahren Niißcrordcntfich gehoben und in die¬
sem Jahre rechnet man mit 4400 bis 1500 Mutterstellen.

Mit Rücksicht auf die verstärkte Einfuhr ausländischer Voll¬
blutpferde wurde : verfügt , daß sür Pferde , die ^vom l . August
1940 his 1. April 1941 aus Frankreich , Belgien . England Ita¬
lien oder außereuropäischen Ländern eingeführt wurden , das
Ausgcwicht von dreieinhalb aus anderthalb Kilo herabgesetzt
wird.

Der erste Streichu 'ngstcrmin für den Großen Deutschland¬
preis der Dreijährigen ist der 25. März . Laut Beschluß gelten
^lle im Jahre 1939 geborenen Vollblutpferde , das sind 483
Stück , sür den Großen Dentschland -Preis als genannt.

Die Meisterschaften dcq Bereiches VIII Nicdcrsachsen im
Waldlauf sollen am 30. März in Hildeshcim auSgetragen
werden . Die Hilbesheimcr . die in diesem Winter eine ganze
Reihe von Waldlausveranstaltungen durchgeführt haben , er¬
halten mit diesem Auftrag eine schöne Anerkennung ihrerArbeit

Südwcst — Bayern schon am 16. März . Das Vorschlich-
rnndenftriel um den Reichsbnndpokal zwischen den Bereichs¬
mannschaften von Südwcst und Bayern wurde vorverlegt
Die Begegnung , die ursprünglich sür den 13. April vorgesehen
war , findet schon am 16. März in Franksurt/M . statt.

Wer übernimmt Ende März
Umzug , 3 Zimmer und Küche

nach Oldenburg?
Preisangebote unter W 8372

» -» ' -Will .-« »«
mit Bad und Zentralheizung zu
sosort oder später.

Angebote unter E ' 8380.

InrlurtrisgrunrlLlück
mit

in der Nähe Bremens.

Angebote mit näheren Angaben und Lage¬
plan unter A . 8889 an Wilh . Schiller , Ann -
Exped ., Bremen.

zum I ^ APril oder später.
Angebote unter E 8382.

Für Lagerarbeiter
mödfisrtss Nimmst

mgl . Findorf !. Gebr . Vrcdchorst,
Schlachthosstraße 12/14

Dcecoes cL 0-

llllü fKI'N
MSI « . l-MIMY

kl . papv
»iaseristrolls 2 Kul 2 tv 7»

s rr «'<

Ehepaar sucht
z-Zim .-Wohnung

evtl . gegen 2-Zi .-
Wohnung zu tau¬
schen am liebsten
Findorss . Angeb.
unter T 6189

Jung . Ehepaar s.
Z-Zimm .-Wohn.

Angeb . mit Preis
unter A 3801

Aelt . Ehcp . s. kl.
2-Zimm .-Wohn . z.
1. April oder sr.
Ang . unt . U 6170

Mbl . Zi . a . Herrn
Stcintor 152

Frdl . möbl . Zim.
mit 2 Betten.

Baumftrcche 22

« »» »» « «» » »
Leeres großes
Souterrainzimmcr
zu vermieten an
Mann oder Frau
mit Kochgelegenh.

Kantstraße 50
» » » » » » « » » »

Abgeschlossene
große

4-Zimmer -Etcw-
mit Znbehör

gegen
1-Zimnier

Wohnung
Größere Familie
bebnrzugt Nach» ,
rag -n:
Okbersstrnhe 49

Vvroachle»

(Pommern ! eins
d. besten Ncrviere
gegen Hergäbe o.
20 000 RM . langj.
in verpacht . Ebtl.
Aufnahme von
Kästen während
KriegSdoucr . Ang ^
unter N 52 258

Ob lni Osten oder Westen L,c
brauchen nicht erst .in die Stakl ' -zu
aufen Die Bremer Zeitung hat in
-ikken  Btadtteiken Annabmcsteven

für dle auch von Professoren und Aerzten erprobten und anerkannten,^
I bedeutenden Heilwerle des guten Mittels für Erkrankungen der/
^ ( uftwege (alter quellender Husten , Nersckleimung , Kehlkopf -, Lust-

rübren -, Aronckialkatarrb , Slstbma ), . Silpboscalm " . S » le „ >
lösend . auswurfrArdemd .enr.zündunqsbemmend , erregungsk ' -' x end
und vor allem qewevstelkigend vermag . Sltphoscal ^> tranken
und empfindlichen Mmungsorganen bei jung und alt wirksame
Hilfe zu bringen . )tich« umsonst hat es fick m kurier -seu
einen so großen erworben . — Achten Sie beim Einkauf aus

. den Nqmen »Silpkoscalln * und raufen Sie keine Nachahmungen.
/ Packung mit SO Labs . . Sllphoscalln - NM . 2.S7 in atten Apotheken,
z wo nicht, dann Rosen -Apotheke , München , Nosenstr . 6. —
^ >5re von cier Firma <7arlLükker . Xonrlanr , /rosten l<» u . unver-
^btne/krckt c/rs interessante , ikkurtr.
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flus Me internationale hetzarbeit der
„schottischen" tagen in Paris seit m;

er

eines Maroßmeisters
^ Von un
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Hinter dem Gar « St . Lazare , in der Rue Puteaur einer
stillen Nebenstraße des Boulevard des Batigrwlles besindet sichdie einstige Zentrale der Grotzlog « von Frankreich - Grande
Logc de France , die nach dem sogenannten „schottischen ' Ritus
arbeitete und «rne Spitze der internationalen schottischenMaurerei darstellte.

Dieses Zweite einmalige Freimaurer -Hauptquartier vonParis ähnelt hinsichtlich der Wahl des Platzes der Zentrale
des mächtigen Grand Orient de France . Auch die Großlvge
zog es vor , ihr Hauptverwaltungsgebäude und ihren Haupt-
ver>ammlungsort nicht in unmittelbarer Nähe des politischen
Zentrums der sranzösischcn Hauptstadt zu erstellen . Die Frei¬
maurerei schätzt ia über der sichtbaren und großartigen Re¬
präsentation nach außen das stillere , aber um so einfluß¬reichere Wirken im Hintergrund.

So ist schon die Lage dieser beiden Freimaurerzentren kenn¬
zeichnend siir das Verbindende wie für das Trennende ihrer
beiden Organisationen . Der Eroß -Orient wählte sich in der
Rue Ladet im Nordosten der Stadt einen Bürohauskomplepin schmutziger Umgebung . Die Großloge , die vor allem in den
untersten Graden , in der Reihe der Mitläufer , eine beträcht¬
liche Zahl begüterter Kaufleute , Industrieller , Aerzte usw.organisiert hatte , richtete sich «in wenig mehr auf die Men¬
talität dieses Publikums ein . Ihr Haus in der Rue PuteauxNr . 8 ist umschlossen von einem sogenannten bürgerlichen
Wohnviertel , in dem es sich in keiner Weise in den Vorder¬
grund drängt . Es könnt « eine Schule sein , eher vielleicht nochein Kloster oder eine ruhige Klinik.

Zweckmäßige MbeitsteNung
Auch das Innere dieses Hauses unterscheidet sich ausfällig

von der ^ Inneneinrichtung der Zentrale in der Rue Ladet.Fand man dort in den Verwaltungsräumen z. T amerikani¬sierten Geschästshausstil , so begegnet einem in den Zimmernder Rue Puteaux Nr . 8 eine Ausgestaltung , die im Mobiliar
zum mindesten an jeder Kleinigkeit das Solide und ehr-
surchtgebietende Traditionelle betonen soll. Ein Käufmanns-haus aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts könnte etwa
so eingerichtet gewesen sein , wie es hier die Räume desGeneralsekretärs und der übrigen Verwaltung sind.
. Es ist bekannt , daß die Arbeitsweise der Großlvge gegen¬
über jener des Groß -Orients auch einen gewissen altfränkischen
Anstrich seit je schon gehabt hat . Man könnte darin denGrund für die größere organisatorische Stärke des Grvß-
Lrients sehen , wenn man nicht annehmen will , daß zwischen
diesen beiden sranzösischcn Freimaurerzentralen eine wohl¬
überlegte Arbeitsteilung verabredet war , die jeder ihr
Publikum gab . Wie dem auch sei, in der Praxis bestanddiese Arbeitsteilung und sie erleichterte die Beeinslussungsaus-
gaben im Interesse der Lagen . Freimaurerische Weltpolitikwurde in der Rue Puteaux genau so getrieben wie in der
Rue Ladet , wenn deren maßgebend « Männer dem „großen
Baumeister " vielleicht auch noch etwas näherstanden , als die
Herren der Rue Puteaur.

Das ,,/Vn.nusire de Is Orsnds I-ogs lls ? rsncs " für
das Jahr 1939, das letzte Jahrbuch der Großlvge , das im Eick
erschienen ist . nennt eine Unzahl von Namen und Adressen.Alle der Oesfentlichkeit gegenüber in Erscheinung tretenden
Meister und Würdenträger finden sich hier . Ein Blick in das
siahrbuch lehrt allein schon, daß dieser verhältnismäßig enge
personenkreis in den verschiedensten Funktionen eine Eroßzahl

von Aemtern unter sich geteilt hat . Nur zu kennzeichnend ist esauch, wenn besonders wichtige Ausgaben stets wieder in
alljährlichem Turnus zwischen einer noch geringeren Zahl
besonders Bevorzugter wechseln. Es verwundert uns dabei
schon nicht mehr , daß sich auch hier unter den maßgebenden
Männern eine ganze Anzahl befinden , deren Namen allein
bereits aus die . jüdische Abstammung hinweisen , obwohl doch
das eigentliche Sammelbecken für die jüdischen französischen
Freimaurer der Groß -Orient war . Unter den Großostizieren
der Großlvge ist so für das Jahr 1939 z. B . als Grand
Erpert " aufgezählt Monsieur Edouard Schneeberg . Für sich
sprechen auch Namen wie 'Iwan Cers , Maurice Bernard , Blochund andere . '

stltgroßmeister stolgnon
Einer der maßgeblichsten und größten aber unter all diesen

Herren der Großlvge in der Rue Puteaux ist der Altgrob - '
meister Louis Dgignon .^ Jn den Jahren 1933 bis 1934 und1935 bis 1938 war er amtierender Großmeister der Großloge
von Frankreich , während einer Zeit von höchster innen - wie
außenpolitischer Bedeutung . Zwischendurch übte er auch Funk¬
tionen aus als Präsident der von ihm besonders geförderten
^ssodglion kvlsdonniqus Internationale . Er hat darüberhinaus in früherer und längster Zeit verschiedene wichtige und
einflußreiche Aemter und Ehrenämter der Logenorganisntionbekleidet . So war er unter anderem Oarsnt d 'A.w111s —
„Garant der Freundschaft ", eine Art Botschafter und Verbin¬dungsmann — der kanadischen Großloge von Manitoba beider Grvtzloge . '

Louis Doignon hat unter all seinen üiaßgeblichen Groß-
logenkollegen wohl mit das geschäitigste Leben geführt . Seine
Reden . Schriften und sonstigen „Hinterlassungsschaften " gebenin die Tätigkeit dieses politischen Agenten der Weltfreimau¬
rerei einen überaus aufschlußreichen Einblick . Wie er selbstdas manrerische Wirken und die maurerischen Ausgaben ein - ,
schützt, geht am besten hervor aus dem Vorwort zu seinem
1939 für Logenangehörlge in einer Auflage von rund 3259
Exemplaren im Druck erschienenen Buch „Ssrvitucks st
Orancleur b/isqonniquss " . Hier betont Louis Doignon,daß die Freimaurerei die „Aristokratie der Demokratie " sei
d .' sristocrstis de la cksmocratis )! Das heißt aber sinn¬
gemäß aus der Formulierung der Schlagwvrte in die Welt
der Wirklichkeit übersetzt : Die Freimaurerei gibt die Herren¬
schicht ab für alle unter dem Schein der Demokratie irre¬
geführten und betrogenen Böller . ,

Sie weltpolitischen Ausgaben
Louis Doignon hat diese Ansicht nicht nur in seiner gründ -»

süßlichen Schrift vertreten , sondern er hat stets auch bei jeder
Gelegenheit zu ihrer Verwirklichung beigetragen . Innerhalb
und außerhalb Frankreichs hat er vor unzähligen Brudernin unzähligen Lvgensitzungen die weltpolitischen Ausgabender Freimaurerei dargelegt.

Ob in Reden vor den :zahllosen Conventen und Festsitzun¬
gen der Großloge , ob vor den Conventen und Comite -Sitzun¬
gen der ^ ssocistion -bäsqouniqus Internationale (abge¬kürzt ,,-l.IvlI"), ob als Vertreter der Grand l-oge de kusnce
bei nichtsranzösischen Logen , etwa bei der Einführung einesneuen Großmeisters im 'Grvtzorient von Belgien oder bei den
so eng befreundeten Schweizer Brüdern , es zeichnet sich in

all diesen Aeußerungen offizieller Natur die klare Linie der
Politik von 1933 bis zum Kriegsausbruch . Das ist es denn
auch, was die Verlautbarungen des Hochgradbruders Louis
Doignon sür uns so interessant und lesenswert macht . Sie
stimmen im übrigen übsrcin mit den inzwischen bekanntge¬
wordenen Stellungnahmen und Richtlinien des Groß -Orient
von Frankreich und anderer „brüderlicher " Genossenschaften.
Sie zeigen die Fortsetzung der überlieferten sreimaurerischen
Politik mit dem Ziel einer sreimaurerischen Weltherrschaft . Sie .
geben wertvolle Aufschlüsse auf die Lage und die politischen
Planungen der internationalen Freimaurerei seit der Macht¬
ergreifung des Nationalsozialismus in Deutschland.

öevrotite WMerrstiiastsplaiie
Das hervorstechende Merkmal , die besondere Charakterisie¬

rung für diese sreimaurerische Weltpolitik der letzten achtJahrs liegt dabei darin , daß die Bruder wie noch nie in
ihrer Geschichte um ihr « Positionen und den Fortbestand ihrerLogen , damit natürlich auch um die doch noch in den Jah¬ren 1919 bis 1939 scheinbar so handgreiflich nah « Verwirk¬
lichung ihrer WeltherrschaftsPläne bangen , Tatsache ist : Der
Nationalsozialismus läßt schon im ersten Jahr seiner staat¬
lichen Machtergreiiung in Deutschland die Freimaurerei der
ganzen Welt erzittern , lind von Jahr zu Jahr mehren sich
Furcht und Haß der sich entlarvt fühlenden Brüdcr . Die Not-
zeichen werden sichtbar an allen Ecken und Enden!

In der Schlußrede des Konvents der Großloge im Jahre
1933 gibt Louis Doignon einen Ueberblick über die politische
Situation , der zugleich ein Bekenntnis zum Kamps gegendas nationalsozialistische Deutschland mit allen Mitteln ver¬
kündet . Doignon sagt:

Parole-flussabe für die Vrüder
„Unter dem Zeichen des Hakenkreuzes <ds !r> ccstx gsmmSs)

breitet sich der Faschismus in Deutschland aus . Der Hitleris-
mus kann in der Tat angesehen werden als die endgültigeund vollständige Formel des Weltsaschismus . . ."

Dieser Feststellung folgt die Parole -Ausgabe sür die Brüder
in Form wüster Beschimpfungen und gemeiner Hetze gegenden Nationalsozialismus und das deutsch« Volk. Wir wissen,
wie die jüdische und sreimaurerische Weltpresse nur allzusreudig derartige Stichworte ausgriii und variierte , wie siehier Louis Doignon gibt:

„Der Hitlerismus ist der Triumph der Unwissenheit , die
Verdunkelung des Geistes , er ist die Erniedrigung der mensch¬lichen Persönlichkeit , er ist der Abstieg eines Volkes auf das
Niveau einer gemeinen Herde (die Deutschen !) , er ist die Ver¬
neinung des Wissens , er ist das End « der Freiheit , er ist,
zusammengefaßt , die Rückkehr zur Barbarei !"

Nun wiederholt sich, was sich noch je wiederholt hat , wenn
die Freimaurer sich bedroht sahen . Sie identifizierten sich mit
allgemeinen Begriffen wie „Menschheit , Zivilisation " usw .,um auf des« Weise in günstigeren Positionen Gegenminen
legen zu können . Auch Louis Doignon sagt:

„Der Hitlerismus ist ein« Drohung sür die Zivilisationund für den Frieden und eine Gefahr sür die Menschheit ."

Her„svmbolische lempel" ist in Sefaiir
Da hier die Brüder bei dem Conventaber unter sich sind,

können einmal die Karten der Tarnung aufgedeckt werden:
„Täuschen wir uns nicht darüberl In diesem Augen¬

blick wird der symbolisch« Tempel (d. i . die Weltherr¬
schaft der Freimaurerei ), den wir unter einer ungebil¬deten Menschheit (I) zu erbauen träumen , an seiner
Grundlage untergraben (I), Angesichts solcher schwerwie¬
gender Zukunftsaussichten muß die Freimaurerei wach¬
sam sein . Mehr als je zuvor muß sie handeln (!) . . . '

Doignon sährt sort:
„Ich möchte nicht die Tollkühnheit besitzen, es so ohne

weiteres darzulegen , und Sie , meine Brüder , werden nichtso unklug sein , zu fragen , mit welchen Mitteln man die
Zivilisation und die Freiheit (schon . werden wieder die
Tarnworte sür den „symbolischen Tempel " gebraucht ! d.V.i , die in Gefahr sind , verteidigen muß ."

.Gewiß , allen anwesenden Brüdern sind ja die Schweige¬gebote bekannt , überdies wissen sie sehr wohl um die viel-
sältigen Mittel und Weg« der zentralen Freimaurersührung.Es genügt ihnen darum auch, wenn ihr Großmeister Doignonlagt:

„Es muß Ihnen genügen zu wissen , daß wir äußerst
aufmerksam die weltpolitischen Begebenheiten beobachten
und baß wir unter Berücksichtigung der sür uns gerechtenGesetze ( !) und im Rahmen unserer Institution unsere
sreimaurerischen Ideale und Prinzipien , . mit aller
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Weisheit , mit allem Abwägen und mit aller Klugheit,
die hier notwendig sind , zu verteidigen wissen werden . '

Schließt die kette!
Aber die Größe der Furcht der leitenden Brüder vor derKraft des nationalsozialistischen Deutschlands klingt aus den

beschwörenden Worten:
„Don solchen Gesühlen beherrscht , müssen wir , meine

Brüder , all unsere inneren Streitigkeiten kleinlicher Art
vergessen . Wir müssen unsere Kräste konzentrieren , um
gegen diese Bedrohung zu kämpfen . Wir müssen uns
vorbereiten , um all unsere Maurerpslichten zu eriüllen.
Diszipliniert müssen wir die Kette der Vereinigung schlie¬ßen . damit wir — so heilig auch die Wogen gegen dieMauern unserer Tempel schlagen werden — unseren
Nachfolgern weiterreichen können die Flamme der srci-
maurerischen Wahrheit , der sreimaurerischen Freiheit , der
sreimaurerischen Gerechtigkeit und der sreimaurerischen
Brüderlichkeit !"

IWtlinienMveeinflussuns des öffentlichen Lebens
Es ist in Anbetracht der allgemeinen Freimaurertaktik nur

zu verständlich , wenn alle Großmeister und alle entscheidenden
Comite -Sitzungen sich zugleich mit den Sorgen um die dro¬
henden Gefahren auch mit der ' Frage befassen, wie sich die
Situation vielleicht zum Vorteil der Freimaurerei ausnutzen-
ließe . Wiederholt werben zu diesem Zweck ernste Mahnungenund strenge Richtlinien an die Brüder gegeben . Präzise
Formulierungen verdanken wir dem damaligen Großmeister
der Großlvge von Frankreich , Louis Doignon , anläßlich einer
Gemeinschaftssitzung der Logen von Ost - und Südostfrankreichin Lyon am 14. Juni 1936:

„In dieser Zeit der Verwirrung , der Unruhe und auch derHoffnung , in der - wir jetzt leben , können die Freimaurer
eine entscheidende Rolle spielen . Es genügt ihnen dabei treuzu bleiben den großen Prinzipien , die unseren Orden leiten,airs der Linie der Führung , die wir immer empfohlen haben .'

Doch die Aktivität und die Beeinilusinng des allgemeinen
Staats - un ^ Bürgerlcbens durch die französischen Brüder er¬
scheint ihrem Großmeister noch nicht ausreichend . GroßeWorte werden gelösten ausgesprochen-

„Ich fordere auch, daß unsere Brüder all ihr « Ordcns-
Pflicht in der prosanen Welt Persönlich erfüllen . Es gibtviele — sicher ist es die größere Zahl — die in allen Ar¬
beitsbereichen schwierige Ausgaben an sich ziehen , es gibtviele , die Parteien beeinflussen , Bereinigungen , Syndikate,Werke aller Art . Aber einig « unserer Brüder kennen nur
eine Aktivität innerhalb ihrer Logen . . . .

Doch bis Ereignisse , so glaube ich. werden uns verpflichten,
noch wachsamere Bürger zu werden . Wir müssen uns nochmehr kümmern um die öffentlichen Geschehnisse! Wir müssen
uns von vornherein ausschließlich damit beschäftigen , in dasallgemeine nationale Leben , in das Aufwallen all der Be¬
strebungen , die wir um uns iühlen , . . . all jene Maßstäbe
zu übertragen , die wir erhalten aus den Ueberlegungen undLehren in unserem Maurertempeil"

Las fest der schottischen Logen
Neben den Ausreisen zur Tat erklingen dann immer wieder

die Notrufe , aus denen die ganze Angst der Freimaurerei
vor der Endabrechnung und damit vor dem Zusammenbrachihrer .Herrschaft spricht . Anläßlich des Festes der schottischenLogen am 19. Dezember 1937 beißt es:

„ES geht weniger um ein bestimmtes Land als um die
nächste Zukunft der Demokratie !" Was das bedeutet , wissen
die Brüder . Das heißt , es geht nicht um Frankreich oder
England oder wen sonst, es geht vielmehr um das Bestehender Freimaurerei , die ja , nach ihrem eigenen Bekenntnis,
die „Aristokratie der Demokratie ", das Wesen , die Essenz derDemokratie ist . So verstehen sie auch in aller Welt richtigden Pathetischen Hilferuf an die Maurer:

„O Ihr Maurer in aller Welt . Ihr Brüdcr . die der
gleiche Ritus eint . Ihr Brüder , die das gleiche Streben be¬seelt . die Ihr durch die gleichen Einilüsse und Ueberlieferun¬
gen verschwägert <!> seid, o Ihr schottischen Maurer überall
au » der Erd «, hört meinen Appell : Wacht um das Seil der
Demokratie !' Das heißt um das Heil des bedrohten Tem¬
pels . Interessant und wertvoll aber ist , wenn bei dieser Ge¬
legenheit die restlose Beeinflussung der Brüder durch die
Logengefetze und die Logenordnung , die — der Verschwäge-rung gleich — verwandtschaftlich « Banden auferlegen , logen-amtiich zugegeben wird.

Irauer um die Sroßloge von Wien-
kaßpropagando gegen üeutsttiland

Nun haben alle die vielen Ermahnungen und Lehren , alle
die zahlreichen Hilferuse und Notzeichen nichts genutzt . DieZeit schritt voran und das Schicksal nahm seinen Laui . Und

Unsere vilder
keclits oben:

stüne „^ »ilsrlitsliummei'" jür einen Lnrvä.vter
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Idnfts oben:
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Darunter:
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wir haben deshalb auch durchaus Verständnis dafür , wen
die Zentrale der Großloge von ' Frankreich in einer , Messagaux ateliers de ia Federation " neben den üblichen PhraseiZornesergüsscn und AussAllen u . a . gesteht:

„Nicht ohne herzliches Bedauern sehen wir diese sreimaur«
rischc Bereinigung verschwinden , deren unersetzliclien Wert wi
immer bestätigen können . Die Großlvge von Wien war wem
zahlreich — etwa zwanzig Logen und zwölshundcrt Mitgiiedc
gehörten ihr an —. aber sie zählte zu den Ihren lauter Mär
ncr , die die Spitzen des unabhängigen Oesterreich bildctenl

Womit denn ohn« alle Umschweife bestätigt ist . daß di
Logenorganifation , wo immer sie auch stand oder steht ein
Zentrale antideutscher Hetze und rcicbsseindlicher Umtriebe is
Unsere Volksgenossen aus der Ostmark Misten doch nur zgut was dieses sogenannte unabhängige Oesterreich " in d«
Haßpropaganda gegen den Nationalsozialismus -bedeutete.

Die kommende Zeit steigert von Monat zu Monat die So:
gen und Note der internationalen Freimaurerei . Die Erfolgdes nationalsozialistischen Deutschland aus der einen Seit
die zunehmend « Selbstbesinnung doch immerhin stets größe
werdender Bevölkerungsteile selbst in den Domänen der Fre
maurerdemokratie zwingt zu ernstesten Ueberlegungen . Dabi
wird besonderer Wert gelegt aus die Errichtung neuer Dir
düngen und Querverbindungen zwischen den verschiedene
internationalen Freimaurerorganisationen und — selbstve,stündlich — wird entsprechend Sorge getragen sür die Festgung der schon bestehenden internationalen Ausammenarbei

In all diesen Arbeiten spielt Monsieur Louis Daignon ein
äußerst betriebsame Rolls . Neben dem Ausbau der schon g<nannten „A. M J .-Association Maconnique Internationale
bemüht er sich eingehend um die Festigung der Beziehung«zwischen der französischen und der angelsächsischen Maurer«
Und nicht selten klingt es klagend , daß die angelsächsisch«
Maurer unzureichendes Verständnis sür die Lage ihrer srarzösischcn Brüder aufbrächten.

öemüliungen um die freimaureremigranten
Wie in dem übrigen Leben dieser beiden Demokratien sherrschte osienbar auch unter ihren sreimaurerischen Aristckratien bei allem grundsätzlichen Einverständnis das Streber

den anderen aus den zwcilen Platz zu verweisen . Tab«
huldigen die Engländer auch innerhalb der irelmaurcrischeiSolidarität dem traditionellen Grundsatz , daß die Bundesgenossen " zunächst einmal die Opier bringen sollten.

Angesichts dieser Tatsachen verstehen wir , daß Sroßmciste
Doignon bei der Organisation der Litte und des zweckmäßigen Einsatzes der aus Mitteleuropa emigrieren führende:
(meist jüdischen : Freimaurer manche Sorge zu bewältige,hat . Er klagt , daß schließlich die nnonziellen Mittel leiste,
könnten . „Deshalb ist mir der Gedanke gekommen , baß ma,
aul dem Gebiet der ireimaurerilchen Solidarität ansetze,könnte in einer brüderlichen Zusammenarbeit unter de
europäischen und der nordamerikanisihen Freimaurerei ." Da:
waren Wünsche Zunächst mußten die lranzösischen Brübedie Lasten allein tragen.

In solch trüben Tagen wurde immer wieder zum Tros
hervorgesucht der Abstimmungsersolg der Schweizer Eroßlog



- Mpina in bem Volksentscheid über das Verbot der Frei¬
maurerei . Unter dem Motto „Tiiuinplzierende Nlanrerei"
wurde immer von neuem den Brudern vorbehalten , bah doch
wenigstens in der Schweiz noch ein Hort der Freimanrcr-
sreundschast und der Freiniaurerliebe zu linden sei. Und die
Großlogc von Frankreich bestätigt der Großloge Alpina , dah
diese doch so viele ruhmvolle Namen in der Schiveizer Ge¬
schichte sür sich in Anspruch nehmen könne. Und wieder wird
vielleicht ungewollt , die Identität der sogenannten Temoiratie
mit der Freimaurerei zugegeben wenn es in einer Er¬
öffnungsrede des schottischen Lrdrnsscstes aus diesem Anlaß
heiht : „Als überzeugt « Demokraten haben die Schweizer mit
einer gewaltigen Mehrest nicht die Freimaurerei verworsen,
sondern die Bestrebungen jener , die durch die Freimaurerei
die Demokratie treuen wollten !"

fiennoch: fingst vor dem Zusammenbruch-
Vorbereitungaus„schwere Zeiten"

Aber trotz all dieser Lichtblicke, die er selbst so schön socm» -
lierte , sah der Hvchgradbruder , Groh - und Altgrohmeistcr Lonis
Toignon keineswegs sehr zuversichtlich in die Anknickt, Er
ahnte wohl , daß der Kraft nationalsozialistischen Geistes aus
die Dauer doch kaum widerstanden werden könne . Und LvuiS
Toignon rüstete sich deshalb auch schon 1934 in einer Ansprache
vor dem Kroh -Orient von Belgien für schwere Zeiten , als er
die illegale Freimaurer -Arbeit nach einem evtl , Verbot prokla¬
mierte mit den Worten:

„Was auch immer kommen mag , der Orden soll weiter
bestehen . , . Der freimaurerische Geist soll die Schließung der
Logen überleben , DaS Licht, das in unserem Tempel glänzt,
wirkt in unserem Herzen , wenn die offiziellen Arbeiten ver¬
boten sind. Aus unserem Herzen breitet es sich auf andere.
Und so geringfügig und so klein die Flamme des sreimau-
rerischcn Geistes auch sein mag , immer erleuchtet sie senc, die
sie in sich ansnehinen . , "

Nun , derartige Trostzusprüche in letzter Not , die sür uns
ja eine Drohung mit illegaler Arbeit sein sollen , können wir
ruhig hinnehmen . Die „Flamme " des freimaurerischen Geistes
hat trotz der Zuhilfenahme aller ihr zur Verfügung stehenden
internationalen Kräfte den Vollzug des gerechten Schicksals
bisher nicht zu hindern vermocht . Und sie wird auch künftig
dazu nicht in der Lage fein . Dem Hvchgradbruder Louis
Toignon und all den anderen Herren -der Nue Pute -nix aber
wollen wir dankbar sein für die aufschlnhreichen Angaben
über freimaurerische Sorgen und freimaurerische Politik in
den Jahren 1933 bis >940.

Die Rüben
ßin preußisches Dragonerregiment war ISIS aus der Front

zurückgezogen worden und bildete nun die Divisionsreserve,
Um sich nutzbringend zu betätigen , hatte es sich nebenher

dem Feldbau zu widmen.
In diesem Sommer waren die Rüben ausnehmend gut ge¬

diehen , und weil es schon längere Zeit am Hafer mangelte,
kam von der Division der Befehl , unter anderem auch Rüben
zu füttern — sür die Pferde,
, Die Pferde aber hielten diese Nahrung offenbar nicht für
standesgemäß und verweigerten hartnäckig die Aufnahme,

Ein Rittmeister sah sich deshalb veranlaßt , zu melden : „ Die
Pferde meiner Schwadron fressen die Rüben nicht !!"

Ein paar Tage hernach Rückfrage der Division : „Wie kommt
es? daß die Pferde der 2. Schwadron die Rüden nicht fressen'?"

Antwort des Rittmeisters : „Eine Umfrage bei den Pferden
hat zu meinem lebhaften Bedauern eine nähere Auskunft in
dieser Angelegenheit nicht ergeben,"

Xsrl Luiksrt

klelmul sl . kölirtiei" Gastfreundschaft
Heilig ist dem Beduinen das ewig« Gesetz der Eastsreund -,

schaft und der selbstlosen Hilse , ,
Abu Hassan reitet von Bagdad nach Medina , Durch die

weit« unübersehbare Wüste . Das Hidschin , das ihn trägt , ist
fast weiß . Es ist der letzte edle Sprößling jenes wunder¬
vollen Kamels , das den Propheten aus seiner Flucht von
Mekka nach Medina trug , ,

Abu Hassan ist Kaufmann . , Er kennt nicht die Gefahren
der Wüste , Er Iveiß nichts von den Heimtücken des Samums,
der plötzlich da ist und mit seinem Sturmatem ganze Berg¬
wellen heißen Sandes vor sich hinwälzt Der Weg , den das
Hidschin schreitet , ist gekennzeichnet von den Gerippen der
Tiere , die den Wüstentod erlitten . Durst , Hunger ober Er¬
sticken unter einer Sandwelle , die der Samum einst mit
seinem Atem hier niedersetzte , um sie später , nach Wocl^ n
oder Monaten , weiter zu wälzen aus neue Lpser,

Es ist Irrsinn , wenn ein einziger Mann allein es unter¬
nimmt , die ganze seprisch-arabisckz« Wüste zu- durchqueren.
Aber Abu Hassan ist jung . Und nunser aller Lebensschicksal
steht ausgeschrieben vor Allah , Es geschieht nichts ohne ihn,

Alm Hassan strebt zunächst auf Djof zu. Diese Oase liegt
mitten in der Wüste am Wadi Siphan , Das ist ein Trocken-
tal , Wolkenbrüch « und ausblasender Wind haben vor einer
Zeitewigkeit hier in den Wüstenbvden steile ^ Wände gerissen.
In Tjos wird er neues Wasser sür seine - chlämize finden,
vielleicht auch srisckies Schasfleisch und Datteln,

Aber von Bagdad nach Djos sind fünfhundert Kilometer,
Aus so langem Wege kann viel gesckzelzen, Und als Abu

Hassan schon in der Ferne die ersten Palmen zu sehen meint,
als das Kamel bereits das Wasser über meilenweit « Entfer¬
nung wittert und gierig die Nüstern bläst , setzt der Samum
ein . Mit einem Male scheint die Welt eine einzige Wolke
von Sand zu sein . Das nimmt jede Sicht und dringt durch
die geschlossenen Augenlider , in die Ohren , durch die zusam¬
mengepreßten Lippen . . .

Das Hidschin weigert sich, auch nur einen Schritt weiter zu
gehen . Es kauert nieder . Streckt den Kopf weit nach vorn.
Bleibt unbeweglich liegen . Da hilft kein Peitschenschlag . Kein
Zureden , Abu Hassan springt aus dem Sattel , birgt sich
hinter dem Kainel in den Windschatten , wirft den Gebets¬
teppich über sich. Mag nun kommen , was will , Allah ist ge¬
recht, Allah sei gelobt.

Immer höher wächst der niederfallende Sand , Ein paarmal
versucht Abu Hassan sich freizumachen . Aber die Lage wird
immer drückender . Er kann sich nicht mehr ihrer wehren . Da
liegt er still.

Am nächsten Tage findet den Verschmachtenden ein Be¬
duine Ibrahim Mustapha , Das Hidschin , ist tot . Aber Abu
Hassan lebt noch, Ein Trank Wasser erfrischt ihn,

„Hunger !" bettelt er,
Ibrahim reicht ihm eine Schüssel voll Reis,
Er verschlingt ihn . Und findet neue Kraft,
So kommt er nach Djos . Und von dort mit einer Karawane

weiter . Die Lust am Alleinreisen ist ihm vergangen.
Gepriesen sei Ibrahim Mustapha , seine selbstlose Hilse und

sein Reis , H
Zehn Jahre später ist Abu Hassan ein reicher Mann . Und

wieder führt ihn sein Weg nach dem Wadi -Siphan und nach
Djos , Diesmal fährt er im Auto,

Der Zufall will es, daß Ibrahim Mustapha ihm begegnet.
„Salem Aleikum !"
„Gelobt sei Allah und sein Prophet !"
Sie umarmen sich/Und dann schreiten sie zusammen durch

die Häuserreilzen der Oase , ,
„Ich will dir danken sür deine Hilfe von damals ", sägt

Abu Hassan und drückt dem Beduinen zehn Goldstücke in die
Hand,

Der zaudert . Dann verbirgt er das Geld in seinem Burnus,
Und sagt : „Ich nehme das Geld als erste Anzahlung , Esfendi,
Morgen werde ich dir sagen , was du mir schuldest, " Er ver¬
abschiedet sich schnell und läuft zum Ortsvorsteher,

„Du kannst rechnen ?" fragt Ibrahim,

.Fünfzig Körner ", lächelt Omar Abbas,

Li.'VESMK».>« >-
einem Jahr ?"

fünfzig KS
„Und in zivei Jahren?
,Fünfzig mal süickzig."

Ibrahim ist zufrieden . , . - , „
„Kannst du auch ausrechnen , was es in zehn Jähren tragt.
Natürlich kann Omar auch das , „Ungefähr 27 Trillionen

Körner,"
„Wieviel ist das ?" fragt Ibrahim,
Omar Abbas ist ein ersahrener Mann , „Mehr als Arabiens

Boden zu tragen vermag, " ' . . . .
Ibrahim läßt sich die Zahl ausschreiben . Am nächsten Mor¬

gen trisst er Abu Hassan . Hält ihm den Zettel unter die
Nase,

„Das kriege ich von dir iür ein einziges Korn , So hätte
es sich in zehn Jahren vermehrt . Ich gab dir aber eine ganze
Schügel voll . Viele tausend Körner sind das . Nun zahle zu¬
rück. was du schuldig bist, Oder willst Lu als reicher Kauf¬
mann dich an meiner Armut ernähren?

Abu Hassan wehrt sich, „ „ .
Aber was er auch sagt , fällt ab am Eigensinn des Beduinen,
So gelzen sie gemeinsam zum Richter,
Ali Jsinael , der Kadi , ist eine Leuchte der Weisheit , Er

sitzt lange aus seinem Stuhl und überlegt . Er nimmt Feder
sind Papier und rechnet . Er fragt Abu Hassan , und sragt
Ibrahim Mustapha , Und überlegt weiter.

Die Rechnung stimmt.
Es ist nichts dagegen zu sagen.
Abu Hassan fürchtet , seine Sinne müßten schwinden . Er

kennt das Gesetz der Wüste , das keinen freigibt , der seine
Schuld nicht bezahlt hat . Was Ibrahim von ihm sordert , ist
wahnwitzig . Jeder Vernünftige wird das begreifen . Aber er
ist der Willkür dieser Beduinen ausgesetzt , und nie wird er
nach Bagdad zu Weib und Kind ,zurückkommen!

Und dann steht Ali Jsmacl , der Kadi , plötzlich auf,
„Entschuldige , Efsendi, " sagte er , „ ich muß dies« Sitzung

unterbrechen . Du mußt wissen , ich habe eine Glucke zu setzen,
Sie ist schon seit drei Tagen brütig . Und da will ich meinem
Weibe befehlen , fünfzehn Eier abzukochen , damit die Glucke
sie dann ausbrüten kann,"

Dabei will . er hinausgehen . Aber Abrahim , der Kläger , hält
ihn am Burnus fest,

„Erlaub «, Kadi " , sagt er, „daß meine Unwissenheit dir bci-
stcht . Weißt du nicht , daß aus gekochten Eiern keine Kücken
schlüpfen ?"

Der Kadi dreht sich um , „Ich habe es bis heut « geglaubt,"
sagt er dann nachdenklich , „Aber du hast mich eines andern
belehrt !"

Im Dokumentarium deo Heere-, ,,- i-g »» besten in
schwungvolles neues Marichlied zu kören da - in I;»" "
packenden Rhythmus bald Gemeingut aller Deutschen sein ,0,1"

Marschlied
Wenn deutsche Soldaten marschieren
Tann hält sie kein Teufet mehr auf!
Dann fallen die Würfel des Krieges
Dann flattern die Fahnen des Sieges

Dem stürmenden Heere voraus.
Der Krieg geht über die Erde,
Viel hunderttausend Mann
Zu Fuß und zu Pierdc,
Dit Panzer brausen voran
Zur Marne , zur Somme , zur Scheide
Von, Westwall hinaus bis zum Meer
Viel Tausende ziehen zu Felde
In Deutschlands gewaltigem Heer.

Wenn deutsche Soldaten marschieren . . .
Der Feind hat ein Bollwerk geschossen
Und Bunker um Bunker gebaut.
Wir haben der Kraft uns ' rer Waisen
Und dem Mut uns 'rer Herzen vertraut
Im Feuer der deutschen Granaten
Kam Bunker um Bunker zu Fall,
Im Alrgriss der deutschen Soldaten,
Zerbrach der gewaltige Wall.

Wenn deutsche Soldaten marschieren . . .
Der Krieg geht über die Felder,
Die Straßen landaus und landab.
Da liegt in dem Dümmer der Walde
So manches Soldatcngrab.
Ihr Toten , ihr habt es begonnen,
Wir haben ' s zum Ende gebracht:
Wir »haben gewagt und gewonnen "
Die größte Vernichtungsschtacht.

Wenn deutsche Soldaten marschieren , b -
Dann hält sie kein Teusel mehr auf.
Dann sollen die Würfel des Krieges,
Dann steigt mit den Fahnen des Sieges

Die Wcitenwende heraus!
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„Ich , Herr ?" staunt der Kläger , M)
„War dein Reis nicht auch gekocht und du wolltest ihn aus¬

sähen , und vielfache Ernte daraus ziehen ?" sragt der Kadü
Da schleicht Ibrahim Mustapha mit hängendem Kopie da¬

von : Heilig ist - dem Beduinen das ewige Gesetz der Fg».'
sreundschaft und der selbstlosen Hilse,

Peter und die s >ippe / Von Mars sftghl

Allerlei Hände/ Von Annemarie Rönttzer

Ich wußte schon als Kind , daß Hände gut und böse sein
können . Meine Nachbarin in der Schulbank hatte keine guten
Hände ! Sie waren äußerlich nicht das , was man eine wohl-
geformte Hand nennen kann . Es war eben keine kleine mollige
Kinderhand , der man doch schon ansehen konnte , was aus ihr
einmal werden würde . Nein , die Hände meiner Mitschülerin
waren schon damals „erwachsen " und hatten ein „böses Ge¬
sicht" und taten auch Böses ! Sie quälten Tiere , griffen nach
fremdem Eigentuin , lagen immer aus der Lauer , um anderen
wchzutun . Und ich hatte diese Hände jahrelang neben
mir , Mir .-schien, die runden Nügel hätten Gesichter , zor-
.nige Augeiz , und die kurzen Finger wären die schnellen Beine
der häßlichen Gedanken dieser Hände , Ich bekam auch manch¬
mal die Hände zu suhlen , sie waren heiß , und ich mochte sie
nicht , —

Vielerlei Hände sah ich, gute Hände , —

Auch wenn es seltssm scheint. . .
Nehmen Sie geschwind folgendes ßur Kenntnis:
Der Sperling hat doppelt so viel Halskuochen wie die

Girasfe , Jedes Vollblutreiinpserd der Welt kann seinen
Stammbaum auf einen von drei Hengsten zurücksühren , die
im 18, Jahrhundert aus dem Osten nach England ein-
gciührt wurden und die Namen Byerly Turk , Darleiz Arabian
nnd Gobophin Barb führten . In Brasilien gibt es eine
Spinne , die Vogel sängt und frißt . In Jugoslawien gibt
es einen Grabstein , der buchstäblich von Frauen aufgegessen
wird ; denn der Aberglaube behauptet , daß ein wenig pulveri¬
sierter Stein von diesem Grabmal fruchtbar mache. Caruso
konnte durch bloßes 'Ansingen ein Wasserglas zum jjer-
ftningen bringen , und durch einen einzigen bestimmten Ton
Die Bereinigten Staaten bestehen als Nation letzt » >5 Jahre;
lütz Jahre waren Kriegsjahre , Die höchstbezahltc Schauspie¬
lerin ist ein Mann , nämlich der chinesische Schauspieler Met
Lan Fang , der als Darsteller von Fraueiirollen jährlich
759 990 Dollar verdient , Cleopatra hatte keinen Tropfen ägyp¬
tischen Blutes in den Adern , sondern war Griechin , Brudcr
und Schwester sind blutsmäßig näher miteinander verwandt
als mit ihren Eltern , In den Vereinigten Staaten gibt es
einen Bürger , der Vereinigte Staaten heißt , er ist ver¬
heiratet , sein« Frau hat bereits sechs kleinen Vereinigten
Staaten das Leben geschenkt.

Diese Tatsachen scheinen Ihnen sonderbar ? Sie sind es auch.
Und weil sie es sind , kann ein Mann namens Jvhn Hir aus¬
kömmlich von der Sammlung solcher Kuriositäten leben . Er
hat aus dem Sammeln von Weltwundern einen Beruf ge¬
macht , hat aus diesem Gebiet Berühmtheit erlangt und hat
die Gewähr , daß die größte amerikanische Filmgesellschaft,
wenn irgend möglich , einen Kameramann aus den Schau¬
platz seiner Entdeckungen schickt,

John Hir hat entdeckt, daß das „Bad am Samstagabend"
eigentlich seinen Rist gar nicht verdient , da am Sonntag nach¬
weislich mehr Leute ein Bad nehmen als an jedem anderen
Wochentag , und zwar schöpft er diese Weisheiten aus den
Statistiken der Versicherungsgesellschaften , die gerade sür
Sonntag die meisten Verletzungen beim Baden nachzuweisen
haben , lnsck lang

Da saß eine junge Frau mir in der Straßenbahn gegenüber,
blond und schlicht, Ihre Hände lagen übereinander , so als
richten sie aus . Sie mochten einem Kranken heute Mut ge¬
geben haben . Sie sind ihm zart über den Kopf geglitten , sie
haben liebkosend sein Gesicht gestreift und sind auf seinen Hän¬
den liegengeblieben , Sie waren kühl und rein , so wie diese
Frau , wie ihre Augen , Ich schaue auf die Hände hinab , ich
sehe, wie sich Handschuhe leicht über sie streifen lassen , und
auch nun noch, da sie verhüllt sind , liegen sie gut und lieb
beieinander . Es ist mir , als warteten sie darauf , wieder zu dem
Kranken zu gehen und ihm zu helfen.

Die Hände der Menschen sprechen ihre Sprache . Sie haben
auch Gesichter , und es spiegelt sich das Leben der Seelen darin.
Nicht nur im Auge , — Aus einer großen starken Arbeiter¬
hand ruhte mein Blick. Sie war noch verschmutzt von der
Arbeit des Tages , Breit lag sie aus der Manchesterhose , Ein
Stück Leben, Ein Werkzeug dieses Mannes , Die linke da¬
neben , Auch ausgebreitet , starkknochig . Ruhig tagen die
Hände des Arbeiters , sie ruhten aus , Sie hatten den ganzen
Tag gewerkt Sie mußten ausmerksam sein , slint an der
Maschine , geschickt sich ducken, daß der Kvtben sie nicht einmal
erfaßte , Oh , sie waren es , jeden und jeden Tag ! Nun sichren
sie mit dem Mann nach Hause — in seine Stube , zu der
Frau , sie legten sich um den Löstet , sie brachen das Brot , sie
hielten die Zeitung , Und später , da fanden sie sich wohl auch
einmal zu der Frau und legten sich auf deren Hände und
meinten es gut.

Diese breiten Mäunerhünde sprachen zu mir von dem Ar¬
beitsleben dieses Mannes , Sie redeten eine gifte Sprache , denn
sie hatten ein gütiges Gesicht. — Noch einmal sollten mir
ähnliche Hände wie die meiner früheren Mitschülerin flüchtig
begegnen . Ich sah sie Tüten hastig zumachen , Geld einheim¬
sen — sie blieben unruhig aus dem Ladentisch , sie waren
immer hinterher , die Kasse zu drehen und das Geld wiegend
zu halten . Ich habe sie nie gesühlt , doch ich spürte es , sie
müßten immer leucht sein . Das waren keine guten Hände,
Und wenn sie unbeobachtet waren , was taten sie dann ? —

Ich hatte seine Hände nie gesehen, nur sein Spiel hatte ich
gehört . Leicht führte seine Hang den Bogen , Die Melodie
schlich sich in mein Zimmer , Ich kannte sie nicht , doch ich
liebte sie, täglich gehört . Einmal ganz zufällig lernte ich den
jungen (Geigenspieler kennen . Er war noch sehr jung . Doch
sah ich seine Hände — ich dachte , sie müßten etwas krank
sein, da die Blässe ins Bläuliche hineinspielte . Seine Hand
hielt den Bogen , sie sang d !e Melodie mit , sie spielte dann
noch weiter und sang , als der Bogen längst neben der (üeihe
lag . Es waren singende Hände . Nicht verwandt waren sie
mit den Händen der jungen blonden Frau — sie streichelten
nur den Bogen , um zu singen mit ihm . Solche Hände be¬
gegneten mir nicht wieder , —

Ost Habs ich Kinderhände in den meinen gehalten , solch«,
die gut waren , und andere , die böse Gesichter hatten . Die
ließ ich los . Und doch liebte ich die Hand eines vierjährigen
Jungen , der einmal nach mir schlug, Sie bekam später ein
liebes Gesicht, ich habe sie viel um mich gehabt.

So können sich Hände auch ändern , verändern?
Ja und nein!
Die Hand , die einmal nach mir schlug, streichelt mich heifte

und schreibt aus weiter Ferne lieb an mich.

Peter ist sehr kinderlieb , diese Eigenschaft hat sich besonders
bet ihm entwickelt , feit er das vierzigste Jahr zurückgelegt
hat . Er bevorzugt einen väterlichen Ton allen Heranwach¬
senden gegenüber , den diese durchaus nicht leiden tönnen nnd
es ist ihm außerdem nicht gegeben , einen Unterschied zwischen
den Lebensaltern z» entdecken. Zwischen sechs nnd sechzehn
find ihm alle gleich, nnd er spricht z» einem Untersekundaner
mit sprießendem Schnurrbart in ganz demselben Kleinkinder-
Rotwolsch wie zn einem Dreijährigen,

Allen schenkt er großmütig Groschen sür die Sparbüchse,
was manchen verwundeten Sertanerstolz wieder heilt , jeden
sragt er nach Mutti und Pappi und entläßt sie mit den
Worten : „ Nun , mach eS gut , kleiner Mann !"

Neulich kam er zu seinem Nachbarn , dem Schreinermeister
Endreß , um eine Säge zu borgen , sand aber die Werkstätte
leer bis auf einen Jungen in kurzen Hosen , der im Halb-
dnnkel dort herumhantierte.

„Bist du der Bub vom Schreinermeister Endreß ?" fragte er,
„Jawvll !" antwortete der Befragte , „Dann bringe mir doch
morgen die Säge Vvm Pappi herüber, " bat Peter und hier
hast du auch einen Groschen sür die Sparbüchse , — Und , ,
halt einmal , hier ist auch die Milchkanne , die Milch kannst du
mir dann auch gleich mitbringen, " — „Jawoll !" sagt der
Kiurzbehoste,

Am agdern Morgen klopfte es an der Tür und als Peter
„Herein !" rief , stand da jemand in Uniform und bot eine
Säge nnd eine Milchkanne dar,

„Ja — um Gottes willen , Herr Leutnant ,,rief  Peter
erstaunt , „Wie kommen denn Sie zu meiner Milchkanne ?!"

„Nun weil ich doch der Bub vom Schreinermeister Endreß
bin ", sagte der Fliegerleutnant , „und einen schönen Gruß von
meinem Pappi und ich danke auch sehr sür den Groschen sür
meine Sparbüchse !"

Aber auch solche Erlebnisse können ihn auf die Dauer nicht
heilen . Dazu kommt noch, daß er überhaupt Verwandtschafts¬
grade nicht behalten kann . Plötzlich auftretenden Verwandten
steht er immer hilflos gegenüber und jetzt, da er heiratet und
seine Braut einen ausgewachsenen Anhang von Vettern,

«Basen und Tanten besitzt, hat sich die resolute junge Dame
entschlossen, ihm Unterrichtsstunden in dieser Hinsicht zu er¬
teilen,

„Wie nennt eine Mutter die Tochter ihres Bruders ?" sragt
sie, Peter denkt scharf nach, „Eine Base !" sagt er , „Quatsch ",
sagt Peters Verlobte , „das ist Mamas Nichte , Mutter ist ihre
Tante und der Bruder meiner Mutter ist doch ein Onkel —

begreifst du das, " „Nein " , sagt Peter , „du drückst das alles
so konsiis aus, " — „Aber das ist dpch nicht konfus ", sagt die
junge Lehrerin ärgerlich , „ein Mutterbruder ist immer ein
Onkel , genau so wie eine Schwestortochter immer eine Nichte
ist, " „Nein ", sagt Peter kläglich,

Peters Braut rauft sich die Locken, „Du mußt das doch be¬
greifen lernen ", sagt sie, „wie soll ich dich denn meiner gan¬
zen Verwandtschaft vorstellen !" Peter murmelt etwas , was
nicht sehr schmeichelhaft sür die Verwandtschaft ist. Dann
tragt er : „ Wie kommt denn eigentlich eine Base zustande?"

„Wenn zwei Geschwister heiraten , jede einen anderen Mann
natürlich , und die haben wieder Kinder , Mädchen in diesem
Falle , dann sind das Basen zueinander, " „Nun also", sagt
Peter , „ichZagte doch erst Base !" Die gepeinigte Braut seufzte:
„Jawohl , meine Base — nicht Mamas Base , sie ist Mamas
Nichte , aber meine Base, " — „Ja , wenn ihr jeder sie anders
nennt, " sagte Peter beleidigt , „dann kann ja nichts Gutes her¬
auskommen ."

„Ich gebe es auf, " sagte die Braut , „lvenn ich bedenke, wie
ich dir die Begriffe Schwager , Schwägerin , Großtante und
Onkel , Better dritten und vierten Grades , w'genannte
Schwippschwägcr und erst die ganz schwierigen Verwandt-
schaftsverhältnisse zwischen den Verwandten meines Stiefbru¬
ders und mir auseinanderzusetzen — da bekomme ich lvsiße
Haare,"

„Weißt du was ", schlägt Peter vor , sie sollen mich einfach
alle Onkel Peter nennen und ich nenne sie auch Onkel oder
Tante , je nachdem ."

„Nein, " sagte die Braut , „davon kann keine Rede sein, Soll
meine Großmama dich etwa Onkel Peter nennen , — nein,
du mußt lernen . Ich werde versuchen , dir die Grundbegriffe
der Sippe "Äuseinänderzusetzen : Angenommen , ein Ehepaar
hat sechs Kinder , die alle heiraten und wieder Kinder haben
— in welchem Äerwandtschastsvcrhältnis stehen diese Kinder
zueinander ?"

„Als Onkel und Tanten, " ruft Peter strahlend,
„Als Basen und VetternI " schreit die Braut entrüstet , „Jetzt

hättest du sie endlich anbringen können , deine Base,"
„Ja , ivcnn du jedesmal mit neuen Schlichen anfängst !"

sagt Petj -r verdrießlich.
Die Braut sieht ihn ratlos und verzweiselt an.
Ich klopfe Peter auf die Schultern , „Lerne nur fleißig,"

tage ich, und hier , mein Kleiner , hast du einen Groschen
sür die Sparbüchse " — und damit verlasse ich den Schauplatz
von Peters verwandtschaftlichen Komplexen.

Die Maus / Von Albert Leitlch

Weit draußen , in den letzten Siedlungen am Rande der¬
ber Stadt , gab es kein Körnchen mehr zu knabbern . Darum
wagtc sich eine junge Maus bei Anbruch der Dämmerung in
das unheimliche Labyrinth der Menschen , Sie sand nach langen
Irrwegen ein Mauerloch in einem großen , wuchtigen Gebäude:
sie zwängte sich hindurch — und war plötzlich von strahlender
Helligkeit übergössen ! In jäher Angst s»hr das Tierchen zu¬
rück: aber bald streckte es neugierig das Tchnüiizchen vor,
blickte um sich nnd schlüpfte in den unendlich strahlenden
Raum , . .

»

An diesem späten Winternachmittag gingen drei Männer
die Straße entlang durch das Dunkel.

„Wir hätten bis zum Morgen warten sollen, " meinte der
eine von ihnen , Oberbuchhalter Krause , und schritt stärker aus,

„Unsinn, " erwiderte der zweite , Kassierer Ellmer , „wegen
dieser lumpigen Stunde Fußmarsch !" «

„Sehr richtig, " sagte Prokurist Zahn , „so wissen wir das
Geld wenigstens heute noch in der einbruchssicheren Kasse und
können ruhig schlafen . Die Auszahlung der Gehälter und
Löhne kann morgen früh prompt erfolgen,"

Der Kassierer trug nämlich in seiner Mappe 29 909 Mark
Lohngelder , welche die drei Herren von einer Bank in der
Stadt abgeholt hatten . Nun waren sie auf dem Heimwege nach
der Fabrik in dem entlegenen Vorort,

Hart klangen die Schritte der Männer durch die Finsternis,

Der ehrenwerte Rock/ K>kh;e von Josef Ramp

Es find nun vier Monate her , da hat der junge Sans
Neumaiiii seinen blauen Dienstrock ausgezogen . Er ist Sol¬
dat geworden und trägt nun als solcher die feldgrau « Farbe,

Der 'Abschied damals ist ihm nicht leichtgefallen . Er hängt
an seinem Beruf es hat ihm immer Freude gemacht , im
schneidigen Dienstrock als Straßenbahnschassiier die Menschen
mit Schwung durch die Großstadt zu fahren.

Dach der Abschied vom Dienst durste damals noch nicht
als das Schmerzlichste gölten . Das Schmerzlichste war damals
der Abschied von Hanni , Dieses brave Gcschöpschen war just
vor drei Wochen sein Frauchen geworden.

Und er hatte recht zähe um bannt gckämpst , denn aus¬
gerechnet Fritz , sein Freund und Kamerad , der mit ihm als
Tchaisner denselben Plan fuhr , war gleichen Geschmacks ge¬
wesen wie er.

Die drei hatten lange ihre Freundschaft verteidigt , aber
schtießlich hatte Hanni doch vortreten müssen und sie hatte
sich bann sür Haiis Neumanii entschieden,

Fritz Weber war darüber nicht lumpig geworden , er hatte
enttäuscht , aber männlich verzichtet.

So waren also Hanni und Hans eben drei Wochen ge¬
traut , da erhielt der Verliebte den Wehrmachtsbesehl , Mitten
in die Flitterwochcn traf er hinein , Nnd Hans mußte gehe»
er mußte Soldat werden.

Aber wen » mau so plötzlich von der Liebe muß lasse» ,
dazu so aus schwungvoller , hoher Saison , dann sind so vier
Monate eine Ewigkeit lang.

Das weiß auch der gröbste und grimmigste Spieß , und des¬
halb wird endlich ein Urlaub doch sättig,

Hans Neumami der Junge , führt glückstrahlend los . Er
schwitzt vor Erwartung : ach Hanni du Engel in Fleisch!

Und Hanni weiß nichts ! Sie soll mal nichts wissen ! Er

hat sich das richtig so rund hingelegt : er kommt also hei-m,
er drückt aus den Knopf , das Türschloß springt aus — und
Hans steht vor Hanni die maßlos erschrickt!

Die Folgen zunächst ? Vielleicht fallen Teller ! Vielleicht fällt
was sonst , eine Vase , ein Milchtops — wenn Hans doch so
plötzlich vor Hanni hintritt ? !

Aber laß nur fallen ! Ueberraschung muß sein!
Mit solchen Gedanken rückt Hans endlich an , erreicht seine

Wohnung und drückt aus den Knopf,
Doch eben im Augenblick , da drinnen es klingelt , gewahrt

er die Tür au > Spaltbreit « ossen, es ist ihm im Fieber der
Eile entgangen Er tritt also ein.

Da drinnen aber wird er von keinem empfangen , es zeigt
sich ihm niemand , und alles bleibt still . Aus diesem und
lenem aber zieht er den Schluß , daß srauliclie Hand « nicht
haussern sein können Der Küchenherd brennt , die ,Milch steht
gekocht — und Hanni kann somit nicht weit von hier sein.
Er tritt aus den Flur — und hier "bleibt er plötzlich wie an¬
geklebt stel>en . Beim Wandspiegel hängt aus dem Haken ein
Rock, Ein dienstblaucr Rock, ei» Strnßeiibahnerrvck,

Dem Hans schießt ein schwarzer Gedanke durchs Hirn
-Nanu ? ! Seine Hanni ?! Wie kommt denn ein Straßenbahner-
rock hier ins Haus ? Seinen eigenen Tienstrock kennt er
genau , den kennt er gengu aus zehn Schritt Entfernung,
Den hat er auch damals gegen Motten verpackt.

Und schon wird der Junge Vvm Argwohn umstrickt . Es
stimmt hier IvaS nicht ! Und er weiß schon lsenugl Als dum¬
mer Soldat wird man schmachvoll betrogen ! Der Weber hat
ehrlos die Freundschaft mißbraucht ! Wie käme ein Dienstrnck
Wohl sonst hier in -- Haus ? ! Nur schade um Hauui ! Er hal
ihr so blind und ergeben vertraut ! DaS elende Weibt

Und Hans rührt den Dienstrock erst gar nicht mehr an . Er
nimmt gleich das Wohnzimmer wütend im Sturm , Doch
nichts läßt sich sehen, keine Hanni , kein Weber , Da wird
Wohl die Ueberraschung noch Schlimmeres bringen ? Er rennt
also rasend der Schlaskammer zn. Die Tür knallt er auf —
doch wieder umsonst , es ist alles in Ordnung , die Betten
sind brav aus Parade gezogen . Aber Hans glaubt sich nur

„Gut , daß wir zn drift sind, " sagte der Oberbuchhalter,
„man kann nicht wissen , , ,"

Im nächsten Augenblick stürzte er . Die Aktentasche entglitt
seinen Händen , Zahn riß sie rasch an sich. Halb blind vor
Erregung sahen die drei , wie aus den nahen Büschen zwei
lchattenhafte Gestalten sich lösten nnd das Weite suchten.
Gleichzeitig entdeckten die Verstörten , baß sich Krause in
einer Knpserdrahtschlinge verlangen hatte ; sie bogen sie aus¬
einander nnd warfen sie beiseite.

Plötzlich schrie Zahn aus : .Starkstrom !" Er wies kreide¬
bleich aus das Drahtende , das , kunstgerecht mit einem Stein
beschwert , über einen Lcitungsdraht der Starkstromleitung
geworfen war . Alle sahen jetzt daß die Trahtfalle mit dem
L-tromkreis in Kontakt stand,

„Aber — aber — wie ist es möglich, daß wir noch leben?"
stammelte endlich der Oberbuchhafter , „wir haben doch alle
den blanken Draht angegriffen , . , ?"

Ja , wie war das möglich ? Und wie kam es , daß Hans
und Grete genau zur selbe» Stunde endlich ein glückliches
Paar wurden ? In der gleichen Minute , in der die seltsame
Rettung der drei Männer erwlgte!

Da saßen nämlich der junge Ingenieur Hans Mahr und
Fräulein Grete Lutz nach dem Abendessen in der guten Stube
von Gretes Eltern und spielten Schach Das ging so leben
Abend , schon über ein Jahr lang . Sehr zum Verdruß des
Ehepaares Lutz — denn die Eltern wollten doch eine Er¬
klärung — und Grete wollte auch nicht immer bloß Schach
spielen — und ebensowenig der Ingenieur — aber Haus
Mahr sand nun einmal nicht den Absprung,

„Karbez der Königin !" rief er jetzt triumphierend und setzte
zum Angriss mit seinem Springer an , . Da wurde es
Mister , -So finster , baß seine Hand die eben die Königin
aus dem Spielbrett bedrohen wollte , alle Figuren umwarl
und die Hand der Königin seines Herzens iahte . — Schach
dem König ", flüsterte Grete — und bann blieb es still

rÄ ^ merkten es gar nicht und waren noch immer selig
um so srecher betrogen , Die sauberen Bügel haben Warnung umschlungen , als die Eltern mit lachenden Gesichtern und

' . . 1» Fenster gesehen und ?m«r brennenden Notkerze bor ihnen standen , „Kurzschluß!"bekommen ! Sie haben sein Kommen am
haben sich irgendwo schamvoll verkrochen!

Und nun verliert Hans noch den Nest von Verminst , Er
hetzt durch die Stuben , spioniert in den Schränken und win¬
det sich eben wie ein Krebs untern , Tvsa — da trifft ihn im
Rücken ein furchtbarer Schrei , Und gleichzeitig klingeln nnii
wirklich auch Scherben , es prasselt lind splittert.

Der krebsende Feldgraue steuert sein Hinterteil knurrend
zurück. Und steht dann wahrhaftig lind wirklich bor Hanni
Vor Hanni , dem zitternden Engel in Fletsch ! Soll Hanni
nicht zittern ? ! — Sie zittert und bebt . Und fällt dann dem
Felogranen schwach in die Arme , „Ach Hansel , ach Hansel !"
kommt glncknberwältigt nur stammelndes Flüstern,

Um ihre Füße aber schwimmt das Kompott , daS Hanni aus
dem Keller zum Mittagstisch hotte.

Der Haus ist benommen . Was soll er nun sagen ? ! Was
soll er nun denken , und was davon halten ? !

Er lenkt so von ungefähr Hanni zum Flur , Und darf sich
dann doch über den Dienstrock wohl Wundern!

Da kuschelt die Sannt sich spitzbübisch an ihn . Ein strahlen¬
der Stolz verklärt ihr die Auge » , Und flüsternd bekennt sie,
„Ich bin doch seit Wochen schon Straßenbahnschassner , Es
lehlt doch an Männern !"

schmunzelte der Vater . - .Giwlsch ^ nrMl 'utz!^ ^ e»"Äutil «rLutz strahenb .
„ - Block 28 ist stromlos ", meldet der Maschinenwärter der

elektrischen Zentrale , die einen Teil der Vororts mit Kraft
und Licht zu versorgen hatte . Er sah ant den Zeiger , dessen
„tternde Lebendigkeit plötzlich erstarb

Und in dieser Stunde erlosch, ebenso wie bei Lutzens, auch
»i einem Nachbarhausc das Licht Diese Gelegenheit benutzte
ein Mann , der in dem Gasthaus zechte, um sich an den Zähl¬
kellner vorbei ms Freie zn schleichen.

Im ersten Stockwerk schloß die Finsternis einem Jungen
>" ' ttcn spannendsten Kapitel seines Abenteurer -Romans
das Buch , eine Treppe Hölzer beendete sie die mühsame Heim-
arbcit einer Frau an der Nähmaschine , und im Cafö „Zur
Rose brach s,e vorzeitig ein Kartenspiel ab und bewahrte
einen » Ingen Mann vor Spielverlusten,

Die Lampen erloschen . Doch hinter ihnen im Viereck der
offenen Fenster , erglänzte ein anderes , milderes Licht, Es

^chluniicr . der Sterne , die hell und ruhevoll am
Nachthimmel standen . Und sie glänzten über allen den kleinen
und großen Schicksalen dieser Stunde , Schicksale hatte eine

Der Sans sieht zunächst noch verblüfft aus die Frau , Dann kleine, hungrige Maus mit dem Ooker tbre » Leben» ent¬
reißt er sie an sich und brück , daß es stöhnt , „Du Racker, " -schied̂ Nach °l«n ^ m
entiährt ' s ,h'„ . „und davon hat Sann , mir gar nichts ge- der Zentrale die Ur ^ che d? r Störung » r ' aZte , als er das
^Du weißt eS ja »» » !" bekommt er zur Antwort , und hervô zom^ S^ eb^ nal Äle
weiteres Reden oe'rhindern die Küsse . . ." woU ^ Li .iLmen ist?" ^ ^

Er lachte, als er
den Dräh
Wie die hier



Auf Grund des 8 g Satz L
«es paiidesverwaltimgogeschesoom
21.. Scvtcuwcr 1933, lBrcmischcS! ^ .kti v»Acichblatt«-. 34,) in der Sahiing ^

GcieheS zur Acudcruugdes Lan- bsvouls Lcun6»llc!ls

Srvmsn - Lsdslürdrüek

Silanr vom 3Ü llersmdsr 1940

desvcrwnltluiaSgcsedcS vorn 18. De^
zcmber 183V (« rcuilschcö Gesctz-
lilatt S . 31») übertrage rch dem
Steueramt der Froren Hansestadt
Brcmcn ' ur seinen GcschästSberetch
die Befugnis , die Stadt Bremen
ocrinijgcnSrewtlich und vor den
Gerichten zu vertreten.

21. 2. 1311-
Der Regierende Bürgermeister.

WotvrgsbSucis
Ltsn ^ Z1. vsrsmbsc 1»;»/Zvsebcsibong.

SsbcNcgsbbucts

rügin » 31, vsrsmbsc 17S7

^bscbcsldung .
m->-cdln«Ns Hingen"-isoct 11. vsrsmbec 17S7 ,

rogsog . .
äbrcbcsldung _

rugsng . -.

Zu Ostern 1911 wird der HanS-
wirtschl' ftlrchcn Berufs - und Fach¬
schule in Brcincu-Bluiucutlral eine
Fachschule tur Itindernslegeriuncii
und vanShattsgehilnnncn , äuge
gliedert. , ^

Die Dauer dcr Ausbildung ist
festgelegt:1. auf 3 valoiaiire. ivenn dcr er¬

folgreiche Besuch einer Hanshnl-
turigsschule oder einer dreijalrri-
acn liauswirtichaftlickcnBtndchcn-
bernfsschnlcnachgeivicse» wird.

2. aus 3 Halbjahre bei abgeschlosse¬
ner Bolkoschnlbildnngoder gleich¬wertiger Schulbildung.
Schülerinnen, welche die Ab- ksciigs Scrsogmr-s

schlitüvrüfung bestandcilhaben vntstV/snpaplscs.
nach Ableistung eines auschliciieu-ikigsns /t!-6sn, oom äzz
den vrnkt,scheuJahres die staat- üvp-nbol-so .
hchc Slncrkcniiuna erhalten , köimenv ^ arsblungsn .
1. als Pflegerinnen in einem Kin-Ml-itsiungon -ut Scunct

vatsota .
Sstsülguogsn .

Ltooci zi . vsrsmbsc 1919
rugong . .

^ mÄsn ' " ^ Sstlisbr -wüs 'sinscdpsmicd H 'l-
Slüldtscttge Scrsogoisss _ . . . l . H . " " . " .

89

< - . «.r »H -r«, — -l?' »: - von V/S' SNllotsluogso anetdcrgartcn der N« V. cingestettt,..f°^ wc>gso . "
werden, . ,W«c»i»«i .
als Gehilfin ,in der Familie bei sinschi lrs!cti'-'bonic'-' ünci po-isciisc^

^nclsrs konlcgutbsvsn .8onsllg» Socclsiungso,. .
den vflcgcrischen, erzieherischen
und banswirtschaftlichen Auf¬
gaben der Hausfrau und Mutter
tätig sein.
Anmeldungenkönnen täglich vor

mittags, mit Ausnahme von Mitt¬
woch, i» dcr Kanzlei der SanSivirt-
schaitsschnlc Bremen - Blnmcntbalroraenommenwerden.

Weitere Auskünfte werden da
selbst von dem Direktor der Schule
erteilt.Die Landesschnlbehörde,

Abt. Berufs - »nd Fachschulen
Die Maul - und Klauenseuche

unter dem Viehbeständevon Fried¬
rich Döhle in Borgfcld, Timmcrs-
lober Landstr. 82, iit erloschen. Die
angeordneten Schntnnahnakmcuund
das Sperrgebiet an der Timmers-
lolier Landsträge hebe ich hiermit
wieder auf.

23. 2. 1811. Der Polizeipräsident.
Die in Verlust geratenen Kraft-

falirzengschcine über nachbczeicknete
Kraftfahrzeuge werden für ungültig
erklärt. Sie sind ausgestellt am:
gl. 1V. 1838 für Arnold Svrenacl,

Brcmen-Lesnm, Adolf-Sitnr-
Str . 81b, auf DR — 30 883:

31. 8. 1818 für Ernst Brandes.
Buntentorsteinweq 184, aufW —»888:
2. 1837 für Wilhelm Wick¬
ler, Secwenjestr. 178, auf
SS — 21 882:

!. 4. 183» für Seife 8, Eschenüurg,
Gecreu 28, auf SS — 13 128:

2S. 1. 1838 für Brigitte MachatinS,
Roscntal 13, auf SS — 8131:

SS, 1. 1918 für Franrke- Werke
A.-G-, Am Scefelde 28, auf
88 — 18 683.

22. 2. 1941. Der Polizeiprästdcnt.

11. 2.

18,

A n o r b « « ng
über die Abgabe von Eier«.

Auf die Abschnittea und b
für Eier der vom 18. Februar
1811 bis 8. März 1811 gelten¬
den Reichseicrkartc werden in
der Zeit vom 21. Lebruar bis8. März 1911 insgesamt zwei
Eier ausgegeben, und zwar auf

Abschnitta ein Ei
und Abschnittd ein Ei.

Bersorgungsverechtigte,die die
Bestellscheine2» nach dein8. Fe¬
bruar 1811 bei ihrem Eiüiel-'
Händler lVertciler) abgegeben
haben, haben keinen Isnsvrnch
auf Belieferung.

23. 2. 1811. Ernährnn ^ amtder Hansestadt Bremen.

77 S0Z.—
1 472.—

77 177.—
6 «70.-

84 087.-
15 418.—

24 000.-
16 -22.—
40 -22.—
16 -22.—

1.—
1 22- .75
1 250.75
1 22- .75

551 ooo.—
4 ooo.—

»81.

9i z; i .-

SS«69.-

11 ggg.-

1.—

1.—

sss Mu¬

ll « 777,—
1SS 9lg—

«1 soo—
7« 7S6.-
S7 M0—
9101.SS
zzoi .91

i ; l 075,71
s S7S.7S

id 9r«,i«
SSI i ; s,m
ll 77«,«7

r 129 7S«,7S

Lmrictscapstal.
Qssstrlictis kücklsgs . .
KOckIags!I . ^ .ruwsisufigaus Sswinn 1940
Vslkr-sc!sfs.<ontc» .
Lonsligs V/Ssibssic »irlgufigsn rü ' pörlkn ' Hs 's' Üm'isüf'-
Küclestsllusigsn.

von VVs'renl'ls'fsfu'ngsn
VsrblncjliĉksiiSo gs^snübs'r '<onrsmuölsmsiimsn
8ons1,gs Vsrbincjlicklcsllsn. ..
poslsii cZsr Kscknungrsbgssnrung . 1. .̂ 'Kslogo.wino: . .

Vorirsg aus 1-Z- .
ksings^ inn 1- 0̂ . . .

350 000—
25 oocr.—

64 042.27
11'S 2SS.32

kkvl.-
1 500 ooo.—

150 000.—

375 000.—
50 000—

4 578—
7000.—

30 362 65
4 003.50

105 781.04
20 200—

182 331.09

2 429 256.28

Levinll - unü Vsrlustrkcdnuay vom 31. üsrsmbor 19l»e
8 « II

^ökios 6>sli8Itsr .

8tsusm vom klnkommSn , ^ Irsg uoci Vssmögsn
Ksitrsgs sn vsfulsvsrttstungso . .
luwoisung sri küclclsgs ll . . .
Ksmgswism:

Vortfsg sus 1939 .
Ksmgewmo1940. . .

KK1.

64 042.2?
118 288.32

KK4.
1 007 505.19

67 295.52
35 041.75

241 028.12
6 836.15

25 000.—

182.331.09

1 565 037.82

Voflrsg sur 1939 .
Islifsssi'ii'üg gsmsl) § 132, ll, 1 clsr ^ lclistigssslrss2lnrso . .. .
kuSsf0s6sn1IickskrlsLge . . . .

klvl.
64.042.27

1 487 098.97
13 879.34

17.24

1 565 037.82

Verteilung6e» kslngvwinns:
4 '/, Vlvlcisncls von KK4. 1 500 000.— . K̂ l . 60 000.—
4 '/« Lupsrclivlctsncls . 60 000.—
Vorlrsg suf nsus Kscknung . . . „ 62 331.09

Klvl. 182 331.09

Mr. 1ö.) Hanbelsregister.
AmtsgerichtBremen.

Für die Angabenin 0 keine Gewähr!
Brcmcn, den 22. Februar 1811.

Neueintragu  n ü c n:
F 3722. Heinrich Hornnng, Bre¬

men lButter- und Fcinkosteinzel-
handel̂ Hemmstr. 188>. Inhaber istder hiesige Kaufmann Heinrich
Hornnng.
, F 3723. Wilhelm Stern . Bremen<« chnh-mzclhandel, OslebShauser
Hccrstr. 88 und Grvvclingcr Hecr-
ltrahe 203). Inhaber iit der hiesige
uaimnaiiit Wilhelm Heinrich An¬
glist Hinrich Stern . Moraen Montaa 21. Februar,
^aiidelsöcrüre'ter. «'wow'cr7tv.°'l7b ! vor,».' >« Uhr, versteigere ichInhaber ist der hiesige Handclsvcr-! jm Pfandhause Königstraxe11
Knarre Wilhelm «-ran- Auftrage des Finanzanits Bremen

Krsmor SiidsrVLsrsnksbriic LlctisngessUseksN
Vsr Vor»t»n6r

?SsLNösnct l-lsoolcsl . Wllkskm -Xugsnsr.

k̂ scli clsm svrckllsKsiielSo ksgslrnls msinsf pf !lclitm8vigsn psllkung suf
Sruocl cisr öüclisr uoci Lolirlftso üisi' LsssIIsclistt so>wls ciss vom Vorsts îci
si-lsiliso ^ uflcl8rungsn unü ttscbwslrs sntrpfscliso clis SucktUlimng . cisf
Hstissssdrcblus ) uncl civf (- sscliSilrdsrictil , sov/slt s ? 6sn Islifsssdsolilul;
Ssläuisst , clsn gssslrliokso Vossclirittsn. Vr. 14. »srsnlrsmp,

Wlllrcliolirpsülsk.
8 fsmsn,  4 . 1941.

In clsr bsutigso l-isupt ^ srosmmlung wur6s ciis Vssisilung siosf Vivicisocis
von 8 ^ fOl- clsr Qsrckölltjskr 1940 bsrcklosssn . vis viviclssicls lsi sd
ffsltsg , clsn 21. -ssobsusf, dsi unssfSf Kssss ln 8sbsl6sdfUclc . fsmss dsi
clsn ösnlckiLussm : Zsomsr ösnlc. ^Ilials cls,- vs«86nsf Ssolc, Sstzmso, Vsulsclio
ösolc, killsls krsmsn . uoci clEs vsuisckso ^ nUoquls -ösnlc in Vlsmsn

Vss ^ ufsicliisrsl dsslstli üus folgsnclssi l̂ssrsn : ^IsrNn l-lslns . Wiltcsn3,
^smslingso . Voi'sitrsoclsi ' - l(onrui 5r. I-l. f4oÛ iilus. Kssmso , sislivsi 'il'. Vor-
slirsocisr ; Xcloipli Vrsisr , Lsomso - l4s!nsicki l-luckilmg, örsmen .' Qsnsrs !-
lcoosul vi". August Llruds . Sksmsn.

8fsmsn . 8sdülclsbrllcl < , clsn 20. k̂sdsuür 1941.
0«k Vorrtsncl:

^Sscj«oso6 l-lsoclcsl . ^ Ulislm ^ ugsnsr.

ds -I-LLL»

Okffellü . VersLeillttWll

V cr ä n d e r u n g e n:
^ 8 2»ü. Bremen-Amerika Bank.Aktiengeiellschasl. Bremen lWacht-
sttahc 32). Dcr Direktor Robert
E. Harckc in Bremen ist zmn wei¬
tere» Vorstandsmitglicde bestellt.

L 318. Kali-TraiiSport Gcscll-
!Hmt mit beschränkter Häftlingnilialc Brcmcn, Bremen sisangen-
strasse 86>, Die Firma dcr Bwcig-

West in einer Ansbürgerimgssache:
1 Schlaszimmer, best,- aus Kleider¬
schrank, 2 Bettstellen mit Rahmen
u, Ausleger, 2 Stühlen m 2 Rachi¬
tischen, Kleiderschrank, Wäsche¬
schrank, Kommode, 2 eiserne Bett¬
stellen, 3 kl. Bücherschränke, Ere¬
ilen,, Lunches, eich, Ausziehtischu,
6 Stühle, 2 Sessel, 2 Ledersessel,

nicberlassuna in 'Bremen ist ae-iKstivier von Letter, kl, Rvllschrank,
ändert in Kali-Tranoport Gisschrank, gr. Ga>--
Oa.it mit beschränkter Hastilng -l-'d , h »lluvaschtisch und div. sonstige

. m,-»e„ea dksb ^ ' - Nähmaschine mir
Motor, Beleuchtungskörper, Betten,

Beschränkung der Prokura des
H, W, L, Treuer auf den Betrieb
der Zweigniederlassungin Brcmcn
>Ü ansgcboben. Als nicht enige-
trageu wird vcrvffcutlicht: Die
Eintragung im Handelsregister des

Steppdecken, SRattcn, Läufer, Staub¬
sauger, Garteuschlauch, Mikroskop,
Eh-, Kaffee- und TeeserviceS, Kri-

KcricktZ des Sitzes in Hamburg Gmzsachen, Eh-, Trink-
L . -rivlgt und in Nr. 3c » Kochgeschirr, Weckgläser, Per-
Neichsanzclgersvom 13. 2. 1811, , A z Geigen, Gramino-

ü on mit Platten und anderes.
Ferner am Dienstag. 28. Februar,

vormittags 1l> Uhr
Damen-, Herren- und Kinderpelz¬
mantel. Damen- u. H-rr-nklechung,
2 Teppiche, div. Brucken, 1 Partie
Haushalts- und Leibwäsche und an¬
deres, meistbictendgegen bar.

Böthe,
Gerichtsvollzieher.

Wachtstratze 10

veröffentlicht.
, ä 1182. C. Ackermann. Bremen
tLadcstr, 2), An Georg Hc»-rjchEerhard Mcncr, Brcmcil, lind Wil¬
helm Andrcgs HeinrichWitte, Brc¬
mcn, ist Gelamtorokura erteilt.

.1 3328. Erust F Böhme. Bre¬
men «Gceren 12). Die ^ Nicdcr-lahmig ist nach Hanscitadt Ham¬
burg verlegt.
, K 76. .Gemein,lütiiae W.olinungs'
bchigcscllĉhaft Bremen. Gesellschatt«>i beschränkterHaituna. Bremr«
Nembertistr. 88>. Durch Beiihlnk

der GcscllsKgftsversammlnnnvom
30. Dezember1816 ist das Stannn-
kavital von 786 666,—- um
886 NN6,- ant 1 166 800,-
erholst. _
bskrrselr>iskriskl -ksusr -bäöbsl-

Vsrsiclisrung
luslcoo,, ico-tsoios un6 unvscvmoucv
«- tilbt - o.  l <su,m ' lcsmk> d- ' d 07 9«

üb o n t s g , 24. ksbrusr,
bisibt msins 8tscitl <üciis,
V/ilcl- rnici osfiügsiiisttciiung
bis sufvcsitsrsrgescklorron
K. Dünnbier,  Hm Ws!>121

I — «ccl nsu u gsd ' , ÜS' I-o-n1»,I,u,cd tcUstsk»p»'»w'«o
» tllll Wklll ^cNas -'cu' , kloto'so
- - "  gut : «11<0

6roüs Ireiivillisk
VeiLleiserungl

Dienstag, 28. Februar und
Mittwoch, 26. Februar

jeweils vorm. 10 Uhr beginnend
versteigereich im Hause

vntsräeicli Hr. 80
im Auftrage H, Lübfen

1lsLMlstnsr ?Ilige1sk>»ii-i>i»i«r-iioi2>
I I», Billard mit Zubehör
1 Schlafzimmer, 1 Ehzlmmer mit

18 Lüttsten,
l grober Smyrna-Teppich

ca, »X7 'Meter,
l Teppich, ca. 3X1 -Meter, 3 .Gar
nitiiren, best, aus Sofa, 2 Sessel,
1 Prunk-Kommode, 1 prachtvoll
reichgeschnilster Tisch, grohe, mehr¬
teilige Schränke, Kleiderschränke,
Rachtschrünke. Frisiertoilette, Garten-
möbel, Kücheninöbel, Kristall, Por¬
zellan »nd vieles andere. .

Jni Auftrage: Klöfkorn
modernes komvl, Herrenzimmer,

1 modernes kompl, Schlafzimmer,
— Daunensteppdeckenu. Plnmiau —
Schreibtische, Bücherschrank, viele
Einzelmöbel, Glastüren, 1 Teppich,
Herrenzimmer-krone, eichene Aus¬
ziehtische, 1 MahagoniNähtisch und
vieles andere, vüentlich meistbie-
tend gegen bar.

Besichtigungab B/2 Uhr.
Friedrich Bruhns,

Versteigereru. vereidigter Schätzer
Obernstrahe 60, Ruf: 2 03 08

Versteigerung
"anlag , 1« 06c.

Illül Os- icdtIgung ab » UM
Im ttsuvs : kMiosist ^ as !2I
Z 61SbismsnI - , ^ botf - , «-ssis ! 17 paiitscrtudis , Sucvsc-
,c6csnj -s , Scdcaibtirctia , Sats , .
»ccsctsnr, kciercdc., ! s >n- 0- 7vvs>
illc. Kwictsr- id -P- V9- -c6s -cMsni -s
; t - ng - piossi , 7 OuSi »pwgs !, V»i
tUco, kaucbü -ck u. anctscs U^ods,
^urrisdt ., KisinmSbai , ^ Mnwucd-
wc, umso , k.gucsn , Oollst ., Sübsc,
Ssrclinsn . portlstsn u. »onrt . « su,-
kislisscksn ötM . msirld . gsg . dar

cttir . sir ^ uekr
Vsc«w, u, vllantt , bast.

Vacitaigarar , ScdLtrsc u>
Lacdvacrlsnäigac

Nul« S« , s«

rrEtiliiikir

Heute  W
10.30—12.30 Uhr »
Geschlossene Vorfiel!, für den m

iilllturringl!. l1itlerjugsn6L
2, Ring, 8, Vorstellung W
0i « 6sLck «r»stSk A
Der lerbroeksne I(rug Z
17—10.18 Uhr Z
Donnerstag-Platzm, Gr, H M

SueSrun -
Eine deutsche Ballade in 2Akten^
(5 Bildern) Dichtungu. MusikW

von Ludwig. Rofeliüs >
Inszenierung: Rich, Dornseisŝ
v. d, Staatstheatern Stuttgart ,

als Gast «
Montag, 21. Februar !

17—18.30 Uhr »
Stasf,-Anr„ 7. Borst,, Gr, L »

Ksdsls unc » ^ ieds L
Dienstag, 28. Februar . !
13.30—16 Uhr ,

^ Gefchlosseue Vorstellungs. d. "
^ Schillerstistung ^

l 17—19 Uhr «
! Sie 6 « sck «ristsr L
! 0er rerbrockene Krug -
>Mittwoch, 26. Februar !
l 18.30—20 Uhr »
! Sonder-Mittwoch Gr. L ^

Große Oper in 1 Akten >
(7 Bildern) von G, Verdi ?

Donnerstag, 27. Februar «
« 17—19.30 Uhr »

Donnerstag-Platzm. Er . H
Ksdsls un «>^ isds «
Freitag, 28. Februar ,

17—19.13 Uhr »
Frcitag-Platzmiete ^Lurtrun »

Sonnabend, I. März W
17- 19.18 Uhr ,

SkMIMSNS VvlÄküg. Z
Sonntag, 2. März, U

19.39- 13 Uhr Z
Lluhcr Platzmiete >
Volkst, Vorstellungzu klein, ^
Preisen 1.29—3.10 RM. j,

0ss I.SNÜ A
«Iss ILeksIns ^

Operette in 3 Akten
Musik von Franz Lchar

» 17—19.39 Uhr
" Donnerstag-Platzm. Gr. 8

l̂ s l êsvksts
«1

!-lsuis , 8O^ntog . 10
(SULVSsKSUit) .

8K8l!lISl'l!llk8 fsgUlkill
»4su!« . Sonntag , 14.58 Utii- 0

Istrts ^ klsisl

WkWkZLll
t4suts , Sonntag , 17.50 ÜNr o

SKSOkfüllSb s^ Ml!
t.ustsplsl mit tvlosllc
von Kslpti 8 s n a 1r !c v
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Große, Auswahl
in leichten und
schweren
Arbeits¬
pferden
W, Kleindieck,
Am schwarzen

Meer bl
Ruf 1 16 76

Luise Kuhlman», geb. Pignot
Hermann Kuhlmann

21-2- z. Z. Wehrmacht

geben die Geburt ihres ersten Kindes be¬
kannt.

2. ^

z. Z. Willehadhaus

8riskmsrl <sn
Fehllisten werden
nrrimru erledig!

0 . Qrsltci
Molkenstr 11/43

Rul 28082

Komstr. L8L^

X Die Geburt eines
21. 2. 1911 gesunden Mädchens

Häidä  zeigen hocherfreutan
Wilma Frischen, geb. Thöneböhn
Walther Frischen

Wilhelmshaven, M'arktstrah« 21
^z. Z. Bremen, Wöchnerinnenheim ^

x - - —- — ——>
Wir haben uns verlobt

Aerta ^ Mattfetd
Errrk ) Bodes

Bremen, im Februar 1941
Buchtstr. 71 Gr, Johannisstr, 33/38

Sophie Gutjche
Willy Stumpenhufen

Verlobte
Hoya Bremen

im Februar 1841

Wer hält Garten
in Ordnung?
120 <>m groß.

(Neustadt) Angeb,
unter Z 8375

krükjskrs - 8ur
i»t unsrlriüiick . l( ksn1(lislton vvis
klisuma . Lrlpps . Iscdisr,
tsrlsnvskkslkung öte . ru vsrdO-
Isn u. DsUrsntZtlglcsit vnrukvgsn.

bsssltigt Seklscksn u.
VoMtt srkLit 6is vsrrmddsitl

250 ccm IVS Pk.
!n äpoltv u. Dkog skdÄItNcd
^utkr ' sckrlft v. Dr. Ssdrs L Lo.
pfiarmsrsut psdrUe, Sksmsn 11.

/ - — ^
Wir haben uns verlobt

Anneliese Haas
Rarl-Deinz Rramer

z. Z. im Felde
Bremen, den 9. Februar 1911

>*,_ _ _
- -

Ihre Verlobung  geben bekannt
Lotte Weier

Delmut Mehnen
z. Z. Obergefr. in einem Nebelwerfer-Negt.
Bremen, im Februar 1941
Marburger Straße 6

Waldtraut Henridffon
Rurt Thiet

Verlobte
Bremen, den 22. Februar 1941

Kein Empfang

Die Verlobung unserer Tochter

*B) ! lfrids
mit Herrn

Dr. jur.
'WUhelru S ^ ledt

geben wir bekannt
Wilhelm Devers und Frau,
Gustina, geb, Kartheymüller

Bromen-Nönnebeck,
Rönnebccker Straße 68

Meine Verlobung mit Fräulein

VZrlfride Devers
beehre ich mich anzuzeigen

Dr. jur.
'Wuhelrn Schiebt

Assessor

Hamburg

im ' Februar 1911

Ihre vollzogene  Vermählung  geben bekannt

vr . Ml >. fron ; tudwig Iliomomiiller

Liselotte IlfomamNler - Iroulmann

Bremen , im Februar 1941

Ihre Derlobung geben bekannt

Agnes Mönnig
Hans Rraimer

Esseni. O. Damme i. O>
z, Z, im Felde

im Februar 1911 ^
^^

Anneliese Vetter
Vernhnrd Schütter

danken herzlichstfür erwiesene
Aufmerksamkeiten zu ihrer Ver¬
lobung,
Bremen, im Februar 1911

--

Es Lü schon bester
vsau man slu krsuäl-
Zss b'klMlIlsasrsIZnis
ckurali sins ^ nrsigs bs
knnnlgibl,ßls,n vsrAillt
niskNLNttsn, unck aullsr
äsm kostst sins st's
wilisn clnrslgs In ttsr
KKLUllLK 2MDVX6
aucti niodt alls 'tVsIr

Kriegs getraut

Herbert Mber

Glfriede Vöber
geb, Dohr

Vremen-Lesum, den 22, Februar 1941

Wir haben geheiratet

Helmut Grollmann
Hilde Grollmann

geb, Otten
Bremen, den 22, Februar 1941

^ _ _ _

Ihre Vermählung  geben bekannt

Dr. mscl. Gtlo Schall
-Liselotte Schall

geb. Stütz ring

Bremen, im Februar1941 Bismarckstr. 123

Ihre Vermählung geben bekannt
Werner Bach
V ) i1rua Bach

geb. Käst ermann
Bremen, den 22. Februar 1941
Klaus-Eroth-Stratze 89

Ihre Vermählung  geben bekannt

Christoph ^ ulenkampst
Julie ^ ulenkampff

geb. Apelt

Bremen, den 22. Februar 1941
^Richard-Strautz-Platz 15

, 1-.. ,.. ,:..- .».. ..., . . .- ..,

Hermann Benzin
Mech,-Mt, (?i,)

§ >erma Benzin
geb. Scharnhusen

Vermählte
Bremen, den 22. Februar 1941
Auf der Lucht 84 _
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spa ÎsistOtto^ Llce,̂ m̂ o!I153 15e

in allen  Ecötzen aus Stasi and Papier

6ppieI, - I) isk § ek
Laabwehrstrahe lSS RM SL187

0k »M ! 7ktl7tkkl

Praxis« leeisrsuigsnommsn

»«M >»»kA »NRlll,
ötSMSkl , Wsctimsnnstt . 1Z7s

Kok 4 02 15

LpreekslunäknSnäsrung:

»k. RSll . »IIW>I0
/luZsnsrrt
k'süsikvrsn60
Oisnstsz, Donnerstagunä Zonnsbsnä vorm,
keine äprecüsluncken!

örillant -Lettmuc
«am , aiinnin »,n„

an »g »c!»oiz,, . , p. Ssn . a . u. c . «>/

parkvli
,cmsll > m„ cn a . a . p,p,n »„ u
Sc. lodana/asicaSs 1«p ku» S>

Katzensreunde
lesend, illustrierte
Monatsschrift

„Unsere Katze".
VerlangenSie un¬
entgeltliche Probe-
nummern v. Derl,
Mensch und Tier,

Berlin W, 35.
Kocbenstraße17

Don Privat
RM. 190.-

ges. auf 2 Monate
Sicherheit vorh,
Ang. u, M 3837
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Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzer,
heftiger Krankheit fern der Heimat mein lie¬
ber, treusorgender Mann , unser herzensguter
Batcr , unser lieber , guter Opa , Bruder,
Schwager urw Onkel

Diedrich Blum
im fast vollendeten 51, Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Aenni Blum , geb. Lohmann
Diedrich Blum jr.
Anni Blum
Gisela Earz , geb. Deiterding
Enkelkinder u. Angehörige.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden nach

Wegen Uebersührüng
noch bekanntgegeben.

wird die Trauerfeier

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Hennig
geb. Kohlwey

im 79. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Hennig und Frau,
geb. Keller
Gesine Meinhard Wwe„
geb. Hennig
Albert Schliiter und Frau,
geb. Hennig
und Enkelkinder.

Bremen , den 21. Februar 1941
Alwinenstraße 41.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße 56. Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden nach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am 25. Februar 1941
um 16 Uhr im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer, mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit entschlief heute früh sanft
und ruhig mein von mir feit 15 Jahren be¬
treuter treuer Kamerad

Otto Wittkowski
in seinem 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau H. Dannat

Bremen , den 21. Februar 1241,
Hansastraße 193.

Die Aufbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstratze 19V, ersolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet statt am Montag , dem
24. Februar , 13 Uhr, in der Kapelle d«S Wal¬
ler FriedhoseS.

'

Unser Berufskamerad

Mitarbeiter , Herr

und treuer

Otto Wittkowski
wurde nach langem Leiden durch

einen raschen Tod aus unseren Rei¬

hen genommen.

Wir werden diesen lieben Menschen,

der uns im Leben so nahe stand , auch

über das Grab hinaus nie vergessen.

Anker -Eilboten

Am 18. Februar verschied unser lang¬
jähriger treuer Mitarbeiter , Herr

Oberingenieur

Hinrich Aumund
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
zuverlässigen und pflichtbewußten Ar¬
beitskameraden, dessen fachliches Können
und aufrechtes Wesen uns unvergeßlich
bleiben wird.
Wir werden das Andenken an den Ver¬
storbenen in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Rankke Werke Aktiengesellschaft

Unser lieber , guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater und Onkel

Niedlich Carl Schröder
ist im fast vollendeten 89. Lebensjahre
sanft entschlafen.

In stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

F. Rodiek und Familie
W . Rosebrock und Familie

Bremen, den 19. Februar 1941
Weidedamm 7
Chemnitzer Straße 20.

Die Trauerfeier hat in aller Stille statt¬
gefunden.

Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit,
doch plötzlich und unerwartet , mein herzens¬
guter Mann , unser lieber , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater . Bruder,
Schwager und Onkel

der Bäckermeister

Heinrich Hartzmeier
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Hartzmeier, geb. Bartels
Adolf Röhle und Frau,
Anni , geb. Hartzmeier
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 21. Februar 1941,
Am Weidedamm 8.
Bdn Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnst.
Feiertag , Osterseuerbergstraße 1V4/1V5. Zuge¬
dachte Kranzspenden dr̂ thin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 12 Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Danksagung

Allen Nachbarn, Freunden und Bekann¬
ten, die unsere liebe Mutter auf ihrem
letzten Wege begleitet haben und allen,
dje uns so mitfühlend ihre Teilnahme
gezeigt haben, auch Herrn Pastor Finke,
sagen wir herzlichen Dank.

Johann Drewes und Familie.

Bremen, 22. Februar 1941.

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe
Schwester

Antoinette Stolle
im 88. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Friederich Stolle
Bremen, den 22. Februar 1941
Heidelberger Straße 33.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
26. Februar 1941, um 9 Uhr von 8er Kapelle
des Waller FriedhoseS aus statt.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und freundlichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , Urgroß¬
vaters und Onkels

Maschinenmeister i. R.

Friedrich Gerdes
sagen wir allen, die unseres lieben Ent¬
schlafenen gedachten, insbesondere auch
dem Kriegerverein „Burg ", unseren in¬
nigsten Dank. Ebenfalls danken wir auch
an dieser Stelle Herrn Pastor Schmidt
für seine trostreichen Worte.

Die Kinder und Angehörigen.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Tochter, Schwester und
Braut sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , der Firma Hassenkamp,
Böthe L Co., auch Herrn Pastor Meyer , Rab-
linghausen , für seine lieben Worte unsern
Dank.

Heinrich Kamrad und Frau,
nebst Angehörigen
Reinhard Hasbargen

Bremen , den 23. Februar 1941
Rechtensletherstraße 35.

Unser lieber Vater . Schwiegervater,
Großvater , Herr

Georg Falk
ist heute im 76. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.
2n stiller Trauer:

Paul Falk und Fra»
Anni , geb. Duhm
Erete Schulz, geb. Falk
Willy Falk und Frau
Frieda , geb. Fiedler
und Enkelkinder.

Bremen , Berlin , den 20. Februar 1941
Düsseldorfer Straße 3.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „Palme ", Kastningstr . 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
25 Februar , um 15 Uhr im Krematorium
statt.

Statt besonderer Anzeige

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein lieber , guter Mann , unser trsu-
sorgender Vater , Schwager und Onkel, der

Mühlenbesitzer

Otto Wulferding
im 57. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Annette Wulferding,
geb. Seevers
Elsa, Otto und Herbert.

Bäcker - Innung

Am 22. Februar verstarb
unser Kollege, der Bäcker¬
meister

Heinrich Hartzmeier
Waller Heerstraße 175

Die Trauerfeier findet statt
am Dienstag , 12 Uhr, in der
Kapelle deS Waller Fried-
hofes.
Die Kollegen werden gebeten,
dem Verstorbenen reckst zahl¬
reich die letzte Ehre zu er¬
weisen.

Der Obermeister.

KriegerkanleradsAst
Walle

Heute verschied unser lie¬
ber Kamerad

Ehre seinem Andenken!
Der Kameradschaftsfiihrer

IUnser Betrieb bleibt am Montag , dem
dem 24. Februar wegen Ablebens unseres

Herrn Otto Wittkowski
geschlossen. Anker-Eilboten

Vr » rlvrllrri «;lr8 » vll « ii

Srsurer / IviliiiiL:

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬

gänge unserer lieben Mut¬

ter, Frau

MrthaMkenMe.
sagen wir allen , insbeson¬

dere Herrn -Pastor Rahm für

I o seine trostreichen Worte , un¬

seren innigsten Dank.

Die Kinder
Bremen , im Februar 1941

Statt Karten

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlickstr Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten,
insbesondere aber dem Be¬
triebsführer und der Ge¬
folgschaft der Firma Alb.
Dietr . Domeher , sowie Herrn
Pastor Fischer für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Lina Agathon Wwe.
und Angehörige.

Bassum, den 22. Februar 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir allen,
insbesondere Herrn Vikar Frese unsern
innigsten Dank.

Familie Fr . Behrens.
Bremen , im Februar 1941.

i.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer
lieben, unvergeßlichen
Mutter , Frau

Magdalene
Klaus; Wwe.
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Penzel
für die trostreichen Worte
unseren innigsten Dank.

Die Kinder
und Angehörigen.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
allen, . insbesondere Herrn
Vikar Frese, aus diesem
Wege unseren innigsten
Dank.

Frau Betty Ulmke,
geb. Tägtmcher
und Angehörige

Kriegerkameradstzasi
Bremenv.1880

Februar 1941 ver-

» « » LmL'

George SM
Inhaber des Khfshäuser-

Ehrenzcichens 1. und 2. Kl.
im 76. Lebensjahr«.
Wir verlieren einen lieben
Kameraden , besten Andenken
wir stets in Ehren halten
werden.
Die Trauerseier findet am
Dienstag , 25, Februar 1941,
15 Uhr, im Krematorium
statt . Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Der
Kriegrrkameradschaftsführcr.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Blumenspenden beim Heim¬
gänge unserer lieben Mut¬

ter und Großmutter , Frau

Meta Polle Wive.
geb. Schröder

sagen wir aus diesem Wege
insbesondere Herrn Pastor
Krämer unseren besten Dank.

Die Kinder
nebst Angehörigen.

Für die vielen Be¬

weise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hinschei¬
den unseres lieben

Entschlafenen sagen

mir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Tailgerniann
nedst allen Angehörigen

Danksagung
Für die unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene letzt«
Ehrung und die uns so
zahlreich zum ' Ausdruck ge¬
brachte wohltuende Teil¬
nahme sagen wir hiermit
allen , besonders auch der
Direktion und Gefolgschaft
der Straßenbahn Gröpelin-
gen 2 und Herrn Pastor
Coolsten sür die tröstenden
Worte unseren herzlichsten
Dank.
Wilhelm Plöger u. Kinder.
Bremen , im Februar 1941.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen
zuteil wurden , sagen wir
allen , besonders auch Be-
tricbsführer und .Gefolgschaft
der A.-G. W. und Herrn
Pastor Coorsten für die
tröstenden Worte unseren
innigsten Dank.

Frau Katharine Böge
und Kinder.

Bremen , im Februar 1941

Bekanntmachung
Am 1. März erlöschenalle rückständigenVer¬
sicherungenaus 2anuar . Die Zahlungspflicht
bleibt aber bestehen. Wir bitten daher die
säumigen Mitglieder um sofortige Zahlung.
Ferner machen wir nochmals darauf auf¬
merksam, daß mindestens ein Quartal im
voraus bezahlt werden muß, wenn die Ver¬
sicherung in Kraft bleiben soll. Bei einem
Alter von über 69 2ahren kann eine er¬
loschene Versicherung nicht wieder in Kraft
gesetzt werden ! Beitragszahlungen nur an
unserer Kasse unter Vorlage des Mitglieds¬
buches.
Kasfenstunden 9—13 Uhr, 15—17 Uhr, sonn¬
abends 9—13 Uhr.

Bürgerliche
Bestattungskasse

Kurze Wallfahrt 9 (Ecke Molkenstr.)

Wer fertigt
Knabenanzug an

12jähr. Jungen
Nachricht erbittet:

Middelsdors,
öemmstr . 161 II.

II.

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen in der „Bremer Zeitung "!

Für

Frankfurter
Erbsensuppe
in Dosen.
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„Hknterrnehnren
Wildente"

2u5smmenge5lellt nsdi Î pjegstsgebüdienn und mündlidien -^ngsden von holdsten
Sporenklirrend betrat der erste Gen ^ in „c,s„n - -

loch trug er das Band des Blutordens ^ Knop,,

«L »S
Winkel. „Nun , mein Lieber , was gibt es ?" -»-»nv-

M « ^ rLn 'L Nr ^ ink̂ L »̂
Ljöen v̂ LLustigt m ^ waltm̂ ^ s ^stdlich
^eindeshand . Wir müssen über Mosjöen weiter zum Cls-
„ord , von dort streckenweise auf dem Wafferivea - ^
Ranennord nach Mo und dann etwa ^ bv K lonwter duick das
Zebirge bis Fauske , Und von da aus müsstn wir Narvff

gemacht ' wê n .^ Mosjöen und Mo mutz frei

Eine Mvere Aufgabe den Fjord beherrschen die Briten " —
„W,r muhen dorthin , ,« schneller , desto besser," - Dann
nehmcn Sie Flugzeuge . ," - „Das wollen wir auch. Das
geht zwar schneller , aber die Truppenmenge ist zu klein . Mit
verkeiln ' " Männern können wir die " Briten nicht

„Ich kann keine Gewähr dafür übernehmen , aus dem See-
weg Truppen heil herüberzubringen . Draussen lauern U -Bovt«
und britische Ueberwaherstreitkräfte aller Art , Mir steht kein
einziges deutsches Kriegsschiff zur Bersügung,"

„Trotzdem müssen wir den Seeweg wählen , Herr Kapitän
Eelingt der Plan , ,o gewinnen wir Wocksen. Mir sahen den
Mind im Rücken und zwingen ihn zur Aufgabe seiner Stel¬
ling , Gelingt er nicht , dann haben wir jedenfalls nichts ver¬

säumt , um schnell zum Ziel zu kommen,"
„Ich tzhe die Notwendigkeit ein , aber das Unternehmen

birgt in sich die Wahrscheinlichkeit großer Verluste . Es be¬
deutet eine Unterschähung des Gegners , anzunehmen daß er
sich diese Erfolgsmöglichkeit entgehen läßt . Wieviel Mann
sollen befördert und wo sollen sie ausgesetzt werden ?"

„Eine Kompanie Gebirgsjäger und ein Aug Gebirgs¬
artillerie sollen eingeschifft und am zehnten Mai an ver¬
schiedenen Stellen der Insel Hcmnessöy ausgesetzt werden , Sie
haben die Ausgabe , die Enge von Finneid sür den weiteren
Vormarsch der Gruppe F , von Mosjöen auf Mo freizumachen
und offenzuhalten , Die Spitze der Gruppe F , steht augen¬
blicklich fünfzehn Kilometer südlich Graue,"

„Schön , dann haben sie also noch etwa sünszig Kilometer
bis Mosjöen und von da nochmals vierzig Kilometer bis
zum Elssjord zurückzulegen . Ich werde den Plan überlegen
und komme in zwei Stunden mit einem Vorschlag, " — Die
Herren trennten sich.

rr

Dunkelheit über den weiten Fjord sich nie-
oersenrte , mit vollständig abgeblendetem Schiff unbemerktden Hafen.

^Bei Hellwerden übernahmen zwei Heinkelmaschinsn die
d- lcherung für das einsam dahingleitende Fahrzeug . Un¬
ermüdlich umflogen sie das Schisf in engen und weiten Bo¬
gen, als ob es ihnen eine jauchzende Lust wäre , es zu srohem
Wagen hinaus zu geleiten . Ueber den dunklen Bergen im
ichten wurde der Himmel Heller und lichter , Einzelheiten
wurden auf dem Festland « und den unzähligen Schären er¬
kennbar . Hier und da tauchten kleine Fischersiedlungen auf
und verschwanden . Die Küftenseuer verlöschten , die Farben

Gruppenführer aus vie Brücke kommen . Er gab ihnen die
Aufgabe bekannt . Er schloß mit den Worten : -

„Den feind muh geworfen
wenden ! "

„Also , ich erwarte , daß jeder einzelne schnell, entschlossen
und umsichtig zu Werke geht . Der Feind muß geworfen , der
Weg nach Mo muß frei gemacht werden . Die Entlastung Nord¬
norwegens hängt von uns ab , — Zunächst sollen alle Män-

„vie ; Untepnetimen i;1 eine
Külintieit 5ondei*gleidien

Der Seekomwandant trat aus Fenster und sah auf die
Berge von Wassevbomben , Munition und Sprengstoffen aller
Art , die sich auf der Landebrücke vor dem Aollhanse türmten,
„Ein einziger BoiNbentreffer eines einzelnen Britenflug-
zsuges in diese Massen und wir alle sind in Atom « zerblafen ",
fugte tzr vor sich hin , „dieses norwegische Unternehmen ist eine
Kühnheit ohnegleichen . Von Anfang an ist es so gewesen.
Die Besetzung von Oslo , Kriftianfand Stavanger , Bergen,
Trondheim , Navvik — keine dieser Aufgaben wäre gelöst,
wenn die Marine sich nicht voll eingesetzt Hütte . Wer siegen
will, muß wagen . Das ist der Geist , der uns beherrschen
muß, " Er blickte hinaus auf den Fjord und den im Sonnen¬
schein glitzernden Schnee der jenseitigen Berge.

„Es muß schnell gehandelt werden , daran ist kein Zweifel,
Wir müssen beschleunigt unsere unter größten Mühselig¬
keiten vordringenden Truppen entlasten . Meine Mffgabe
ist, die Hilfstruppen zunächst einmal sicher über See nach
Hemnesöh zu bringen . Was dann geschieht, das mutz sich
linden. Aber ich habe kein Schiff ! Wenn Kraft fehlt , dann
nehmen wir unsere Zuflucht zur List — ich nehme ein nor¬
wegisches Fahrzeug , lind ich halte die Tarnung so lange
ausrecht, bis wir mit dem Gegner zusammentreffen . Dann
geht die KriegSflagge hoch und es wird gokümpst , bis das
Ziel erreicht ist . Aus die Führung kommt es an , Sie muß
entschlossen und umsichtig sein , um vor allem seemännisch.
sicher,"

Der Seekommandant rieb sich die Hände , Er schickte den
Adjutanten zur Division : „Ich habe ein Schiff 'Wir können
morgen abend starten ." Die Antwort lautet : „In Ordnung,
das llnteiM 'hmeri bekommt , damit wir uns ungehindert am
Fernsprecher darüber unterhalten können , den Decknamen
„Wildente " , -

Der Seekommandant holte einen jungen , tatkräftigen , spru¬
delnd frischen Kapitäiileutnant heran , „Vogelsang ", redete der
Seckommandant ihn an , „Sie übernehmen sofort das ^Kom¬
mando über den norwegischen Dampfer „Nordnvrge ", ein
schönes und verhältnismäßig schnelles Schiff , Melden Sie mir
in zwei Stunden , wieviele Männer Sie benötigen , um mit
ihm eine >mehrtägige Seefahrt zu übernehmen . Ich teile
Ihnen außerdem den Oberfeldwebel Freistehen und sechs
Mann vorn bewährten Stoßtrupp Hornack zu Lassen Sie
deren 2-Zsntimcter -Maschinengewehr sosort aus Wem Schis,
in Stellung bringen und so von außen verdecken, daß es
nicht erkannt werden kann , Sie sollen das Schiff luhren zu
einem Unternehmen , das den Decknamen „Wildente fuhrt
Vogelfang und Wildente , das paßt gut zillammen . Alles muß
schnell und ganz im geheimen durchgeführt werden.

Mit beflügeltem Schwung stürzte Vogelfang davon , Am
nächsten Morgen schon meldete er alles klar , DsiA "̂ 1^
konnte fahren und schießen . Es lies nach Muruvikcn , Tu
erste Kompanie des Gebirgsjäger -Regiments 138 und ein Zug
Gebirgsartillerie schiffte sich in aller Stille dort e,n mit
Marschgepäck , Verpflegung und Bewaffnung,

Dsz Zdiiff läuft su5
Abends lief das Schiff aus , Die Männer des M - rine -Stoß-

truppz und die „ Krarelhuber " standen an Deck herum , schau
ten auf die schneebedeckten Berge und den hellen AbAhiMmel,
Getrosten Blutes folgten sie der Führung, , Sie wußten map.

s

. . . Iliiiisitnmnn Unlrinxei- enlsetilnü sied. kille »eins I-ents, liier riN-,2„»eliikken, äsnn liier Milkt« er
snnüvlist einmal »ie§reiel> bleiben. (? res»s-llc>kkmk>nn.)

wurden allenthalben kräftiger und bunter . Dunkler lohten
die Tannen , hellbraun und olivgrün wurden die Felsen,
in lichtem Blau grüßten die fernen Höhenzüge des Landes.
Die ausgehende Sonne vergoldete die Bergspitzen und in
unfaßbarer Tiefe blaute das Meer unter dem Kiel der
„Nordnvrge ". Ferne Inseln schwebten blaß und schemen¬
haft in der Lust . Weit draußen sah man schäumend das
Vöeltmeer lan den äußersten Schären einftorbvanden . >

Nach, kurzer Fahrt über , die offene ,S «e, steuerte : dqtz: Schiff
in die schmale Enge vor der Insel Vikten hinein , weiße und
rote Häuser glitten zum Greifen nah vorbei , die Marine-
artilleristen lauerten , gegen jede Sicht von außen gedeckt,
dicht an ihrem Geschütz, Mit Gedankenschnelle hätten sie
etwaiges Feuer von Land aus erwidert . Aber es ereignete
sich nichts . Es schien, als ob kein Mensch an Land um die
„Nordnorge ." sich kümmerte . In unbehindertem Staunen
konnten die deutschen Soldaten von ihren .Bordverstecken aus
die herb «, kühle , einsame und im Grunde unnahbare Herr¬
lichkeit der lwrwegischen Küsteiilandschaft bewundern.

Aber wie gewöhnlich in diesen Breiten war es mit der
strahlenden Schönheit des Morgens , bald vorbei . Wie von
unsichtbarer Geisterhand geführt zog ein leichter Schleier über
die Bläue des Himmels , und bevor man sich selbst darüber
klar war , verschwand die Sonn « hinter dichter werdenden
Wolken , kalter Wind bliest aus ' Südwesten und ließ die
Männer fröstelnd die Kühle empfinden Die Flugsicherung
brach unvermittelt ab . Schlingernd und rollend fuhr „Nord¬
norge " allein durch die mit Schnumkvpsen bedeckte See,

Aber bevor sich noch bei den Gebirgsjägern die ekelhafte
Seekrankheit entwickeln konnte , war der Schutz der Schären
wieder erreicht . Ohne vom Feind auch nur einen Mast , eine
Rauchwolke ' oder ein Seerohr gesichtet zu haben , jährte
Kapitknleutnant ' Vogclsang mit der siclseren Selbstverständ¬
lichkeit des erfahrenen Seemannes sein Schiff mit höchster
Fahrt in den Raiiem 'jord hinein , An dem ruhigen Wasser
des Fjords schwammen im Bergland abgetaute und von den
Bächen zu Tal geführte klein« schneebedeckte EiSberglcin und
breite Schollen allenthalben umher,

„Wie Schneeflocken ani der Kakaomasse ", meinte der
Marineartillericgeireite Kolks zu seinen Kameraden , Er
mußte aus diesem Gebiet als Fachmann gelten . Er war im
bürgerlich » Berns Zuckerbäcker oder fachmännisch gesprochen,
Süßwarenlaborant in Berlin,

Hoch ragten die Berge zu beiden Seiten des Fjords , in der
Lohe waren sie mit,Schnee bedeckt,' eine Kulisse lugte hinter
der anderen hervor , in allen Falten und Schluchten ,lohen
die Rinnsale zu Tal , Kapitänlentnant VoMfang ließ die

»er ordentlich zu Abend essen. Wer weiß , wann sie wieder
etwas kriegen . Ab achtzehn Uhr dreißig ist alles gefechts- und
landebereit, " >

Als das Schisf noch etwa eine Viertelstunde bis zum
Ankerplatz in Hemnesbcrget zu fahren hatte , brauste es in
den Lüften . „Geschützbedienung , Achtung ", ries Oberfeldwebel
Freistehen seinen sechs Männern zu . Alle lagen sprungbereit

..M ihrer Deckpng,, „ Es sind deujschs Stukas ", , erklärte Freis¬
tehen gleich' darauf , „Trotzdem bleibt alles alarmbereit . Es
geht gleich los,"

Der Kommandant , der Obersteuermann , das ganze Brücken¬
personal suchte mit Gläsern die Häuser des Ortes und die
Felshäpge ab . Es war kein Mensch dort zu sehen. Das Schiff
verlangsamte die Fahrt und drehte hart ani , um an der Pier
anzulegen . Die Schifssbesatzung an Deck, die Marinemann-
schast des MG , in ihrem , Versteck, die landebereiten Kraxel-
hnber unter Deck — alles war in gespannter Erwartung . Da
sah der Steuermann einen Mann in Uniform im oberen
Teil des Ortes zwischen den Häusern wegspringen . Der flache
Stahlhelm war , deutlich zu erkennen,

„Engländer ", brüllte er über den Fjord , Im selben Augen¬
blick ratterten an Land die britischen Maschinengewehre los,
„Kriegsflagge setzen", ries der Kommandant , „Feuer eröffnen !"
Die Mariiieartilleristen waren schon an ihrem Geschütz, der
Bezug flog ab . Ein erster Schuß kurz , ein zweiter weit , dann
ging .der Nest von achtzehn Schuß aus dem Magazin unmit¬
telbar in eines der Maschiiiengcwchrikoster hinein,

„Der hat genug ", sagte seelenruhig der Schütze Kuhz , der
das Maschinengewehr jährte . Ein zweites Magazin ging in
das nächste feindliche Ziel , init einem dritten brachte er ein
weiteres Maschinengewehr zum Schweigen,

Die Geschosse der britischen .Maschinenwaffen und Gewehr-
schützen Pfiffen der deutschen Mannschaft nm die Ohren , Sie
schlugen prasselnd in die Bordwand oder noch mehr in das
Wasser an Steucrbordseite , Die Zahl der Einschläge war so
groß , daß die Männer einen Augenblick in den Himmel
hinaufsahen , weil sie meinten , ein unerwarteter Platzregen
ließe alle die kleinen Wassersoutüueu schäumend aussprudeln.

Die deutsche» Marincartilleristen schössen ausgezeichnet . Sie
bedienten das Geschütz, wie sie es auf dem Exerzierplatz in
mühevollen Uebungen erlernt und im Polenfeldzug aus der
Wcsterplatte siegreich und blutig erprobt hatten , Sie , standen
ohne jede Deckung , Das rührte sie nicht , Sie schössen und
traten und daS war der sicherste und mutvollste Schutz , Ober¬
feldwebel Freistellen , von Hause aus Jurist , war ihnen ein
vorzüglicher Führer,

Das schießen der Mariiieartilleristen wurde glänzend von
der Luftwaffe unterstützt . Heulend stießen die Stukas aus die
feindlichen Stellungen nieder . Weithallende Detonationen mit
riesigen Sprengw .olkcn erschütterten die Luft,

packte, wo Hände fehlten , „los , Knolle , bringen Die diese
Munitionskästen raus zu den Gebirgsjägern - da , rechts an
dem Krater von der Stukabombe vorbei . Schnell , schnell, rne
Kraxelhuber müssen was zum Schießen haben ."

Knolle rannte los . Die Granaten krepierten , das Feuer
auf „Nordnorge " prasselte und heulte ; neben Knolle lies
plötzlich ein blutüberströmter Mann in Unterhose und
Strümpfen bergauf . Er wollte helfen trotz seiner Wunden,
aber Knolle wies den unheimlichen Gesellen zurück . Erst
später merkte er , daß es Bussalo Bill war , der mit zupacken
wollte . Er war in letzter Minute von der Nordnorge herav-
geklettert , Ww in des Wortes wahrer Bedeutung das nackte
Leben zuzeiten.

Es krachte und zischte an der Pier , Vogelfang drehte sich
um , vor seinen Augen versank das Schiff mit dem Bug zuerst
in den kalten Fluten des« sjord , Er ries lachend : „Das ist
kein Kurs sür uns . An die Arbeit , ihr Männer , letzt kämpfen
wir zu Lande !"

Sein froher Mut riß alle Männer mit . Ein Teil der
Munition und die wichtigsten Gerät « waren hinter den ersten
Häusern verborgen . Ter Rest der Munition slog in die Lust.
Die Vorräte verbrannten , Ter Landcplah wurde verlassen.
Die Zerstörer meinten ihre Aufgabe erfüllt zu haben und
verschwanden nach See.

„Jammerlappen ", frohlockte Vogelfang , „wenn sie heran¬
kämen und uns angriffen , mit dem festen Willen zu siegen,
dann wären wir verloren . Aber den Briten fehlt eben be¬
richtige Mut ."

Die Qezdiühe gneifen ein
Er sagte es laut . Die Artilleristen hörten es , Ihre Ent¬

schlossenheit wuchs ins Heldenhafte , Sie griffen mit dem
Kapitänleutnant zusammen in die Speichen der beiden Ge-
birgsgeschütze , Sie schoben und zogen es schnell mit „Hau
Ruck" den steilen Kirchberg hinaus , Tie Geschütz« griffen in
den Kampi ein

Die Marincmannschasten waren im Augenblick ohne Auf¬
gaben , obwohl der Kamps der Gebirgstruppen aus daS er¬
bittertste tobte , Sie umstanden den Funkmaatcn Ttehr und
sahen zu , wie er bedächtig ein kleines Feuer entzündet und,
als wäre es eine heilige Handlung , seine Gehcimbücher zerriß
und Stück sür Stück den gierigen Flammen preisgab . So
verging die Zeit , Ter Obersteuermann fragte : „Ja was
machen wir nun ?" Er brauchte nicht weiter darüber nach¬
zudenken , Er fiel lautlos um , eins der Gewchrgeschosfe da?
von einem norwegischen Kutter kam hatte ihn in den Kopf
getroffen . Einige Schüsse der Gebirgsjäger brachten den
Kutter zur Umkehr , Zu spät , der tüchtige Obersteuermann
war nicht mehr zu retten

Der Kamps ging weiter . Waffenlos sahen die Matrosen zu,
wie die Gebirgstruppen Schritt sür Schritt sich vorwärts-
kämpsten . Schließlich hatten sie das Kirchlein erreicht . Dicht
vor ihnen , hinter Gräbern versteckt, lagen schießend die
Briten Ihre berühmte Ausdauer ging zu Ende , Sie warfen
die Stahlhelme weg , hielten die Gewehre mit einer Hand
von sich, die linke hoben sie hoch mit gespreizten Fingern.
Sie wurden gefangengenommen . Manche waren arg mitge¬
nommen , Sie wurden an die Pier getragen.

Das Gesecht hatte mehrere Stunden gedauert . Die deutschen
Verluste waren nicht unerheblich , aber Scmnesberaet war
erobert . Es galt nun , den Ort zu halten und die Stellung
zu sichern . Die Umgebung und den Fjord beherrschten die
Briten,

Allmählich sanken die Sieger sich zusammen . Es schneite,
Mitternacht war vorüber , dunkel wurde es nicht . Man war
naß und fror schauderhaft . Der Oberaefreite Kuhz , der das
Maschinengewehr so Prächtig geführt hatte , ging auf Suche,
Bald kam er mit einem Kraftwagen wieder . In ihn wurde
zunächst Bussalo Bill , der aus sieben Wunden blutete , ge¬
bettet , Man zog ihm einen dicken britischen Mantel über
den nackten Oberkörper und die blutige Unterhose.

Die deutschen Nahrungsmittel waren einem Brand «, der
zwischen den Häusern im Hafenviertel lohte , zum Opfer ge-
sallen . Aber an einigen englischen Broten konnte man den
beißenden Hunger stillen , Norweger sagten , chaß die Briten
erst seit einem Tage auf Hemnesöh sich festgesetzt hätten,
und daß für morgen größere Streitkräste erwartet würden.

„Hei ", rief der jugendliche Hauptmann Holzinger , der das
Kommando an Land führte , „das wird ein munteres Fechten.
An Land lassen wir die Briten nicht , solange noch eine
Kanone schießen kann , Kloan san 's , aber treffen tun 's guat ."

Die Männer waren sroh , einen so frischen , angrisfstrohen
und zielsicheren Führer zu haben , Sie hatten ' das Gefühl , daß
er überall zur Stelle war , sie schenkten ihm volles Vertrauen,
Die Marineartilleristen bewaffneten sich mit britischen Ge¬
wehren , legten britische Mimtet an , die sie in britischen Fahr¬
zeugen fanden und rüsteten sich unter Führung von Kapitän-
leutnant Vogclsang sür den Landkamps so gut sie konnten.

'Um zwei Uhr früh begann der Vormarsch nach , Süden , Man
bekam F ^ncr , Es war unsichtig , H , schneite. Zwei Geschütze,
ein .Granättverfer . würden ' schnell in Stellung ' gebracht . Aber
plötzlich hörte man zwischen den Abschüssen der deutsche»
Gebirgsschütze von drüben ein deutsches Hornsignal.
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lina Aber sie entbehrten das nicht, denn sie kannte»
tänleiitnantLogeljangund ihren Haiiptmanii Hol-
'wußten, daß beide mit ihren Gedanken die Mai.w
egten und daß sie von ihr "'chts verwl'gten was
rickit bereit wäre» isderzeitzu tun. Muntere we
r Pfeifchen, ei» Lied zur Ziehharmvn,k° ließen dl

,enl bloßen Fußboden ^ unl °g°»^w
Betten mit weißem Leinen, H°^ tuch°r ^ ,>igendie Waschbecken onnte m-m ganz -Nmoe,

warmes Wasser einlaittenlassen— ach, was wc
-i fchönes Leben! Sie kuschelten sich wohlig m ih'e
l>. schliefen wie die Baren,

-tz'n^ de,^.Uon Nch, türm n ^ wsteŝ Oa-i ^
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Indessen war „Nordnorge " ganz dicht an die Landungs¬
brücke Drangekommen , der Bug berührte die Pier . Ein Paar
Männer sprangen herüber und machten «ine Vorielne fest.
Aber das Heck des Schiffes drohte abzuschlagen und e-- war
niemand an Land , um achtern eine Leine wahrzunehmen,
Ter Obermaat vom Zerstörer „Paul Jacobi " . den Vogel,ang
für das Manöver auf dem Achterschi, , abgeteilt hatte , sah w-
iort daß hier große Gefahr im Verzüge war Er stand dort
ganz allein im feindliche » Kugelregen reckte sich aus und
warf mit einer Kraft und Geschicklichkeit, die an Bussalo
Bill erinnerte die dicke Leine von Bord aus über den Polier
und machte sie gleichmütig an Bord fest obwohl Geschosse
und Splitter ihn im Gesicht, am Bauch und an einem Bein
erheblich verletzten . Ohne irgendeine mvrderl,che Wa,se ^ er¬
rang er durch sein . Sandeln einen bedeutungsvollen Lieg,
Hütte er es an Mut , Geschick, Verstand und Kralt fehlen
lassen , so wäre in . der Landung eine Verzögerung eingetre¬
ten die verhängnisvoll geworden wäre und vielen deiitschen
Männern das Leben gekostet hätte , „Bravo , Bussalo Bill
riei Dogelsang ihm durch das Singen der Geschosse zu . Auch
er stand völlig ungedeckt wie ein . Turm IM Kamps,

Der Obersteuermann aber , der nach dem Festmachen des
Schiffes nun Muße hatt «, war über die Tressstclserhcit von
Kuh , und seiner Geschützbedienung so begeistert , daß er
jauchzend von einem Bein . aus das andere sprang und durch,
-eine Tänze alle zu lserzhaitem , spannunglosendem Lachen
brachte.

Das Feuer der Feinde wurde schwächer unter den Treffer,'
von Kuhz und infolge der Bomben , aus der Lust , Die Ge
birgsjäger stürmten an Land , EMoar ein mustergültige-
'zusammenarbeiten der drei Wehrmnchtteilc,

Sariptmanii Holzinger entschloß sich. die Landung a,
eiteren Stellen von Hemnesöh auszugeben und alle seim
-eute hier auszuschiffen . Denn hier mußte er zunächst ein

mal siegreich bleiben . Die Kraft an der entscl>cidendcn Stelle
insammcnzuballen ist das Geheimnis hcs Erfolgs , In hart¬
näckigem Nahkampf von Haus zu Haus gelang es ihm , den
britischen Widerstand allmählich zu zermürben und langsam
Boden zu gewinnen.

Die Lchifssbesatzung und die Marincartilleristen mannten
während dieser Kämpfe Munition , Gepäck und Gerätschaften
für die Kraxclhiiber an Land , sie selbst sollten ja sofort init
der „Nordnorge " wieder nach Trondheim ' zurückkehren.

Mehr als eine Stunde war man schon emsig am Werke und
die Gebirgsjäger waren schon bis in die Nähe der Kirche
vorgedrungen , Verwundete Deutsche , Briten und Norweger
wurden zur Pflege an Bord gebracht , der tapfere ' Bussalo
Bill war bereits bis auf die Unterhose entkleidet und lag im
Speisesaal um verhiniden zu werden.

.̂ dilung , Lenzloi'er' kommen !"
Plötzlich brüllte der Ausguckposten im Mast : „Achtung,

Zerstörer kommen !" Verdammt , tatsächlich , bort bluten wurde
hinter der Landnase der Bug des vordersten Zerstörers sicht¬
bar , Die Stukas waren längst weg, das Maschinengewehr
von Freislebcii langte nicht hin , die Gebirgsschützen waren
schon von Bord , Vogelfang lag mit seiner „Nordnorge"
wehrlos dem überlegenen Angreifer gegenüber.

Er sprang von der Kommandobrücke herab, . „Dem , der
sein Schiff hinter sich verbrennt , gehört der Sieg " rief er
schallend und ließ ein Bündel Handgranaten in die Ma¬
schine schleudern , „Alle Mann von Bord " befahl er mit
klingender Stimm «,

Zahllose Granaten schlugen ins Schisf Die Handgranate»
gingen hoch. In wenigen Minuten war die schöne Nordnorge
-in wüster Haufen von gebogenen Blechen und brennenden,
slialmenden Möbeln , Stahlteile wirbelten durch die Luft,
siele Schwaden von brennendem Lei stiegen aus dem ,Ma
chinenranm,

Tie Landimgsbrücke lag ebenso unter dem seiiidlichen Fcuei
oie das Schiff selbst . Trotzdem dachten die braven Marine
irtillcristcn nicht daran sich in Sicherheit zu bringen , Sie be¬
seelte vielmehr der eine zwingende Gedanke : Wie schützen
wir die Munition der Kraxelhuber und die Vorräte vor der
Vernichtung,

„Vorwärts ", rief Vogclsang , der ohne Kopfbedeckung und
Mantel zwischen den Männern stand und allenthilben zu-

Ideiuptmsnn ^ olringep

Donnerwetter , das waren ja Freunde , Holzinger stürmt«
vorwärts und traf drüben aus die Gruppe von Oberleutnant
Rudolf , die am Tage vorher durch ein deutsches Flugzeug
abgesetzt war . Es hatten eigentlich noch mehr Flugzeuge landen
sollen , aber starkes feindliches Feuer hatte sie daran gehindert,
sie waren mit den an Bord befindlichen Gebirgsjägern wieder
zurückgeflogen . Nur dem Flugzeug , auf dem die 14 Mann der
Gruppe Rudolf sich befunden hatten , war die Landung geglückt,
Sie waren vorwärts gestürmt , hatten zwanzig britische Ge¬
fangene gemacht und lagen nun seit vielen Stunden in der
Verteidigung , Sie hatten die anrückenden Deutschen in dem
unsicheren Licht wegen ihrer Bekleidung sür Briten gehalten,
aber an dem systematischen Schießen sehr bald erkannt , daß
es sich nm eigene Truppen handelt . Der KrüstezuwachS wurde
von beiden Seiten jubelnd begrüßt,

. In den letzten Sausern von Sund hatte ver Gegner sich
festgesetzt. Aber er wurde von den vereinigten Abteilungen
Holzinger und Rudolf im Nahkampf geworfen , Vogelfang bil¬
dete mit seinen Matrosen und Artilleristen dabei die Rücken¬
deckung und hielt Ausschau nach See,

Im Laufe des Tages stellte der Gegner bei Sund sich zum
Gegenstoß bereit . Aber durch heftiges MG .-Fcuer wurde er in
die Flucht gejagt , Nachmittags brachten zwei Flugzeuge nach
Sund als weitere Verstärkung 6» Mann der Kompanie Ru¬
dolf , Die Flugzeuge wurden für den Gcimslug mit Verwun¬
deten beladen , linier ihnen befand sich auch Bussalo Bill , Sein
Flugzeug ging beim Wassern in Trondheim zu Bruch , Als
man die Insassen gerettet hatte , fehlte unter ihnen Bnjfalo
Bill , Man nahm begreiilicherweisc an , daß er init dem Flug¬
zeug untergegangen sei. Als man jedoch nach vergeblichen Ver¬
suchen traurig an Land fuhr , winkte vom User ein Alaun in
blutiger Unterhose den Rettern zu . Es war der kühne Bussalo
Bill , der kurz entschlossen an Land geschwommen war und so
erneut durch Mut und Tatkraft dem säst sicheren Tode ent¬
ging.

In den ersten Morgenstunden am 12, Mai raste einer der
Ausschau haltenden Matroscnpostcn zu Hauptmanii Holzla¬
ger : „Ein Zerstörer läuft ein !" Es hätte der Meldung kaum
bedurft . Ei » wütendes Feuer wurde aus Hemnesbcrget und
Sund eröffnet . Die Teutschen gingen unißcrhalb der Orte in
volle Deckung , Eine Landung wagte der Brite nicht ! Noch
zweimal wiederholten kritisclsc Zerstörer die Beschießungen,
die jeweils etwa eine halbe Stunde dauerten , Sie legten die
Hanptteile beider Ortschaften in Trümmer , und fügten auch
den britischen Truppen , die südwärts von Sund in Stellung
lagen , einige Verluste zu . Die gut getarnten Dc» tscl>eii trafen
sie nicht . Auch britische Flugzeuge, ' die den Kampsplatz überflo¬
gest. konnten die Teiltsclsen nicht entdecken . Als dagegen kurze
Zeit später deutsche Flieger sich zeigten , machten die Männer
sich bemerkbar lind nahmen mit Freuden die Munition und
Verpflegung in Empfang , die ihnen von oben zugeworfenwurde.

Zwischen Sund und Finneid standen starke seiiibliclse Kläffe,
In planvollem 'Angriff wurden sie in den nächsten Tagen
geworfen . Am sünszchnten Mai , um drei Uhr , war Fiiliieid
in deutsclscr Hand , Die Briten flüchteten auf der Straße nach
Mo , die am Kamps beteiligten Norweger zogen sich mit ihren
zahlreichen Verwundeten in das Gebirge zurück Tie Aufgabe
war ersüllt , der Weg nach dem Norden war irci . Und doch
hatte der Seekommandant recht gehabt mit seinen Bedenken,
Ein norwegischer Offizier , der in den Kämpfen aus
Hemnesöh gefangengenommen war . erzählte folgendes : ,

„Wir waren über das Kommen der „Nordnorge " genau
interrichtct Tie Küstenstationen die ja von unseren Leuten
besetzt sind , haben laufend den Standort des Schiffes gemeldet.
Es hatte die Absicht bestanden das Schiff außerhalb der
Schären abzufangen und zu vernichten Aber durch einen
Uebermittliingsfehler sind die Zerstörer zu spät gekommen,
Immerhin haben sie ihr Ziel noch erreich ! Aber daß die
scrstörer nach der Versenkung » ichs näher herangekommen
' »d , um uns von See aus zu unterstützen , ist ein Beweis
ür die „Kümmerlichkeit des Angriffsgeistes der britischen
Seeleute , Man kann sich auf sie ebenso ivenig verlassen wie
,uf die britischen Landtruppen , Daß sie vor einer verstärk¬
ten Kompanie von Gebirgstruppen ausgerissen sind, ist
geradezu erbärmlich . Ich will von den Briten nichts mehr
wissen , Si « selbst laufen weg und uns lassen sie in der
Patsche,"



IVtr  sucksu  eum dsld ^ öglickstsn Zutritt

1. Lsu -Kevisor
2UM prüksu von stsursckuungsu und der ^ ngs-

<- msssenksit von KoetsnsnscktsZsll
Kennwort 35 010 201

2. Letriebsbuctikaller ^1. _ Kennwort 33 010 202

3. Lontokorrentbuckkaller
Kennwort 35 OlO 303

4. Lontoristensinnen)
kür Luckksitung Kennwort 35 010 304

6. iVlasciiivenkuciilialtersiirnen)

6. Luctikslter
Kennwort 35 010 305

Kennwort 35 010 408

Kennwort 35 010 407

kür kscknunAsprükung

7. keckminßsprüier
8 . Klslkrialkkst rvertbearbeiter

gegsbensnksUs als Vertreter dss ^ dtsklungeleiters
Kennwort 35 010 908

9. klatkrialscklüüler  Nennwort 35 010 909
10. iksZerverw aller

perfekt in kagerbuckkaltung Kennwort 35 030 II0

11. LsFersn868teMk
Ksrtsikükrsrftnnsn ) Kennwort 35 020 711

12 . LrankenkassenanAestellte

13. I- odllverkecdnkr
14. Lolmdackkaller
15. ^isckkalkulatoren

Kennwort 35 021 012
Kennwort 35 231 613

Kennwort 35 020 614

Kennwort 35 020 815

16 . Kontoristen sinnen)

kür nilZsmsins küroerbsiten Kennwort 35 070 116

17 . iVIasekinensekreikerinneu Kennwort 35 021 117

18. St enotypist in nen
19. Teieionisiinnen

Kennwort 35 021 118

Kennwort 35 011 119

20. ReZistrstnrgekilken sinnen)
Kennwort 35 011220

21. Lücktige iXactivuelisIrräkte
Kennwort 35 010 321

insbssonäsrs kür KscknunZs -, ? rük- und Lnckvngs-
wsssn , denen die k4ögltckksit besonderer 8cku-
lunz . n . s . sis -kssistsntsn leitender Herren ge¬
boten wird . nur später nscb Lswäkrung selbst
leitend eingesetzt rn werden.

Hsndgsscbriebsns Lswsrbnngsn rnit bsbsnslsnk . kickt-
bild , 2öngnissbsckriktsn . Lintrittstsrmin und Qskslts-
snsprücksn rnit -Kngebs der Kevnrikker erbeten an

„Weser " klugrsugbau SmK« üremsn 1

Wir stellen am 1. 4. 41 in unseren sämtlichen Werken
eine Anzahl aufgeweckter und begabter Kräfte zur
gründlichen und fachmännischen Ausbildung , mit
dem Lehrziel als

IstIV 1187 KIk-

ein.

Die Lehrzeit dauert 3 Jahre , sie kann bei beson¬
deren Leistungen auf 2^ Jahre ermäßigt werden.

Handschriftliche Bewerbungen mit Abschrift des
letzten Schulzeugnisses, Lichtbild neuesten Datums
unter der Kennziffer 21 erbeten an

„v/686f " Flugzeugbau O .m.b .bl.
krsmsn 1

Für das Betriebsbüro *unseres 4gattrigen Säge¬
werks suchen wir per sofort einen

tüektigen
ksufm . Angestellten
Ausführliche Bewerbung mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften bitten wir einzureichen.

w . Kellner HtOo . SrsmsnIS , Inetustrleiisken

L7ÜLS

X

Wir. suchen

11lsuim. Angestellten
mit guter Auffassungsgabe, möglichst aus der
Elektro-Branchc, für das Lager der Abt. Schall-
tcchnik

1 Kanölungsgekilken
für die Abt» Schalltechnik

1 Xlenot/pirtin
(evtl . Anfängerin ),

einige eilsksene I.o !?nl)uelllis !tei'
1 Kontorist

für die Einkaufsabteilung
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf,
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühestmög¬
lichen Eintrtttstcrmins erbeten an:

AH - A 8 - l^ ^ ^ ktiengsssüsciiatt
Sk ^ IVI^

Wir suchen zum baldmöglicheuEintritt kauf¬
männisch vorgebildete männliche oder weib¬
liche

bliltslo ' ättS

öcznIcvSrsln
sür ÎIorclwSstclSutsĉIancl
^tisngSssIIscl ĉlkt

Langenstratze 4/6

Wir stellen wieder zum 1. April 1941 eine be¬
schränkte Anzahl

(Anfängerinnen)
«in, die Erundkenntnisse in Kurzschrift und Schreib¬
maschine besitzen. Kaufm. Praxis nicht erforderlich.
Geboten wird eine kurzfristige und gründliche Aus¬
bildung zur perfekten Stenotypistin mit besten Auf¬
stiegsmöglichkeiten.
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebcnslauf,
Zeugnisabschriften, Lichtbild erbeten an

„Wessi " k-Iugrsugbou 6 . m. b. bl.
örsmsn 1

Großunternehmen der chemischen Industrie sucht
für ausländisches Bauvorhaben

gsivcmclts ^

Äsnotypistirmsn
Sprachkenntnisse sind nicht erforderlich.

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung von
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühesten
Eintrittstermins unter T 82 287

Ltsnotvpistinnsn
gesucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften und 3 Anschriften zur Auskunftseinholung
sowie Angabe des äußersten Gehaltsänspruchs und des
frühesten Eintrittstermins an die

Personalabteilung der

Vsimlsr-Lbnr LklisngsssHscksft
8tuttgsrt-vilteitürlllisim

Gewissenhafte

lokümotivlillifss
kDamps oder Diesel ) , für mehr¬
jährige Großbaustelle gesucht.
Angebote an:
Bauunternchmung

sonlisb tksctt  s . m. b. » .
llsustsllo : vrsmon -fsrgs

Lagerbestände in Spiralbohrern,
Reibahlen , Bohrmaschinen,
Tchraubstöcken , Ambossen , Bohr-
suttern , Keilen , Drehstählen,
Gewindebohrern usw . abzugeben
Gut eingeführte

Vertreter geruckt
Angebote unter R 52 255

Erfahrener

Krultsalirsr
sofort gesucht. Vergütung laut
Tarif und Spesen.
Carl Aug. Drewes L Co..
In - und Äuslandsspcdition,
Baumstratzc 56/58.
Ruf 8 27 42 / 43.

Î ännlioken

^elmliag

AiMngsi ' m

uncl öoisn
per sofort oder 1. 4. 1941,

Knochenhaucrstraße 18/17.

Wir suchen mehrere

X v/srlcscliutzl)samts
rüstige, unbescholtene Männer . Alter bis zu
88 Jahren.
Bewerbungen sind zu richten an
die Arbeiterabteilung der

Atlas -Werke A .-<s -, kremen
Stephan ikirchenweide.

Wir stellen noch einige

l-skrlirigs
zur gründlichen Ausbildung ein
als

Maurer,
Zimmerer,
Betonbauer,
Kaufleute,
Zeichner.

Moralisch einwandfreie Erzie¬
hung in unserem LehrlingSheii»
au ! der Baustelle ist gewähr¬
leistet . Rechtzeitige Anmeldung
ist erforderlich.

Ssuunternstimung
00171 . 1̂ 8 S IVI.S .«

Srsmen . ^srgs

siieliiiysr rslinleckniltersin)
für Kautschuk -, Palndon - u . Me¬
talltechnik zum t . 4. 1941 gesucht,
liebliche Angebote erbeten unter
W 6172 an den Verleger.

Größeres Eroßhandelshaus sucht
Kontorist
für einfache Kontorarbeit.
Angebote mit Lebcnslans , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild un-

_

Zum sofortigen Antritt ein
NsiLunkrs » --ur
>ür selbständige Arbeit im Büro
und als Montagelcitung . sowie
L Sksnotxp s -innsn
Friedr . W . Renke, Ingen . VDZ ..
Zentralheizungen.
iltbtenicr Nina 122_

!V ! aul ' 6 !' u.

öauai ' bsiw »'
gesucht.

l^ . ^ Anclsi-
Vaugeschäft,
Auguststratze32

I- Slll ' Img
Intelligente , sixe, junge Mcg-
schen mit gutem Schulzeugnis
wollen schriftliches Angebot ein¬
reichen an
Martin Vaupel L Co.,
Langenstraße 133.

Geister
für Borrichtungsbau und Lehrlingswerk¬
statt, sowie mehrere

Kalkulatoren
gesucht.

^rit2 ^ r6ttrnann , ^olursogwsrlcs

Osterholz-Scharmbeck, Bezirk Bremen.

Tüchtiger, erfahrener
kicbtmsistsr für
Orobbsbällsrbau

(Easbehälterbau)
gesucht.

Wilks - V/srlcs ^ 6 6rciunscliws !g

Bekannte Speditionsfirma sucht tüchtigen

Zpsclitsur
Voraussetzung ist selbständiges Dispo¬
nieren.

Eine angenehme Dauerstellung und gute
Aufstiegsmöglichkeiten werden geboten.
Angebote unter Angabe des frühesten
Antrittstermins erbeten unter E 3830

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unsere
Zigarettenfabrik
in Hemelingen

tüektigs krauen
und einige

Kräftige kläime r

Martin Brinkmann
G. m. b. H.
Abteilung Zigarettenfabrik
Vorzustellen:
Bremen - Hemelingen
Poststraße 3-11

Für unsere
Anzeigen- und Vertriebsabteilung
suchen wir für sofort mehrere

öuclistaltsr
Vorlag

Bremen, Am Geeron 6/8

zuverlässige Herren (evtl. pensionierte
Beamte ) per sofort.

Oslters 8, Lo.

Webwaren , Wäsche- u. Verufskleiderfabr.
Hochhaus am Doventor

Wir suchen zum 1. März 1941

lMWMfekiM«
für die Bezirke

äuclwe ^ ks uncl

Ostsk -siolr - äckcirmkJsclc

Schriftliche Meldungen an:

örsmsr Leitung
Vertriebs -Abterlung Geeren 6/8

NIMM «!'
Klasse II , so sofort
gesucht.

Wilh . Böttger,
Kunststein und

Terrazzo,
Buntentor-

steinweg 568
Rus 5 08 25

Per sosort ein

Krskt-
kskrvr
ftlr Taxameter.

Orleansstr . 86
Rus 48 57 53

Verkaufs^
ocien Vsfksufeinn
für Herrcn -Bekleidungs -Seschäst
gesucht.
Heinrich von der Aa,
Hansastraß « 17/19,

k-iÄusgekiltin
sür Etagenhaushalt.
Frau L. Amman,
Schleifmühle 43,
Ruf 2 78 29

Bremer Industrieunternehmen sucht

öuckkaltsrin
möglichstbilanzsicher zum 1. 4. od. später.
Angebote unter E 3832



Xonloi -istm
mit Kenntnissen in Stenographie und
Schreibmaschine für sofort oder später ge¬
sucht. Schriftliche Angebote mit Leben«,
lauf. Zeugnisabschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten an:

8WM' W IMkiljW
8. IN. Ü. N.

MIM 13. IMM

6l "6M6N

stellt Anfang April

^NgS8iS »tS
über 18 Jahre ein. Jugendlich », die

»ine Lebensstellung suchen, melden sich
bei der

Personalstrlle,

Domsheide, Zimmer 313.

Wir suchen per 1. April oder möglichst
früher

für Stenographie und Schreibmaschine,
welche die Handelsschule bereits absol¬
viert hat.
Bewerbungen unter F 3831

Suche zum sofortigen oder baldigen An¬
tritt

>-II.WIIIIMI1I
auch für ^ Tage.
Ungeübte werden angelernt.

I' Ismi 'Icli ^ Illring , Omkormkolmile
Hochhaus am Doventor , Ruf 8 87 22

V

Importfirma sucht

für Kontor zum 1. 4. 11.
Vorstellung mit Zeugnissen täglich zwi¬
schen 10- 12 und 15—16 Uhr.

KOKKI - MOI . V O . ^ 1. 6 . 1-1.

Spitzen« -! 11/15, Tel . 2 50 02_

Größeres Industrieunternehmen Süd¬
deutschlands sucht zum baldmöglichsten
Eintritt mehrere
psrislcts

XvNtoi'iLtMNSN
und
gswonclts

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild sowie dem frühe¬
sten Eintrittstermin wollen baldmöglichst
eingereicht werden unter D 8379.

Wir s u e ti s n

Kontoris tin
ocls  lknlüngsrin
mit gutsr /lllgsmsiridilclung
s >s „ac « vucnLKil - pr
rum bslciigvn Katrin,

Eolsr . V/iekmonn
^siciisngsröts , Vsrmsssungsinstiumsrits
Iscdniecds pspisrs , Uctitpsussnlsgsn

vkkkdl  0i,ksn, „ »«s 7

5 clicnispisllicius sucht eine

k' utrki ' ciu
Dauerstellung . Vorzustellen v. 9—12 Uhr
und 17—19 Uhr.
TechnischesBüro

Gesucht werdenII1MMIM»
für verschiedene bremische Behörden und
Schulen.
Meldungen bei der

f ? 6gibl ' UNg8kLN2 ! 6>
s r 8 on LIAb t s i>u r>g

Langenstraße 76, Hinterhaus.

Per sofort oder 1. 1. 1911

5tsno1 >pistin-
äslci'stöi 'in

Nur erste Kräfte wollen sich bewerben . Sowohl
selbständige Korrespondenz als auch genaue Diktat-
wiedergabe erforderlich.

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan-
sprllchen unter H 3838 beim Verleger erbeten.

Kontoristin
für Büroarbeiten Per sofort
oder später.

I . H. SchillerL Co..
Bremen , Fehrseld 38/41

Wir
tritt

suchen
oder 1,

zum baldigen An-
April

Wir suchen zum möglichst sofortigen Dienstantritt
für eine ausländische Verwaltung

2 Islssomsiinnsn
Norwegische Sprachkenntnisse erwünscht, aber nicht
unbedingt erforderlich.
Schriftliche Bewerbungen unter ^

Lmtrittstermins ^ ind zu richten an

^msk -alöl - öaugsssllsckak m . b . » .

Personal -Abteilung
Berlin SW «1. Belle-Alliance -Straße 7/10

ktnlutt -päiselon ! 1. ispitt
t-teockictinMicb » Sswsidungsn mit licbtbttct
/zucb Hnlttassitmwo I-Sonsn etcd mstctsn.

^rsts Sski-stsrin
und eine

XoiitOi'isiin
^um baldigem Antritt gesucht, in Dauerstellung.

Ausführliche Bewerbungen unter K 3835 « beten

Gesucht

I .Vsckäuisi -m
per sofort oder später.

ZpOi-ll-iLusl-lsismek SLkIüts«'
Bremen . « en-r° l-Lud-nb- . fs'Lt . °ß- 1»/ -3

wsidl.  l - Slll - Iillg
Georg ApmannL  So .,
Schololadengroßhandel,
Hamburger Straße 238.
Vorstellung 9—1 oder 3—6.

Eine selbst, arbeit.
Schneiderin - Kost
u Wohn . i. Hse>
Meisterpr . n . ers.
Dauerstelle.
I . B . Heckmann,
Löningen i . Oldb.

Als Lehrling suche
ich für mein Da
menfriseurgcschäst
zum I . 1. ein auf¬
gewecktes Mädel.

G. Bopp,
Langemarckstr . 182

Mädchen
oder junge Fra»
gesucht.

Hahne,
Schlächterei.

Werd r̂straße 61

vuckkanclluns
vomsdot18

sucht

srbslsn.

§

lunge ^ Söcken oäsr brauen
für msins Vsissncisbtsiiung unci für 6sn östrisb

kärkersi

ciivm . ksinigung

Slk ^ k ^lS
Wir «ueksn rum mSgllckst solokilgsn > ntrIN
Wf «ils kslnlgung unrsrsf SOrorSums

ksinmaeko brausn
Voiiurtsttsn bst

r,kdiknr » c « vc >lkii7 « » » 3k » s
r k c « bi > s c u e s svao

Slsmsn , Ln ctsi V/otcks 14/1b

)ä/snn ein Wünsclls , piöns hast,
ovsnnciir irgsnclwss nicht psstt,
rsts nicht : „Was mach ' ich nun?"
2sig ' kisin sn -- wis 's slls tun!
Sroks kl'llllseaui'l:!!kleine »nrslgen

In cisr Srsmsr rsilung

Größeres Uhren - und Eolt»

warengcschäst sucht

wsildl.
I_slnrlir>g

gute Ausbildung garantiert.
Angebote unter E 8378

Zum 1. März eine

lür wöchentlich einmaliges Rei¬
nigen von 2 Büroräumen in
der Martin istraßc gesucht . Vor¬
zustellen am Mittwoch , 28. Fe-
bruar von 14 - t6 Uhr in der
Gaudienststelle des NSD .-Stu-
dentenbund . Martinistroß « 4»

Zuverlässige
Hausgehilfin

s. ganz od. Tag
l . od 15. März

Reinhard,
Gröpelinger

Leerstraße 179

tlLIU,
gsk » in

kür / rsg
zum I . April.
Treseburgerst . 36

Such « jür meine Knrzwaren-
großhandlung .

tüciiiige
Vbi ' >< Äuf6i ' in

per sofort oder 1. April,
Friedrich Melzer,
Bornstraße 63.

Für gepflegten Etagcnhaushalt

5wn̂ snliilss
(werktags 2—3 Stunden ).

Köhler,
Nutenstraße 71,

Mädchen als

s. Lebsnsmtttel. Ang. u. S 52 256

Für leichte geworbl . Arbeiten

IVläcjeli . vcj.
eptl . für halbe Tage gesucht
Lehman « , Schiisselkorb 15/16

Annakmesekluk
lür ^ nrsigsn uncl ösrugridsstsllungsn

k6on « og bis krvitog 16 vkr

5onnol » sn <i . . . , . 16 vkr

klöliel
^sulensirsks 14 - 16

kSsrniann

Nuf S13S0

D//ria/
Abschriften , Ver-

Viclsiiltigungen.
Martinistraße 13

Jg . Mädch äugen.
Aeuß ., 164 gr ., w.
Bekscht m . geb. H.
28- 35 I . lKsm,

mt^ ., höh Bcamt.

Sympathische gut
ausseh ., 22jährigc
Gutsbesitz .-Tochter
(Vollw .) gt . Haus¬
frau . viels . geb. m.
gut . Aussteuer u.
ca . 56 vvü^ Verm.
sticht wirkt . Ncig .-
Ehk durch Frau
Schulz , Hannover,

Seelhorststr . 23

Jg . Mann , 32 I .,
Bergm . (Lehrhau .)
aus Essen, 1.67 gr.
dklbl ., bl . Aug . m.
ordentl .lb .Mädcl i.
Alter V. 20—30 I.
— a. m . Kind od.
Wwe . — zw. spät.
Heirat kennenlern.
Bildzuschr . erbeten
unter N 52 253

nl .) u . T 3369

Freitags von 8—12,Uhr
Rein machefrau,

die auch alle vier Wochen
Wäsche übernimmt.
Bei den vier Linden 48.

I saub . Mädchen
sür d. ganzen Tag
zum 1. März.
D . Teigeler,
Nuntentor-

Allcinstehd . Frau
die Hausarbeit
übernimmt gesucht

lbe vongegen Abga
2 Zimmern
gegen Lohn.
Ang . unt . E 3823

»der

brausn
für Küche und Haus.

Fl .-Tcchnische Vorschule,
Bremen -Hemelingen,
Sanderstratze,
Ruf 107 98

Î äc !cIi6N

ocisi'
für Küche und Bedienung.
Dom - Kaffee,  TomShos >S.

Wegen Arbeitsdienstpslicht des
jetzigen zum l . 4. oder früher sür
Privathaushalt
Sllarnmsrilcksn
in angenehme Dauerstellung gcs
H. Fisscr,  Bulthauptstraße 23

stlÄtlSgslltlftll
oder Pslichtjahr mädel

(Haushalt genehmigt ) auf 1. 4.
sür ganz od. Tag gesucht.
Grimm,  Dietrich -Schiifcr-
Stratze 18. — Ruf 4 19 92.

Gesucht z. t . 3. od
ipät , s. kl. Gösch.-
Häush . cni tücht
Mädchen od. Frau
in einer schönen,
ruhig . Gegd . Keine
Wäsche. Ang . an

Frau Irmgard
Heinenbruck.

Bcderkcla.
Kr Wclcrmünde

Morgenhilie
2 -3 Stunden,
lberholerstraße 30

«I'llülsül'kl'
stlasse 2 und
iuchtBeschästigung
Ang unt . v 8371

flügger
welcher

Mann
cstern t

Lcbenlm -Großh.
j. Lehrzeit been».,
s. paff . Stellung
Ang . unt . B 3827

Ispvtsn
6roks ^ uswoll!

« Fs», Osciisgsns Î lustsr
^IIs f'rsisicigsri

vs1srHl»»ks 54 Kur L1S15

Kriegs
IM » .
werk "!

/^

Mck§win1eMlft Lotterie



Vsrsinigts Ukk -Vksstsr
In SIIKN M8ISIIUMII Nie neue gnokk Iieuiseiie lUooN8N86Nsu Mit osoxenükn äiiüvkl'ieNtsn

11 °° 24° S °°
Vls 11 .08 -vttr - kllltivolrtsl-

§ >« s IM
^/estsn

kinisitung:
llsp kinselisiiilliili snigsgen

Usupltall:
vsr kslclrug

s3 °i ss °°

ü 0 u 2 s
Silo VorsksIIungsn

bsrsiir
susverkaukk!

kln bssonrlsri rsir-
vollss kilmvorll!

lmpsrio4?gsntins
cjis vvsltdsklltimts rps-

niscbs Isnrsrin

«i»
«MöMgillMil

kln krsusnsckieksat
in kisrokko

Nsms n°° btlikivoi'zlsil.
l.«scllpo >?«»ck«

kitisgI8nrsn6s ^Nmrsvus
vsrSiI » survsrksutt

t̂ äciistsn Sonntag:
^ls6srbo > ungl

S °° 3 °° S °°
Usuts in bsiöon Iksstsrn
auek ll .vv kkllkvorrisllung

im psIs » t rinci bsicts
^scttm . . VorstsIIung . bo-
rsllr aurvorleaulN

IlsstzVsrnsr , OKsclckstr
losckim Sronnocko
ttoinr Sos6oello u. s.
In 6om u 6 n - SroStllm:

^unrek-
Koniert

vnmvgliek , ösn ksiektum
ciksrsr kiimr sn ttumor u.
Soillki u . srksbsn . Siiciorn
n . kstdwvg « » nruösutsn

O lugsncl k » t Lutrttt »

z °° s °° 3 °° s °°
lWocbsnt . S. ; 0)

tsn / b̂ srsnbscl,
LIbsrt b̂ snsrsloelc

kits Ssnlckokk
Soorg KIsxsnrker

Lcioli Sonclrs»
In cksm S ^ V/Hri/t - rilm:

^sr will

krigiüs?
illsr v,krci s !n irökiiclisr
„Xampk cisr Ssscklsck.
tor " aut eins gsnx kört.
iicks Lrt « urgstrsgvn

Nur noek ksuts u . morgen!

Vorvsricsui unci islsk . vsrtsliungsn tllr cisn Spistiag u . 2 wsitsi -s Isgs im voraus im ^ stropol unct im kuropa
von 11 bis 1 Ubr unci sb 2 i ^ bk sn 6sn sbsstsrkssrsn . Islstonisok dsstslits Xsrtsn mllsssn spstsstsns

'/ , Stuncis vor Ssglnn cisr Vorstsliungsn abgsbolt ssinl

pbilksrmoniseks SsssIIsclisk «!

Norgsn ? ll. I/sbsrinorsrsn?
Glocics , von 17.1kl bis vor 19 .20 î kr

y . pkilksrmonisekss Konrsrt
121 i-situng : Ssnsrslmusiicciirsktor n . Seknoeksn-
sMß bürg . Sollst : protsssor

Xlsvisr
Programm : k. pspping , Svmpbonls . (2um
1. lvials .) Vi . ü . ^ orsrt . lOsvisrkonrsrt L -ciur
l < öek >si 488 ) . vsstkovon , Kisvisrlconrsrt 0-
ciur . L . vorociln » po !o,wstrsr 7snrs . (Vis
2 . Numrnsr 6ss Programms bsglnnt 18 î kr .)
i( artsn 2 .80 . 2 .50 . 2 .-, 2 .50 . 2 . - pro Konrsrt dsi
PKLkSkk L k̂ klkk,  SiscbofsnsÄs ! i

s

siSV« » KWAi!»» W« « «>« « « !NW« « i.
IVäckstsn / ^

krieäs 8tskl
I Xlsvlsr

! Tckumsnn , vrslims . vssikovsn , Lkoptn.
icsrlsü KIVI. , 2 .— . 1.— bs!

PÜLkSklitl ^ klkll,  SlsdinI - ns -IsI 1

pkilkskinonircks SsssIIreksIl!
visnstsg , 4 . t^ srr , L-iooics:

lW > 7. tcsmmsrmuriic -Lbsnci

8!
Strsicbquarlstte : .^ orart Q -^ ur (Köcbsi Z87) .
Kssplgki , Qusrtstto ciorico . ( lum 1. K4s !s .)
Ssotkovsn ks -eiur op . 127 . < srtsn klvi . 2 .50,

2 .20 1.80 dsi
PKLkSk » L Nlkikk,  8irciio1sna6sl 1

!! i>4srr . Sroksr
konrsrt

Saal , Qlocics:

l.situng:
Vrvaiet Xabarta

Programm : Kiek . LtrauÜ . Von ) usn . ^ ax
ksgsr , Vsriationsn llbsr sin 7bsma von
l̂ orart . lok . Zrsirmr , Visrts Sinionis s -moii.
Xsrtsn KIv,. 2 .— . 2 .— . 4 .— . 5 .— . 6 . - bsi
PKLkSLP L Uklkir.  8ircbofsnscjsl 1

NMiÄWI « » « ,» », « « » « « « « « >« « « « « »

Veranstaltungsplan
des Kreises Grafschaft Hoya

März 1941
1. 3. Harpstedt
Z. 3. Deckeln
3. 3. Basium
4. 3. Dünsen

8. 3. Shks
9. 3. Kirchwehhe
2. 3. Thedinghaussn
9. 3. Leeste
8. 3. Neubruchhaus.
9. 3. Thedinghausen

14. 3. Bassum

Sonder-
veranstaltnng

Marionettentheater Welle
Die Märchen : „Des Königs
Hasen " und „ Hansel und
Gretsl"

21. 3.
22. 3.
23. 3.
24. 3.
25. 3.
28. 3.
27. 3.
28. 3.
29. 3.
30. 3.
31. 3.
23. 3.
23. 3.
29. 3.
39. 3.

Hoya
Äsendorf
Sudweyhs
Leeste
Thedinghausen
Neubruchhaus.
Bassum
Dünsen
Harpstedt
Twistringen
Syke
Twistringen

„Fröhliche Ostmark"
„Fröhliche Ostmark"
„En gefährlichen Gast " v . Carl Budich durch
die Spielschar Lahausen , Leiter Lehrer Küsel.
„Till Eulenspiegel"
„Till Eulenspiegel"
Vortrag von Kurt Psaffenberg : „ Wie unsere
Heimat wohnlich wurde ".

Fcntrups Puppenspiele
Kasperle -Theater
Leiter : Lehrer Fentrup , Hannover

Militärkonzert

^ ,.En gefährlichen Gast " v. Carl Budich durch
Lahausen / Spielschar Lahausen . Leiter Lehrer Küsel.

29. 3. Twistringen Variete Schwichtenberg
39. 3. Bassum Variete Schwichtenberg
31. 3. Leeste Variete Schwichtenberg (Sonderveranstaltung)

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Kreisdienststelle Bassum

Schickt Zeitungen  und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

» » » » «
Gold .Armbanduhr
a. d.W .Augsburg .-
Regensburgerstr.

Abz.g.g.Bcl .RohlfS
Brem 'havensrst . 27
» » » » «

»rlgin « « <- ' N- r - * " » » M ' gol
Ivan Nalrovlcb u . a.

In ctsm 7ourssn,I - V - 8IIm
cisr S » varIa :

ksrnor ölo nouoii « Wockonrcbsu

Jugenelllcks dsdsn
SonniLg, -LnrsnS » sttsn:

11.00, 1.00. U.-V. 2.00. ^ .-V. 8.18

PäläSl' VhlsMMSIN
; . !w unä « lldr

llsns bloss?, I'beo I-inysn io

»M Mk M
mit cisr - Isboclr , « oll » Ibscli-

Ns « V, Iris « I! - I u . s.
Vlocbsnrcbsu : dlsusrts kolgs
1.1S Udr : Iugsncl -Vor - t « IIung

Sieden öskre ?sck

» 7 " u r ^ 7- L-

ISonritsg 5 u . S, /̂lonisg 6 Udkö
Sspp kisi . Lsr >s kust

ver rettende

kngel
Woedsnseksu 1. kolgs

Imit cisn risussisn bskicbisnl

Isonniag 12V - lugonci -VorrisN I

Kunterdunk

Parkhaus
Usuks sb 1L vkr in » IIsn kiiumsn

Icun - Iss
snscb !is8sn6

OsssIIsclioits - Ionr
2 X s p s I l s n

<"

» «

via gsptlogts IVslnellsIs am llsupibslinbok

Usuts sb 1t Mir

kisrellrelissktsiir unä 7snrvorkükrungen

» 2eVU » L « ^ Lir » »

Tägl .abends ab 7 Uhr,Sonntags nachm .ab 4 Uhr
Tanz - Darbietungen

Schöne gemütliche Bar / Kapelle Bndolph

O N0KN O
5t . Pauli -Ooststätten

Ueuts,  8c >rmtsg , 16 Utir

4er große7-mrbetriek

vremeni 7sgorgsspr8ck!

«IttV  i - OKSId

gMtte
kln ^ isn -pl !m cisr 7obis mli
Willv Porst , dlsrls ttolst

Zssucksn 8is clls ll .OÜ-^ lir-
VorstsIIurig , cls nsckmiltsgr
unci sbericls susvsrksult i

von 11 -1 u . sb 2 kuf 20801

H <ro . zoo . Hk»o

Nur nock ksuts u. morgen!

ekisl77k uoknkr

Dss MW«
vvll MS

8ln pllm ös, ' bsvsrls -pNmkimsi

mlt loscklm Soitsekslk
Surtsv Knulk

Vlktoris v . SsUsslrv
psui VVogsnsr u . s

Vorvsrksu » lür cils 2 .00 -Ulir.
VorslsNung sb 2. 18. Illr 6iy
L.OO. ^ br -Vorsisllung sb z.zg

rcmliiöms
»oo :oo

In sllen unseren 7I,estsrn 6is neue grolle Woekenrcksu

Nur nock Keule u. mor gen!

Eine äußerst interessante
Oeusufführung!

V̂ Il.I_V 1- 06815monrit
70VI8 - klI . k-l

mit cisn
groLsn publi1cums -I. lSbllrigsn:

üöoll « oklbrllck
ttslNL KLKMSNN
ksnsts källllsr

Isnnv Zugo
Xssssrlötfnukig u . kin !38 3b2 .00

ttookrmkZ
Zoo. Hvo. Avo- Wsrlct.

Nurnockiisukeu.  morgen!

Der Film , den
jeder Deutschesehen muß!

Friedrich

Schiller
DsrTriumpi , einer Vsnis,

8ln Spltrsnfllm cjtzs 7obir

mlt ttvlnrick Georgs
»orst csspsr
lil Vsgovsr

vis lugsne ! ksI TutriN

co ^

TMMM
llss grokartigs rsdruar - ?rosramm

Die artkiiLekelemposeksu
lm

/ 5̂70iri^
ilsuts nbsnck

vollestümlicks Vorstellung
kintrltt50pt . XlslnsprslsS

Notkreuzarbeit ist selbstloser Menst an
Volk und Vaterland in ständiger fjilfs-
bereitschast. Ich rufe alle Veutsäjen auf.
diese Arbeit zu fordern. flüolf stiller

ItsIieniLeke Zprsek- u. Kultuskulre äsr
ksseSo „üiureppe Isglismonle"

r ^ sksxuirsk

Isgsricurrur kür /^ ntsngsr:
svlittwocN bis k̂rsilsg von 10 bis 11 Utir
Isgssicursus kür ^ortgssctiriltsns:
d4Ittwocti bis ŝ rsilsg von 11 bis 12 lltn
Kuilurkursur kür ^ortgsscbrittsns:
kvlontsg bis vonnsrrlsg von 10 bis 11 Utir

^ u s Ic U n k t s srtsiil cisr Ssicrelsrisl cisr llctnlls
Uncksnslrslls 1 (kuk 2Ü7 11), lsgiicii von 15 bis 18 Otir
kröktnung cisr Xurss sm 10 . kÄsrr1 ? 41

Gut erhaltener
Kleiderschrank

Baby -Garnitur,
Jäckchen,Mützchcn,
rosa oder weih
(Wolle ) zu kaufen
ges, Ang . C 8353

:lns srtolgrslekv ^usblleiung
srlisllsn § is ln

prlvst -ttsnöol ».
Sckule vomskol 1S

» « u >8 «>eks >eb « is
« . Ssu -ii- n, oipi . n . n . gu« r ; o s;

Wer gibt Sextaner

NSlMlK
in Englisch,
Angeb . u , L 3838

Teutsch,
Sprachen,
Steno.

Beschreiben usw,
Dipl -Sdl.

Joscsinc Bchrcndi
Fehricld I«
am Sielwall

Gründlicher
Unterricht in

kurrscdrikt
Maschinschreiben
Teutsch , Rechnen
usw . K. B l u m c

Delmestrotze 79

liscksns
> prlv -l-isncisisscbule
R lls ' eks  psctisctiuis

M llsblrsvsnllieckki . k
keks Xolksrrnsnsti  kul 187 2«

I« keo » Iskrg8ngs
^ouo Xurro : 1.

Großer neuer od.
gut erhalt . Tep¬
pich für Küche zu
kaufen gesucht.
Angeb . u . V 8171

Neuer oder sehr
gut erhaltener

Teppich
lür Wohnküche zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . S 5843

Waschkommode
oder Kommode.

Angeb . u . S 4868

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad

zu kaufen gesucht
Am schwarzen

Meer 5l
Rus 4 16 78

8kMM «M
Ankaui von

MklklMkIN
Jimmereinrichlg
Geldschrk Teppich.

MlilMklll
Heinz . Ru > 5 96 98
Abbenwrsir 16 s

Parzcllcnwagen
Preisangebote un¬
ter U 5845

Gut erhaltenen
Kindersportwagen
Angebote m . Preis
unter - V 5896
Gut erhaltenen

Schultornister
(Leder ) sür Kna
den zu kaufen ges.
Preisangebote un¬
ter T 5894

?7ki8k rallü
Illr Herren -Gard.

Nachlaßsachcn.
H.Kcrl,Knoopst .29
E .FaulTtr .F .59N86

Kaukv ^ öl,el
ttvlron . . kl) . u . Scklslrrmmsr , XUcksn.
74sckl8s8s . Linrslmöbsl . lcompl . ttsus-

riLncls . Vspplcks
tt . Osrrslmsnn . kilsuenst ». 2- . K. r S1SSZ

Woknungs-
veckssl

kvcNo
Stoudraugsr . SMlr-
blrnon u sonstige
slsktslscbs Qsr3ts

kpriö Spsm »?
IdoÄIL « »
Irurlllireiiii'sig

i4»-i-t«t,.i7.3.rssrs

Gut erhalt.
Puppenwagen I

Aüg . unt . A 8376>

^ LllsIIbor

ksuft

L. Lotte

Ssn dir II 2511«

Gut erhalt . Hand¬
waschmaschine

Angeb . mit Preis
unter U 8345

keuerieske ocler

eiserne lür
gesucht, Größe ca, 9,79 zu
1,89 Meter.

Willens L Tanger,
Sögestratze 67. Rus 2 33 13

LOWkS vuiriSe

koulsns »- . 26 c; «n -die » o. crrr/s

Preisskat 23. 2. 41
Vereinst, . Morgen
land,Gröpclingen,
Seewcnjcstr . Eins.
3.39 RM . Anfang
16 Uhr.

H. Rannen

Kauft vlbnvsliek'

S'0'SkSIK.Lr-S4
6sn .8.c .4O/,2iss

Sonntag . lü . Fcbr.
Großes

Preisskat -Turnier
Ansang : 19 Uhr.
17 u . 19 4̂ Uhr.

22 Preise
Preise : 45. 43. 49.

37 usw
Einsah 3.39 NM.

Müller.
Begcsackcrstr 4̂3/45

Altgold . Silber,
VorkricgsinLnzcn

kauft
Fr . Gentaucr,

Hutiilterstr 29/22
Gen 8 ä/649/3121

Golö
uncl Lilbvr tesuksn

WMLWVM
^sulsnstrsvs 41
Lsn c 41,5981

I Maler-
Strcbelcitcr

'Ang. unt . W 5847
siW'tiüMiu-siwn
pislolsn

gsbrauckt
lca u l t iaulsoo

o s 7 n b s e cl k
6oc !sIbS >sn «2

Lul 2 74 7,

^stalle
8ekroll
Llwapisr
Lltyumml

l ' ricll X IVessel

dlnrlik.
Scewenjestraße 77

Telckon 8 12 91

krerssllLt

Verksuk
Mehrere Stühle

für Gastwirtschaft
zu verk. Bremcr-
Havcnerstr .45/47III

prima kekmsntel
preiswert zu verkaufen.

Ernst Benecke,
Vor dem Steintor 59.

Zwei kleine

SijlMlM'Mk
dkl. Eiche m. Glas¬
schiebetüren,

RM . 199.- .
Legivn -Condor-

Straße 34 II

MkillliW
Eßzimmer.

ülltWOllkl
u viele andere

disinr :, blcssg.
Abbentorstr . 16 a

Fortzugshalbcr zu
verkaufen : Kleider¬
schrank. Bettstelle
m. Aufleg . Tisch
Waschkom., Nacht
schrank, 2 Stühle
(alles weiß ), zwe'

Springrollos,
2 Tischlampen,
Ucbergardincn,

Bettdecken über
l und 2 Betten
lackierte Küchen
einrichtung , gr

Grammophon-
fcderwcrk mit

Plattenteller,
Hclgolanderstr .üp

Fast neues Unter¬
bett m. Pfühl , wc-
ng getragen , leich¬
tes schwarzwciß ge¬
mustert . Wollkleid,
Größe 48/59.
Angeb . u . R 5842

Verdank !.-Rollos
solid Ausführung
Matratzen Reincrs
Landwehrstr 21

Gebe umständet,.

>g öi'ülalill'inL
preiswert ab.
Angeb . u . D 3829

I.KÜKl'laSLtlkl!
ßärd, ^ °,̂ .
MlvMWN
6eseaIsiaS9 .I! .4Z08Z

2 Antilopcn-
Mäntcl,

I Fohlen -Mantel,
Größe 42—44.
Adresse b. Verleger

Ein gut erhalt.
Kinderwagen

zu verkanten , Pr.
35.- RM.

Schuhmacher,
Duckwihstraße 46

p 57 c »4
gkvks ^uswosil

in ollsn s' rsislcigSN

leppick - XIingeberg
I-Icittiltsistrciüs 6 —8

Lutomarltt

8lSNl!SI' lI-
I.iklki'Wgkn
mit 400 ccm

^lo
üisnüei'vseli
l.ikkei'Wgkii
mit 200 com

VXW
8eliu,insgl:i!8>
l'KI'MKN-

lllggkN-
aniigngkl'
6eie?- ^

kilvsgen^

mit
v K W -

k̂ otor
595 .-
sb V/sf 'ic.

M
Victoria
NtvlvI'I'Mp

^Ilss sofost ru
bssicbtigSn

SUNllklggl ' l!
L 8ü !lN
»ut S24Z1
unck 4 77 11

«7
ISSccm

icompistt,
mit Sersitung.

kurrkristig
Usfsrbos

6eb>'.
Unäenksue?

3ut 5 11 27/5 11 79

Wochenendhaus
Vahrcrstr . — Kur-
fürstenallec 499 qm
z. vk. 399-« . Nach;
Hast . Heerstr . 427

HelMim«

»MN-ll.niölieistsiis

llrilkscice

Ooräumisos HiUsräsus
4 Zimmer , Küche und Keller , gegen
gleiches oder Etage (3—4 Zimmer ),
bis 45 NM ., zu tauschen gesucht.

Angebote unter U 5895

Zu kaufen gesucht im Parkviertel

^oäernsL
ksrIsrrs - MckknksllL

mit ca . 9 Zimmern und reichlichem Zu¬
behör (Barzahlung !) ,
Angebote unter U 8370.

^auscks
2-Familicn -Haus (Bauj . 31)

gegen

mod . I -Familien -Haus (gute

Wohngegend ) .
Angebote unter T 5844

M MIM ! 8KII1i!3lI8
iü Ml ' gMl 'IIglil gsSMlI8/

— ölltv aorukeot -
Habe -rokorl kävker rrexeo dsr

Makler.
31 kuk Z84S-Ü.Lye!

Bauplätze
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.
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